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Der Fühm unverhofft in Euxhaven ^ttßettpakltiscke

A êLiittcrLktew
Sr begrüßt die Rettungsmannschaft des D . „New Hott " - Der Dank an die Seemänner

Cuxhaven , 22. Dezember.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ist

Sonnabend morgen mit Sonderzug , von Hamburg
kommend, im Nordseehafen Cuxhaven eingetroffen,
um die deutschen Seeleute der „Newyork ", die die
tapfere Rettungstat vollbracht haben , persönlich
zu begrüßen . Welche Anerkennung das ganze
deutsche Volk der tapferen Seemannstat der Be¬
satzung der „Newyork " zollt und welche Gefühle
der Freude und des Stolzes ihnen auf deutschem
B- den entgegenschlagen , das zeigt die große und
besondere Ehrung , die den heimkehrenden deutschen
Seeleuten durch den Führer selbst zuteil wird.

Wie ein Lauffeuer hat es sich am frühen Mor¬
gen durch die Stadt verbreitet ; ganz Cuxhaven
strömt zu den Landungsbrücken und zum Hapag-
Bahnhof . Hier haben inzwischen Ehrenabteilun-
gen der Reichsmarine und Marine -SA . Spalier
vom Bahnhof zum Pier gebildet . Um 7.40 Uhr
braust der Sonderzug des Führers in die Halle.
Unbeschreiblicher Jubel klingt auf , als der Führer
und Reichskanzler dem Zuge entsteigt . In seiner
Begleitung befinden sich u . a . Obergruppenführer
Brückner , SS .-Obergruppenfiihrer Josef Dietrich,
der Reichspressechef der NSDAP ., Gruppenführer
Dr . Dietrich , der Adjutant der Wehrmacht beim
Führer , Major Hoßbach , SS .-Oberführer Schreck;
aus Hamburg waren Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann , SS .-Eruppenfllhrer Lorenz und Poli¬
zeiherr Oberführer Boltz anwesend.

Der Führer schreitet durch das Spalier der
Reichsmarine und der Marine -SA . zum Pier , wo
Kommodore Kruse den Reichskanzler erwartet-
Der Führer begrüßt den Kommodore , er sei
glücklich, ihm hier selbst die Glückwünsche des
ganzen deutschen Volkes überbringen zu können.
Kommodore Kruse geleitet den Führer sodann auf
das Promenadendeck der „Newyork ", wo in der
Halle die Rettungsmannschaft sowie die übrige
Besatzung des Schiffes Aufstellung genommen hat.

Der Führer  nimmt das Wort zu einer An¬
sprache : „Herr Kommodore ! Ich bin gekommen,
um Ihnen im Namen der ganzen deutschen
Nation den Dank für ihre hervorragende Tat
auszusprechen . Das ganze deutsche Volk ist stolz
auf Sie ! Und auch der deutschen Schiffahrt
haben Sie große Ehre erwiesen ! Sie haben vor
der Welt bekundet , daß deutsche Schifssbesatzungen
tapfer , furchtlos und heldenmütig sind, Sie haben
aber auch der Welt gezeigt , daß das deutsche Volk
allezeit zu friedlicher Hilfe bereit ist.

Ich gratuliere Ihnen , Herr Kommodore , zu
einer solchen Besatzung , und ich beglückwünsche
das deutsche Volk zu so tapferen Männern!

Kommodore Kruse  spricht im Namen der
Mannschaft dem Führer den Dank aus und schließt
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Reichs¬
kanzler . Sodann stellt der Leiter der Rettungs¬
aktion , der jetzige Erste Offizier Alfred Wiesen,
dem Führer die Besatzung des Rettungsbootes ein¬
zeln vor . Unter dieser befinden sich auch fünf Män¬
ner vom Marine -Sturm 1, Hamburg , des ersten
deutschen Marine -SA .-Sturmes.

Der Führer überreicht sodann der elfköpfigen
Besatzung des Rettungsbootes die Rettungs¬
medaille,  dem Kommodore Kruse , dem Ersten

Ossizier und dem jetzigen Ersten Osfizier Wiesen
je eine goldene Uhr mit seinem Namenszug als
Geschenk und den zehn Mannschaftsmitgliedern
des Rettungsbootes je einen Umschlag mit einem
Weihnachts - und llrlaubszuschuß.

Mit nochmaligem Dank an die Rettungsmann¬
schaft verabschiedet sich der Führer und begibt sich
mit Kommodore Kruse in dessen Kajüte zu einer
längeren Unterhaltung , wo er sich von dem
Kapitän der „New Pork " den genauen Hergang
der Rettungsaktion schildern läßt.

Nachdem der Führer noch 40 Saardeutsche , die
zur Abstimmung am 13. Januar aus den Ver¬
einigten Staaten herübergekommen sind und die
ebenfalls in der Halle des Promenadendecks Auf¬
stellung genommen haben , begrüßt hat , verläßt
er um 8.15 Uhr das Schiff , begleitet von Kommo¬
dore Kruse . Wie eine dichte Mauer steht
inzwischen die Menschenmenge auf dem Pier.
„Wir wollen unseren Führer sehen " , schallt es
immer wieder gegen die hohe Bordwand . Von
den Passagieren klingt es zurück, von Deutschen
und von Ausländern , „auch wir !" Als der Führer
wieder auf dem Laufsteg erscheint und vom Pier
zur Bahnhofshalle schreitet , wollen die Heil -Rufe
kein Ende nehmen.

Um 8.40 Uhr , genau eine Stunde nach der An¬
kunft , verläßt der Führer sodann mit seiner Be¬
gleitung Deutschlands äußersten Hafen -Vorposten
an der Nordsee , um nach der Reichshauptstadt
zurückzukehren . Als der Führer die Bahnhofs¬
halle verläßt , um den Zug zu besteigen , schwillt
der Jubel der tief gestaffelten Menschenmenge
zum Orkan . Die SS .-Männer Niedersachsens , die
die Sperrkette bilden , haben alle Mühe , die
begeisterten Volksgenossen zurückzuhalten.
Tausende und aber Tausende stehen am Schienen-
strang entlang , den der Sonderzug bei der Aus¬
fahrt aus Cuxhaven nimmt . Begeisterte Heil-
Rufe und Tücherschwenken begleiten den Zug des
Führers , bis er vor der Stadtgrenze im Nebel¬
dunst der Küstenlandschaft den Blicken entschwindet.

Anschließend versammelten sich am Sonnabend-
morgen die Besatzung und die Fahrgäste der „New
Pork " auf dem Achterdeck, um hier den ruhm¬
reichen Männern des Rettungsbootes „New Park"
einen feierlichen Empfang zu bereiten . Die zehn-
köpfige Besatzung des Bootes hatte auf Deck Auf¬
stellung genommen . Hinter ihnen waren die 10
geretteten Norweger angetreten . Die Betriebs-
zellenobleute der Hapag -Betriebe waren mit ihren
Fahnen erschienen . Zunächst begrüßte der stell¬

vertretende Betriebsführer Dr . Hoffmann  die
Mannschaft . „Sie haben ", so sagte er , „als echte
Männer — als Männer der Tat gehandelt . Es
bedarf keiner großen Worte , um zu sagen , was
jeder einzelne von Ihnen getan hat . Sie haben
dem Grundsatz seemännischen Handelns entspro¬
chen. Wenn der Führer hierher gekommen ist, um
Sie zu begrüßen , so tat er es , da Sie als Männer
für Deutschland , Ihr Vaterland , gehandelt haben ."

Im Namen der Vetriebsfllhrung und Gefolg¬
schaft überreichte Dr . Hofsmann darauf den ein¬
zelnen Mitgliedern der Rettungsmannschaft ein
Geschenk. Abschließend wandte er sich dem Kapi¬
tän Kruse zu und überreichte diesem im Namen
der Hamburg -Amerika Linie mit kurzen Dankes¬
worten den Kommodore - Stander.  So¬
dann ein Kommando des Ersten Offiziers Wiesen
und unter den Klängen des Badenweiler Marsches
ging der Kommodore -Stander am Mast hoch.

Der Leiter der Abteilung Seefahrt Bieder¬
mann begrüßte als nächster Redner die ruhmreiche
Mannschaft und sprach ihr im Namen aller deut¬
schen Seeleute den Dank für ihre Tat aus . Da¬
raus wünschte Bürgermeister Klostsrmann -Cux-
haven im Namen der Stadt den tapferen Seeleu¬
ten aus deutschem Boden einen herzlichen Will¬
kommen . (Fortsetzung auf Seite 2)

Weihnachtsbotschaft an die SA.
„In den braunen Kolonnen Adolf Hitlers lebt die tätige Volksgemeinschaft"

Berlin , 22. Dezember.
An die SA . erläßt der Chef des Stabes

Viktor Lutze folgende Weihnachtsbotschaft:
Weihnacht ist das Fest der Liebe , ist die hohe

Zeit ewig sich erneuernden Lebens.
2m Nationalsozialismus formte sich der Le¬

benswille des deutschen Volkes zum politischen
Prinzip . Seine tragenden Gedanken höchster , un¬
eigennütziger Liebe : Die Ueberwindung des selb¬
stischen Eigennutzes zugunsten des allgemeinen
Besten und die Niederreißung der trennenden
Schranken zwischen Berufen und Konfessionen,
zwischen Klassen und Ständen zur Verwirklichung
einer wahren Volksgemeinschaft aller Deutschen.
In der SA . wurden diese Ziel lebendige Tat.

In dem vieljährigen Kampf der SA . um die
Straße und um die Herzen der deutschen Men¬
schen offenbarte sich eine Opferfreudigkeit , die
nicht an Existenz und Lohn , nicht an bequeme
Ruhe und persönliches Glück dachte — die nur er¬
füllt war von einer heiligen Unrast und bereit,
jede Stunde alles hinzugeben , selbst Blut und
Leben , für Deutschland.

Und in der Kameradschaft der SA . lebte die
tätige Volksgemeinschaft sichtbar und überzeu¬
gend ; in den braunen Bataillonen Adolf Hitlers
trat ruhig und selbstverständlich der Student
neben den Arbeiter , der Bauer neben den Er¬
werbslosen , der Prinz neben den Handwerker.
Sie alle gleichen Rechtes und gleicher Pflichten.
Alle geeint durch einen  Glauben , den National¬

isozialismus , — eine  Liebe , Deutschland , —
eine  Treue , die zum Führer Adolf Hitler . Mit
diesen Wesensarten hat die SA - dem National¬
sozialismus den Weg zum Siege gebahnt.

Und an diesem Tags der Geburt Christi , der
Wende in der Natur zu neuem Leben —, an
diesem Fest der Liebe , das das ganze deutsche
Volk unter dem Weihnachtsbaum im Glauben an
eine lichtere Zukunft vereint , verbindet sich die
ganze SA . Deutschlands als Garant einer leben¬
digen Volksgemeinschaft mit heißem Herzen zu
dem stahlharten Wollen:

Nimmer zu lassen von den männlichen Tugen¬
den , die die SA . großgemacht und Deutschland be¬

freit haben , die die tragenden Pfeiler sind , auf
denen der Bestand und die ' Zukunft des neuen
Deutschlands sicher und unverbrüchlich beruht.

Jetzt und für alle Zeit das Wohl des
Ganzen höher zu stellen als das
eigene  Ich , jedem Volksgenossen ein leuch¬
tendes Beispiel zu sein in der Treue zum Führer
und im Einsatz für eine wäre , aufrichtige Volks¬
gemeinschaft , immer bereit zu sein , alles , selbst
das Loben , freudig zu geben für das Volk , für
Deutschland.

In diesem Geist der alten SA . frohe Weihnacht!
Heil Hitler!

(gez.j : Lutze.

Vor zehn Zähren
Landsbcrg a . L., 22. Dezember.

Vor zehn Jahren ist Adolf Hitler aus der
Fcstungsanstalt Landsberg am Lech entlassen wor¬
den . Aus diesem Anlaß sand jetzt eine feierliche
Sitzung des Stadtrates statt , der auch zahlreiche
Ehrengäste , so Vertreter dei Partei und der Be¬
hörden beiwohnten . Erster Bürgermeister Dr.
Schmidhuber leitete den Eedenkakt mit den Wor¬
ten aus dem Buch des Führers „Mein Kampf"
ein . Er gab dazu bekannt , daß dem Führer aus
Anlaß der 10jährigen Wiederkehr des Tages seiner
Haftentlassung der Ehrenbürgerbrief , der das Da¬

tum des 24. April 1933 trägt , übersandt wurde.
In einem Begleitschreiben wird dem Führer und
Reichskanzler das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue
erneuert.

Gr l̂hisches Kabinett umgebildet
Athen,  22 . Dezember.

Ministerpräsident Tsaldaris  kündigte im
Ministerrat die Umbildung der Regierung an.
Er bat die Minister , die Neubildung des Kabi¬
netts dadurch zu erleichtern , daß sie zurücktreten.
Alle Minister stellten darauf ihre Aemter zur
Verfügung.

k . Itlü. Wir halten , indem der Alltag aus-
klingt und das Fest des Friedens naht , den
Atem inne und lauschen hinaus in die Welt,
ob der außenpolitische Friede wirklich nur
ein unerfüllbares  Hoffen ist. Noch sind
es vornehmlich Dissonanzen, die an unser
Ohr dringen , aber schon fordert ein Grund¬
ton von Tag zu Tag klarer sein Recht: Ver¬
stä n d i g u n g ! Es ist das Stichwort , das
häufiger als sonst in den Reden der Diplo¬
maten wiederkehrt , das im Mittelpunkt der
deutsch - französischen Front-
Kämpfer - Gespräche  steht und neuer¬
dings auch in jenem Teil der ausländischen
Presse eine Rolle spielt, der dem national¬
sozialistischen Deutschland gegenüber bisher
eine kühl abwartende Haltung einbenommen
hatte . Aber, wie gesagt : die Dissonanzen
übertönen  noch die Melodie des Frie¬
dens : trotz aller Dementis ist das franzosisch-
sowjetrussische Militärgeheimabkommen als
Tatsache anzusehen; die optimistischen An¬
sprachen bei der Vertagung der Londoner
Flottenbesprechunaen täuschen nicht über
ihren ergebnislosen Verlauf hinweg ; die
Pariser Abgeordnetenkammer bewilligt der
Regierung Flandin 800 Millionen Frank
neue Militärkredite ; die französischen Zeitun¬
gen nehmen sich mit wachsendem Eifer der
Fragen der Rüstungsindustrie an ; Amerika
beantwortet Englands kombinierte Flotten¬
manöver in Singapore mit der Ankün¬
digung, seine Luststreitkräfte durch den
Serienbau von Riesenbombenflugzeugen zu
verdoppeln ; eine geschäftstüchtitze jüdische
Maklerfirma in Bordeaux empfiehlt unter
Hinweis auf die „Kriegsgefahr im Osten" den
Kauf von Häusern und Boden im Westen
Frankreichs : im abessinisch-italienischen Kon¬
flikt , entstanden bei der Grenzfestsetzung zwi¬
schen Britisch-Somaliland und Abessinien, hat
man bereits den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen als unvermeidlich bezeichnet —
all dies ist nicht dazu angetan , die weihnacht¬
liche Friedensbotschaft in ihrer ganzen Sym¬
bolik auch auf die Beziehungen zwischen den
Völkern zu übertragen.

Was dagegen das Motiv der Verständigung
angeht , so sind trotz der skizzierten Schwie¬
rigkeiten doch auch Ansätze zu positiven Er¬
gebnissen erkennbar . Die Tatsache, daß sich
französftcke Frontkämpfer in Berlin in Ge¬
genwart des Führers und Reichskanzlers
mit ihren früheren deutschenGegnern zu frei¬
mütiger Aussprache über die Herbeiführung
eines wirklichen Friedens der Ehre und
Gleichberechtigung treffen , wäre noch vor
einem Jahr , vor dem Königsberger Appell
Rudolf Hetz', für unmöglich gehalten worden.
Wenn die Pertreter soldatischer Kamerad¬
schaft, denen ein männlicher , auf
Kraft und Treue errichteter
Friede  vorschwebt , auch den Staats¬
männern ihrer Länder nicht vorgreifen
wollen , so hatte doch der deutsche Völker¬
rechtslehrer Dr . Hans Keller allzu recht, als
er in einem Interview anläßlich des
Kongresses der Internationalen Arbeits¬
gemeinschaft der Nationalisten erklärte:
„Würden Frontkämpfer die Geschicke aller
europäischen Völker in soldatischem Geists
lenken , will sagen mit soldatischem Mute zur
Selbstverantwortung : der gefährlicheSpreng-

tzerma Studeny:

Die Kunst zu wünschen
Marianne Weidenbach:

Wenn Rinder schenken . - ,
Das Wünschen ist eine Kunst wie jede andere.

Man muß sie lernen , um sie zu beherrschen , aber
es gibt Menschen , die dazu eine besondere Gabe
haben und solche, die sie nie erlernen . Diese
Leute leiden ständig an unerfüllbaren Wünschen.
Es müssen das durchaus nicht die anerkannten
Pechvögel sein , ganz im Gegenteil ! Pechvögel
sind oft sehr klug und wissen , daß das Wünschen
ihnen nur neue Schwierigkeiten bringen könnte,
denn wie oft wird man mit Erfüllung seiner
Wünsche gestraft ! Nein , diese Gewitzigten spin¬
nen sich in das sanft glänzende Kokon ihres
Schicksals ein , wie eine Seidenraupe und sind
dann „wunschlos " glücklich.

Viel mehr Fehlschlüge haben jene zu verzeich¬
nen , die ihre Erfüllungen wie Eewinnste in einer
Wohltätigkeitslotterie ziehen . Glücklich aber sind
die, die das Wünschen so gut beherrschen , daß sie
von vornherein der Erfüllung sicher sind , wie
einer , der sich nur dann ein Los kauft , wenn er
die Nummer des Hauptgewinnes im ,Traume auf¬
blitzen sah. Zu dieser Virtuosität mögen wohl
nur wenige gelangen , aber trotzdem sollte jeder¬
mann die Kunst des Wiinschens pflegen — viel¬
leicht lernt er dabei zufällig die Kunst des Er-
süllens , die Schwesterkunst der ersteren.

Ich erinnere mich eines Kindheitserlebnisses.
Da hatte sich eine Freundin , die wohl in der Ab¬
sicht, mir zu imponieren , mich aufforderte , nnr
zu wünschen, was ich nur wollte , ich werde es
morgen früh in meinem Kleiderschrank finden,
wenn ich mich beim Aufstehen dreimal um mich
selbst drehe und dazu Munke -Ranunkel sage . Diese
Formel müsse aber ganz richtig gebraucht wer¬
den, sonst könne sie nicht bürgen ! 2ch lachte sie

zwar aus und mich dazu , aber ich wünschte mir
hennoch ein lebendiges Pferd und man kann nie
wissen , was geschieht — sah am nächsten Morgen
mit der gebotenen Zeremonie in meinen Schrank.
Er war natürlich nüchtern und alltäglich mit
meinem Mantel und den Kleidchen angefüllt , die
wie Trauerfahnen zu hängen schienen . Ich hatte
die Formel falsch gesagt und deshalb selbst die
Erfüllung verhindert , behauptete die findige
Freundin.

Der Wunsch ist nämlich auch eine Formel , die
wir beherrschen können , um ihre Lösung richtig
vorauszuwissen.

Wir werden so feinfühlig , daß wir Erfüllungen
ahnen , bevor der Wunsch selbst wach wurde , und
dann erst haben wir die Kunst des Wiinschens er¬
faßt . Als Kind ist man unbewußt so ein Künst¬
ler , drum kann man auch so unbeschreiblich glück¬
lich sein.

Wieder sind es Kindheitserlebnisse , die sich mir
als Beweise aufdrängen:

Es war Weihnachten . Die drei Geschwister
standen im dunklen Zimmer vor der Tür , hinter
der es den ganzen Tag geheimnisvoll geraschelt
hatte . Wir mußten das Weihnachtslied singen,
und dabei öffneten sich lautlos die beiden Tür¬
flügel , Lichterglanz blendete uns , und was wir
mit dem ganzen Herzchen gewünscht , wurde Er¬
eignis : Christkindchen war angekommen , seine
silberne Glocke läutete.

Aber nicht nur Baum und Lichter hatte es be¬
schert, steht hier nicht die blonde Puppe , die ich
so oft sehnsuchtsvoll im Laden an der Ecke be¬
trachtet hatte ! Wie konnte das Christkindchen
nur meinen geheimsten Wunsch erraten ? Nie¬
mand hatte ich ihn gestanden , nur einmal meiner

Mutter flüsternd wie auf böser Tat ertappt von
„Olga " erzählt . So hieß sie nämlich in meinen
Gedanken , und nun hielt ich sie selig im Arm.

Olga blieb nun mein ängstlich gehüteter Schatz,
aber , o weh , die bösen Vrüder spielten einmal mit
ihr und zerschlugen ihr Köpfchen . Es war gerade
wieder um die Weihnachtszeit und ein doppelter
Schmerz , das Fest ohne Olga zu begehen . Dabei
hoffte ich im stillen auf Christkindels Hilfe und
ich fand sie auch unter dem Christbaum , aber —
das Puppenmutterherz blieb mir stehen vor
Schreck: Sie hatte braune natürliche Haare be¬
kommen und ein rotes Kleid ! Beides haßte ich,
denn das war gar nicht mehr meine geliebte
Olga , sie war nun für ewig verloren und ich ver¬
goß stille Tränen unter dem Weihnachtsbaum.
Die Vrüder merkten nichts davon , aber die Mut¬
ter , und sie war so traurig wie ich selbst darüber
und meinte , ich hätte nicht heftig genug blonde
Locken und blaues Kleid gewünscht , so hätte es
das vielbeschäftigte Christkindl überhört . Nie¬
mand kann aber so schnell aus seinen Fehlern
Nutzen ziehen , und so kam es , daß ich wenige
Jahre später wieder unter einem stillen Wunsch
litt.

Da lieh mir mein alter Lehrer einmal eine
Geige , eine sanfte blonde , und ihr Ton klang hell
wie Sonnenschein . Das Spielen machte mir
doppelte Freude , aber eines Tages mußte ich sie
hergeben , weil sie verkauft worden war.

Nun standen wir wie sonst vor der Tür und
spielten das Weihnachtslied , das silberne Glöck-
chen läutete , die Tür flog auf und was lag unter
dem Lichterbaum ? Meine blonde Geige mit dem
sonnigen Ton — für mich war sie gekauft wor¬
den , und ich wußte mich vor Freude gar nicht zu
fassen.

Als wir diesmal Haydn spielten , war es ein
Lob - und Dankgesang , und die Tränen liefen mir
über die Wangen vor Glück — ich hatte im stil¬
len heiß genug und richtig gewünscht.

Als ich fünf Jahre alt war , schenkte ich meinem
Großvater zu Weihnachten einen Tintenwischer.
Ich hatte mir das allein ausgedacht : einige Lagen
blauen Filzes wurden zusammengenäht und oben¬
drauf kam ein schillernder Glasknopf.

„Nun , mein Kind " , sagte mein Großvater und
hielt mein Geschenk prüfend vor seine Augen,
„diesen Tintenwischer hast du wirklich sehr nett
gemacht . Ich danke dir , — aber weißt du , nimm
ihn mal wieder an dich, denn wenn ich
meine Federn in dem Filz abwische , bekomme ich
Fusseln in die Tinte ." Mehr sagte er nicht ; er
war ein ernster und strenger Mann , den ich, nicht
ohne Liebe , fürchtete.

Damals war ich sehr traurig und ein wenig
gekränkt . Gewiß , mein Großvater meinte es gut
mit mir , aber von einer Kinderseele verstand
er sehr wenig . Heute lächele ich über diesen Zwi-
schenfall , obwohl ich nicht ohne Sorge an die
vielen Kinder denke , die dasselbe erleben werden.

Gerade zu Weihnachten überlegt und arbeitet
jeder , um mit irgend etwas dem anderen eine
Freude zu machen . Erwachsene und Kinder . Macht
eine ältere Schwester oder die Mutter mit den
Kindern Weihnachtsarbeiten , so können sie ver¬
hindern , daß ein kindliches Geschenk unbrauchbar
und nutzlos wird . Aber oft denkt sich ein Kind
mit besonderer Freude selbständig etwas aus
und bastelt , klebt , stichelt , sägt oder malt stunden-
und tagelang heimlich , um am Weihnachtsabend
zu überraschen . Kein Wunder , wenn diese Ge¬
schenke ungeschickt oder nicht verwendbar sind.
Trotzdem darf man dies das Kind nicht entgelten
lasten : es hat sein Bestes an Geduld , Fleiß und

Phantasie in dem Glauben gegeben , etwas be¬
sonders Schönes gearbeitet zu haben.

Es ist vorgekommen , daß ein unbeholfen , aber
leuchtend bemalter Kalender ins unterste Schreib-
tischschubfach wanderte und ein Kind sich darum
lange grämte . Mit einigem guten Willen läßt
sich fast immer ein Ausweg finden . Vielleicht
kann man einen solchen Kalender in die Küche
hängen und dem Kind sagen , man hätte dort
gerade einen nötig ! Auch geht man mit den Ge¬
schenken von Kindern nicht so sorgsam um wie mit
anderen und wirft etwa , natürlich aus Versehen,
schon bald die Flasche Eau de Cologne um , die
vom lang ersparten Taschengeld gekauft Förden
ist — : „für Mutti , weil sie das so liebt !"

Ich möchte den „Großen " hier zum Bewußtsein
bringen , daß sie auch deck Geschenk eines Kindes
Achtung entgegenbringen sollen , denn nicht nur
Gaben von Erwachsenen haben einen Wert ! Das
Kind müht sich mit oft größerer Intensität ab
mü > es kann ja nur schenken, was seinem Alter
und seiner lleberlegung entspricht . Wer eine rich¬
tige Einstellung zum Kind schlechthin hat — und
sie ist nur mit großer Liebe und unendlicher Ge¬
duld zu erlangen —, wird dessen Geschenke nicht
als etwas Unnützes verstecken, sondern gebrauchen,
so gut es eben geht.

Am Weihnachtsabend sollten alle daran denken
und nicht vergessen , daß dieser Tag voll Freude
sein soll und niemand , auch kein Kind , einen
Kummer haben darf . Das Leben an sich ist hart
genug : warum es selbst den Kindern noch schwerer
machen?
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Körper von Versailles wäre längst unschäd¬
lich ." Und auch das Wort des französischen
Senators Henri de Iouoenel wollen wir uns
merken , das in seiner (morgen in der BZ.
zur Veröffentlichung kommenden ) Unter¬
redung mit unserem Pariser Mitarbeiter fiel:
„Solange auf beiden Seiten wir Front¬
kämpfer noch da sind und was zu - sagen
haben , wird es keinen neuen Krieg geben !"

Der Leiter der französischen Außenpolitik
Pierre Laval . deckt seine Karten freilich nur
zögernd auf . In seiner letzten großen Rede
hat er zwar seine Bereitschaft zum Aus¬
druck gebracht , mit Deutschland „ unter den
gleichen Bedingungen und mit gleichem
Recht " zu verhandeln , aber er erläuterte
nickt , was er unter gleichen Rechten
r ü st u n g sp o l i t i sch versteht . Und was
zunächst noch wesentlicher ist , er wünscht eine
deutsch - französische Annähe¬
rung  nur im internationalen Rahmen , nur
innerhalb des Kollektivsystems Barthou-
scher Prägung . Mit anderen Worten:
Deutschland soll sich nicht nur mit Frank¬
reich , sondern auch mit allen 3iatr >s-ynu-
Freunden des Quai d 'Qrsay solidarisch er¬
klären . Auf der Linie dieser sich überschla¬
genden Blockpolitik liegt auch dasfranzösisch-
sowjetrussische Protokoll , in dem beide Regie¬
rungen auf zwei - oder mehrseitige Vertrüge
mitd  e n Staaten verzichten , die ihren grund¬
sätzlichen Beitritt zum projektierten Ostpakt
noch nicht erklärt haben . Die durchaus im
Bereich des Möglichen liegende V erstän -
digung zu zweien  ist also von Paris
und Moskau untersagt , weil man sich dort
der blutleeren , nie realisierbaren Theorie
der „ regionalen Sicherheit " verschrieben hat.

Wir sind in Uebereinstimmung mit führen¬
den Frontkämpfern auch unseres westlichen
Nachbarstaates gerade nach gründlicher Prü¬
fung des sranzösisch -sowjetrussischen Ostpakt¬
planes davon überzeugt , daß sich der Friede
nicht vorn grünen Tisch aus und mit abstrak¬
ten Vertragsformeln festigen läßt , sondern
einzig und allein auf der Basis unmittel¬
baren  Vertrauens von Staat zu Staat,
von Volk zu Volk . Wir wissen , wie weit wir
von diesem Ziel noch entfernt sind , aber es
will uns doch scheinen , daß in dem jetzt ab¬
laufenden Jahre immerhin die ersten

Schritte  zu einer den Versailler Geist
grundsätzlich verneinenden Bekämpfung der
Kriegsgefahr getan worden stnd . Die mili¬
tärische Sicherheit , als Forderung von Frank¬
reich bisher nur für die Interessen seines
eigenen Landes aufgestellt , wird heute dem
Tritten Reich auch von solchen Staatsmän¬
nern zugebilligt , die noch vor nicht sehr lan¬
ger Zeit temperamentvoll für die Verewi¬
gung der Wehrlosigkeit Teutschlands ein¬
traten . Bei grundsätzlichen  Einge¬
ständnissen darf es aber nicht bleiben , wird
doch die deutsch -französische Aussprache so¬
lange nicht aus ihrem vorbereitenden Stadium
herauskommen , als die Gleichberechtigung
der beiden großen Nationen nicht auch
praktisch  durchgeführt ist.

Der britische Premierminister Macdonald
hat kürzlich in einem für den englischen Le¬
ser geschriebenen Artikel die an sich gesunde
Auffassung vertreten , man versichere sich
nicht gegen Feuer in dem Glauben , damit
von einer Brandkatastrophe verschont zu
bleiben , sondern lediglich deshalb , um beim
Ausbruch des Feuers so weit wie möglich
gegen Verlust gedeckt zu sein . Die englische
Nation wird — besonders angesichts der jetzt
erfolgten Kündigung des Washingtoner
Flottenvertrages durch Japan und des Kurs¬
wechsels ihrer europäischen Außenpolitik —
keinem anderen Volk das Recht streitig
machen wollen , sich gleichfalls gegen eine
neue Weltkatastrophe zu „versichern "! Das
Beispiel des englischen Ministerpräsidenten
bedarf jedoch einer Ergänzung : Wenn auch
die Feuerversicherung die Brandgefahr an sich
nicht verringert , so gibt es doch andere,
wirkliche  Mittel zur Verhinderung von
Feuersbrllnsten . Auf den Kampf für einen
Frieden in Ehre und Gleichberechtigung an¬
gewendet : es ist nötig , das Vertrauen
der leitenden Staatsmänner  un¬
tereinander und zu den Völkern jenseits
ihres Machtbereichs zu vertiefen ; es ist
nötig , das neue Deutschland aus
dem inner st en Wollen seines
Führers zu begreifen.  Tann wird
der Friedenssinn der Weihnacht nicht nur
aus die kurze Spanne Zeit des Lichteralan-
zes beschränkt bleiben.

Man „hofft" dennoch. . .
Stellungnahme der amerikanischen Regierung zur Vertagung der

Flvttenbesprechungen
Washington , 22. Dezember.

Die amerikanische Regierung , so wurde am
Freitag von hoher Stelle ausgeführt , ist über das
negative Ergebnis der Londoner Flottenpaktbe-
sprechungen sehr enttäuscht,  hofft aber dennoch,
daß im Lause des nächsten Jahres sich noch ein
Weg zu einer tatsächlichen Verminderung
der Seerüstungen  finden lassen werde . Die
Regierung hat sich während der ganzen Zeit
darauf beschränkt , weiterhin eine relative
Sicherheit  zu verlangen , wie sie der
Washingtoner Flottenvertrag von 1922 den drei
Seemächten und der Londoner Vertrag den fünf
Seemächten verschaffte.

Nie jedoch hat die amerikanische Regierung in
Worten oder Taten eine feindlicheHaltung
gegenüber Japan  eingenommen , und sie be¬
dauert es sehr, wenn jetzt aus der amerikanischen
Presse oder aus Parlamentskreisen kriegerische
Fanfarentöne kommen und wenn von Japan mit
starker Aufrüstung oder mit dem Ausbau bzw . der
Neueinrichtung von Flottenstützpunkten im Stillen
Ozean gedroht wird . Ein derartiges Gerede ruft
noch schärfere Antworten aus nationalistischen
Kreisen anderer Länder hervor und verhindert
jede Möglichkeit zu einer friedlichen Verständi¬
gung.

Frankreichs Flottenpolitik
Paris , 22. Dezember.

Ueber die Ausführungen , die Außenminister
Laval  und Kriegsmarineminister Piötri  am
Freitag vor den zuständigen Kammerausschüssen
über Frankreichs Flottenpolitik gemacht haben,
berichtet „Petit Journal " : Laval und PiStri
haben dargelegt , daß Frankreich weiterhin
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Anhänger eines Flotten ab kommens
sein werde . Es wird bereit bleiben , auf eine Ein¬
ladung zu antworten , durch die die international«
Verständigung gefördert werden könnte . Sie
haben hervorgehoben , daß es für Frankreich nur
eine Frage gebe , nämlich ob Frankreich nicht
bereits jetzt seinen Standpunkt hinsichtlich der
Grundlagen künftiger Abkommen bekanntgeben
solle, da der Washingtoner Vertrag niemals
alsetwas Endgültiges  angesehen worden
sei. Die Minister haben erklärt , daß im Jahre
1936, wenn ein neues Abkommen nicht zustande
kommen sollte , Frankreich seine Handlungs¬
freiheit  wiedererlangen werde . Ueber das
Verhältnis der Flottenbauten würden Sonder-
verhandlungcn mit jeder der in Frage kommende»
Mächte geführt werden müssen . Die Auf¬
rüstung Deutschlands zur See,  so hat
Pistri dargelegt , bleibe entgegen den Rüstungen
zu Lande ( ?) im Rahmen des Versailler
Vertrages.

Memelländer -Vrozeß vertagt
Kowno , 22. Dezember.

Im Prozeß gegen die Memelländer verkündete
das Gericht Sonnabend mittag 12 Uhr den Be¬
schluß, daß die Verhandlungen wegen der Weih-
nochtsfeiertage bis zum 27. Dezember , 9 Uhr
unterbrochen werden . Tann sollen die Angeklagten,
die während der Schuldbcfragung um eine
Erklärung gebeten haben , zu Worte kommen.

Von den 123 anwesenden Angeklagten hat sich
nur der Angeklagte Molinnus,  der früher bei
Dr . Neumann  tätig war und in diesem Pro¬
zeß eine undurchsichtige Rolle spielt , für schuldig
erklärt . Der Angeklagte Wanagat,  der laut
Anklage bei der Voruntersuchung ein Geständnis
abgelegt haben soll , be st reitet jede Schuld.
Die Anklageschrift wirst ihm vor , daß er bezüglich
des Mordes an Jesuttis geständig gewesen sei und
um Milde gebeten habe.

Der Sammelersolg der Polizei
Glänzendes Ergebnis — Genera ! der Kanöespottzei , Daluege,

vor der Vresfe
^ Berlin , 22. Dezember.

General der Landespolizei Daluege sprach am
Sonnabend vor Vertretern der Presse über das
Ergebnis des Tages der Polizei . Er dankte der
Presse für ihre tatkräftige Unterstützung , die zu
einem Erfolg geführt Habs, der von der Polizei
nicht erwartet worden sei. Der Redner fuhr dann
u. a . fort:

Weihnachten 1931 ! Statt Liebe — Volksver-
hetzunz ! Statt Fröhlichkeit — Verzweiflung,
statt Volksverbundenheit — Haß der Aermsten des
Volkes gegen den Staat und seine Organs.
Alarmbereitschaft der Polizei zu Weihnachten ge¬
gen das Volk!

Weihnachten 1934 ! Alarmbereitschaft der Poli¬
zei für 48 Stunden , aber nicht gegen , sondern
für das Volk , nicht »m die Regierung Adolf Hit¬
lers vor vermeintliche » Staatsfcinden zu schützen,
sondern um volksverbunden den Aermsten , noch
notleidenden Volksgenossen zu helfen.

Hier das Ergebnis , der Beweis für eine wahre
volksverbunden « Polizei , wie sie heute in der
ganzen Welt und ,n keiner Nation so vorhanden
sein dürfte.

Bargeld : 595 112 RM . ; Weihnachtspakete
(73 653) im Werte von 155 099 RM . ; Pfund-
spenden ( 193 999 Pakete ) im Werte von 98 999
RM . ; das bedeutet ein Gesamtergebnis des Tages
der Deutschen Polizei von 859 999 RM.

Daneüen Tausende und aber Tausende von
Kinderspeisungen . Tausende und aber Tausende

von Speisungen noch ohne Arbeit vorhandener
Volksgenosse », Weihnachtsvorstellungen , Weih¬
nachtsbescherungen aller Art . An Sachwerten
noch Spenden an warmer Kleidung , Brenn¬
material , Sckuhzeug , Wild -, Fleisch- und Wurst¬
waren , Meihnachtsbäum «, Kinderspielzeug usw.
Dazu Verpflichtungen von einzelnen Polizei-
beamien , die z. B . Saartindcr für die Zeit von
sechs Wochen bei sich aufnehmen wollen.

Die Polizei hat freudig gegeben unter vollstem
Einsatz jedes einzelnen Sie ist aber auch ebenso
freudig unterstützt worden von den Volksgenossen,
die in der Lage waren , ihr zu helfen . Sie hat ge¬
opfert nach dem selbstverständlichen Grundsatz , daß
der im festen Lohn und Brot stehende Beamte —
und sei sein Einkommen noch so gering — ver¬
pflichtet ist, mit seinem Opfer die größte Not bei
den hilfsbedürftigen Volksgenossen zu bannen.
Was der Deutsche Polizeitag bewiesen hat , wird
die Zukunft erhärten : Die Volksverbundenheit
zwischen der staatlichen Exekutive und dem gesam¬
ten Volk ist hergestellt und sie wird bleiben in gu¬
ten und bösen Tagen!

In Ergänzung der Ausführungen Dalueges
seien noch zwei besonders glänzende Beispiele für
die Opfersreudigkeil am Tag der Deutschen Poli¬
zei gegeben In Altona , in der die ärmere Be¬
völkerung vorherrschend ist, wurden 25 990 RM . in
bar aufgebracht . Das Land Sachsen hatte über¬
haupt mit 119 099 RM . bar das beste Cammel-
ergebnis.

eine ihrer glänzenden Rettung - fahrt ent-
sprech"" de Anerkennung unterbreiten . Die Mann¬
schaft oes Rettungsbootes könne das Wcihnachts-
fest mit dem Gedanken begehen , daß 18 Männer
es ohne ihren Einsatz nicht mehr mit ihren Fa¬
milien hätten feiern können . Norwegen werde sich
stets der kühnen Tat in Dankbarkeit und Aner¬
kennung erinnern.

Der Vorsitzende des Bezirksvercins der Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger,
Gen -sauge , überbrachte di - Glückwünsche der Ge-
sellschaft und kündigte an , daß Kruse , Wiesen und
der Mannschaft des Rettungsbootes die Rettungs¬
medaillen und Auszeichnungen der Gesellschaft
verliehen werden.

Gauleiter Karl Kaufmann  führte in seiner
Ansprache u. a . aus , daß Adolf Hitler das , was
diese Tat für uns Deutsche bedeutet , durch fein-
persönliche Ehrung zum Ausdruck gebracht habe.
Gegenüber dem Betriebsführer , Direktor Hoff-
mann ; habe Kommodore Kruse in einem Telephon-
gespräch gesagt , daß die Rettungstat der „New
Park " eine reine Selbstverständlichkeit
gewesen sei. Daß sich unter der Rettungsmann¬
schaft einige alte Marine -SA .-Männer befinden,
sei ein Beweis dafür , daß die Männer der Ma-
rine -SA ., die im Kampfe für ein nationalsozia¬
listisches Hamburg so viel geleistet hätten , auch
draußen auf dem Weltmeere das geblieben seien,
was sie in der Kampfzeit waren.

In bewegten Worten dankte Kommodore Kruse
im Namen seiner Besatzung für die Glückwünsche.
Das größte für uns war , so sagte er u. a ., der
Dank des Führers Wir haben die Ueberzeugung,
daß wir unsere Pflicht getan haben . Es wird auch
ferner unser Bestreben sein, den Geist der Ka¬
meradschaft und der Pflichterfüllung auf unserem
Schiff hochzuhalten.

Als Kommodore Kruse , der Erste Offizier Wie¬
sen und seine Bootsmannschaft auf den Rathaus-
balkon trate -n, wurden sie von der Menge mi!
Jubel begrüßt , während sich die Sturmfahne der
Marine -SA . zum Gruß für die Kameraden der
„New Park " hob.

Saai -gebiet tm Flaggenfchmuck
Saarbrücken , 22. Dezember.

Das Verbot der Regierungskommission , vom
23. Dezember ab bis nach der Verkllndung des
amtlichen Abstimmungsergebnisses weder Flag¬
gen , Fahnen und Wimpel noch nationale Symbole
und Hoheitszeichen zu zeigen , hat im Saargebiet
starke Erregung hervorgerufen . Das Gefühl des un¬
getanen Unrechtes hat heute die deutschen Bewoh¬
ner des Saargebietes zu einem spontanen Protest
veranlaßt : In reichem Flaggen - und Fahnen¬
schmuckprangen die Städte des ganzen Gebietes:
Ein Gruß für die , die in den nächsten zwei Wo¬
chen zurückkehren , uin mit dem Abstimmzettel die
Heimat zu verteidigen . Ein Willkomm für alle,
denn heute darf die Freude sich noch zeigen . Das
Verbot gilt erst vom 28. Dezember ab.

Die Schweden fmö eingetroffen
Saarbrücken , 22. Dezember.

Am Eonnabendvormittag gegen 11 Uhr traft die
schwedische Abteilung des internationalen Trup¬
penkontingents auf dem Saarbriicker Güterbahn¬
hof ein . Es handelt sich um 259 Mann , die nach
kurzem Auftenhalt nach ihren Standorten Mett-
lach, Merzig und Beckingen weiterfuhren . Am
Morgen war die erste Abteilung italienischer Gre¬
nadiere eingetroffen , um 11 Uhr und um
eine weitere Abteilung Engländer . Die EngUn-
der zogen mit klingendem Spiel durch die von Zu¬
schauern dicht besetzten Straßen zu ihren Quar¬
tieren im Stadtteil Brcbach.

Kapitän in Schutzhast genommen . Der
Fischdampserkapitän Seydack vom Fischdampfer
„Island " ist auf Veranlassung des . Sonderbeauf¬
tragten des Treuhänders der Arbeit , Amtshaupt¬
mann Dr . Koch, wegen unsozialen Ver¬
haltens  seiner Mannschaft gegenüber von der
Staatspolizei Wesermiinde für eine Woche in
Schutzhaft genommen worden.
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Devisenschieber springt ab
Gin sensationeller Fang der Berliner ZMahnbrmgsftelle

Berlin , 22. Dezember.
Durch die Festnahme einer Bande von gefähr¬

lichen Devisenschiebern hat die Berliner Zoll-
fahndungsstelle jetzt wieder einen guten Fang ge¬
macht . Es handelt sich bei den Verhafteten um
fünf Juden . Im Hintergründe der groß angeleg¬
ten Schiebungen stehen zwei galizische Juden , die
es vorgezogen haben , vom Auslande her ihre
Verbrechen zu organisieren . Nach dem Ergebnis,
der Ermittlungen der Zollfahndungsstelle hatten
die Verhafteten umfangreiche Vorbereitungen ge¬
troffen , um in großem Ausmaße Zinsscheine von
deutschen Wertpapieren , die sich im Auslande be¬
finden , nach Deutschland zu veräußern und den
Gegenwert ins Ausland zu verschieben . Durch
das rasche Zugreifen der Zollfahndungsstelle Ber¬
lin wurden die beabsichtigten Schiebungen in
diesem Falle verhindert . Ein weiteres Betä¬
tigungsfeld für die Schieber war das Gebiet des

Beförderungen
im Stab des Führers

Der Reichsführer der SS . hat vom Stäbe des
Führers zu Weihnachten befördert : SS .-Ober-
fllhrer Julius Schreck zum SS .-Brigadeführer,
SS .-Oberführer Julius Schaub zum SS -Bri-
gadeführer , SS .-llntersturmfiihrer Dr Brandt
zum SS .-Obersturmführer . Außerdem wurden be¬
fördert die SS .-Obersührer Backe, Dr . Reiichle,
Meinberg , Willikens zu SS .-Brigadefllhrern , der
SS .-Sturmbannführer Berndt (Adjutant des
Reichspressechefs ) zum « ^ -Obersturmbannführer.
SS .-Untersturmführer Merlin zum SS .-Obersturm¬
führer.

Vrag macht Schule
Kowno , 22. Dezember.

Die national -litauisch « Studentenvereinigungen
an der Kownoer Universität haben an den Rektor
eine Denkschrift gerichtet , in der im Zusammen¬
hang mit den kürzlich durchgeführten Haus¬
suchungen bei einigen deutschen Studenten die
Einleitung eines Verfahrens gegen die deutsche
Studentenvereinigung „Arminia " gefordert wird.
Ferner wird in der Denkschrift die mögliche Aus¬
schließung aller deutschen Studenten aus der
Kownoer Universität verlangt . Begründet wird
diese Forderung mit der Behauptung , daß die
deutschen Studenten die litauische Universität für
„staatsfeindliche Umtriebe " benutzt hätten.

Wollhandels . Schließlich haben die Beschuldigten
nach dem Ergebnis der Ermittlungen noch
deutsche Effekten , die aus dem Auslande stamm¬
ten , in Deutschland ohne Genehmigung der De¬
visenstelle veräußert und den Erlös in Höhe von
6909 RM . nach Holland verschoben . Die Fest¬
nahme des verhafteten Hans Epelstein gestaltete
sich äußerst aufregend . Er wurde gerade noch
rechtzeitig in Benthetm gefaßt , als er über die
Grenze nach Holland flüchten wollte . Während
der Rückfahrt mit den Beamten der Zollfahn¬
dungsstelle sprang er aus dem fahrenden Zuge,
als dieser eine Geschwindigkeit von 80 Stunden¬
kilometern hatte , wobei er sich am Kopf und Arm
verletzte . Vorher hatte er die belastenden Woll-
abrechnungcn aus dem fahrenden Zuge geworfen,
die aber später von Bahnbeamten wieder aufge¬
funden wurden.

Der FWrer m Euxhavm
(Fortsetzung von Seite 1)

Als letzter Redner sprach der norwegische
Konsul.  Er dankte im Namen der norwegi¬
schen Regierung den Seeleuten von ganzem Her¬
zen für ihre Tal . „Es lst eine Freude " , so sagte
er , „in den norwegischen Zeitungen zu lesen , wre
hoch Ihre Tat eingeschätzt wird . Bei nächster Ge¬
legenheit wird die norwegische Regierung den be¬
sonderen Dank des norwegischen Volkes zum Aus¬
druck bringen . Seien Sie versichert , daß Norwegen
Ihre Taten beurteilt nach den Worten : „Es lobt
den Mann die Arbeit und die Tat !"

Zum Schluß brachte dann noch der norwegische
Vizekonful den Dank im Namen der geretteten
norwegischen Besatzung zum Ausdruck.

Ehrung im Hamburger Rathaus

Am Sonnabcndnachmittag fand im Hambur¬
ger Rathaus die Ehrung der Rettungsmannschaft
der „New Port " durch den Senat statt . Auf dem
Adolf -Hitler -Platz begrüßte eine riesige Men¬
schenmenge begeistert die tapferen Seeleute . Re¬
gierender Bürgermeister Krogmann  hieß
Kommodore Kruse , den Ersten Offizier Wiesen
und seine Bootsmannschaft herzlich willkommen
und überreichte ihnen Ehrenurkunden des Senats.

Den Dank der norwegischen  Regierung
und des norwegischen Volkes übermittelte Gene¬
ralkonsul Birkeiand (Hamburg ) . Die norwegische
Regierung werde dem König einen Vorschlag für
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Gestaltenm Anekdoten
Der Mann , den der Tod nicht habe » wollte

Noch bevor er geboren wurde , ist Franyois Ci¬
vile — dies geschah im Jahre 1535 — durch eine
Laune des Todes ins Leben zurllckbefördert wor¬
den : Denn seine Mutter starb vor der Entbin¬
dung und sollte beerdigt werden ; sein Vater in¬
dessen, von einer Reise zurückkehrend , hatte in sei¬
nem Schmerz soviel Besinnung , daß er von einem
Wundarzt den Leib der Toten öffnen ließ : das
Kind atmete noch und blieb am Leben . Sieben-
nndzwanzig Jahre später widerfuhr es diesem
Franyois Civile , der Soldat und Calvinist ge¬
worden war , daß er bei der Belagerung Rouens
Lurch die Katholiken von der Mauer fiel und für
tot liegen blieb . Man warf ihn mit anderen in
ein rasch geschaufeltes Grab : Abends aber sah
sein treuer Diener , der mit einer Laterne suchend
umherirrte , aus dem Grabe eine Hand Heraus¬
ragen , die den Siegelring seines Herrn trug . Er
grub nach, fand den Gesuchten und schleppte ihn
ins Spital : Die Wundärzte aber , inmitten eines
Unmaßes von Arbeit , weigerten sich, mit dem of-
fenvar Verlorenen Zeit zu vergeuden . In einer
Herberge lag Franyois Civil « vier Tage lang
ohne Hilf « ; dann fand sich endlich ein Arzt für
ihn , und der Mann , den der Tod nicht haben.
wollte , genas . Die Sieger freilich , die bald da¬
nach die Stadt einnahmen , hatten keine Achtung
vor diesem zweimal geschenkten Leben : Sie such¬
ten es in aller Eile durch ein paar Dolchstiche zu
beenden und warfen Franyois Civile kurzerhand
aus dem Fenster . Diesmal war es kein Grab , in
das er fiel : Er landet « auf einem Misthaufen
und lag dort wiederum drei Tage ohne Hilfe.
Dann fand ihn ein Verwandter , durch einen Zu¬
fall , der nach dem Vorangegangenen kaum noch
verwunderlich ist : Und Franyois Civile wurde
ganz und gar gesund.

So gesund , daß er diese letzte nachdrückliche Ab¬
lehnung durch den Tod noch um vierzig Jahre
überlebte und dann vom Tode , der mit ihm «in
so seltsames Spiel getrieben hatte , still und brü¬

derlich hinllbergenommen wurde in das Wissen
um das große Geheimnis.

Franklins Grabinschrift
Als Benjamin Franklin , diese wunderbar ein¬

heitliche Verkörperung gegensätzlicher Eigenschaf¬
ten , noch zu Philadelphia der schwarzen Magie,
der Vuchdruckerkunst ergeben war . verfertigte er
auf sich selbst eine Grabschrift , die man in seinem
Nachlaß fand , und die mit seltsam reifer Erkennt¬
nis die gläubig -resignierte Ergebung vollbrachten
Lebensganges vorwegnimmt . Sie lautete:
Hier ruht der Leib

Benjamin Franklins
wie der Einband eines alten Buches
dem man Inhalt , Schrift und Vergoldung raubte
— liegt hier , eine Speise für Würmer.
Dennoch wird des Buches Inhalt nicht verloren

sein:
Denn es wird ( so glaubt er ) noch einmal erscheinen
in einer neuen und schöneren Ausgabe,
vermehrt und verbessert vom Verfasser.

— und llnderwoods Testament
James Unterwood , verstorben nach behaglichem

und allen guten Dingen des Daseins zugetanen
Lebenslauf im Jahre 1733 zu Whittelefon in Eng¬
land , hinterließ ein Testament , das seinen echt
britischen Humor sozusagen ins Posthume über-
trug:

„Erstens : Soll man auf mein Grab , sobald ich
drin bin , ein kleines weißes Stück Marmor legen
mit der Inschrift : „klon ainnis moriar " — ich
werde nicht gänzlich sterben . James Underwood.
1733."

Zweitens : Sollen danach die Herren (folgen
sechs Namen ) die letzten Strophen aus Horazens
zwanzigster Ode des zweiten Buches singen.

Drittens : Soll man keine Glocken läuten , auch
soll mich niemand von meinen Verwandten oder
Freunden außer vorgenannten sechs Herren zu
Grabe geleiten.

Viertens : Soll man den Sarg grau anstreichen,
da dieses immer meine Lieblingsfarbe gewesen.

Fünftens : Soll man mich in meinen Alltags¬
kleidern in den Sarg legen . Sanadens Horaz un¬
ter dem Kopfe , Bentleys Buch über Milton zu
Füßen , ein kleines griechisches Testament zur
Rechten , eine kleine Ausgabe von Horazens Oden
in der linken Hand , Bentleys Horaz unter dem
Hintern.

Sechstens ? Soll meine Schwester danach diese
sechs Freunde im Sterbehause mit einem Abend¬
essen bewirten und jedem von ihnen sechs Euineen
auszahlen.

Siebtens : Sollen die sechs Herren nach dem
Essen Horazens 31. Ode des ersten Buches ab¬
singen ; wenn dies geschehen, sollen sie bei einem
Glase Wein fröhlich jein und nicht mehr denken
an James Underwood ."

Salomo , hilf!
Protagoras , der große Redner , hatte zu Athen

einen Schüler namens Eualthes in die holde
Kunst der forensischen Beredsamkeit eingeweiht
und sich die Hälfte des Lehrgeldes im voraus zah¬
len lassen ; die andere Hälfte sollte fällig sein.
wenn Eualthes seinen ersten Prozeß werde ge¬
wonnen haben . Als aber Eualthes soweit ge¬
diehen war , daß er auf die Rechtspflege losgelas¬
sen werden konnte , weigerte er sich, seine Kunst
öffentlich anzuwenden . Protagoras ging zum
Areiopagos und reichte ihm eine zünftige Klage
auf Honorarzahlung ein.

„Ihr Richter, " sagte Protagoras , „dieser Eual¬
thes muß in jedem Falle zahlen . Wenn ihr zu
meinen Gunsten entscheidet , so ist er verurteilt;
entscheidet ihr aber zu seinen Gunsten , so muß er
dennoch zahlen , weil er seinen ersten Prozeß ge¬
wonnen hat ."

„Ihr Richter, " sagte Eualthes , „dieser Prota¬
goras bekommt in keinem Falle das Geld . Lasset
ihr mich gewinnen , so habt ihr gegen seine Sache
entschieden , und er hat keinen Anspruch gegen
mich ; lasset ihr aber ihn gewinnen , so zahle ich
ihm nichts , weil ich meinen ersten Prozeß ver¬
loren habe ."

Da die weisen Richter keinen Spruch wußten,
so seien ehrgeizig « Juristen darauf hingewiesen,
Laß der Prozeß möglichenfalls noch beute an¬
hängig ist.

Deutsches Nativnalthcatcr Osnabrück
Das Schauspiel ' brachte Malleres eingebildeten Kran¬

ken in der sehr drastischen llcbersctzung van Paul
Prina iu einer Eastinszenicrnng von Wulf Leisncr
heraus und hatte damit einen guten Publikumseriolg.
Zu wenig Proben waren schuld daran , dass ein wir-
knngssicheres und Witzreiches Lustspiel über die Bühne
ging . was in erster Linie der außerordentlich treten¬
den und seinen Figur Walter Rosendahls als Argan
zu danken ist . Leider blieb es bei dem ausschließlichen
Lustspielersvlg ; jenes gewisse Etwas , das nun einmal
Molieres Einmaligkeit ausmacht , spürte man kaum.

Ein zeitgemäßes Lustspiel „ Ehrista ich erwarte Dich " ,
von Alfred Möller und Hans Lorenz . dessen lebhastes
und bühnensicheres Geschehnis unterhaltsam spricht,
brachte die Lacher in einer wohlgelungenen . durch eine
vorzügliche Ensemblcleistung der Darstellung sich aus¬
zeichnenden Aufsührung unter der Spielleitung von
Herbert Decker aus seine Seite . Schade , daß die lust-
spielhaste Harmlosigkeit des Stückes unter dem Versuch
der Autoren , allzu sehr den Gedanken der Bodcnvcr-
bundenhcit hervorzuheben , Schaden erleidet . Denn der
tiefe Ernst des Gedankens von Blut und Boden hat
mit Lustspielen nichts gemein.

Den traditionellen Weihnachtswünschen der Zukunst
der Osnabrücker Theaterbcsucherschasl wurde mit einer
schönen und lustigen Ausführung des Märchen ? vom
Dornröschen in der Beurbeitnng von Robert Bürkner
Rechnung getragen . Die Spielleitung von Willy Rohde
wußte mit einem lustigen Knnterbnnttv, , den Er¬
wartungen der kleinen Theatergäste ausgezeichnet und
treffend gerecht zu werden.

Die Operette erfreute mit einer glanzvollen , sehr
schmissigen Aufsührung der Fledermaus von Johann
Strauß unter der bisher stets ersolgsichercu Spiel¬
leitung von Hans Fuchs , die durch eine temperament¬
volle . brillante Szcnik gefangennahin . Die musikalische
Leitung von Wolsgang Vacane wußte die Strauß-
Musik glänzend zu meistern und ihren Melodienreich-
tum einschmeichelnd zu wecken . Eine pikante Note er¬
hielt die Ausführung durch Eretel Grammerstorss als
Prinz Lrlofsky . L L.

Starke Nachfrage nach Paul Eracner . Das neueste
Bühncnwert von Paul Ernener .Der Prinz von Hom¬
burg ". zu dem der Komponist „ ach der Dichtung von
Kleist selbst den Tert geschrieben hat und dessen llr-
nussühruug IN der Berliner Staalsoper unter der
Leitung vv » Robert Heger im Februar IM statt¬
findet . kann eine starke Nachfrage verzeichnen.
Gracners „ Friedemann Bach " steht in Wiesbaden und
in Rudolstadt aus dem Spielplan . Die Oper erzielte
bis jetzt 40 Bübnenabschlüsje,

Festausführung des „ Fidclio " in Saarbrücken . A m
Borabend der  S a a r a b st i in m u n g findet im
Saarbrückcner Theater eine Festaufsührnng von
Beethovens „ Fidelio ' statt . Nosalind von Schwach
wurde für die Titelrollc -- verpslichtct.

Deutsche Opern in Monte Carl » . In der Opeinspiel-
zcit während des Februar und März in Monte Carle
werden von deutschen Opern gespielt werden Wagncr-

Walküre " und ..Siegfried " mit Bahrcuther Künstlern
ilnter der musikalischen Leitung von Franz von Hoetz-
lin . ferner Glucks „ Orpheus " und Flvtows „ Martha.

Das deutsche Theater in Rcval . Die lettische Haupt¬
stadt Reval , die seit zehn Jahren keine eigene dcmsche
Bühne besaß , hat jetzt ein eigenes deutsches Theater
unter der Leitung des Schauspielers Haus Hesse cr°
halten . Früher wurde die Stadt von Niga aus nm
deutschen Theatcrauisührnugen bespielt.

Der Leiter der letzten Schumann -Feste gestorben,
llnmittclbar nach Bekanntwerden der Nachricht vv » der
Schumann -Jubilaumsseiel . die anläßlich des >2S. Ge¬
burtstages des Kvinpnulstcn im nächsten Jahre »j
seiner Vaterstadt Zwicknu stattfinden soll , wird jem
der Tod des dortigen Stadtkapcllmeistcrs Wilhelm
Schmidt gemeldet , der seit l ? 94 Dirigent des Städtischen
Orchesters war und seine größten künstlerischen Erfolge
als Leiter der Zwickauer Schumann -Feste in den Jah¬
ren 1910 und 1925 erzielte.

Römische Katakomben funken nach Amerika . Am
25 . Dezember um 18 llhr wird für die Naljonal
Brvadeastiug Companh aus den Domitilla -Katakomben
eine halbstündige Sendung nach Amerika übertragen,
Sie wird aus liturgischen Eesangsvvrträgen des be¬
rühmten Benediktincr -Ehors von St . Ansclmo in Rv ">
bestehen.

Das „ Schisslein Christi " wiederhergestellt . In Ml
Schlesien hat eine Aktion eingesetzt , die tnlimgesillichl-
lich wichtigen Gebäude zu erhalten und durch Reno¬
vierung vor dem Versall ' zu bewahren . So wurde auch
vor kurzem „ das Schisslein Gottes " , ein historiM-
altes Kirchlcin in Klvgau , das seinen Wiederaufbau
nach einem Brande der besonderen Hilfe Friedrich-
des Großen verdankt , wieder instand gesetzt.

Das Posthorn bläst im Spcssart . In diese » Tagen
sollte die letzte Pvsttulsche , die noch im Spessart nach
dem Ort Haigeiibrücken verkehrte , ihre Fahrten ein¬
stellen . nm einem modernen Poslomnibns zu weichen.
Die Postdehörde hat nun den Anlieger » eine » beson¬
deren Wechnachtswuusch erfüllt und wird den Acmco
zu den Weihuachtsseiertagcu wieder mit der alten Poo-
kutsche aufnehmen . Der Postillion wird weiter lein
Melodie vor » hohen gcihgestrichencii Pvillutscheiivoa
blasen.
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. . .
Zwei Männer waren in Streit geraten. Eine

ganz harmlose Lache war es. und doch sagten die
beiden Hitzköpse einander recht harte Worte. Um
ein Wort auch hatte es sich nur gehandelt, und
weil der eine der Streitenden ihm einen anderen
Sinn gegeben hatte, als der andere es gemeint
hatte, war diese scharfe Auseinandersetzungent¬
standen. Ein Wort kann tief und schwer und fuß
stin, Aber es ist zugleich das Unzuverlässigste, das
wir uns Lenken können. Auf vieles können' wir
bauen, auf ein Wort in den seltensten Fällen. Ab¬
neigung, Hag kann im Erunde des Herzenssitzen
aber die Lippe formt ein Wort, das Wohlwollen
andeutet. Gleichgültigkeitkann das Wort vor¬
täuscheni und der Mensch, der es spricht, ist uns
doch in tiefster e- eele verbunden. Sie gehen ja so
leicht von den Lippen, die Worte, sind billige
Münze, mit der sich leicht verfahren läßt. Und es
ist türkischzugleich. Denn nur allzu leicht läßt es
sich drehenund wenden, daß ein Sinn aus ihm
spricht, der ganz anders ist, als er beabsichtigt
war, Masse kann es sein, schärfer geschliffen als
stds andere, ja vergift̂ , weil nicht erkennbare
ZZosheit bergend. Und da wollen wir zuweilen
ras Wort auf die Goldwaage legen, wollen es
festeren und von ihm abhängig machen Menschen-
glürk und Menschenleid? Unter der Fahne des
falschenWortes ist der ungeheuersteBetrug schon
geschehen, Das falsche Wort, die niederträchtige
Jerleumdunghat die Völker gegen das deutsche
Lalk angetrieben und trägt Schuld daran, dag so
mancher unserer Feldgrauen verblutete. Nein, es
ist ihm nicht zu trauen, sondernerst dann gilt es,
menn es die Feuerprobe der Tat bestandenhat.
Nur die Tat beweist, ob es Gold ist oder Spreu,
rie Unkraut birgt.

DsklNsrrkLrsr
Weihnachtsfeier des „Arbeitsdanks". Im festlich

schmückten Saale des „Hauses der deutschen
Äöeit" beging der „Arbeitsdank" auf Veran¬
lassung der Kreisleitung der NSDAP . Dolmen«
harst seine Weihnachtsfeier. Eine sehr schön zu¬
sammengestellte Vortragsfolge führte auf das Le¬
erstehendeWsihnachtsfcsthin. Die gemeinsam
gesungenen Lieder deutscherWeihnacht schlössen
ein festes Band um alle ehemaligenArbeitsdienst-
milligen. Unter den Gästenbemerkteman die ge¬
samte Kreisleitung, an der Spitze Kreisleiter Pg.
Sturm, Ferner waren vertreten der NS.-
vnnstcnbund, die NS.-Frauenschast, SA,, SS ., die
AS.-Cemeinschast „Kraft durch Freude", die
deutsche Arbeitsfront und Vertreter der übrigen
Parteiorganisationen. Arbeitskamerad Schodde
cröjsnele den Abend. Wirtschaftsberater Direktor
Woehlke  wies auf die Bedeutung des Festes
hin. Anschließend sprach Kreisleiter Sturm  von
deutscher Weihnachtund der Sorge um die ehe¬
maligen Arbeitsdienstler. Musik-, Gedicht- und
Ecsangsvorträge wechselten sodann in bunter
Folge ab Als dann unter den brennenden Lich¬
tern des Tannenbaumes die Bescherungerfolgte,
gab es überall freudige und strahlende Gesichter.
Ter Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront, Pg.
Koehler,  sprach von der Aufgabe, alle ehe¬
maligen Arbeitsdienstlcr wieder in Arbeit und
Brot zu bringen. Nicht Worte, sondern Taten
iüLas,,»sprechen, Direktor Woehlke  dankte an¬
schließend den Spendern und Pg, Mester für das
Zustandekommen und Gelingen der wunderbaren
Weihnachtsfeier.

Frecher llcbcrfall in Adelheide. Als der Müh-
lenbesitzerM, aus Adelheide am späten Abend
nochmalseinen Rundgang durch den Betrieb
machte, überraschte er im Dunkel des Mllhlen-
innern einen Fremden. Es kam zu einer schweren
Prügelei. Dem Müller gelang es, den Fremden
hinauszudrängen. Draußen stand noch ein Spieß-
geselle. Beide flüchteten unter Hinterlassung
mehrererSäcke, Während der Nacht beobachtete
der Müller nochmals die Eindringlinge und
wurde von ihnen mit einem Spaten bedroht.
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Den Bemühungender Gendarmeriegelang es in
kur̂ r Zeit, auf Grund der Fußspurendie Mün¬
ster zu ermitteln. Die beiden ermittelten Per¬
sonen wollten sich aus der Mühle billig Hühner¬
futter besorgen.

Geschlossene Büros. Am Montag, 24. und am
Montag, 31. Dezember1934, ist das Rathaus
geschlossen, da das Ministerium für diese beiden
Tage Sonntagsdienst angeordnet hat. Das
Standesamt  ist am Montag, 24., und Mon¬
tag, 31, Dezember1934, vormittags von 11 bis
12 Uhr für dringende Fälle geöffnet. Die
Kreisgeschäftsstelle der NSDAP.  des
Kreises Delmenhorst, Langestr. 56. ist von ein¬
schließlich Montag, 24, Dezember1934, bis ein¬
schließlich Montag, 31, Dezember 1934, geschlossen.
Die Sprechstundendes Kreisleiters Pg. Sturm
fallen für diese Zeit aus. Sämtliche Dienst-
räume der Deutschen Arbeitsfront
sind am Montag, 24., und Montag, 31. Dezember,
geschlossen. Ebenfalls sind sämtliche Diensträume
ist der Zeit vom 22. Dezember 1934 bis einschließ¬
lich1, Januar 1935 für den Publikumsverkehrge¬
schlossen. Diesem Vorgehen der Behörden und
der Parteiorganisationen haben sich auch die mei¬
sten Delmenhörster Rechtsanwälte  ange¬
schlossen, Die Banken in Delmenhorstund die
Sparkassehaben nur am Vormittag des 24, De¬
zember ihre Schalter für das Publikum geöffnet,

*
NS.-Rechtsbetrcuungsstelle. Die NS.-Rechts-

betreuungsstelleDelmenhorstgewährt allen be¬
dürftigen Volksgenossen Rechtsschutz, Sie soll in
Anspruchgenommenwerden zur Erteilung von
Rechtsauskiinsten, Anfertigungvon Gesuchen, Ver¬
tretung in Prozessen und dergleichen. Die Sprech¬
stunden der Rechtsberatungsstellefinden Mon¬
tags uird Mittwochs, vormittags von 11 bis 13
Uhr, im Rathause, Zimmer 27, statt, Sie werden
von den hier ansässigen Rechtsanwältenabgehal¬
ten. Es wird für eine Beratung ein Unkosten-
beitrag von 20 Pfennig erhoben,

»
Die Bremer Straße dem Verkehr übergeben.

Endlich ist die seit langem im Neubau befindliche
Bremer Straße fertiggestellt worden. Tag für
Tag wurde emsig gearbeitet, um der Straß« ein
besseres Pflaster zu geben. Die die Straßen säu-

Die nationalsozialistischeRegierung hat, wie
das grundlegende Gesetz vom 27. März beweist,
das Straßenbauproblem mit aller Gründlichkeit
angefaßt. Die grundlegenden Aenderungen, die
das genannte Gesetz geschaffen hat, waren der Ge¬
genstand einer informatorischenBesprechungin
Hannover, zu der Landeshauptmann Dr, Eetz-
ncr die Landräte und Oberbürgermeisterder
Provinz geladen hatte. Im Mittelpunkt dieser
Besprechungstand eine ausführliche Erörterung
der Neugestaltungdes Straßenbaues durch Lan¬
desoberbaurat Müller.

Der mit größter Beschleunigungeingeleitete
Bau der Reichsautobahncnhabe bewiesen, daß
die neue Regierung mit aller Energie das
Straßenbauproblem in Angriff nimmt, und der
vom Führer ernannte EeneralinspektorDr. Todt
habe mit diesem gigantischen Bauprojektden Aus¬
gangspunkt für eine organische Regelung des
gesamten Fragenkomplexes „Die Straße" be¬
stimmt.

Der Paragraph 1 des Gesetzes teilt die Straßen
in Reichsstraßen, Landstraßen erster und Land¬
straßen zweiter Ordnung.

Das Grundnetz der Ueberland-
straßen  stellen die Reichs st raßen  dar , die
zugleich die wichtigsten Zubringer- und Verteiler¬
straßen für die Aurobahnensind.

Die Landstraßen erster Ordnung,
die sich im wesentlichen aus den bisherigen Kreis-
und Bezirksstraßen zusammensetzen, sollen den
Verkehr zwischen den Reichsstraßen vermitteln
und eine über das Gebiet mehrerer Kreise hin¬
ausgehende verkehrstechnische Bedeutung haben.
Die Landstraßen erster Ordnung, die im allge¬
meinen den Charakter der bisherigen Chausseen
(Staatsstraßen) tragen, werden hinsichtlich der
Ausbauoorschriftenje nach Verkehrsbedeutungin
zwei Gruppen eingeteilt werden.

wenden Bäume sind der Verbreiterung zum
Opfer gefallen.
HVilckesiiau««»

Arbeitsdicnstmänncr fahren zur Saarabjtiin-
mung. Eine große Zahl Angehöriger des Ar¬
beitsdienstes aus dem Lager Bühren bei Wil¬
deshausenhaben die Stadt verlassen, um in ihre
Heimat zurückzukehren und an der Saarabstim¬
mung teilzunehmen. Die jungen Leute machten
einen strammenEindruck und werdenvielen ihrer
Landsleute von der schönen Kameradschaftund
der guten Disziplin im nationalsozialistischen Ar¬
beitsdienstzu berichtenwissen.

Erohseuer in Aurich. In den frühen Morgen¬
stundenentstand gesternin dem alten Kasernen-
gebäude vor dem Gebäude der Regierung, in dem
sich heute das Bannbüro des HJ,-Bannes Ostfries¬
land und mehrere Räume der SA. befinden, ein
großer Brand, dem der Dachstuhl des Gebäudes
zum Opfer fiel. Die in dem Hause untergebrachte
Bibliothek des Lehrerseminars verbrannte. Den
Flammen sielen ferner noch eine Reihe Pakete
zum Opfer, die von der NS.-Frauenschaftfür die
Bescherung bedürftiger Volksgenossen bereits
fertiggepackt waren. Um die Unterbringung der
durch diesen Brand obdachlos gewordenenVolks¬
genossen ist die NS.-Volkswohlfahrt bemüht.
Durch den Einsatz der Emder Wehren, die zur
Hilfe herbeigeeilt waren, war es möglich, das
Feuer von zwei Fronten anzugreifen und ein
Ueberspringen auf das benachbarteGefängnis
zu verhindern. Gegen 9,15 Uhr war dann die Ge¬
walt des Feuers gebrochen und die Gefahr be¬
seitigt. Das durch das Feuer schwer beschädigte
Gebäudeist nebst dem Emder Rathaus eines der
alten architektonisch schönsten Gebäude Ostfries¬
lands. Ein großes Wappen, das oben am Ge¬
bäude angebrachtist und eine wertvolle alte
Steinhauerarbeit darstellte, ist durch den Brand
brüchig geworden. Das Gebäude selbst ist vor
etwa 200 Jahren errichtetworden. Sehr wertvoll
ist auch ein schmiedeeisernes Geländer, das sich
an dem im zweiten Stock nach der Seite des Re¬
gierungsgebäudesbefindlichenUmgang befindet.
Dieses Geländer, das handgeschmiedet ist, wurde
seinerzeit für 7000 Taler aus Amsterdam bezogen.
Die Entstehungsursachedes Brandes ist noch un¬
bekannt.

Die Landstraßen zweiter Ordnung,
unter die größtenteils die Kreisstraßen, die nicht
in das Netz der Rrichsstraßenerster Ordnung
aufgenommenwerden, und in einzelnen Fällen
frühere Eemeindewegefallen — sollen die Flä-
chenverteilungdes Ueberlandverkehrsvervollstän¬
digen.

Wichtig sei die Bestimmung, daß Straßenzüge,
in denen noch nicht befestigte Teilstrecken liegen
oder Brücken fehlen, erst dann in die neue Crup-
peneinteilung aufgenommen würden, wenn die
fehlenden Anlagen hergestellt seien. Der Redner
machte dann nähere Angaben über das Anteils¬
verhältnis der einzelnen Gruppen am Gesamt-
straßennetz. Hier sei zunächst vorgesehen gewesen,
das anzustrebendeVerhältnis auf 20 Prozent
Reichsstraßen, 40 Prozent Landstraßenerster Ord¬
nung und ebensoviel zweiter Ordnung festzusetzen.

Wesentlich schwieriger könne sich die Fest¬
legung dos Netzes der Landstraßen
er st er Ordnung  gestalten, da hier der Inter¬
essentenkreis ein bedeutend größerer sei. Ange¬
sichts der Schwierigkeitenhabe der Eeneralinspek¬
tor eine Mitwirkung der Kreise bei der Bearbei¬
tung des Netzes der Straßen erster Ordnung
nicht vorgesehen. Die Provinzialverwaltung be¬
absichtige, den vorläufig aufgestelltenPlan , bevor
er von dem Eeneralinspektor anerkannt werde,
mit den Kreisen zu besprechen. Der vorläufige
Plan sehe für Landstraßenerster Ordnung 6872
Kilometer zuzüglich der abgesetzten 345 Kilometer
Reichsstraßen zusammen 7217 Kilometer, vor.
Sehr wichtig sei die Regelungder Unterhaltungs¬
pflicht für die Ortsdurchfahrten, Sie liege in Zu¬
kunft bei Städten von über 6000 Einwohnern
den Stadtverwaltungen ob, in solchen unter 6000
Einwohnern werde die Unterhaltungslast für die

Provinz auf 6 Meter Fahrbahnbreite beschränkt.
Es sei dies eine gerechte Regelung, durch die übri¬
gens «ins AnzahlkleinererGemeinden, die bisher
für die Unterhaltspflicht ihrer Ortsdurchfahrten
zuständig waren, finanziell stark entlastet würden.
Der 8 19 des Gesetzes bringe gewisse Schwierig-
keiten mit sich, da er eine Beteiligung der Ge¬
meinden an den Kosten der Ortsum -
gehungsstraßen  vorsehe. Zumindestsollten
die größeren Gemeinden kostenlosGelände zur
Verfügung stellen.

Oberbaurat Müller wandte sich dann der
Finanzierungsfrago  zu . Der zukünftige
Bedarf an Mitteln werde sich aus der laufenden
Unterhaltung, der periodischenErneuerung und
dem ersten planmäßigen Ausbau zusammensetzen.
Genaue Zahlen könnten erst angegeben werden,
wenn die endgültigen Ausbaupläne vorlägen. Da
die Schulden, die von den Ländern bisher beim
Ausbau der zukünftigen Reichsstraßen aus¬
genommenwurden, nicht vom Generalinspektor
übernommenwürden, so bleib« den Ländern der
bisherige Schuldendienst. Demgemäß könne die
Provinz ihrerseits auch nicht die Straßenbau¬
schulden der Kreise für die künftigen Landstraßen
erster Ordnung übernehmen. Der Länderanteil

der Kraftfahrzeugsteuer fei im Rechnungsjahr
1934 zugunsten des vorläufigenReichsstratzennetzes
um ein Drittel gekürzt, und es stehe noch nicht
fest ob der Generalinspektoreinen noch größeren
Anteil in Zukunft beanspruchen werde.. Demnach
würden für die Provinz und ihre Kreise,
abgesehen von der Abtretung der 3130 Kilometer
Reichsstraßen, keine neuen Einnahmequellen
erschlossen und die Aufwendungenfür Landstraßen
erster Ordnung aus der Steuerkraft der Provinz
gedeckt werden müssen.

Am Schluß feiner Ausführungen gab Ober¬
baurat Müller an Hand statistischer Darstellungen
einen Ueberblick darüber, was Provinzialverband
und Kreise auf Grund der letzten zehn Etatsjahre
aus eigener Kraft zu leisten vermöchten. E.r kam
dabei zu dem Ergebnis, daß günstigenfalls die
Mittel für die laufende Unterhaltung und
periodische Erneuerung aus der Steuerkraft der
Provinz aufgebracht werden konnten, daß aber
für die notwendige Anpassungder- Landstraßen
erster und zweiter Ordnung an die neuzeitlichen
Verkehrsbedürfnissedie notwendige finanzielle
Grundlage fehle. Diese fehlendenMittel müßten,
wie Schatzrat Dr. Hartmann ausführte, vom
Reich zur Verfügung gestellt  werden.

Ohne konkreten Vorschlag
Unterredung zwischen Simons , Flandin und Laval ergebnislos

Paris , 22. Dezember.
Ueber die Unterredungen, die der englische

Staatssekretär Sir John Simon am Sonnabend
in Paris mit Ministerpräsident Flandin und
AußenministerLaval geführt hat, erfährt man
an zuständigerStelle:

Die Unterredungen von anderthalb Stunden,
die Sir John Simon im Laufe des Nachmittags
mit MinisterpräsidentFlandin und Außenmini¬
ster Laval geführt hat, sind in einer allgemeinen
Form geführt worden. In keinem Augenblick hat
dieser Gedankenaustausch das Ansehen einer Ver¬
handlung genommen und kein konkreter Vorschlag
ist von dieser oder jener Seite gemacht worden.
Nach wichtigen Debatten im Völkerbundsrat, bei
denen die französisch-englische Zusammenarbeites
gestattete, eine günstige Lösung für die heikle
Frage der Ordnung im Saargebiet während der
Saarabstimmung zu finden, ist jetzt eine Zusam¬
menkunft der verantwortlichenLeiter der Außen¬
politik der Leiden Länder von höchster Wichtig-

GOWereö Eisenbahnunglück
Bis jetzt sechs Tote

Stuttgart , 22. Dezember.
Am Sonnabend um 9.20 Uhr stieß aus der ein¬

gleisigen Strecke Murrhardt -Backnang der Per-
sonenzug 1978 Hessenthal-Sruttgart aus der freien
Streckebei Haltepunkt Schleisweiler mit dem
Nachzug zum Personenzug1973 Stuttgart —Nürn¬
berg zusammen. Das Gleis ist gesperrt. Festge¬
stellt sind bis jetzt sechs Tote,  15 Schwer¬
verletzteund eine Anzahl von Leichtverletzten.
Unter den Toten ist der Zugführer Bratzel aus
Crailsheim. Die Schwerverletzten befindensich im
KrankenhausVacknang; ihre Namen und die der
Toten — außer dem des Zugführers — konnten
noch nicht ermittelt werden.

Die erste ärztliche Hilfeleistung wurde von
Bahnärzten und Aerzten aus Sulzbachund Vack¬
nang geleistet! außer der Feuerwehr und einigen
Sanitätskolonnen beteiligte sich auch Arbeits¬
dienst aus Sulzbach und Murrhardt an den
Rettungsarbeiten. Die Reisendendes Zuges 1978
sind mit Sonderzug nach Stuttgart weiterbeför-
dert worden. Von Crailsheim und Stuttgart sind
Hilfszllgeabgegangen. Der Schnellzug 238, der
von Berlin kommt, ist über Hessenthal nach Heil¬
bronn und der Schnellzug0 117 nach Nürnberg
über Aalen umgeleitet worden.

Annahmeder französischen Militärkredite durch
den Senat. Der Senat hat die Kreditnachforde-
rungen für die Vervollständigungder Ausrüstung
des Heeres in Höhe von 800 Millionen, die 1935
verausgabt werdensollen, mit 275 gegen 10 Stim¬
men angenommen.

Einigung des gesamtenDeutschtumsin Aegyp-
ten. Dieser Tage fand im Gebäudeder deutschen
Gesandtschaft in Kairo vor dem deutschen Eesand-

keit, weil bei dieser Gelegenheit festgestellt wer¬
den konnte, daß es der Wille der Regierungen
von Londonund Paris ist, diese Zusammenarbeit,
die so günstig für die Beibehaltung der Organi¬
sation des Friedens ist, fortzusetzen. In diesem
Sinne sind sämtliche augenblicklichschwebenden
Fragen der europäischen Politik so wie es in der
amtlichen Verlautbarung dargestellt wird, von
Sir John Simon und Pierre Laval besprochen
worden, aber nur mit dem Ziel der In¬
formation und des gegenseitigen
Verstehens.  Die Volksbefragung, die am
13. Januar im Saargebiet stattfindet, und die
Ostpaktpläne, die französisch-italienischen Ver¬
handlungen, die jetzt im Hinblickauf die Rom¬
reise Lavals geführt werden, der augenblickliche
Stand der Arbeiten der Abrüstungskonferenzund
die WiederaufrüstungDeutschlands, diese Fragen
sind sehr wahrscheinlich behandeltworden. Keine
dieser Fragen scheint im übrigen so behandelt
worden zu sein, daß sofortige Verhandlungen
hierüber angebahnt werden.

ten ein gemeinsamesTreuegelöbnis aller Leiter
des Deutschtums in Aegyptenzum Führer und zu
gemeinsamerArbeit im Sinne des national¬
sozialistischen Deutschlandsstatt. Unter den Ver¬
sammelten befanden sich auch der Senior der
DeutschenAegyptens und Vater des Reichs¬
ministers Rudolf Heß, Pg. Fritz Hetz.

Albert Natter (Schale) wird ausgeliefert. Dem
„Matin" wird aus Aix-en-Provence gemeldet,
daß die dortige Anklagekammerbeschlossen hat,
dem deutschen Auslieferungsantrag gegen Friedrich
Schaie, genannt Albert Rätter, wegen Vertrauens-
mitzbrauchs und betrügerischenBankrotts stattzu¬
geben. Die französische Anklagekammerhat den
Einspruch, seine Auslieferung werde wegen poli¬
tischer Hintergründe gefordert, als nicht stichhaltig
zurückgewiesen.

Kündigungdes Flottenabkommensdurch Japan.
Wie Reuter aus Tokio meldet, hat Außenminister
Hirota  dem japanischen Botschafter in Washing¬
ton die Kündigung des Washingtoner Flotten¬
abkommens gekabelt. Der Botschafter über¬
mittelte die Note Staatssekretärs Hüll.

Begnadigungenin Hamburg. Der Reichsstatt¬
halter hat zum Weihnachtsfesteine größere An¬
zahl von Personen begnadigt.

Woyrsch zum SS .-Obergruppensührerernannt.
Der Führer des SS .-OberabschnittesSüdost, SS .-
Eruppensührervon Woyrsch, ist mit Wirkung vom
1. Januar 1935 an zum SS .-Obergruppenführerernannt worden.

. . .unck als liissjShrixesz!üklekIrkMeslleirlilszeii
gegen IlederliitLUng gesickert llurcli
selbsttätigeAusschaltung. Von HiA7.SS an.
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Dle Neuordnung im Glraßenwesen
Auswirkung des Gesetzes aus die Gemeinden und die Provinz Hannover

Vücher machen Freude
Teutsche Weihnacht(Gabe der deutschen Dichter)

Ticser von Barthold Biunck und Ernst Adolf Dreyer
im Auftrage der Reichssteile zur Förderung des dent-
ststn Schrifttums herausgegebene Sammslband ist wirk¬
lich eine Gabe der deutschen Lichter . Lurch eine kleine
Erzählung. Anekdote oder Novelle hat schon so mancher
esst den Weg zum Gesamtschafsen eines Dichters ge¬
dulden! Und dieser Weg wird hier auch beschritten.
Au- chrem reichen Uebcrsluß haben deutsche schrist-
sleüer - ältere und neuere — volkstümliche Gedichte
>n>d Erzählungen ziifamiiiengcsteuert , wie um zu zei¬
gen: Lieh, lieber Volksgenosse, wir sind gar nicht so
schwierig und abseitig, wie du immer meinst. Lies uns
-ech einmal, und du wirst merken, daß wir sür jeden,
auch für dich, da sind und dir etwas zu sagen haben,
licier erzieherische Grundgedanke dieses Sammelwerkes
um das Weihnachtsmotiv herum scheint uns glücklich
dcuvirklichtzu sein. — Der Band ist in sechs Gruppen
»wümsch ausgeteilt und mit ausgezeichneten Bild-
Beigabenausgestattet . — Ein Buch, was aus keinem
Weihnachtstisch fehlen sollte. (Fr . Seybolds Verlags¬
buchhandlung, Leipzig. Kart . 1.80 M .; Leinen 2,8- M.)

Robert Hohlbaum: Stein.' Der Roman eines
Führers.
Von der ersten Seite an ist diesem Buch, das rin¬

dn Gestalten aus der Geschichte emporhebt , die der
habet vom unpolitischen deutschen Menschen durch die
lai Lügen strafen, historische Ehrlichkeit anzumerken,
mc leibstunbeschadet einer glühenden Sprache und mit¬
reißenden epischen Tarstellungskunst bestehen bleibt.

Freiherr von Stein , bestgehaßter Vater des Volkes
l' i.d Prediger unserer nationalen Sendung in der Zeit
HeisterLhnmacht, erscheint hier , allen faßbar vorbild-
nch und stichfest gegen schärfste geschichtswisscnschast-
sschc Prüfung , als einer der Männer gottgewollter
Fügung, die uns immer wieder kurz vor dem Volkstod
ousrütteln zum Glauben an das Weitcrlebenmussen.

-m „historischer' Roman , sondern großartiger Ueber-
'rc- eines Kraftpostcns deutscher Vergangenheit au
brn Willensbcstand sür die Zukunft ! (Verlag Albert
"anun/Georg Müller München .) v'V-

Ttolzeubach: Der Berg stürzt . . .
lc , echter Sprache erzählt der Lichter von
ireignisten, die sich in letzter Vergangenheit in
neu hessischenBergdorf abrollen . Uneinigkeit
t zwischenden Familien und politischen Par<
ssen in der Gemeinde einen unerträglichen Zu¬

stand voller Neid, Haß und Unterdrückung. Unaufhalt¬
sam steigert sich die erregende Handlung bis zum großen
Unglück: der rutschende Berg zerstört mit Gewalt das
unselige Mcnlchenwork. Ergreifend ist das LiebeSdrama
der zwei jungen Menschen, das inmitten des großen
Geschehens lies und fein gestaltet ist. Ein stark wirken¬
der Zeitroman , in dem die ewigen Kräfte der heimat¬
lichen Erde gegen die Mächte des Zerfalls stehen. Alle,
die dieses Werk lesen, werden von seiner Eindringlich¬
keit gefesselt sein. (Verlag Philipp Neclam jun ., Leip¬
zig 1934.)

Lene Bertelsmann: Die Möller von Möllenbeck
Einen Roman aus der Zeit des Dreißigjährigen

KriegeS schrieb Lene Bertelsmann , der seinen Stoff
aus der westfälischen Gegend nimmt . Die Geschichteder
Möller von Möllenbeck. dargestellt in tiefempfundener
Sprache , bannt den Leser zurück in jene Jahrzehnte
kriegerischer Verwüstung . Zwei Seelen birgt die Ravcns-
berger Landschaft: Lächelnde Anmut kornschwerer Ebe¬
nen und die Schwermut wegloser Moore, die Herbe
sandiger Seide und endloser Kiefernwälder . Wie rein
und tief spiegelt sich diese Doppeljeele in den Gestalten
deS Romans : Der erste Möller , dessen Spökenkieken
noch die Gestalt deS Krieges leibhaftig sieht; die Mag-
dalcne Müllerin , das große herbe Rätsel verschlossener
Westfalenart ; der zweite Möller mit dem heiteren
Lächeln zarter Sünde , bis auch er in der Stunde der
Wicht zur angestammten Art zurückfindet; Konrad.
der brandenburgische Ritter und Reiter , und all die
andern in Dors und Stadt . Wie diese Menschen ihr
Schicksal leben und zwingen, im Mit - und Gegen¬
einander ihrer zwiespältigen Seelen , das ist Witte¬
kindart . Niedersachsentum bleibt unser Volksschicksal
von Geschlechtzu Geschlecht. Darum ist uns diesesBuch
besonders Wert. (Verlag C. Bertelsmann in Sütersloh .)—ckt.

Melchior Bischer: Diana
In der Reihe der Neuen Blauen Goldmann -Bücher

erschien der Roman um die Schauspielerin Diana , die
den Chefingenieur Keimenhorst verfolgt , um ihn in
denselben Tod zu treiben, den ihr Vater im Großen
Kriege als polnischer Spion erlitt . Damals mußte der
Lcut'nant Kelmenhorst den Willen des deutschenKriegs¬
gerichtes vollstrecken Vergeblich war das Flehen der
kleinen Polin , der List,zier erfüllte seine Wicht . Jahre
später Diana halte die Vergangenheit almcie-st nur
der Saß gegen Kelmenhorst lebte Weiler Als aroße
schauspielerin kreuzte sie. die gefährlich schöne Frau,
»och zweimal den Weg des Ehest,igenieurS Kelmenhorst,
nm ihn , der sich ihr nicht entziehen konnte, in schwerste
Schuld zu verstricken und zu verderben. Nur durch ge¬
täuschten Selbstmord, durch Flucht in ein neues Leben

fand Kelmenhorst den Ausweg aus diesen Verstrickun¬
gen. Diana ging zugrunde , sie nahm Gist. Der neue
Eoldmann -Roman stellt durchaus keine wertvolle Be¬
reicherung der deutschen Nomanliteratur dar . Mangel¬
hafte Kombination , oberflächliche Gestaltung , miß¬
brauchte Sprache, unverantwortliche Mißgriffe im
logischen, kriminalistischen Aufbau lassen das Buch
weit abrücken von einem wirklichen Unterhaltungs¬
roman , wie ihn sonst auch Eoldmann (beispielsweise
im „Pagen vom Talmasse-Hotel") gern dem Leser an¬
bietet. (Verlag Wilhelm Goldmann in Leipzig.) —ckt.

Moritz Iahn : Frangula oder Die himmlischen
Weiber im Wald
Vor Jahren spielte mir der Zufall einige plattdeutsche

Manuskripte in die Hand . Darunter waren Gedichte,
die mich aushorchen ließen. Es war in ihnen eine starke
Anschaulichkeit und Plastik der Sprache, ein wirkliches
gestalterisches Können , ganz und gar aus niederdeut¬
schem Geist geboren. Der Verfasser dieser Gedichte war
Moritz Iahn . Seine Gedichte sind inzwischen in Buch¬
form erschienen. Für denjenigen , der sie kennt, wird
die Ueberraschung groß sein, wenn er die in Reclams
Universal-Bibliothek erschienene Erzählung „Frangula"
aufschlägt. Er erwartet Niederdeutsches und findet eine
Sprachgestaltung vor, die, ausgehend vom Stoss und
vom Schauplatz der Handlung , bis in die letzte Wen¬
dung hinein und oberdeutsch gefühlt und gedacht ist.
Die Sprachmusik ist bis in die letzten Feinheiten durch-
empfunden. Jedes Wort hat Eigensärbung und ist in
Klang , Rhythmus und Bedeutung künstlerisch durchge¬
staltet. Die direkte Rehe bestimmt so stark den ganzen
Stil der Novelle, daß dieser Stil wie Manier wirken
würde , wenn nicht die dichterische Gestaltung ihm das
Gepräge der inneren Notwendigkeit verliehe, wie es
hier in so starkem Maße geschieht. (Philipp Reclam
jun ., Leipzig.) l?. 8.

Fischer von Poturzyn: Südatlantikflug
Am 7. Februar 1934 trug der Funk die sensationelle

Meldung um den Erdball : „Postflngzeug der Teutschen
Lufthansa 17.lv Uhr planmäßig in Natal (Brasilien)
gelandet !" Damit war der wöchentliche deutsche Luft¬
verkehr nach Südamerika , der die Post in sechs Tagen

flus so manche Lust der Welt
lernt man srich verrichten,
was uns bis zuletzt gefällt,
sind Sucher

von Berlin nach Buenos Airss bringt oder umgekehrt
befördert , verwirklicht. Von dieser gewaltigen Flug¬
leistung vermittelt Fischer von Poturzyn einen leben¬
digen Eindruck in seinem Buch „Südatlantikflug ", sür
das Dr . Heinz Orlovius eine slughistorische Einleitung
geschrieben hat . Mehr als 100 Eigengufnahmen des
Verfassers illustrieren die mitreißende Schilderung einer
interessanten Lustreise von Stuttgart über Marseille,
Sevilla , Kap Jubh , LaS Palmas , Bathurst zur schwim¬
menden deutschen Insel im südlichen Meer, zum Damp¬
fer „Westfalen", dem wichtigsten Stützpunkt der Luft¬
brücke nach dem fernen Südamerika . — Wer dieses
Buch liest, bekommt einen tiefen Einblick in das Ar¬
beitsgebiet der deutschen Luftfahrt , deren Bedeutung
gar nicht genug gewürdigt werden kann. (Zentralver¬
tag der NSDAP . Frz . Eyer Nächst, München 2 HO.)

—ät.

Bernhard Voigt: SüdafrikanischerLederstrumps,
Besser noch „deutscher" Lederstrumps in Burenland!

Wenn der Lederstrumps in Wildwest — von dem
Amerikaner Cooper erdichtet — schon aber Tausende
echter Jungenherzen höher schlagen ließ. wieviel mehr
muß dann dieser geschichtlichgetreue, wirklich erlebte
Zug eines Deutschen durch Südafrika Spannung und
Ansporn bringen . Der „Grenzläuser " in Urwald,
Dschungel und Steppe ist ein junger Deutscher, der
Schulter an Schulter mit den Buren kämpst und sich
in den heißen Kämpfen um die der Wildnis abge¬
trotzte Scholle seine Feuertaufe holt. Im „Vortrecker"
begleitet er die trotz heldenmütiger Gegenwehr Ver¬
triebenen auf der Suche nach Neuland . Durch „König
Dingaan " endlich zu Land gekommen, müssen die
Buren den Engländern unterliegen . Der deutsche Le-
derstrumpf immer dabei! Auch die schönen Bilder
werden begeistern. (B. Voggenreiter Verlag , Potsdam .)

vx.
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Rud. vom Endt: Knix und Knax
Fröhliche Abenteuer zweier junger Elefanten zwischen

Nordpol und Südpol . Von Indien gehts stracksk zum
Nordpol , und da es sich um moderne Elefanten han¬
delt, natürlich im Luftballon ! Bei den Eisbären gibt 's
die tollsten Zwischensälle. Ganz nebenbei vermittelt die
Ipannungsreiche Erzählung ganz nette erdkundliche
Kenntnisse. (Bildgut -Verlag , Essen. 2,20 Mark .)

Rud. vom Endt: Sternenfritzchen
Ein rechtes Kinderbuch. A-ußerst spannend schon der

Anlang , wie Sternenfritzchen geradcivegs von der Milch¬
straße aus dem Hos des guten Herrn Bollermann lan¬
det. Und so gehts weiter . Da kommt ein aufregender
Schweinsgalopp , dem Kater werden Sternschnuppen
aus? Fell gebrannt , der Rattenräuberhauptmann Hasjan

wird überlistet usw. Einfach toll , was hier alles ge¬
schieht.

Beide Bücher sind vom Verfasser, dem Malerdichter
Rud, vom Endt selbst illustriert und in einer neuen
Art von Simmelbildern mit vielen lustigen Zeichnun¬
gen ausgestattet . (Bildgut -Verlag , Essen. 1,60 Mark .)

Rudolf Wichgraf: Sturm auf Malepartus.
Rechte Jungen verleben auf einer herrlichen Insel

einige Ferienwochcn, die mit abenteuerlichen Kriegs¬
spielen ausgefüllt sind. Die Jungen haben sich zu einer
„Malepartus "- und zu einer „Vineta ' -Mannschast zu¬
sammengeschlossen und bekämpfen sich zu Wasser und
zu Lande mit den „modernsten technischen Kriegs,
Waffen". Eine Folge toller Jungenspiele , bis durch
Leichtsinn eine Feucrsbrunst entsteht. Die Jungen
zeigen nun bei den Hilfeleistungen festen Kamerad,
schastsgeist und wahren Opfermut . Viele Federzeich¬
nungen veranschaulichen die wirbelnden Geschehnisse
?uf den „Kriegsschauplätzen". Unsere Jungen werden
diese wirtlich gute Erzählung mit größter Spannung
lesen und hellauf begeistert sein. (Verlag Velhagen u.
Klasing, Bielefeld und Leipzig. Ganzleinen 3.80 Mark .)

Rösy von Känel: Doktor Markus Jneichcn.
Die Schweizer Dichterin gewann einen Einblick

die Arbeit eines Eheberaters und gestaltete das k
schlitternde, was sie vorfand , mit hoher Verantwortn
und dichterisch stark empfindender Seele zu eim
menschlich packenden Sittenbild unserer Zeit . Mit s
tener Klarheit sind Menschenschtcksalein ihrer ganz
Erdenschwere umleuchtet , Verwerfliches ohne Nächst
bloßgelsgt und Heilsames wieder zuin Bunde gesüb
Der Ehebsrater , der im Mittelpunkt der Erzähl»
steht, gerät in eigene Verstrickung, kommt aber ül
das nackte Gesetzhinaus und reist in feinem Inner
zu wahrer Nächstenliebe. „In seiner Seele ist Fried
— in seinem Herzen ist Dank." Viele werden die
Buch lesen, und es wird ihnen Erlösung aus ihi
Seele Not geben. (Eugen Nent ch Verlag , Erlenba
Zürich und Leipzig 1034. Geheftet 3,60, geb. 4,80 Mar

Hans Martini : Darf ich mir erlauben . . . ?
Mit gesundem und lebensbejahendem Humor ist b

über daß gute Benehmen " geschrieben,
ist kein „Kniggs nicht eine starre Konvention wi
gepredigt, sondern der Verfasser zeigt vielmehr die 0
böte und Gesetze eines natürlichen Anstandes in ihi
Verbundenheit mit dem täglichen Leben. Nur die 0

bestimmt Inhalt und Form des Benehmer
„Wertvolles und Brauchbares zu bewahren , alte F,
men mit neuem Geist zu füllen , ist die vornehm
-lttigabe dieses Buches " Es berührt angenehm , d
die vielen gültigen Regeln und Hinweise nicht

u" " lehrmeisterlicher Weise gebracht werd!
«süddeutsches VerlagShaus G. m. b, H., Stuttgart 19:
Leinen 3,oO, Karton 2 Mark,) daäL.
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Ihre Berlobung geben hiermit zur Kenntnis

Hanna Stein
Edwin Peters

U !L'
Das Brautpaar ist am 1. Weihnachtstag ab
14 Uhr in Bremen , Krefelderstr . 16, anwesend.

Die Verlobung unserer
Kinder

kein und Heinrich
geben wir hiermit be¬
kannt

Hermann Zimmermann
und Frau , verw. Rohlss

Mann2. Schröder
und Frau , geb. Earbade
Kl. Mackenstedt
Kirchhuchting

keni liolfifs
Heinrich Schröder

Verlobte

Kl. Mackenstedt
Weihnachten 1934

Gertrud Gierszewski
Ernst Hofer

Verlobte

Bremen , Faulenstr . 61 Eleiwitz O .-S.
1. Weihnachtstag 1834

Marianne Haffelberg
Hans Kreyenbrock

Verlobte

Bremen , 1. Weihnachtstag 1934
Oslebshauser Heerstraße 174

Die Berlobung unse¬
rer Tochter

Elsa
mit Herrn
Bernhard Schlüter
geben wir hiermit be¬
kannt

Wilhelm Hüneke
und Frau,
Dora , geb . Eils

Ansbacherstr . 26

Meine Verlobung mit
Fräulein

Elsa Hüneke
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Bernhard Schlüter

Herdentorsteinweg 33

Bremen , 1. Weihnachtstag 1934
Kein Empfang

Adele Garhiel
Rudolf Scholz

Verlobte
1. Weihnachtstag 1934

Bremen , Möckernstraße 561
Empfang 11—13 Uhr

Eva Stiller
Dr . Hans Groß

Verlobt«

Bremen , Reederstraße 4
Dezember 1934
Kein Empfang

Berlin

Die Verlobung meiner
Tochter

Anneliese
mit Herrn

Rolf Sander
gebe ich bekannt.

Marie Barckhausen
geb. Smidt

Bremen,
Brahmsstraße 8

Meine Verlobung mit
Fräulein
Anneliese Barckhausen,
Tochter des verstorbenen
Kaufmanns Herrn Her¬
mann Barckhausen und
seiner Frau Gemahlin,
Marie , geb. Smidt , be¬
ehre ich mich anzuzeigen.

Rolf Sander
München,
Schrandolphstraße 1311

Dezember 1934
Das Brautpaar ist am Sonntag , 3V. Dezember,

Brahmsstraße 8 anwesend.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Mathilde Micenec
Carl Herdler

1. Weihnachtstag 1934

Morgenlandstraße 32

Ihre Verlobung geben bekannt

Käthe Haussen
Fritz Knoop

BremenHemelingen , Holzstr . 62
Weihnachten 1934

Empfang 1. Weihnachtstag 11—14 ' Uhr
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Ihre Verlobung geben be¬
kannt

Mariechen Müller
Wolfgang Hagedorn

Eichenau z. Zt . München,
b. München Aidenbachst . 4411

Trete Schoon
Ernst Danbig

Unteroffizier

Verlobte

Oslebshausen Osnabrück

Ihre Verlobung geben be¬
kannt

Sophie Senning
Franz Lindhorst

Eystrup Bremen

Als Verlobt « grüßen

Hanna Ahrend
Hinrich Gieschen

Bremen , Herbststr . 103

1. Weihnachtstag

Minna Külz
Ewald Darmann

Verlobte

1. Weihnachtstag 1934
Bremen , Lützowerstratze 163

Kein Empfang

Mariechen Thesfeld
Heinz Lange

Verlobte

Bremen Dankersen/Minden
1. Weihnachtstag 1934

Empftng 12—14 Uhr
Altenweg 10

Ihre Verlobung geben be¬
kannt

Anneliese Sieling
Ludwig Kahling

Oberneuland,
LandsLr. 136/38

Weihnachten 1934

Wir haben uns verlobt!

Elsbeth Bocke
Gerhard Hiller

Bremen , Nansenstraße 8
Weihnachten 1934

Empfang 1. Feiertag
11—13 Uhr

Leni Ellnrers
Heinz Renken

geben hiermit ihre Verlobung
bekannt.

Bremen , Waller Heerstr . 54 a
Weihnachten 1934
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Anni Küker
Georg Schieber

Verlobte

Bremen , 25 . Dezember 1934
Plantage 77.

Briefmarken
Verkauf — Ankauf
Wriesmark.-Albcn
Otto v. Krakau,
Fedelhören 9b

Lieschen Leischner
Walter Seemann

Verlobte

1. Weihnachtstag 1934
Bremen , An der Aue 19

Gertrud Ahlig
Maximilian Einermann

grüßen als Verlobte

Bremen , Weihnachten 1934
Osterstr . 33 Osterdeich 213

Ihre Verlobung beehren
sich anzuzeigen

Erika Wachtendorf
Albert Kronemeyer

Bremen , 1. Weihnachtstag
Steffensweg 132

Empfang von 12—2 Uhr

Doris Ehm
Willy Zöpfer

Verlobte

Weihnachten 1934

- Friedel Wege
August Hellmann

Verlobte

Weihnachten 1934

Memen -Sebaldsbrück,
Schloßparkstraße 16

Kein Empfang

Ihre Verlobung geben be¬
kannt

Wilma Dierks
Franz England

1. Weihnachtstag 1934

Bremen,
Hastedter Heerstr . 452

Frieda Meischler
Harry Juling

Verlobte

Bremen,
Kaufmannsmllhlenkamp 9

1. Weihnachtstag 1934

Irmgard Schilling
Hinrich Droge

Verlobte
Richthofenstraße 19

Empfang 1. Weihnachtstag
von 11—14 Uhr

8 sr !ckt !gung
Ihre Verlobung geben bekannt

kciitli 5ciiottl<s
Sottsriscl Oosidsl

bremsn , cisn 24. ^ulmonct1934

Minni Hagens
Georg Ahrens

Verlobte
Bremen , z. Zt. Herford
Elbftraße 27

t . LLeihnachtstag 1SZ4
Kein Empfang

Verlobte

Annemarie Heidrich
Heinz Beckmann

Bremen , 24. Dezember 1934
Weberstraße 58

Kein Empfang

Ihre Vermählung geben
bekannt

Carl Evers und Frau,
Elfriede , geb. Pricelius

Bremen,
Bornstraße 44

Gleichzeitig dankenwirherz-
lich für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten.

Anläßlich unseres bvjiihri-
gen Eeschiiftsjubiliiums bleibt
unser Betrieb am Montag,
dem 24. Dezember , geschlossen.

Empfang von 11—14 Uhr.
Gebr . Albrecht,
Dampfseifenfabrik,

Erllnenstraße 113 a.

si >Iigs

Irsuring«

stlener 4 MdM
Î aulörisii 'aös 41

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
nachmittag unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Onkel

Gustav Heuermann
im 79. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Friedrich Heuermann und Frau

Anna , geb . Wätjen
Gustav Heuermann und Frau

Dora , geb . Lüßen
und Enkelkinder.

Bremen , den 22. Dezember 1934
Vaumstraße 14.
Die Ausbahrung erfolgt im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 26. De¬

zember, 1014 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heute nacht entschlief sanft nach längerem
Kranksein meine liebe Schwägerin , die Lehre¬
rin im Ruhestand , Fräulein

Adelheid Flechtmann
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , auch im Namen aller
Angehörigen:

Frau Rudolf Flechtmann Wwe.

Bremen , den 22. Dezember 1934
Bülowplatz 18

Die Beerdigung findet am Montag , 10 Uhr,
von der Kapelle des Riensberger Friedhofes
aus statt.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Nordlicht " , H. Schomaker , Wart-
ourgstratze 39. Kranzspenden bitten wir dort
niederzulegen.

5 ö mt I i cü s
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Ich erhielt soeben die erschütternde Nach¬

richt , daß am 16. Dezember , einen Tag vor
seinem 47. Geburtstag , mein heißgeliebter
Mann , unser selbstloser Vater

Paul Köckritz
fern von der Heimat in Lagos plötzlich einer
tückischen Krankheit zum Opfer gefallen ist.

In tiefster Trauer:
Adeline Köckritz, geb. Meier
Herbert Köckritz
Jngeborg Köckritz

Bremen , den 19. Dezember 1934
Neuenstraße 97.

Besuche dankend abgelehnt.

! Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden starb gestern nachmittag ganz plötzlich und
unerwartet infolge Herzschlages mein lieber Mann,
unser guter Vater

Hugo Eckstein
Kriminal -Sekretär a. D.

im 64. Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Meta Eckstein, geb . Schloo
Cnrt Butt und Frau,

Klara , geb . Eckstein
und Angehörige.

Bremen , den 22. Dezember 1934, Manteusfelstr . 60.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 27. De¬

zember, vorm. 11.30 Uhr , im Krematorium statt.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Nach kurzem , schwerem Leiden entschlief
heute , still und ergeben , unser lieber Vater
und Großvater

Ludwig Duve
im 71. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet im Namen aller
Angehörigen:

Martin Duve.

Bremen , den 22. Dezember 1934
Rechtenfletherstraße 11.
Gotha , Zürich.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Joh .Küster , Woltmershauser Str . 508,
wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 27. Dezember , um 12 Uhr , in der Kapelle
des Woltmershauser Friedhofes statt.

Statt Karten
Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem

plötzlichen Tode unseres lieben Entschlafenen,
sagen wir allen Bekannten , insbesondere Herrn
Prediger Schodde, dem Lhra -Orchester und den
Kameraden der NSKOV . aus diesem Wege un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Frau Minna Richter
nebst Angehörigen.

Statt Karten!
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sprechen wir hiermit allen unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Ebenfalls danken wir herzlichst der Schornstein¬
feger-Innung , dem Marine -Militärverein , dem
Heim ..Bruderliebe " Nr . 56, sowie dem Männcr-
Eefangverein „Brema ".

Insbesondere danken wir aufs herzlichste Herrn
Pastor Mauritz für seine so lieben zu Herzen
gehenden Worte.

Frau Sophie Dunekamp, geb. Tebelmann
nebst Kindern.

Danksagung
Statt Karten

Für die uns in so überaus reichem Maße
erwiesene herzliche Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen auf diesem Wege unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Marie Haverkamp , geb . Landverficht
und Kinder.

Bremen , im Dezember 1934.

Heute entschlief sanft nach
kurzer Krankheit mein lie¬
ber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel
Heinrich Emrgholz
in seinem 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Emigholz,

geb . Hüneke
Familie
Heinrich Emigholz jun.
nebst Angehörigen.

Bremen , 21. Dez . 1934
Hartwigstraße 21.
Die Trauerfeier findet am

Montag , 24. Dezember, mittags
12 Uhr , in der Riensberger
Friedhofs -Kapelle statt.

Die Ausbahrung ist im Bc-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes und unseres guten
Vaters sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau
Margarete Meyer Wwe.

und Kinder.
Arsten , Dezember 1934.

Für die so wohltuende
überaus herzliche Teilnahme
Leim Hinscheiden unserer
teuersten Lebenskameradin
danken wir von ganzem
Herzen.

Wilhelm Stöver und Sohn.

Bremen , im Dezember 1934.
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Senator Laue an die bremisch« Bevölkerung!
„Der „Tag der Polizei " ist vorüber . Er hat

für die Winterhilfe ein über all « Erwartungen
günstiges Ergebnis gebracht , obwohl er
eingerahmt war von dem „Tag der nationalen
Solidarität ", dem Eintopf -Sonntag und dem
bevorstehenden Weihnachtsfest — und damit an
Geldbeutel und Opfersinn besondere Anforderungen
stellte. Ich habe deshalb den Spendern und
Sammlern für das hervorragende Ergebnis der
Sammlung , das ein Vielfaches von dem
ausmacht , was im Verhältnis in
anderen Städten erreicht worden
ist , besonderen Dank zu sagen.

Es find insgesamt 22 850,45 RM . an Bargeld
»on den Beamten gesammelt und 4188 Pfund-
Pakete im Werte von 2858 RM . von den Beamten
aller Sparten der Polizei gestiftet worden , so da«
insgesamt Werte im Betrage von 25 888,45 RM.
der Winterhilfe zugeführt werden konnte ».

Auf dieses Ergebnis kann Bremen stolz  sein.
Der altbewährte Opfersinn des Bremers hat sich
hier wieder einmal auf das beste gezeigt , und
zwar haben nicht nur begüterte Spender reichlich
gegeben, sondern gerade die weniger
mit Elücksgütern gesegnete Bevöl¬
kerung  hat ihren guten Willen gezeigt , wie die
große Anzahl kleinster Spenden , die tausendfältig
geflossen sind , beweist.

Dieses Ergebnis ihrer Sammlung bedeutet auch
für meine Beamten die schön st eWeih nacht s-
sreud « , empfinden sie diesen Erfolg doch
gleichzeitig als eine Anerkennung für ihre dem
Volke gewidmeten Dienste.

Die Einmütigkeit des Willens , mit noch so
schwachen Kräften dem Sammelwerk zum Erfolge
zu verhelfen , die sich bei dieser Gelegenheit nach
den übereinstimmenden Berichten meiner
Beamten in allen Bevölkerungskreisen immer
wieder gezeigt hat , erweckt die Hoffnung , daß
diese Einmüntigkeit immer weiter auch auf allen
übrigen Gebieten des völkischen Lebens fort¬
schreitet. In diesem Sinne möchte ich der
bremischen Bevölkerung frohe Weihnachten
und ein glückliches neues Jahr  wünschen ."

Der Dank des Bürgermeisters
An Senator Laue

Für die mit vorbildlichem Eifer durchgeführte
Sammelaktion für das Winterhilfswerk spreche
ich hiermit der bremischen Polizei meinen herz¬
lichsten Dank aus . Die Sammeltätigkeit der
Polizei hat erfreulicherweise ein Ergebnis gezei¬
tigt , das weit über dem Reichsdurchschnitt liegt.
Ich erblicke darin zu meiner großen Freude eine
Vertrauenskundgebung der bremischen Bevölke¬
rung gegenüber der Polizei , deren Bestreben,
ihre schwierige Aufgabe jederzeit mit Takt und
Umsicht zu lösen , hierdurch mit einem hervor¬
ragenden Beweis der Dankbarkeit belohnt wurde.
"Bei dieser Gelegenheit will ich nicht versäumen,

festzustellen, daß gerade auch die bremische Polizei
in den schweren Kampfjahren die Durchführung
unseres nationalsozialistischen Kampfes in Bremen
durch großes Verständnis , unermüdliche Einsatz¬
bereitschaft und mit soldatischer Pflichterfüllung in
hervorragendem Maße unterstützt und erleichtert
hat.

Ich wünsche Ahnen und der gesamten bremischen
Polizei ein frohes Weihnachten und begrüße Sie
mit Heil Hitler , Ihr ergebener

gez. Otto Heider.

Die Achse brach . Auf den Vürgersteig fuhr
gestern um 12 Uhr im Eerberhof ein schwer¬
beladenes Transportauto . Durch den Anprall
gegen den Kantstein brach die Vorderachse , so daß
der Wagen nach Entladung an Ort und Stelle
repariert werden mutzte.

Klipps Kalis«
SMS 2ualität8 - k4sklcs

von keinstem Gssekinoclr u.^ romk»

Ein Paket an Onkel Willy geht aus Reisen
Von der Waage bis zum Empfänger—Vaketannahmeund-Beförderung am Aoslaml5

Wie jedes Jahr muß natürlich Onkel Willy
m München zum Fest seinen beliebten „Bremer
Klaben " bekommen . Schön sauber verpackt , mit
einem Karton umgeben , verschnürt und dem herz¬
lichen Weihnachtsgruß und : „Laß ihn dir
gut  schmecken !", übergeben wir ihn vertrau¬
ensvoll der Post , die nun schon dafür sorgen wird,
daß er heil und frisch in München ankommt.

2m Postamt 5 — es können auch die übrigen
Aemter sein — geben wir das Paket auf.

Es wird dort gewogen , der Beamte klebt einen
Zettel mit Nummer auf die Paketadresse und auf
das Paket , und damit ist unsere private Tätig¬
keit erledigt , und die Post hat das weitere Wort.
Wir dürfen beruhigt nach Hause gehen . Wem
ist schon mal der Zweifel gekommen , daß nun diese
Sendung nicht in München ankommen würde?
Selbstverständlichkeit und die liebe Gewohnheit
sind unsere treuen Begleiter , die uns aller wei¬
teren Sorgen entheben.

Verfolgen wir einmal den Weg unseres Pa¬
ketes , um all die viele Arbeit  zu würdigen,
die mit ihm zusammenhängt , bis es mit vielen
und aber vielen „Kollegen " nach München gelangt.

Die Paketannahme . Gewogen , wandert unser
wohlverpackter „Bremer Klaben " zunächst in einen
Karren , nachdem vorher der Beamte mit Rot¬
oder Schwarzstift darauf eine große Zahl geschrie¬
ben hat . Geheimschrift der Post ist diese Num¬
mer . . . die Kursnummer,  wie man sie dort
nennt . Sie gibt von 1 bis etwa 38 die verschie¬
denen Richtungen der Beförderung an , etwa Ber¬
lin , Hannover , Köln , Leipzig usw . Die nun auf¬
gelieferten und grob sortierten Pakete wandern
weiter zur Durchgangspackkammer.

Tag und Nacht laufen von den übrigen Post¬
ämtern die Sendungen ein . Die Paketwagen fah¬
ren auf den Posthof , wo die kunterbunten und
geheimnisvoll verschnürten Weihnachtsgaben durch
eine Förderanlage (laufendes Band ) auch in die
Durchgangspaketkammer  befördert wer¬
den . Dazu kommen noch die Auflieferungen der
sogenannten Selb  st buche  r . Das sind Firmen,
die täglich einen Massenversand von Paketen
haben und die mit postalischer Genehmigung ihre
Pakete im eigenen Hause postfertig machen dürfen.
Um ihre Weiterleitung nach Kursrichtungen
schnellstens zu ermöglichen und den Verkehr an sich
zu vereinfachen , schickt die Post täglich einen Be¬
amten zu solchen Firmen , der die Pakete mit
Kursnummern versieht.

Unser Paket an Onkel Willy liegt zwischen den
Hunderten und Tausenden anderer . Wir machen
zunächst ein Fragezeichen , wo ist es?

In der Durchgangspackkammer ! Hier walten
und schalten eine ganze Anzahl von Beamten,
deren Aufgabe es ist, eine Feinsortierung
der Sendungen nach Kursen vorzunehmen . In
einem langen Raum sind Schilder angebracht , die
all den Karren , in die die Pakete geladen werden,
den Weg weisen . Hier ist es ein langer , dort ein
kurzer Weg , nach Berlin oder Degesack, nach

Dag mn DaA wandern von liier aus , äem Lebaltsr nnä der ^ nnabinestello , rablloso Ladete in
äsn Oang äer Lostbekörderung , von der unck deren Sebwierigdeiten unsere Usportage ein

anseliaulivdss Bild gibt.

Mahndorf oder Köln , jede Richtung ist vertreten.
Und dazwischen liegt nun auch unser Paket mit
der Kursnummer versehen.

Weiter wandert es . Karren rollen , um es auf
den Postbahnhof  zu bringen.

Der Postbahnhof . Abseits vom eigentlichen
Hauptbahnhof gelegen , ist er ein Bahnhof für
'sich. Unser Paket dürste auf das Hauptgleis nach
Hannover verladen weÄen , um dort , umgeladen,
seinen weiteren Weg zu gehen . Waggon an
Waggon stehen hier , die gelbe Flagge  an
ihnen , als Zeichen , daß sich im Wagen Personen
befinden und daher ein Rangieren nicht erfolgen
darf.

Die von der Reichsbahn zur Verfügung ge¬
stellten . Wagen werden nicht systemlos aus die
Gleise geschoben, sondern ein bis aus die Minute
ausgearbeiteter Organisationsplan regelt An¬
kunft und Abfahrt . Zu den festgesetzten Zeiten
rollen die Karren mit den Paketen an . Einmal
. . . und hier läßt sich mit genügender Vorbe¬
reitung arbeiten . . . sind es die Züge , die von
Bremen als ihrem Ursprungsort den Weg in die
Ferne nehmen , wie nach Wilhelmshaven , Olden¬
burg usw. und die , zur rechten Zeit angerollt,
in Ruh « beladen werden können . Zum anderen
handelt es sich um Waggons , die Eil -, Personen-
und D -Zügen angehängt werden müssen und mit
kürzerer Vorbereitungsgeit ihren Weg vom Post-
bahnhof bis zum fahrplanmäßigen Zuge machen
müssen.

Besonder « Fälle , wie plötzliche Anhäufungen
von Paketen nach bestimmten Orten , verlangen

von der Post Verhandlungen mit der
Reichsbahn,  einen belad enen Waggon zur
Beförderung einem fahrplanmäßigen Zuge an¬
hängen zu dürfen . Das ist bisweilen nicht so ein¬
fach, da die Reichsbahn wiederum die vorgeschrie¬
bene Achsenzahl enes Zuges nicht überschreiten
darf . So heißt es für die Post in enger Zusam¬
menarbeit mit der Bahn , den gefüllten Wagen
bisweilen auf Umwegen , und dennoch ohne nen¬
nenswerte Verspätungen , einem Bestimmungsort
zuzuleiten.

Dazu kommt weiter die Beförderung mit den
Zügen , die nur aus der Durchfahrt durch Bremen
halten , und wo oft nur wenige Minuten zur Ver¬
fügung stehen , das Gut auf dem Hauptbahnhof
(Bahnsteig ) in dem Postwagen unterzubringen.

Erwähnt sei hier , daß die Paketadressen
nicht mit den Paketen zusammen reisen , sondern
gesondert mit der Vr iefpost . beför¬
dert  werden und somit eine einwandfreie Kon¬
trolle gewährleistet wird.

Zugverspätungen ! Ein Fall für sich. Schnee
und Nebel sind das Schreckensgespenst für die
Reichspost , die bedacht sein muß , den Verkehr
reibungslos und ohne Störungen abzuwickeln.
Drei oder vier Minuten Verspätung eines Zuges
genügen , um den sein durchdachten Organisations¬
plan der Paketzufuhr über den Haufen zu
werfen.

Um einen Begriff zu geben , was hier am Post¬
amt 5 für eine Arbeit geleistet werden muß,
lassen wir Zahlen sprechen.

Bei den Bremer Postämtern wurden wäh¬
rend des Weihnachtsverkehrs  täglich
durchschnittlich 50 800 (fünfzigtausend ) Pakete auf¬
geliefert , die alle beim Postamt 5 nach Kursen
sortiert und auf über hundert Vahnpost - und
Güterwagen verteilt und weitergesandt wurden.
Hierzu kamen noch täglich  etwa 88880 (acht-

zigtausend ) Pakete von auswärts , die ebenfalls
beim Postamt 5 umsortiert  und nach allen
Richtungen mit den Zügen weitergingen . Essind
die sogenannten Durchgangspakete . Dazu kamen
täglich noch 8800 bis 10 888 Päckchen und Durch¬
gangspäckchen , die auch zu bearbeiten waren . Diese
Päckchen reisen ohne Paketadresse.

Ein großes Maß geistiger und körperlicher Ar¬
beit ist die Voraussetzung , um Herr eines solchen,
bis aus die Sekunde genau klappenden Betriebes
zu sein und zu bleiben.

Doch nicht genug hiermit . Man muß ja die
Auslandssendungen  noch berücksichtigen!
Sie erfahren eine Sonderbehandlung in der Aus¬
landspackkammer des Postamtes 5.

Bei der letzten Abfertigung sind dem Dampfer
„Bremen " rund 8000 Pakete und der „Europa"
rund 18 000 Pakete zur Beförderung übergeben
worden . Hauptsächlich wird von Bremen aus der
Verkehr nach Amerika und Australien
bewältigt.

Die Arbeit der Paketannahme und -beförde-
rung auf dem Postamt 5 spielt sich vor der Außen¬
welt in aller Stille ab , aber ein Blick in den
eigentlichen Betrieb zeigt eine Statte unermüd¬
licher körperlicher und geistiger Leistung der Be¬
amten . k>i.

Ist es eist sortiert , wie dieses Bild es uns ver¬
deutlicht , daü all die Lendnngsn in den Msen-
balinwaxen verladen werden , dann keiüt es auch
kür Onkel IVillz -s Ladet : „Lreie Labrt navb

Illüneben!

Weihnachtskonzert der SS .-Standarte 88. Am
ersten Weihnachtstag veranstaltet der Musikzug
der Standarte unter Leitung MZF . Stlllken ein
großes Weihnachtskonzert in „Sielers Festsälen " .
Anschließend Teutscher Tanz . Beginn 28.15 Uhr.

Frohe Stunden bei der SA.
Der Weihnachtsmann bei bee Motoesiandarte 62  im NSKK.

^uk dem Lostlivk angelangt , nehmen die Ladete , nntsr denen sied aneh nnseres an Onkel >Vill )-
in Iliincken bekindet , ihren >Veg nur sogenannten Vurehgangspadetdanunvr , wo sie einer

Sortierung unterzogen werden.

Die Motorstawdarte 62 im NSKK . beging
gestern mit ihren Angehörigen im großen Saal
des „Casino " eine Weihnachtsfeier,  die be¬
reits am frühen Nachmittag mit einer Kinderbe¬
scherung begann und sich abends mit einer im
Zeichen des bevorstehenden Weihnachtsfestes
stehenden Feier der SA .-Männer fortsetzte . Be¬
vor man sich an die geschmückten Kaffeetafeln
setzte und der Kaffee - und Kuchenschmaus begann,
begrüßte der mit der Führung der Standarte be¬
auftragte Sturmbannführer Pg . Stelz er  die
erschienen Kinder . Im Anschluß spielte die NS .-
KK .-Kapelle einen Weihnachtsliedermarsch , der
zum Eedichtaufsagen mehrere Knirpse und Mädel
überleitete . Der „Kasper vom Osterdiek " zeigte
das „Märchen vom Nußknacker " , das einen freu¬
digen Widerhall in den Kinderherzen hervorrief.

Und dann kam der Weihnachtsmann ! Wie da
die Augen leuchteten und immer neues Staunen

spiegelten ! 2m langen Zuge ging es in den
Keller , wo jedes Kind von den herrlichen Apfel¬
sinen , Nüssen , Keksen und kleinen Klaben nehmen
durfte , bis der Teller gehäuft voll war . Nun war
die richtige Feststimmung geschaffen, die auch bei
der Kaffeetafel lange anhielt.

Die abendliche Weihnachtsfeier der SA .-Kame-
raden trug den Stempel weihnachtlicher Kamerad¬
schaft. Bis in die späten Abendstunden blieb did
festesfrohe Gemeinde bei fröhlichem Tun und
Treiben beisammen!

Das guts Lssclisnlc aus borrsllan

0ki6ikäl . irOsii/̂ vvsti stikiril-jä fkicxk
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(17 . Fortsetzung)

15 . Kapitel

Die dunkle Z«it
Ose war in der furchtbaren Nacht bei Moy ge¬

blieben, denn Jens Rasmussen hatte nach Jlske
gerufen . Sie möge doch herunterkommen , dem
Vater sei wohl nicht gut.

Man hatte Bleike Paulsen in sein Bett ge¬
bracht, denn er war wie gelähmt von der Ueber-
anstrengung und dem Schrecken, daß er Sören-
Peter hatte draußen lassen müssen.

Sonst hatten Freude und Stolz über ein ge¬
lungenes Rettungswerk ihn alle Anstrengungen
stets schnell vergessen lassen , aber heute wollte es
scheinen, als verlangten die Jahre ihr Recht , als
wollten sie ihm zeigen , daß er kein Junger mehr
war und sich solche Kraftleistungen nicht mehr
erlauben dürfe . Eine völlige Erschöpfung brach
jäh über ihn herein , sein Atem keuchte, sein
tapferes Herz schlug langsam und schwer. ^

Er konnte nicht sprechen , nichts erzählen , seine
Worte verwirrten sich, und Tante Esther , die eine
verständige , alte Frau war , schickte alle aus sei¬
nem Zimmer und war der Meinung , daß er zu
allererst einmal schlafen müsse. Sein Körper , der
stundenlang vom Meerwasser begossen und trotz
Oelzeug durchnäßt war , hatte keine Wärme mehr.
Es dauerte lange , bis heiße Getränke und Wärm¬
flaschen den braven Alten wieder soweit hatten,
baß er die Ruhe zum Schlafen fand.

Tante Esther schlich sich leiie aus seinem Zim¬
mer, um den Töchtern zu sagen , daß der Vater
endlich schlummerte . Aber es war mehr Ermat¬
tung als Schlaf , das Herz ging langsam und

kraftlos . Seine Augen brannten von dem Salz¬
wasser und dem angestrengten Suchen durch die
schäumende Unendlichkeit in finsterer Nacht.

„Sören -Peter !" murmelten seine Lippen müde.
„Sören -Peter , mein Junge , — ich komme !" —
Niemand hörte ihn , denn Tante Esther war ja

leise hinausgeschlichen , und Sören -Peter konnte
ihn ja nie mehr hören . Eine finstere schicksalhafte
Nacht hatte ihn von der Seite seines jungen Wei¬
bes gerissen , noch eh« Moy ganz sein geworden
war.

Aber Bleike Paulsen wußte nichts mehr von
seinem unglücklichen , jungen Paar . Vor seinen
Ohren braust « es und klang , — bald waren es
Hochzeitsglocken , bald war es die Sturmsympho¬
nie der salzen See . So lag er stundenlang und
schlief den Schlaf , der halb Bewußtlosigkeit war.
Tante Esther und die Töchter dachten : „Gott sei
Dank , Vater schläft !" —

Unten im Pesel stand Pastor Lohmann vor
Karen -Inga . „Wenn ich irgend etwas helfen
kann , Fräulein Karen , es wäre mir eine Er¬
leichterung ! Noch nie hab « ich eine so furchtbare
Hochzeit erlebt !" —

„Das glaube ich, Herr Pastor !" antwortete das
Mädchen . Sie war die Ruhigste von allen . „Ich
danke Ihnen für den guten Willen . Aber was
ist hier zu helfen ? — Vater muß sich wieder
Kraft schlafen und meine Schwester muß es tragen
lernen ! Sie will jetzt niemanden !" —

„Das verstehe ich!" sagte gütig der junge Geist¬
liche. „Aber Ihre arme Schwester braucht viel¬
leicht doch jemanden , der ihr dies tragen lernen
hilft ! Ich mutz selbst erst nachdenken , was ich

ihr sagen könnte , um ihr ein wenig wohlzutun.
Ich komme wieder !" —

Karen -Inga verneigte sich und gab ihm die
Hand.

Der Pastor hatte nach den Schiffbrüchigen ge¬
sehen , die überall wohlgepflegt , gewärmt und
gut versorgt in den Betten der Häuser lagen , die
dem Lotsenhaus am nächsten waren . Diese Selbst¬
verständlichkeit in der Fürsorge für die armen,
fremden Menschen hatte ihm imponiert , wie die
entschlossene Tapferkeit der Rettungsmannschaft.

Auf dem Nachhauseweg hatte er eine dunkle
Gestalt getroffen , die nach dem Strand zu ging.
Er rannte fast an den Menschen an in der Finster¬
nis . Er war der Fremde , den die Leute den
schwarzen Jonn nannten . Aber er erkannte ihn
nicht.

Still ging er in sein Pfarrhaus und saß noch
lange unter dem Schein seiner Studierlampe.

Was sollte er der armen jungen Brautwitwe
sagen ? Gab es einen Trost ? — Gab es Worte
für dieses schwere Leid ? —

Dann fiel ihm Sören -Peters gutes , knaben¬
haftes Gesicht ein und sein Mut , und er bewun¬
dert « ihn heiß.

Es kommt nicht so sehr darauf an , wann man
stirbt , sondern wie man stirbt ! Und dieser liebe
Junge ist bei einer großen , tapferen Tat gestorben
und mit einem Kerzen voll Güte , daß alles Sin¬
nen und Denken auf die Not seiner Mitmenschen
gerichtet hatte . So war es «in Heldentod , den
Sören -Peter gestorben war . —

Das wollte er Moy sagen , um ihr wundes Herz
heilen zu helfen , denn so edel und heldenhaft wie
Sören -Peter sterben nur wenige Measchenl , - -

Er blätterte noch eine Weil « in seinen Büchern,
fand ein Lied , das er Moy mitbringen wollte
und schrieb es ab . Es lautete:

Ein müdes Schiff , das seine Segel dehnt,
ein Herz , das sich nach einem andern sehn:
ob sie sich nun verloren Ä>er fanden,
im gleichen Hafen werden doch sie landen!
In jedem Herzen lief schwingt ein Magnet,
der rastlos sich zur ewgen Heimat dreht.

Und hat sich heute eure Fahrt geschieden,
geht deine Straße einsam nun hienieden.
Sieh , über seinem Weg und deinem Lauf
gehn immer noch dieselben Sterne auf.
Und endlich findet auch dein Herz das Licht,
das aus der Trauer dunkler Wolken bricht.

Heinrich Lohmann saß noch lange still an seinem
Schreibtisch und dachte darüber nach, daß es kein
leichtes Amt sein würde , den stillen , starken Men¬
schen Trost zu bringen . Aber es würde auch ein
reiches , vielgestaltiges Leben sein in dieser nor¬
dischen Einsamkeit zu wirken . Er dankte seinem
Gott . der ihm dies Amt gab.

Nur einen heißen Wunsch hatte er noch für sich
selbst. Ein treues Weib , das ihm helfen sollte!
Eins , das hier bodenständig war und doch klug
genug ! Eins , das ihm kämpfen half gegen die
Nacht des Aberglaubens und gegen Ablehnung
und Eigensinn , — und das er dabei lieb hatte,
wie eine nur : Karen -Inga.

16 . Kapitel

Hans Steffensen

Der Doktor , von dem Jlske so bitter enttäuscht
war . machte eine stürmische Fahrt nach einer der
kleinen Inseln , wo sein Freund , der Jnselpastor,
mit einer recht harten Lungenentzündung lag.

Auf der Fahrt schlugen ihm die Spritzer ins
Gesicht, und es war kein leichtes Stück , da hin-
llberzukommen . Ak« r das Segelboot , das van
drüben geschickt war , war fest und gut , und die
beiden Halligleute , die es regierten , waren ebenso
tüchtig , kannten den Weg genau und setzten den
Doktor zwar recht naß , aber doch lebendig und
munter am Strande der Hallig ab.

Zuerst hatte er ein bißchen geschimpft , daß er
ein rechtes Lasttier sei und ein Esel dazu . Denn
wenn man soviel Arbeit alle Tage hat und seine
Schuldigkeit tut . könnte man sich doch auch mal

! einen Tag gönnen , wenn man zu einer Hochzeit
eingeladen ist. wo das liebste Mädel e-nem an
der Seite sitzen sollte ! —

! „ Dollen sich dann nicht mal andere Kollegen
j diesen Tag um die Kranken kümmern ?" brummte

er in sich hinein . „Ihren Wagen haben sie alle
und der von Husum und der von Niebüll können
auch nach der Hallig gelangen ! Aber weiß der
Teufel , mich trifft es immer ." Aber schließlich
war der Pastor dort ein lieber Freund , und die
Sache mit dem Amtsvorsteher Godberser , das
konnte leicht Blinddarmentzündung sein und dann
war es nötig , daß sie alle zwei da waren , der
von Husum und er . Aber ausgerechnet an Sören-
Peters Hochzeit ! Er hatte es dem lieben Kerl
versprochen , zu kommen , wenn es irgend ging
und die Freude erst , seit er Jlske so gern hatte,
das Prachtmädel!

Ja , wenn es irgend ginge ! Aber es ging eben
mal wieder nicht!

Wie immer , wenn «r etwas besonders Hübsches
vorhatte ! Hols der Teufel ! — Er hätte auch lie¬
ber Pastor werden sollen , als solch geplagter
Landdoktor ! —

Das war aber nur selten , daß er solche An¬
wandlungen bekam . Sonst war Hans Steffensen
alle Tage ein fröhlicher Mensch , der seinen Beruf
liebte und seine unbesiegbare Heiterkeit an alle
Krankenbetten trug . Und als er sein Besteck, das
zweimal sorgfältig in Wachstuch gewickelt und
mit Riemen eingeschnallt neben ihm lag , unter
den Arm nahm und der Kollege , der schon einen
Tag und eine Nacht hier war , ihn am Strande
empfing , da dachte er nicht mehr an die versäumte
Hochzeit , da dachte er nur noch an seinen Kranken
Freund im Pfarrhaus und an Bollert Eodbersens
Not . und daß es ein Jammer nicht nur für die
tZamilien , sondern auch für die ganze Gemeinde
wäre , wenn sie beide einem von diesen Männern
nicht helfen könnten.

4,er alte Vater des Doktors , der frühere Probst
von Tondern , war mit seiner Frau nach Kiel
gezogen , nachdem er den Abschied genommen

hatte . Denn dort war die einzige Schwefle - Hans
Steftensens an einen Oberlehrer verheiratet und
hatte ein Häuflein gesunder Kinder.

Kein Wunder , daß die allen Herrschaften in
der alten hübschen Stadt an der Ostsee eine
Wohnung für ihren Lebensabend genommen
hatten . Denn die Frau Probst Steffensen
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Hô ciettee LokttiaH)
Nur eine Nacht noch trennt uns vom Heiligen

Abend ! Ter heutige Goldene Sonntag wird sich
zu einem wahrhaften Erleben aller schönen und
schönsten Vorfreuden gestalten . Noch mancher
verhaltene Wunsch wird sich im letzten Augenblick
durchringen , und in einem leichten Flüstern : „Ich
wünsche mir das noch gern !" offenbaren . Heute
sind die Geschäfte nicht nur für die geöffnet , die
im letzten Augenblick ein vergessenes Geschenk
vom Weihnachtsmann erstehen möchten , sondern
für viele , denen der heutige Tag , sei es aus
Gründen des erst jetzt ausgezahlten Gehaltes , der
Gratifikation , oder der bisher mangelnden Zeit,
die Auswahl der Geschenke möglich macht.
Goldener Sonntag ! Der letzte, prächtige Akkord
in der glotzen , herrlichen Melodie Advent , der
Tag , an dem das vierte Licht an den Kränzen
entzündet wird und geheimnisvolles Erwarten
die Herzen der jungen und alten , großen und
kleinen Menschen gefangen , hält . Morgen kommt
der Weihnachtsmann ! Noch einmal wird die
festlich geschmückte Stadt , die Auslogen in den
Schaufenstern und Geschäften und auch der
Inseratenteil in der Zeitung  Weg¬
weiser sein, Wünsche und Hoffnungen zu erfüllen,
die vielleicht schon lange gestellt , in ihrer Ver¬
wirklichung nun zur beglückenden Freude werden
sollen . Noch einmal werden sich heute in den
Geschäften und Strotzen die Menschen stauen und
nicht immer wird es einfach sein , die Ruhe zu
behalten . Aber das Geschiebe und Gedränge
gehört mit zur weihnachtlichen Vorfreude . Gehört
mit zu ihm , weil man ja überall so offensichtlich
die Augen leuchten und die Gesichter voller Vor¬
freude erstrahlen sieht.

Goldener Sonntag . . . und morgen ist der
Heilige Abend . Ganz still wird es nach ihm
werden , die Glocken werden läuten und in jedem
deutschen Haus , in Stadt und Land , die Lichter
an den Christbäumen erstrahlen . Deutsche
Weihnachten wird durch die deutschen Lande ziehen
und es ist der Wunsch aller , daß sie überall zur
reinen und tiefen Freude werden , zum wahren
Erleben des Christfestes und seiner beglückenden
Botschaft : „Uüd Friede auf Erden und den
Menschen ein Wohlgefallen !"

Aus dem Strom der Zeit
Gedanken zum Sonntag

Der Mensch kann den Strom der Zeit
nicht schaffen und lenken ; er kann nur dar-

' auf fahren und steuern mit mehr oder
weniger Erfahrung und Geschick.

Lisworoü.

Nun richten wir wieder am Ufer des Zeiten-
stromes eines neuen Jahres Tafel auf . . .

Laßt es uns tun mit einem Herzen voll Ver¬
trauen und Festigkeit!

Sagt Luther nicht : „Gott fassen und die Welt
im tapferen Sinn nicht fahren lassen !"

Also aufs neue die Fahrt gewagt ! Wir können
nur äußere Merkzeichen setzen, Abschnitte machen,
mehr nicht , können nur Planke , Ruder und uns
selbst prüfen , nur — wie wir Neuzeitlichen so
gern sagen — Gerät und Mensch „überholen " !

Wohl uns , wenn wir es gründlich tun und
Lei solchem Werke unsere besonderen und gewichti¬
gen Gedanken haben , durch die auch der Odem
des Göttlichen weht , daß wir teilhaftig werden
der Freude und Kunst des höheren Atems . Dann
leben wir aus der Tiefe und Kraft , und auch das
böseste Unerwartete kann uns zuinnerst keinen
Schaden tun.

Der Mensch solcher Art kann nicht anders , als
das Leben .als Wagnis , Kampfplatz , Vewährungs-
feld zu nehmen . Er weiß , daß es uns gegeben
wurde , daß wir an seinen Hemmnissen und Plötz¬
lichkeiten wachsen und uns stählen . „Gelobt sei
alles , was dich hart macht !"

Nein , es wäre ihm keine Freude , wenn das
Dasein nur ein Reich des Regulierten wäre , wenn
er in seinem Lebensboote nur immer durch
Kanäle fahren oder gar häufig schleusen müßte . . .
Er kann die Unzahl der Eeleis -Süchtigen , der

, Philister und Vehäbigkeits -Fanatiker nicht ver-
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ls . Quuütlltsn

... Nnrug-AliUe
^ 1§oo Igoo 21 00 uncl tiödsr

Das Schiff der vierhundert Getreuen
Die „Bremen" landete gestern saarftämmige Amerikaner- Herzlichen Empfang durch den Senat

Stanckai-tenai -nt l>i'. kl -amieelr ,vLIii-e,ick einer - LeKi -ällllllgsAnspi -aelre an koi -ck cker „Kiemen"

wünschte , ihre Eroßmutterfreuden und Eroß-
mutterpflichten zu haben und zu genießen und sich
mit der vielbeschäftigten Tochtex in das Kinder¬
glück und die hundertfältigen kleinen Sorgen zu
teilen , die ein halbes Dutzend kleiner , lebhafter
Enkel bringt.

Der Probst hatte noch allerhand Interesse an
der Gesellschaft der Musikfreunde , dem Verein für
Schleswig -Holsteinische Geschichte, und die Wan¬
derungen im Schwentinetal und an der Förde hin
waren ihm ein wohltuender Zeitvertreib.

Leider war aber der alte Herr in letzter Zeit
nicht ganz auf der Höhe gewesen . Eine verschleppte
Grippe machte den Seinen große Sorge , und es
ging ihm eines Tages recht schlecht.

So kam es , daß der Doktor Steffensen in Ser-
trupp bei seiner glücklichen Rückkehr von der
Hallig , die sich nicht nur um des Wetters , sondern
hauptsächlich um der beiden Kranken willen um
zwei Tage verschoben hatte , eine Depesche vor¬
fand , die ihn bat , so schnell wie möglich an das
Krankenbett seines Vaters zu kommen . Nun war
die Depesche schon 24 Stunden alt , als sie in seine
Hände kam. Eilig sah er in das Kursbuch und
nach der Uhr und überzeugte sich, daß er sich keine
halb « Stunde aufhalten dürfe , wenn er den einzig
möglichen Zug am Tags erreichen wollte . Der
kleine Wagen , seine „lütte Chausseewanze " , wie
er den Hanomag nannte , war nicht ganz sicher
auf dem linken Hinterbein und mußte in Repa¬
ratur.

„Schnell einen Kaffee , Frau Maren !" rief er
der alten Wirtschafterin zu. „Mein alter Herr
in Kiel ist recht krank, und ich muß sofort dahin-
reisen ! Ausruhen kann ich mich in der Bahn ! —
Wenn ich weg bin , fahren Sie zu Dr . Müller,
daß er die Vertretung weiter übernimmt ! In
Sertrup ist ja Gott sei Dank gerade nichts weiter
passiert ! — Sagen Sie ihm , daß ich zu meinem
Vater muß , hoffentlich komme ich nicht zu spät.
Die Depesche ist ja schon gestern morgen ge¬
kommen !" —

Ein paarmal schnappte Frau Maren mit ihrem
großen , zahnlosen Mund . Mußte sie ihm nicht von
dem großen Unglück in Söderby erzählen ? — Er
hatt « ja keine Ahnung davon ! — Aber er schrieb

Tsvb . Nebel , dicht wie in England , lagert über
der Kolumbuskaje des Norddeutschen Lloyd , die
sich in einen bitterkalten Dezembermorgen hüllt.
Waschküchenluft braut und wallt gegen die Hallen,
gegen deren milchige Schatten von irgendwoher
die Nebelhörner dröhnen . Gespenstisch weisen
„General von Steuben " und auch die „Colum-
bus " mit ihren Masten in die geizige Endlichkeit
der Meeresatmosphäre.

2n den Wartesälen sind alle Tische besetzt. Am
Vortag sind Saarländer gekommen . Nahezu hun¬
dert ! Ihr Dialekt beherrscht den Tonfall aller
Unterhaltungen.

stehen. Ihre Art läuft ihm der Menschenwürde
zuwider.

Er selbst freut sich, wenn das Leben ihn dann
und wann recht fühlbar überrascht . Nicht das Ge¬
dachte , nicht wie das Gehirn die Welt und alles
Kommende malt , ist sein Element , sondern das
Erlebte , und im Erleben das . Wesentlich -werden,
wie er mit dem Meister Ekkehard sich auch nicht
„mit einem gedachten Gott zufrieden gibt " ; er
muß einen wesentlichen Gott haben!

Das . alles macht ihn zum tapferen , überlegenen
Schiffer mit dem klaren Auge und der festen
Hand.

Und weil er im Wesentlichen daheim ist, hat
er sein Boot auch nicht überlastet mit den tausend
unnützen Dingen , mit denen es die Unwesentlichen
überlasten.

Ja : Gesunde Daseinsfracht ! Das , was notwen¬
dig ist, um durchzuhalten : Das führt es mit sich.
Er ist. ganz nahe der Art des Matthias Claudius,
„der alle seine Habe bei sich trug " . Er ist ihm
aber auch darin nahe , daß er um das Eine weih,
daß „der Mensch etwas Festes haben muß , um
daran vor Anker zu gehen ."

Ihm gehört das schöne, freie Vor -Anker -gehen
zur rechten Lebensfahrt . Nach Hafenruhe und
Stärkung oder nach einem Festmachen irgendwo
am Ufer können getrost wieder wilde Spritzer und
arger Wozenschwall über ihn hinfahren : er lacht
ihrer mit aufrechtem Wesen und leuchtendem
Auge . Jeder Lberstandene Sturm , jede überwun¬
dene Stromschnelle hebt ihn auf eine höhere Ebene
seiner Lebenskunst/zu der ihm auch — ohne Ein¬
schränkung — noch zweierlei gehört : Dem Nächsten
auf dem Strom sein bißchen Flutbahn zu gönnen
und ihm zu helfen , wenn es der Augenblick er¬
fordert!

So ist er der Prächtig -Gegenwärtige und tut
das Nächste mit Bewußtsein und Freude.

Ist es die letzte Fahrt ? Ihn kllmmerts nicht!
Das liegt in eines Höheren Hand . . . Für ihn
gilt die Losung : Treu zu sein bis zum Letzten!

Würdig will er erfunden werden als Mensch
und Kämpfer , erfüllen den Auftrag nach bestem
Können , den Gott ihm in seinem Leben gab!

schon an den Vertreter , und als er die Frau da
noch immer stehen sah , sagte er ärgerlich : „Dalli,
dalli , Frau Maren ! Den Kaffee ! Heute habe ich
wirklich keine Zeit für ein Schwätzchen . Erzählen
Sie mir Ihre Dorfgeschichten , wenn ich wieder¬
komme, jetzt fix, — fix ! — Meinen guten Mantel,
den kleinen Koffer !" —

Die alte Maren war zwar enttäuscht , ihrem
Doktor nicht alle Nachrichten bringen zu können,
wo doch soviel passiert war , während seiner Ab¬
wesenheit , aber während sie die Kaffeemühle
drehte und das Geschirr auf das Tablett setzte,
fand sie doch, daß jetzt nicht die Zeit dazu sei,
wenn er den Zug erreichen sollte . Sie hatte , wie
viele ältere Frauen , die einen jungen Mann zu
betreuen haben , eine mütterliche Zuneigung zu
ihrem fast immer fröhlichen Doktor , und er tat
ihr leid . Depeschen waren ihr ohnehin immer
unheimlich und aufregend und daß er nun zu sei¬
nes Vaters Krankenbett mußte , kaum heimgekehrt,
angestrengt und unausgeruht , das war ihr doch
ein bißchen viel für ihn.

Mochte er ruhig reisen . Von dem Unglück in
Söderby erfuhr er immer noch zeitig genug . —

Emsig und eilig versorgte sie ihn mit Kaffee
und Imbiß , machte ihm vorsorglich ein Päckchen
belegte Brote für die Reise zurecht , denn vor dem
späten Nachmittag kam er doch nicht in Kiel an
bürstete Hut und Mantel , packte das Nachtzeug
ein und erntete , trotz aller Eile einen freund¬
schaftlichen Klaps auf die runzlige , alte Wange
und ein dankbares Wort , wie fix und gut seine
alte Maren sei. Er wollte es sich doch mal über¬
legen ob er sie nicht heirate ! .

Beschämt , aber beglückt sah sie ihren jungen
Herrn an ." Aber Herr Doktor ! Mich so zu ver¬
spotten , wo ich bald Ihre Großmutter sein
könnte !" —

Er setzte sich in seine „Chausseewanze " , rief noch
heraus , der Schlosser solle das kleine Mistvieh am
Bahnhof abholen , kurbelte an und ratterte los.

Und Maren sah ihm besorgt und kopfschüttelnd
nach und meinte besorgt , „Wenn er bloß nich
mal mit dies eklige alte Ding kopfüber geht !" —

Aber vorläufig war die Praxis , trotz ihrer
weitverzweigten Arbeit noch nicht so groß , daß

Es tun sich große — es tun sich begeisternde
Dinge ! Die „Bremen ", die als Weihnachtsschiff
mit dem brennenden Weihnachtsbaum am Mast in
die Heimat zurückkehrt , hat viele Passagiere an
Bord . Auch dort gibt es Wartesäle , auch dort
gibt es saarländischen Dialekt!

An die 4l>0 Volksgenossen , Schwestern und Bru¬
der aus llebersre , eröffnen den Reigen der saar-
stämmigen Ausländsdeutsche », die in die Heimat
eilen , um auch ihre Stimmen zu jenem Bekenntnis
hinzuzufügen , das flammend und aufrüttelnd in
alle Welt die Kunde von der deutschen Volksein¬
heit tragen wird.

Hat man je eine solche Liebe und weltum¬
spannende Verbundenheit erlebt , die über alle
Meere reicht und die zur heiligen Tat wird , wenn
es gilt , den Weg zum Zeugnis dieser großen
Empfindung für Muttererde und Vaterland zu
finden!

Noch verhalten erst schwellt die Begeisterung
und erwartungsvolle Unruhe der Hundert , die zu¬
sammen mit zahlreichen Bremern der Ankunft
dieses Saarländerschiffes und dem Empfang dieser
Getreuen aus Amerika entgegenfiebern.

Ein Tender legt ab , um dem Ozeänriesen ent¬
gegenzueilen und ihn einzuholen.

Träge fließt die llntcrweser mit der Flut berg¬
auf . Mühsam stampft das Fahrzeug durch Nebel
und Dünung . Wohl eine Stunde umsprüht uns
Dunst und Wasserdampf . Von fernher kommt
das Dröhnen des Horns , das mit dumpfer Stentor¬
stimme die kleinen Laute der Fischkutter nieder¬
brüllt . Tastend wird die Fahrt , bis — phanta¬
stisches Bild ! — haushoch über uns der schwere
Leib des eisernen Giganten , einem gespenstischen
Ungeheuer gleich, erkennbar wird.

Ankunftsstimmung,,,beherrscht hie Decks, . über
die xs ein eiliges Hin und Her gibt . Doch lang¬
sam wird deutlich , wie sich die Gruppen der Pas¬
sagiere scheiden, wie sich die Äusgänge füllen mit
denen, , die unter diesem Eindruck des allein den
Saarländern geltenden Augenblicks wie Reisende
von ungefähr anmuten , — und wie auch Leben
kommt in den riesigen Speiseraum der 1. Klasse.
Dort sammeln sich die auslandsdeutschen Kämp¬
fer für die Saar , um sich zum festlichen Empfang
zu rüsten.

Unwirklich behäbig und gemessen wiegt sich
mählich die schwimmende Stadt , geleitet von klei¬
nen , wendigen Schleppern , an ihre Pier heran,
deren Mauern dicht von Winkenden und Rufen¬
den bestanden sind. Und als die erste Leinenrakete
über den riesigen Bug gezischt ist, die Trossen
herüberzulotsen . da schallt das Saarlied von

Bord herunter , beantwortet aus zahllosen Mün¬
dern . In der Dämmerung des späten Dezember-
nachmittags macht die „Bremen " mit ihrem kost¬
baren Gute fest.

Tief im Bauch des Riesendampfers haben sich
um die Banner der amerikanischen Saarvereine
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er sich hätte einen neuen , guten Wagen leisten
können.

Sie sah ihm nach, bis der Wagen verschwunden
war.

Plötzlich kam Trete Rodewald die Straß « ent¬
lang . Sie hätte bei Kaufmann Ewers aus dem
Fenster gesehen und sich sehr gewundert , daß
Dr . Steffensen , der eben von der Insel gekommen
war , schon wieder lossauste . Sie hatte ihn am
Nachmittag in der Sprechstunde besuchen wollen
und sich schon darauf gefreut , ihn endlich wieder¬
zusehen . Nun fuhr er nach dem Bahnhof und hatte
sogar einen Koffer neben sich.

„Frau Maren , der Doktor verreist wohl " fragte
sie die Alte aufgeregt.

„Das tut er wohl !" antwortete Maren . Sie
konnte das Mädel mit dem schwarzlockigen Jun-
genskopf , das Hosen trug und Zigaretten rauchte,
nicht leiden . Sie kam alle Naselang und hielt
ihren Doktor Lei der Arbeit auf.

„Wohin denn , Frau Maren ?" forschte Erete
dringlich.

„Nach Kiel zu seinen Eltern , Fräulein Rode¬
wald !"

„Auf lange ?" —
„Ja , auf sehr lange !" sagte Maren ärgerlich

über die Neugisr , obwohl sie selbst keine Ahnung
hatt «, wielange die Reise dauern würde.

„Aber , was wird denn aus .der Praxis , wenn
er solange weg bleibt ?" wollte Erete Rodewald
wissen.

„Sie sind ein „ganz dumme Deern !" meinte
verächtlich Maren . „Ich sage einfach nachher
Dr . Müller Bescheid, und der macht die Ver¬
tretung . Kommen Sie denn aber nicht mit Ner-
vens und andere Faxen , der schmeißt Ihnen dann
gleich raus ! Der ist nicht so gutmütig , wie mein
Doktor Steffensen !"

„Ich habe an Sanitätsrat Müller gar kein In¬
teresse !" sagte Erete Rodewald . „Uebrigens reise
ich morgen auch nach Hause nach Lübeck!"

„Das is man gut !" erwiderte die Alte . „Sie
sind ja auch all lang genug hier gewesen !" —

.Meinen Sie ?" lachte Grete Rodewald un-
gekränkt . „Es war ganz nett hier , und ich habe
mich recht gut amüsiert !"

die vierhundert Getreuen geschart . Erwartungs¬
frohe Unterhaltung wird nun stumm . Besinnlich
und feiervoll ist dieser Augenblick , in dem sie aus
brüderlichem Munde den Gruß der Heimat ver¬
nehmen.

Im Namen der Hansestadt Bremen heißt sie
Standartenarzt Dr . Brauneck  willkommen.
Selbst ein Kind der Saar , sei es ihm eine Her¬
zensfreude , seinen Brüdern und Schwestern aus
dem süddeutschen Mutterland als erster die Hand
zu drücken. „Ihr , meine Volksgenossen " , so führt
Dr . Brauneck aus , „die Ihr in dieser Stunde einen
der feierlichsten und frühesten Augenblicke Eures
Lebens erlebt , Ihr werdet nicht als einfache Be¬
sucher empfangen , sondern als Kämpfer für
Boden und Heimat.  Ihr kehrt in ein
Deutschland zurück, das Ihr bisher nur erst vom
Hörensagen kanntet . Auf Eurer Fahrt , die Euch
an die Saar bringen wird , schaut nun das Reich
unseres großen Führers mit eigenen Augen ! Un¬
sere Gedanken und Wünsche begleiten Euch ' auf
Eurem tapferen Weg und auch erst recht in den
Tagen der Abstimmung werden sie bei Euch sein,
um mit Euch die Stunde der Befreiung zu er¬
leben , in der sich die Saarheimat wieder fest an
das Mutterland kettet !"

Mit einem begeistert aufgenommenen Dank an
den Führer endete die von Beifallsstürmen oft
unterbrochene Rede des Standartenarztes . Nach
ihm sprach noch der Vertreter des Bundes
aller deutschen Saarvereine  zu den
Volksgenossen aus Uebersee . Auch er fand die
rechten Worte , „schwätzte" er doch saarbrückifch zu
ihnen , die ihm freudige und dankbare Zustimmung
zollten.

Dann hieß es Abschied nehmen von dem stolzen
Schiff.

Von Backbord gössen die Nachtlampen des
Ozeanriesen ihr grelles Licht über die Kaje , über
die die vierhundert Getreuen ihren Kämpferweg
in die zurückzuerobernde Heimat antraten.

*

Xke. Gegen 20.30 Uhr traf der Sonderzug mit
den Saarländern aus Bremerhaven auf dem
Lloydbahnhof ein , wo sich neben einer zahlreichen
Menschenmenge Vertreter der Gau - und Kreis¬
leitung sowie Mitglieder des Senats eingefun-
den hatten . Von hier aus ging es unter Vor-
antritt eines Spielmannszuges im geschlos¬
senen Zuge  zum Alten Rathaus , wo in der
oberen Halle die Begrüßung durch den Regie¬
renden Bürgermeister erfolgte . Pg . Heider
umriß in kurzen Zügen ein Bild des neuen
Deutschlands der Ehre, .Disziplin , Treue und Ka¬
meradschaft . Solche Treue habe die amerikanischen
Saarbrüder nach Deutschland zurückgeführt , um
am 13. Januar ihre Verbundenheit mit der Hei¬
mat und dem deutschen Volk zu bekunden . Ihm
gereiche es zur besonderen Ehre , daß er den
Gästen im Namen des Senats einen Ehren-
trunk  darreichen könne.

Anschließend überbrachte Kreisleiter Blanke
die Grüße des Reichsstatthalters . Als letzter Red¬
ner übermittelte Regierungsrat Kunckel  die
Grüße der Reichsregierung und es Saarbevoll¬
mächtigten , Gauleiter Bürckel.  Seine ' kurzen
Ausführungen gipfelten in einem Appell an das

"heilige Gefühl , der Volks - und Heimatzugehörig¬
keit . Mit dem dargereichten Ehrentrunk war die
kurze Begrüßungsfeierlichkeit beendet . Anschließend
wurde in der „Union " ein Essen eingenommen.
Um 21.30 Uhr verließen die Saarländer unsere
Stadt , um die Reise in ihre Heimat  anzu¬
treten.

Betrügerischer Stosfhiindler festgenommen.
Festgenommen wurde ein 4gjähriger Stoffhändler
aus Oldenburg , der seit längerer Zeit unter ver¬
schiedenen Namen Bremer Einwohner aussuchte
und ihnen billigen Anzugstosf verkaufte . Die
Ware hatte in mehreren Fällen nicht das richtige
Maß und wurde hinterher auch als minderwertig
erkannt.

Eine Schreibmaschine für die Postlunden hat
die Firma Erich Jsenberg , Langenstr . 135, mit
Genehmigung der Behörde in der Schalterhalle
des hiesigen Postamts 1 (Domsheide ) aufgestellt.
Wer 10 Ps . einwirft , kann das Gerät 10 Minuten
benutzen ; das nötige Schreibpapier usw . wird für
weitere 10 Pf . verabfolgt . .

Kunsthallc Bremen . Die Kunsthalle bleibt am
24. und 25. Dezember geschlossen. Am 2. Weih¬
nachtstag ist sie wie üblich von 10 bis 14 Uhr
geöffnet . In den unteren Räumen zeigen bremische
Künstler ihre Arbeiten.

„Denn is ja allens gut !" brummte Maren,
„und denn reisen Sie man glücklich!"

„Ich muß über Kiel ! Wenn Sie vielleicht an
Ihren Herrn Doktor noch etwas mitzugeben
hätten ? Die Abreise war ja sehr plötzlich, und
ich tue es gern !" Trete Rodewald sah die Alte
sehr freundlich und harmlos an.

„Das ist nett von Ihnen , Fräulein , aber ich
hab ihm allens eingepackt ! Und denn ist er ja
auch bei sein Mutter , da wird 's ihm an nix
fehlen !" Maren war klug.

„Sie könnten mir aber seine Adresse geben !"
schmeichelte Erste Rodewald . „Da ich doch in Kiel
Aufenthalt mache, freut er sich gewiß , wenn er
mich einmal sieht !" —

„Nee , nee , Fräulein ! Da wird er sich gar nich
über freuen . Denn wenn der Vater schwer krank
liegt und ne Depesche schickt, daß er seinen Sohn
noch mal sehen will , denn hat der Sohn nich Zeit
für Dummheiten !" —

Maren ging eigensinnig in das Haus zurück,
und das Mädchen schnitt ihr eine Grimasse nach.

„Was die alt « Gans sich einbildet !" dachte sie:

„Wenn ich in Kiel erfahren will , wo der Probst
Steffensen wohnt , so brauche ich ja nur ins Adreß¬
buch sehen ! Aber was soll ich länger hier , wenn
der einzige begehrenswerte Mensch in Sertrup
nicht mehr da ist !" —

Frau Ewers atmete auf , als ihr unruhiger
Gast erklärt «, am nächsten Tage nach Hause reisen
zu wollen.

18 . Kapitel

Zens Nasmussen

Jens Rasmussen war noch nicht nach dem See¬
hof auf Föhr zurückgekehrt . Er wohnte im Torf¬
krug von Söderby und fragte alle Tage im Lotsen¬
hause nach, wie es da ging « und ob er was helfen
könnte.

Das brauchte er natürlich nicht , denn außer
Tante Esther waren ja noch fünf Frauensleute da
mit Stina.

Man hatt « schon wieder Pflichten übernommen.
Jlske und Ose wichen nicht von ihres Vaters
Bett , saßen dort mit traurigen Augen und mit

t

Das Volk dankt dem WHW.
Heilige Weihnacht

Liebe Winterhilfe ! Geben ist seliger denn Neh¬
men , sagt ein altes Wort . Schmerzlich ist es, wenn
die Seligkeit getrübt wird . Manchmal liegt die
Schuld beim Geber , oft aber auch beim Empfän¬
ger . Es ist alles gar nicht so einfach bei uns Men¬
schen. Es ist nur das reine Herz, das alles leicht
macht, sowohl das Geben als auch das Nehmen
ist beglückend.

Der Empfänger muß eine doppelte Freuds
empfinden , daß ihm nämlich geholfen wird und
daß der andere ihm willig voll Freude hilft . Die
Freude strahlt dann wechselseitig in die Herzen
zurück, neue Kraft erzeugend zum Opfern und
zum Kämpfen . Wer verbissen sich helfen läßt oder
gar schilt, zerstört mehr als er ahnt.

Gerade hier in Bremen wird unendlich viel
Gutes getan , es ist ein ganz großes Wunder wie
im Märchen . Ich erlebe es trotz der Not täglich
neu . Einige meinen , es sei ihr heiliges Recht, daß
man ihnen helfe . Das ist ein Irrtum . Wohl sind
wir für den Staat da , aber der Staat hilft sei¬
nen Dienern aus freien Stücken . Also . Wenn,
wie ich selber , alles durch Inflation oder Schick¬
salsschläge verlor , so bilde ich mir deswegen nicht
ein , daß Kohlen , Lebensmittel , Schuhzeug usw.
mir einfach automatisch zustehen . Wer jetzt nicht
dankbar ist, wo soviel getan -wird , muß sich schä¬
men und sollte dahin auswandern , wo vielleicht
Freiheit seiner Ansicht nach herrscht , wo aber den
Armen nicht geholfen wird und er selber die
Luft der Heimat nicht atmet . Wo er allein steht
mit seinem Schelten in der fremden Welt . Ge¬
wiß , die Not ist groß , es ist noch lange kein Aus¬
ruhen , aber im Gehetze der Angst tut jeder be¬
freiende Atemzug Großes . Und viele haben ein

Die IVIIlV.-lliible vor Killwanns Hotel

Gefühl innerer Erlösung aus den entsetzlichen
Klammern -des Alltags , Es heißt , diese Ruh «,,Aus¬
nutzen . Es heißt , sich -neu zusammenreißen , zum
neuen Leben im neuen Jahre . Jeder soll gelernt
haben , daß er nicht allein steht , daß Bruder hin¬
ter ihm sind, neben ihm kämpfen!

Liebe Winterhilssarbeiter ! Möge euch allen für
eure Mühe viel Licht in eure Herzen zurückstrah¬
len . Wir andern sind uns klar , daß auf Gesin¬
nung alles ankommt , daß wir fest gewillt , sein
müssen , der Liebe wert zu sein, indem wir uns
erneut mühen , nicht zu verzweifeln , sondern
Kräfte an uns zu ziehen , um sie selber einzusetzen,
wenn einmal an uns die Reihe kommt, in die
Bresche zu springen . Wir haben es nicht so
schwer wie früher , denn ein Licht geht von oben
aus hinein in unsere Dunkelheiten . Heilige Weih¬
nacht allüberall . Eine Rentnerin.

Wilhelm Volte , Mitinhaber der Autover¬
mietung Kütemeyer , St . Jürgenstr . 126, ist nicht
identisch mit dem Volte (Autovermieter ) , der in
der Nähe von Brake in angetrunkenem Zustand
das schwere Verkehrsunglück verursachte.
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ihrer Handarbeit beschäftigt und lauschten auf des
Kranken Wünsche . —

Nur Karen -Jnga fragte manchmal .- „Wenn
ihr mich nicht braucht , gehe ich eine Stunde zum
Unterricht !" —

Sie durfte gern zwei oder drei Stunden gehen.
Nur kränkte es die anderen Schwestern , daß sie
Lust dazu hatte , wo doch Vater noch gar nicht
besser werden wollte.

Moy ging still ins Wohnzimmer , wenn der
Pastor sie besuchen wollte . Sie fühlte , wie ernst
es ihm war , sie trösten zu wollen , und es tat ihr
wohl . wenn er soviel Gutes und Tapferes von
Sören -Peter zu sagen wußte.

Dann saß sie still vor ihm , die Hände im Schoß

gefaltet auf der schwarten Seidenschürze liegend,
den silberblonden Kopj geneigt , der von dem
seidenen Fransentuch bedeckt war , das die Witwen
trugen.

Es erbarmte ihn , daß dieses schöne Mädchen die
Brautkrone mit der Witwenhaube hatte ver¬
tauschen müssen , und er suchte ihr wohlzutun.

Er spürte wohl , daß Moys Herz tapfer war und
ihr Sinn fromm . So würden Zeit und Arbeit ihr
den Frieden bringen , den sie brauchte , um die
Trauer zu überwinden.

Aber es schmerzte ihn , daß Karen -Jnga nie da
war , wenn er kam, und so oft er nach ihr fragte,
erhielt er zur Antwort , daß sie bei der alten
Malerin sei, um zu zeichnen . .

Der alte Lotse schlief meist und hatte für Be¬
suche weder Sinn noch hatte er Nutzen davon . 60
wurden Pastor Lohmanns Besuche im Lotsenhause
seltener.

Jens Rasmussen aber kam nach wie vor täglich
und blieb stundenlang , als gehöre er schon dahin.
Und da er am Tage des Unglücks mit auf der
Fahrt gewesen war , mutig und selbstverständW,
wie die andern , so war das wie sein gutes Recht-

Jens Ramussen war zwar Landwirt und kein
Seemann von Beruf , aber er verstand , mit de"
Fahrzeugen umzugehen , wie die meisten Ins «"
leute , hatte ein eigenes Segelboot und ging leiden¬
schaftlich gern auf Seevögel - und auf Seehunds-
sagd , das einzige Vergnügen zur Herbst- und WM'
terszeit . (Fortsetzung
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Eine Ehrenpflicht . . .
Habt ihr an eure Arbeiter gedacht?

Der Eauwalter der DAF ., Weser -Ems , Bruno
Zickel mann,  erläßt folgenden Aufruf:

§o nranlherBetriebsführer hat in diefen Tagen
in denen sich das deutsche Volk anschickt, sein
schönstes Fest zu begehen, seiner ihm anvertrauten
Eesilgschast gedacht und hat , soweit es in der
finanziellenKraft des Betriebes lag , Angestellten
und Arbeitern mit einem Weihnachtsgeschenk eine
freudigeUeberraschung bereitet.

Es ist das leider nicht überall  ge¬
schehen. Es sind mir Betriebsführer bekannt , de¬
ren Betriebe von dem Wiederaufbau der Nation
wirtschaftlich großen Nutzen gehabt haben die

ihren Umsatz um ein Mehrfaches steigern konnten
nnü die trotzdem ihre Arbeiter vergaßen.

Diese Betriebsführer erinnere ich heute an ihre
Pflichten. Es ist nicht nur eine Sache des Her¬
zens, sondern eine Selbstverständlichkeit
und eine Ehrenpflicht,  seine Arbeiter
nicht zu vergessen und ihnen für die während des
Wahresbewiesene Treue und für ihre Soraialt
hei der Arbeit zu danken.

Gerade zu Weihnachten hat der Vetriebsführer
die beste Gelegenheit , seine Verbundenheit mit der

Zefolgschaft zum Ausdruck zu bringen . Großher¬
ziges , soziales Handeln tut not . Die Sünden und

Mangel früherer Zeiten müssen verschwinden

Hand in Hand sollen Betriebsführer und Gefolg¬
schaft den Daseinskampf führen und ihren Betrieb

in die Höhe bringen . Der Eemeinschaftsgedanke
marschiert. Vetriebsführer , denkt daran , daß es
eine Ehre ist , deutsche Männer zu führen . Er¬

weist euch dieser Ehre würdig . Eine großherzige

Sormtag , den 23 . Dezember 1934
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lat bereitet nicht nur den Gefolgschaftsleuten und
ihren Familien Freude , es wird nicht nur die
Arbeitsfreudigkeit vermehrt , sondern ihr unter-
hiitzt auch das schwere Werk unseres Führers
Mlf Hitler , der begonnen hat , das deutsche Volk
ws der Hoffnungslosigkeit , aus Not und Elend
niederauf die Höhe zu führen.

*

Immer mehr erweitert sich auch in Bremen der
Kreis der Betriebsführer , die ihrer Gefolgschaft
aus der nationalsozialistischen Weltanschauung
heraus zu Weihnachten ein Geschenk überreichen.
Viele Betriebsführer aber gibt es noch in unserer
Hansestadt, die hierzu leicht in der Lage sind, sich
aber aus unbegreiflichen Gründen weigern , Ar¬
beitern und Angestellten zum Fest eine Freude zu
bereiten. Betriebsführer in Bremen , die Ihr ver¬
säumt habt , Eure Gefolgschaft zu erfreuen in der
Weihnachtszeit, denkt an den Führer und helft
Freude schaffen im Kreise der werktätigen Volks¬
genossen!

Platzkonzerte unterm Weihnachtsbaum
Auf Veranlassung des Fremdenvevkehrsvere .ins

Bremen e. V . finden am heutigen Goldenen
Tonntag folgende Platzkonzerte statt:

Unter dem Adventskranz auf der Danziger
Freiheit spielt um 18 Uhr der Musikzug der
Rotor st andarte  62 unter Leitung von
Musikzugführer Pom inert . Spielfolge:

-ifHriedensfeier, Marsch von Teile ; Vanditenstreiche,
Ouvertüre v . Fr . v . Suppe ; 2 Weihnachtslieder:
a) Stille Nacht, Heilige Nacht, L) O du fröhlich«,
o du selige ; Heinzelmännchens Wachtparade v.
Noak ; Klänge aus Amorsgarten , Walzer v.
Spiegel ; Armeemarsch 225 (Tochter Zion ) , von
Fr. W . Voigt.

Um 19 Uhr spielt hier nochmals das Musik-
korps der Polizei Bremen  unter Leitung
von Obermusikmeister Reifchko.  Spielfolge:

Turch Nacht zum Licht, Marsch v. Laukin ; Ouver-
mre zum Singspiel „Dichter und Bauer " v. Suppe;
Gold und Silber , Walzer v. Lehar ; 2 Weihnachts-

^ Morgen kommt der Weihnachtsmann,
of L du fröhliche ; Melodien aus der Oper „Hänse!
und Gretel ", von Humpcrding ; Matrosen auf
See , Marsch v. Leuschner.

Unter dem brennenden Weihnachtsbaum aus
dem Tomshof spielt um 17 Uhr die Gau-
kapelle des NS . Deutschen Front-
kämpferbundes  unter Leitung von Kapell¬
meister Vincent Ferreau.  Spielfolge : Armee-
marsch 205 v. Voigt ; Ouvertüre zur Operette:
Frau Luna ' v. Lincke; Parade im Märchenwalde
v. Noack; Weihnachtslieder ; Fantasie aus der
Operette : Die weiße Dame v. Boieldieu ; Die
Wache zieht auf , Potpourri v. Kohlmann.

Um 19.39 Uhr veranstaltet der Reichsoerband
der gemischten Chöre Deutschlands e. V ., Gau
Niedersachsen . (Bremer Volkschor, Volkschor
Woltmershausen , Gemischter Chor Hastedt) ein
Weihnachtssingen auf dem Domshos unter Leitung
von Kapellmeister Hans Stall.  Folgende Lieder
werden zu Gehör gebracht : Schwur v. Hermann
Simon ; Wach auf v. Richard Wagner ; Heilige
Nacht v. Beethoven ; Ehre Gottes v. Beethoven.
Gemeinsam gesungen werden : O du fröhliche;
Stille Nacht, Heilig « Nacht.

Deutsche Äugend wacht
Grenzlandabend der HJ . im Bremer Westen

In der Reihe der Erenzlandabende fand im
Westen ein Abend statt , der von der Hitler-
Jugend , llnterbann VI/7Z, unter Mitwirkung des
Bundes Deutscher Mädel , Walle , veranstaltet
wurde.

Den zahlreichen Gästen wurde in eindrucks¬
voller Form der Erenzkampf im Osten nahe¬
gebracht. In der Begrüßungsansprache zeigte
Unterbanführer Heinz Koopmann,  daß mit
dem Durchbruch des Nationalsozialismus der
Volkstumsgedanke erst wahrhaft Gemeingut
geworden ist. Erst durch den Führer ist der
Verein für das Deutschtum im Ausland zum
Volksbund geworden . Daß aber die HJ . heute
Erenzlandabende veranstaltet , beweist , daß sie
gewillt ist, ihren Vrlldern jenseits der Grenze die
Treue zu halten . Nach einigen Volkstänzen des
Bundes Deutscher Mädel und verschiedenen
Sprechchören sprach der Abteilungsleiter AR.
des Bannes 78, Dr . Ernst Wiehe.  Einleitend
wies er auf die harten Kämpfe der Ausländs¬
deutschen in aller Welt und durch alle Zeiten
hindurch hin . Besonders heroisch war der Kampf
nach dem Weltkrieg . Vier große Abstimmungen
haben die Verbundenheit aller Teutschen selbst in
höchster Not gezeigt . Am 13. 1. 1938 wird an der
Saar in der 8. großen Abstimmung ein weiteres
überwältigendes Bekenntnis zur Gemeinschaft
aller Deutschen abgelegt werden . Besonders hart
aber ist der Kampf im Osten. Dort steht vor
allem das Danziger Volk auf Vorposten und
kämpft um sein Deutschtum. Ein Lichtbilder-
vortrag zeigte in anschaulicher Weise , wie deutsch
diese Stadt immer gewesen ist, heute ist und ewig
bleiben wird . Der Danziger selbst spricht heute
das Bekenntnis : Tanzig ist meine Heimat , aber
Deutschland mein Vaterland.  Wie
eine Trutzfeste ragt die Marienkirche aus dem
Häusermeer hervor und ruft es in die Lande
hinein : Dies Land bleibt deutsch! Der herrliche
Bau der Backsteingotik zeugt von deutschem Geist,
auch all die anderen Kulturdenkmäler , wie der
Artushof , das Rathaus , die Tore usw. Danzig
war einmal Hansestadt!

Wer weiß , wie hart der Kampf um unser
Volkstum draußen ist, hat die Pflicht , unseren
Volksgenossen zu helfen . Treue um Treue!
So mag auch dieser Abend dazu beigetragen haben
den Kampfeswillen zu stärken für Deutschland,
für unser Volk.

Vereine «nei VecAäncie kalten
Fachgruppe „ Fürsorgewesen " . In der letzten Ver¬

sammlung der Fachgruppe „ Fürsorgewesen " der Be¬
ruf - gruppen der Angestellten in der Deutschen Arbeits¬
front sprach der Leiter des Jugendamtes , Inspektor
Piorkowski,  über : „Die Sorgerechtsent¬
ziehung . " Der Redner machte die Teilnehmer mit
den Sorgepflichten und Sorgerechten bekannt und wies
darauf hin , daß die Erziehung des Kindes in der
Familie ein wesentliches Fundament des Staates sei.
Wenn Eltern ihre Fürsorgepflicht ihren Kindern ge¬
genüber vernachlässigten , müsse der Staat im Inter¬
esse der Volksgemeinschaft eingreifen . Man dürfe nicht
vergessen , daß neben den Erbanlagen , die das Kind
habe , die Umgebung und seine Erziehung von größter
Bedeutung sei für die weitere Entwicklung des Kindes.
Tas Volk habe das Recht und die Pflicht , darüber zu
wachen , daß der Nachwuchs im Sinne des National-
fozialismus erzogen werde . Die Fürsorge habe die
Ausgabe , sich bei allen ihren Maßnahmen zu fragen,
wie sich die Entscheidung auf die Volksgemeinschaft aus¬
wirke.

Biirgervcrein für die Bahnhofs - und Nördliche
Vorstadt . In der unter Vorsitz des stellvertretenden
Lereinsführers Greske  abgehaltenen Dezember -Ver¬
sammlung wurde mitgeteilt , daß eine vom Verein aus¬
gegangene Anregung zur Anbringung eines Advents¬
kranzes auf der Verkehrsinsel gegenüber dem Ver¬
waltungsgebäude des Elektrizitätswerkes leider für
dieses Jahr kein « Berücksichtigung hab « finden können.
Nach Mitteilung des Fremdenverkehrsvereins stnd
lediglich die Weihnachtsbäums am Bahnhof und aus
dem Domshof sowie ein elektrisch angestrahlter Advents¬
kranz auf der Danziger Freiheit zur Aufstellung ge¬
kommen , Wenn die erforderlichen Mittel zur Ver¬
fügung stehen , sollen im nächsten Jahr bei der Aus¬
schmückung weitere Stadtteile berücksichtigt werden . Die
Versammlung beschäftigte sich sodann mit Verkehrs¬
angelegenheiten , In der Neuenstratze rst durch auf¬
gestellte Fahrräder oft die Durchfahrt erschwert , so daß

auch bei Bränden die Feuerwehr behindert sein würde.
Eine anderweitige verkehrspolizeiliche Regelung er¬
scheint dort notwendig . Auch in der Georgstraße wird
der Verkehr durch die vielen dort oft mehrere Stunden
stehenden Autos sehr behindert , obgleich in der nächsten
Nähe ein Parkplatz hinter der Staatsbibliothek vor¬
handen ist , der meistens nur wenig benutzt wird . Die
Untersagung längeren Parkens würde wahrscheinlich
schon eine gewisse Abhilfe bringen , wenngleich auch
ganze Arbeit erst geleistet werden taun durch eine
Verbreiterung der Straße unter Aushebung der Vor¬
gärten und nötigensalls unter Beseitigung einer Baum¬
reihe . In absehbarer Zeit wird diesem Plan doch ein¬
mal nähergetreten werden müssen . Der Parallelweg
befindet sich in einem nicht passierbarem Zustand , so
daß Fußgänger , die nicht ausweichen können , häufig
von Fahrzeugen beschmutzt werden . Auch hier soll eine
Aenderung angestrebt werden . An der Bahnhosstraße
wurde die Auswechselung verschiedener Platten auf dem
Gehsteig für ersorderlichsgehalten , weil die Platten be¬
schädigt sind und das Wasser stehen bleibt . Den Mit¬
gliedern wurde der Besuch der im Januar und Februar
vom Fremdenverkehrsvcrein veranlaßten Sondervor¬
stellungen im Schauspielhaus empfohlen . Herr Jng.
Müller  hielt anschließend einen mit starken Beisall
aufgenommenen Lichtbildervortrag über „ Zeppelinbau
und Zeppelinsahrten " .

Der Oslebshauser Biirgerverein hatte seine Mit¬
glieder zu einem Vortragsabend eingeladen , dem ein
kurzer geschäftlicher Teil vorausging . Der Bereins-
leiter gab zunächst die durch die Neubesetzung des Vor¬
standes eingetretenen Veränderungen bekannt . Danach
ist der bisherige Schriftführer Peters  zum stellver¬
tretenden Vereinsleiter ernannt . Als Schriftführer ist
Mitglied Nachtigall  und als Kassenwart Mitglied
Bey er in den Vorstand eingetreten . — Eine be¬
sondere Ehrung wurde dem bisherigen 2 . Vorsitzenden
Kothe  zuteil , den die letzte Monatsversammlung zum
Ehrenmitglied ernannt hatte . Der Dereinsleiter wid¬

mete dem nunmehr 78jährigen Manne , einer weit über
Oslcbshausen hinaus bekannten und geschätzten Per¬
sönlichkeit , Worte des Dankes für treue Mitgliedschaft
und Mitarbeit im Vorstände und überreichte ihm eine
Ehrenurkunde , Es wurde dann bekanntgegeben , daß
an die Behörde für Technik ein Antrag aus
Pflasterung der Kameruner st raße  ge¬
stellt worden ist . Weiter hat der Verein angeregt , den
von der Stadt kommenden Radsahrer -Weg , der bis zur
Lindenhosstratze zweiseitig geführt wird , dann aber ein¬
seitig erst aus den südlichen , dann aus der nördlichen
Straßenseite weiterläuft , aus beiden Seiten  aus¬
zubauen . Der Weg ist sür den Verkehr in beiden
Richtungen unzulänglich . Danach ergriff Lehrer
Rutenberg,  Rablinghausen , das Wort zu seinem
Vortrage über das Thema : „Die Besiedlungs-
geschichteder UmgebungBremens unter
besonderer Berücksichtigung des Wer¬
de  r l a n d e s " . Dem hochinteressanten Vortrage , der
sich in zwei Teile gliedert : „ Besiedlung der Geest und
Besiedlung der Marsch " ist folgendes zu entnehmen:
Der Ackerbau , die Voraussetzung für die Siedlung , kann
in unserer Gegend auf ein sehr hohes Alter zurück¬
blicken und war schon sehr srüh hochentwickelt . Das
Ackerland unserer Geestdörfer geht teilweise in seiner
Entstehung bis in die älteste Zeit zurück . Der Besitz
eines Bauern lag nicht in einem Stück zusammen , son¬
dern überall im Dorsacksr verstreut . Diese Gewann¬
gelage — man spricht hier von Eewannstsdlung — ist
bedingt durch die im Lause der Jahrhunderte vorge¬
nommene Vergrößerung der Ackerflur durch Urbar¬
machung brauchbaren Landes , die in gemeinsamer
Arbeit von allen Bauern des Dorses vorgenommen
wurde , die dann das Land unter sich teilten . So ent¬
standen die alten Bauernhöfe . — Die Kötnereien bil¬
deten sich im Mittelalter . Westlich der Weser durch
Anlage von Kämven in der gemeinen Mark , östlich
durch neue Gewau .isluren . Der Unterschied erklärt sich
durch die verschiedenen politischen Verhältnisse im
Mittelalter . Die Markenteilung um 1800 veränderte
das Bild teilweise vollkommen . Auch Teile unserer
Wesermarschen waren schon vor der Bedeichung be¬
siedelt , wie durch eine Reihe von Beweisen gezeigt
wurde . An zahlreichen Beispielen aus dem Werder-
lande , dem Niedervielande und anderen Teilen des
Bremer Gebiets wurden die Ausführungen erläutert,
und den Zuhörern wurde gezeigt , daß die Worte von
Blut und Boden nicht leere Redensarten sind , sondern
die Grundlagen deutschen Bolkstums und deutscher
Kultur . Die Versammlung folgt « den lehrreichen Aus¬
führungen mit großer Aufmerksamkeit und spendete
reichen Beifall sür das Gebotene.

Im Festsaal der Schule an der Delmestratze wurde
vom Lhzeum in der Neustadt eine Weihnachtsfeier
veranstaltet . Der große Saal war von dem Eltern-
und Freundeskreis bis auf den letzten Platz gefüllt.
Statt der fast zur Ueberlieferung gewordenen Auffüh¬
rung eines Krippenspieles hatte man dieses Jahr aus
unserm wundervollen deutschen Märchenschatz geschöpft.
Es wurde „ Zwerg Nase " ausgesührt , ein Weihnachts-
märchensptsl in enger Anlehnung an das Märchen von
Hauff , Das Stück fand den größten Beifall der Zu¬
schauer , Dos Spiel klang aus in dem gemeinsam ge¬
sungenen Lied „ Stille Nacht " . Auch zur Einleitung
waren schon vom Chor zwei Weihnachtslieder sehr
schön gesungen worden , und man spürte den ganzen
Abend so recht , daß die Weihnachtszeit nicht nur sür
die Familie , soydern auch sür jede rechte Schulgemein-
schast der Höhepunkt des alljährlichen Erlebens ist.

Die Feier der Betriebszelle Eentralhallen G . m . b . H.
war ein Bild wahrer Volksverbundenheit . Die Gefolg¬
schaft war mit ihren Kindern von der Direktion zu
einer Weihnachtsfeier eingeladen , dieeincnharmonischen
Verlauf nahm , Frau Schmalz und einige Betriebs¬
angehörige reichten den Erschienenen Kaffee und
Kuchen . Herr Dir . Schmalz leitete die Feier mit den
Worten ein , daß es ihn freue , endlich einmal wieder
eine gemeinsame Weihnachtsfeier zu begehen,
wie es früher immer gewesen sei , lind nun kam der
Weihnachtsmann : die ganz Kleinen ließ er zu sich
kommen und beschenkte sie mit Nüssen und kleinen
Gaben . Aber auch den Erwachsenen wurden Geschenke
überreicht , eine große Weihnachtstüte und ein nam¬
haftes Geldgeschenk ; den Kindern brachte die Bescherung
eine große Weihnachtstüte , ein gutes Buch und ein
schönes Spielzeug oder ein nützliches Geschenk , Nach
der Bescherung nahm Betr .-Z .-O . Maschmeher  das
Wort zu einer Danksagung , indem er daraus Hinweis,
daß wir es unserm Führer Adolf Hitler verdanken,
wenn wir an der Stätte der Arbeit ein gemeinsames
Weihnachtsfest feiern konnten , das uns Freuds zur
Arbeit beschere . Inzwischen war eine Sammelbüchse
des WHW , herumgereicht und jeder gab ein Schcrslein.
Herr Dir . Schmalz machte noch den Vorschlag , daß jeder
auf einer Reisesparkarte der „ Kraft durch Freude " bis
zum Sommer eine Summ « sparen solle , damit gemein¬
schaftlich eine Fahrt ins Blaue davon bestritten werden
könne . Viel zu früh war es , als um 148 Uhr die Feier
beendet wurde.

40 Jahre Buurmans Institut . Die im festlich her¬
gerichteten großen „ Centralhallen "-Saal veranstaltete
Feier anläßlich des 40jährigsn Bestehens von Buur-
mans Institut , zu der weit über tausend Teilnehmer
erschienen , bot das ansprechende Bild ungezwungener
Geselligkeit und Freude , Studienassessor Gert Bnur-
man,  seit einiger Zeit Direktor des Instituts , be¬
grüßte die Anwesenden mit herzlichen Worten . Er
wies daraus hin , daß sein Onkel , Ulrich Buurman,
sein Werk als Erzieher und Lehrer begonnen habe . Viel
ernste , ehrliche Arbeit sei in seiner Schule geleistet , und
wohl schon über 2000 Schüler hätten hier ihre wissen¬
schaftliche Grundlage fürs Leben erworben . Mit be¬
sonderem Eifer werde der Sport gepflegt , wie schon die
günstigen Ergebnisse bei den Bremer Schulwettkämpsen
zu erkennen gegeben hätten . Künstlerische Anlagen
würden gleichfalls gefördert , und dem Eestaltungs-
trieb werde durch den neu eingeführten Handsertig-
keitsunterricht Rechnung getragen . Neben der Arbeit
aber solle auch die Freude nicht zu kurz kommen . Auch
aus allem , was man weiterhin hörte und sah — an
einer Saalwand waren zahlreiche wohlgelungsne Schü¬
lerzeichnungen verschiedener Unterrichtsgebiete ausge¬
stellt — sprach ein frischer , fröhlicher Geist , der be¬
wußt Fühlung hält mit den Forderungen der Zeit,
Ein mit viel Liebe und Fleiß vorbereitetes Programm
bot in anregendem Wechsel mannigfache Genüsse.
Neben der wackeren BJS .-.Kapelle spendeten Chor und
ein kleines Schulorchester ihre klangfrohen Gaben . Eine
Auslese von Sextanern erfreute durch die reizende Dich¬
tung : „ Der Weihnachtsmann und seine Englein . " —
Aeltere und reifere Schüler brachten unter liebens¬
würdiger Mitwirkung der Bremer Vortragskünstlerin
Agnes Pauli,  die in ihrer Rolle als „ Mutter Jun¬
ker " eine Musterleiftung seiner Darstellung bot , ein
kleines zweiaktiges Bühnenfpiel ernst -frohen Inhalts:
„Volksgemeinschaft " , von H , Kipp , mit vollem Gelingen
zur Uraufführung . Großen Beifall fanden die ge¬
schickt gestellten , teils humorvollen szenischen Aus-
schnitte aus deutschen Märchen und weiterhin die höchst
originelle Groteske : „ Eine Auseinandersetzung, " Auch
die „ Lustigen Einlagen der Klasse I " gelangen aufs
beste und steigerten stark die schon ohnehin recht ver¬
gnügte Stimmung , der Besucher.

Führer und Gefolgschaft der Bremer Tauwerk-
Fabrik AG . vorm . C . H . Michelsen , Grohn -Vegesack,
hatten sich am vergangenen Sonntag zu einem Unter-
haltungsabend im Saale des Herrn B . Harjes . Grohn,
zusammengefunden . Einige Mitglieder der Gefolg¬
schaft hatten sich zu einer kleinen Theatergruppe zu-
sammengetan und unterhielten durch ihre Darbietun¬

gen , die großen Beifall sanden , alle Anwesenden auss
beste , so daß diese bald in eine fröhliche Stimmung
versetzt wurden . Die Kapelle sorgte durch musikalische
Einlagen sür Abwechslung , Nach Beendigung der
Vorträge und humoristischen Einlagen blieben Führer
und Gesolgschast noch ein paar Stunden bei Tanz und
gemütlicher Unterhaltung zusammen . Der Abend ver¬
lies zur Zufriedenheit aller in bester Harmonie und
kann als durchaus gelungen und als Ausdruck der
Verbundenheit aller Betriebsangehörigen bezeichnet
werden.

Weihnachtsfeiern im Krankenhaus

Besonders hart werden gerade diejenigen Kranken
von ihrem Leiden getrossen , die in den Weihnochts-
tagen , in den Tagen der allgemeinen Freude gezwun¬
gen sind , ihre Zeit im Krankenhaus zu verbringen,
Während ihre Verwandten und Freunde sich am heili¬
gen Christabend um den Tonnenbaum versammeln,
müssen sie den heiligen Abend im Saal des Kranken¬
hauses erleben . Besondere Liebe und Fürsorge sür diese
Volksgenossen ist deshalb am Platze , Liebevolle Be¬
handlung wird ihr hartes Schicksal , das sie betroffen
hat , um vieles lindern können . Bereits gestern nach¬
mittag wurden in den verschiedenen Abteilungen des
Großen Krankenhauses  sür die Kranken und
Angestellten Weihnachtsfeiern veranstaltet , die in
schlichter und harmonischer Weise Verliesen , Weih¬
nachtskerzen erhellten die Räume der Krankenanstalt
und ließen durch ihren feierlichen Schein die frohe
Feststimmung aufkommen , Weihnachtslieder erschallten,
Stellen aus der Wsihnachtsgeschichte der Bibel wurden
vorgelesen und ein Pastor legte die große Bedeutung
des heiligen Christfestes dar . Es waren Weihnachts-
seiern , die festliche Stimmung aufkommen ließen und
Borboten des heiligen Abends waren,

Weihnachten im Realgymnasium . Weihnachten läßt
niemanden kalt — selbst die Schule nicht . So konnte
man in der Feier am Donnerstag etwas verspüren
vom beglückenden Geiste des Weihnachtssestes , Nachdem
der Direktor des Realgymnasiums , Dr , Kircher,
den anwesenden Eltern sür ihr Erscheinen gedankt hatte
und sie bat , auch fernerhin reges Interesse an der Ar¬
beit der Schule zu zeigen , zog eine Darbietungssolge
vorüber , die in ihrer Einheit von Singen , Sprechen
und Musizieren eine kleine Musterleiftung war . Das
Orchester stellte sich unter der Leitung von Martin
Corsssn  mit einem Ringslrosentanz von Humper-
dinck vor ; die Sextaner sangen ein Chorwerk aus dem
Jahre 1677 „ O selige Nacht " ; die Quintaner verdien¬
ten sich starken Beifall mit einem Gesang aus Schle¬
sien „ O freudenreicher Tag !" Den Hauptteil lieferten
die Quartaner mit drei Gesängen,

Im zweiten Teil spielten ältere Schüler ein Wsih-
nachtsspiel von Heinz Steguwsit : Die fröhlichen drei
Könige , Hier leidet Joseph , ein Streichholzverkäufer,
mit seinem Weibe Maria unter der Last der Zeit ; zu
allem Unglück bringt Maria noch ein Findelkind mit
nach Hause . Schon naht das Unglück : der Schutzmann
Kaspar bringt ein Protokoll , der Schornsteinfeger und
Hauswirt Melchior will die Schuldner auf die Straße
setzen und der Bäckermeister Dalthasar verlangt sein
Geld . Mit harten , selbstsüchtigen Gedanken gehen sie
in den Stall , wo die Bettlerfamilie wohnt und — wer¬
den geheilt.

Das Spiel wurde unter der bewährten Leitung von
Dr . A . P . Paul  sinngemäß gestaltet.

PäMi ainll ^ MDeikmgen

Die Geschäftsräume der NSDAP ., Holler
Allee 79 , sind in der Zeit vom 22 . Dezember
bis zum 2. Januar 1935 geschlossen.

NS .-Frauenschaft , Kreisleitung
Die Kreisgeschäftsstelle der NS .-Frauenschaft ist

vom 22. 12. 1934 bis 2. 1. 1935 geschlossen.

Ehrung alter Kämpfer

Wie bereits anläßlich der während des Kreis-
parlteitages stattgefundenen Ehrung der Alten
Garde berichtet, war es s. Zt . nicht möglich , sämt¬
lich« goldenen Ehrenzeichen zur Verteilung zu
bringen , da dieselben für einige Mitglieder der
Alten Garde aus München noch nicht eingetroffen
waren . Erfreulicherweise konnten die Ehren¬
zeichen zu Weihnachten noch den nachstehend auf¬
geführten Altparteigenossen überreicht werden:

Albertus Vuchholz, Mitgl . Nr . 85 845
Willi Mahnte , Mitgl . Nr . 68 733
Anton Llausen , Mitgl . Nr . 36 255
Herbert Barre , Mitgl . . Nr . 41161

NSKOV . Ortsgruppe Bremen
Zwischen Weihnachten und Neujahr fällt die

Sprechstunde am Freitag , 28. Dezember 1934, aus.

Das WHW . teilt mit

Achtung Gutscheine des Winterhilsswerks
Die von der Kreisführung des Winterhilfs-

werks herausgegebenen Gutscheine dürfen nur in
Ladengeschäften zur Einlösung gebracht werden.
Abgabe von alkoholischen Getränken sowie Ein¬
lösung in Gastwirtschaften ist verboten.

Ortsführung Walle

Die Ortsgruppengeschäftsstelle ist am Donners¬
tag , 27. Dez ., von 15—19 Uhr (für Nachzügler)
geöffnet.

Deutsche Arbeitsfront

Von Montag , 24. Dezember bis 31. Dezember
sind die VUroräume der deutschen Arbeitsfront
für den öffentlichen Verkehr geschlossen.

Baldur v. Schirach kommt nach Bremen.

Verlegung der HJ .-Fiihrertagung nach hier

Die Pressestelle des Gebietes 7 (Nordsee) teilt
mit:

Aus technischen Gründen sah sich die Esbiets-
fllhrung 7 (Nordsee) gezwungen , die Führer-
tagung der 2000 HJ .-Fllhrer mit dem Reichs¬

jugendführer Baldur von Schirach von Bremer --
haven nach Bremen zu verlegen . Es zeigten sich
in erster Linie Schwierigkeiten in der Unter¬
bringung der auswärtigen Führer und darin,
daß kein Saal vorhanden war , in dem 2000
Führer auf Sitzplätzen untergebracht werden
konnten.

Achtung!

Die Geschäftsräume des Kreisamtes der NSG . „ Kraft
durch Freude " werden zwischen Weihnachten und Neu-

^ ^ S, 30 ^Uhr bi/l2,Z0 Uhr und 15,36 bis 18 Uhr

^Am "M^ ntag " 'ÄÄzNnl >er und Montag , 31 . Dezem¬
ber sind die Diensträum « geschlossen.

Achtung ! Harzsahrer!

Die Fahrkarten können noch am Montag , 24 . Dezem¬
ber zwischen 10 und 12 Uhr im Zimmer 313 des Kreis-
amtes in Empfang genommen werden . Die Teil¬
nehmer tressen sich am Donnerstag , 27 . De¬
zember,  morgens 9,45 Uhr , am Bahnhossplatz.

Bekanntmachung!
An alle Betriebssichrer!

Alle Neueinrichtungen in den Betrieben , wie Ausent-
haltsräume usw . sind zwecks Beratung der Abteilung
„Schönheit der Arbeit " in der NSG . „ Kraft durch
Freude " , Kreisamt Bremen , Wilhelm -Decker -Haus,
Zimmer 313 , zu melden.

Bibliothek

Es wird daraus hingewiesen , daß die Bibliothek der
Deutschen Arbeitsfront in der NSG . „ Kraft durch
Freude " , Wilhelm -Decker -Haus , am Montag , 24 . De¬
cember und am Montag , 31 . Dezember 1934 sc¬
hlössen ist . Am Donnerstag , 27 . Dezember , Freitag,fch

Tagen vo -rgenomm -en wenden.

Krakb öiLetk 5eeu- e
Geschäftszeit des Sportamtes Bremen

Montag , den 24 . und 31 . Dezember geschlossen,
Donnerstag , den 27 . und Freitag , den 28 . von 814 — 12
Uhr und 15 — 18 Uhr , Sonnabend , den 29 . Dezember
von 814 — 12 Uhr.

Achtung ! Ski -Fahrten

Die Fahrt vom 2 5 . bis 26 , Dezember 1934
muß leider ausfallen , da kein Schnee liegt . Wir ver¬
weisen nochmals aus unsere viertägige Fahrt

vom 29 . Dezember bis 1. Januar
mit dem Autobus nach Bad Harzburg.  Abfahrt am
29 . Dezember 15 Uhr . Anmeldungen sür diese Fahrt
bis spätestens Donnerstag . 27 , Dezember,
abends 514 Uhr.

„Kraft durch Freude " im Sport
Bisher 3 20 » Jahressportkarten

Das Sportamt der NSG . „ Kraft durch Freude " hat
in den ersten 5 Monaten seines Bestehens seine groß¬
artige Bedeutung durch die Ausgabe von 3200 Jahres¬
sportkarten bewiesen . Es werden 22 Lehrer - ( rnnen ) be¬
schäftigt , die monatlich 4500 Kursisten betreuen.

Im folgenden Quartal wird die Zahl der vom Sport-
. . . , . ' eblichamt betreuten Volksgenossen erheblich anwachsen. .In

dem neuen Programm Januar -März 1935
90 Kurse vorgesehen . Die Erfahrung hat es bewiesen,
daß lausend neue Kurse eingerichtet werden müs en,
so daß sich diese Zahl noch erhöhen wird . Das Pro¬
gramm des Sportamtes enthält sür die Monate Jan .-
März 1935 folgende Sportarten : Allg . Körperschule,
Schwimmen , Reichssportabzeichen , sröhl . Gymnastik
und Spiele , Rhythmische Gymnastik , Jiu -Jitsu , Boxen,
Kleinkaliberschießen , Halten -Tennis , Sportfechten

Rudern , Leichtathletik,
ki-

Waldlaus,Trocken , Eislaus.
Kegeln.

Das neue Programm liegt am Neujahrstage in der
„Bremer Zeitung"  als Beilage.

RDR.
Musik und Weihnachten

E . W . Böller vom „ RDR . " -Künstlerdienst im Reichs¬
verband Deutscher Rundfunkteilnehmer , Kreisgruppe
Groß -Bremsn , Dechanatstraße 15 . teilt mit:

Die Adventszeit erzeugt im Menschen jene Stim¬
mung , die ihn empfänglich macht , die zarten Schwin¬
gungen der Seele und des Herzens wieder zu empfin¬
den und ihn befähigt , in den Harmonien der Töne die
innere Befreiung zu suchen . Gerade im deutschen Ge¬
müt hat jene seelische Einstellung , welche die Natur-
wende erzeugt , die der christliche Mythos zu seinem
heiligsten Feste erwählte , in reichstem Maße in Wort
und Ton Ausdruck gesunden und die ersehnte Wieder-

KlsiwssEer?  LMMenkslI
Im Î ucligssLliüft bs ! 3iir , / m̂ Vi/u>>!

geburt und Auferstehung alles Lebendigen verherrlicht.
Als höchste Ausdrucksform in Leid , Sehnen und
Freude ist dem Menschen die Musik gegeben , die es
wieder zu pslegen gilt , um jene Kräfte in uns wirk¬
sam werden zu lassen , die uns befähigen , zu glauben
an die Kraft in uns und zu leben ein Leben in Liebe
für den Nächsten , in dem Sinne , wie unser großer
Führer unser deutsches Volk in seiner Zukunft sieht.

Die Hausmusik ist das Tor , durch welches unsere
deutsche Jugend geleitet werden muß , um jene Ge¬
dankenwelt zu verstehen , in welcher unsere großen
Geisteshelden lebten . Die Musik formt die Seele und
bildet den Charakter , darum ergeht der Ruf an die
Eltern , Erzieher und Freunde der Jugend : „ Betrach¬
tet die Musikerziehung als einen äußerst wichtigen
Faktor der Jugendbildung und nehmt gerade das
Weihnachtsfest als Veranlassung , den Kindern Musik-
Unterricht als Geschenk sür das ganze Leben mitzu¬
geben . " Der Musik -Erzieher ist , da er den Schüler im
Unterricht ständig ganz persönlich betreut , besonders
richtungweisend für die seelische Einstellung des Kin¬
des zur Umwelt und muß daher mit großem Vor¬
bedacht ausgewählt werden . Um den Eltern oder Er¬
ziehungsberechtigten die Auswahl in dieser Hinsicht zu
erleichtern , ist der Leiter des „ RDR ." -Künstlerdienstes
gern bereit , aus schriftliche Anfrage aus dem Kreise
der von ihm betreuten Künstler Musikerzieher jeder
Art in Borschlag zu bringen . Die im „ RDR ." -Künst-
lerdienst zusammengeschlossenen Künstler bieten durch
ihre sorgfältige Auswahl die Gewähr sür ihre Eignung.

Lögsstrske lC « 8 k̂msn « ksuSenstrske 2
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Uhr : Feierstunde Schmidt . — St . Pauli:
i : 18 Uhr : Lhristmette Finke , b) Zion:
>chtsandacht Krämer . c) Hohentors-

Montag , 24. Dezember (Heiligabend)
Bremisch « Eonngelische Kirche

Evangelische Kirchenlanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf T>. 288 81
und 288 79. Dienststunden von 9 bis 18 und 15 bis 18 Uhr

A. Stadtgebiet
St . Ansgarii : 18.39 Uhr : Lhristvesper Bode . 17.15 Uhr:

Thristpefper Levnhardt . — St . Petri -Dvm : IS Uhr : Thrist-
vesper Landesbischos Lic . Dr . Weidemann . Mitwirkung des
Domchvrs , Koll . s. d . Eemeindepslege . 17.15 Uhr : Lhristvesper
Schäfer , Mitwirkung des Domchors . Kolk . f. d. Gemeinde»
Pflege . 19.15 Uhr : Maurltz . Mitwirkung des Domchors , Koll.
f. d . S - m- ind -pfl -ge. — u . L. Frauen : 16 .30 Uhr : Christ»
»efper Wilk -n . — Frieden - kirche : 16.89 Uhr : Lhristvesper
Mtetzner . — Erambke : 17 Uhr : Lhristvesper Heider . — Eröpe-
lingen : 17 Uhr : Lhristvesper Eensch . — Hastedt : 17 Uhr:
Lhristvesper Köper , Sologesang Frau Emde . Mädchenchor . —
Horn : 16.39 Uhr : Lhristvesper mit Kindern . — St . Jakobi:
17.15 Uhr : Lhristnachtfeler Lange , Sologesang fDolly Engelke)
und Klnderchor . — Luthergemeinde : a) Gemeindehaus
L a n d s h u t - r st r . 3 : 17 Uhr : H- iligabendandacht Dr.
B - rtuleit . 18 Uhr : Heiligabendandacht für Konfirmanden
Dr . Bertulsit . b) Gemeindehaus Sammel¬
st ratze 26/28:  18 Uhr : Lhristvesper Vogt . Kirchenchor.
— St . Martini : 23 Uhr : Lhristvesper . — St . Michaelis:
17 Uhr : Christv -sp- r Hackländer , Liedertexte unentgeltlich . —
L - leb - haus -n : 18 1" "
a ) A l t - P a u l i :
17 Uhr : Weihnachisandacht . .
kirche:  18 Uhr : Richtmann . — Rablinghausen : 16.39 Uhr:
Liturgisch - Lhristvesper Paul Meyer . — St . Remberti:
17 Uhr : Thristmessc Schomburg . — St . Stephan ! : a ) Alt-
Stsphant:  17 Uhr : Lhristvesper Rosenboom . b) Wil-
hadi:  18 Uhr : Lhristvesper Nenzel iKirchenchors . c) Im »,
manuel:  18 Uhr : Denkhaus . — Walle : 18 Uhr : Lhrist-
vesper Klein . — Woltmershauser Lhristuslirche : 17 Uhr:
Lhristvesper Fr . W . Meyer . — Brem . Heil . und Pflegeanstali:
16 Uhr : Thiistvesper.

B . Laudgetiet
Arften : 16.86 Uhr : Wähle . — Seehausen : 17 Uhr : Weih¬

nachtsfeier Hoops . — Oberneuland : 17 Uhr : Lhristvesper.

1. Weihnachtstag , 23. Dezember
A. Stadtgebiet

St . Ansgari : 19.15 Uhr : Leonhardt Kollekte . — St . Petit,
Dom : 19.15 Uhr : Psalzgraf , Becksnsamml . f. d . Gemeinde»
pslege . — U. L. Frauen : 19.15 Uhr : D . Jeep . Kein Kinder¬
gottesdienst . — Frieden - kirche : 19 Uhr : llrban , Kirchenchor.
11 Uhr : Taufen ders . — Erambke : 19 Uhr : Heider . — kriipe,
lingen : 19 llhr : Weihnachtsfeier Toortzen , Kollekte . — Hastedt:
19 Uhr : Dargel , Gemischt . Thor . 12.89 Uhr : lausen in der
Kirche ders . — Horn : 16 llhr : Fraedrich . 11.89 llhr : Kinder¬
gottesdienst . — St . llakobi : 19 Uhr : Lange . Kirchenchor . 11.15
Uhr : Taufen i . d . Kirche . — Luthergemeinde : af Ge¬
meindehaus Landshut - r st r . 3 : 9 .89 llhr : Vogt,
Kirchenchor . 12.39 Uhr : Taufen Dr . Bertuleit . b) Ge¬
meindehaus Sommerstr . 26/2  8 : 19.89 Uhr : Vogt,
Kirchenchor . 11.39 Uhr : Taufen ders . — St . Martini : 19.15
llhr : R - s- r . 11.15 llhr : Taufen . — St . Michaelis : 19.15 Uhr:
Hackländer , Gesang des Kirchenchors , Kollekte . 11 .89 Uhr:
Taufen ders . — Oslebshausen : 19.15 llhr : Schmidt . — St.
Pauli : - 1 Alt - Pauli:  19 llhr : Mallow . 11.39 Uhr:
Taufen ders . Osteistr . 29 . 11.39 Uhr : Taufen Fink - i . d.
Kirche , b) Zion:  19 Uhr : Krämer . 11.15 llhr : Taufen ders.
cj Hohentorskirche:  19 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr:
Taufen ders . — Rablinghausen : 19 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr:
Kindeigottesdienst . — St . Remberti : 19.15 Uhr : Nölls . —
St . Stephan ! : a ) Alt - Stephan ! : 19 llhr : Ereiffen-
bagen , Kirchenchor . b) Wil hadi:  16 llhr : Arlt , Kirchenchor.
19.45 Uhr : Taufen i . Göltest ». cl Im mannet:  19 Uhr:
Denkhaus . — Walle : 16 Uhr : Klein . — Woltmershauser
Lhristuskirche : 19.15 Uhr : Gottesdienst (Sologesang ) . — Dia-
konissenhaus : 19 llhr : Freyer . — Städt . KrankenanstaL : 9.15
Uhr : llrban.
andacht.

Arsteu:

Deutsche Seeinannsmission:

B . Landgeiiet

29 Uhr : Abend-

9.89 Uhr : Wähle , Mitwirkung des Volkschores Ha-
Lenhausen . — Borgfeld : 16 llhr : Mohrmann . — Kirchhuchting:
16 Uhr : Weisels , Gesang des Kirchenchors . Koll . s. d . Innere
Mission . 11.15 llhr : Sonntag - schule ders . 17 llhr : Weihnachts¬
feier ders . Kollekte . — Mittelsbüren : 14 Uhr : Heider . —-
Oberneulaud : 19 Uhr : Reusche , Thorgesang : Gemischt . Thor
OLerneuland . 11.15 llhr : Taufen . — Seehausen : 19 llhr:
Hoops . — Wasferhorst : 19.89 llhr : Vikar R . Thysfen . —
Älteuheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

T . Besondere Organisationen der Brem . Svang . Kirche
Iugendbund für entsch. Christentum e. B ., Bremen I,

Georgstr , 19 : 29 Uhr : Jugendbund -Weihnachtsfeier.

2. Weihnachtstag , 28. Dezember
A . Stadtgebiet

St . Ansgarr : 10.15 Uhr : Dode , Kollekte . Musikalische Dar»
bierung Dr . Gerftenberger . — St . Petri «Dom : 10.15 Uhr:
Rahm . Kollekte für die Gemeindepflege . 17 Uhr : Weihnachts»
feier des Kindergottesdienstes . Lichterzug . Landesbischof Lic.
Dr . Weidemann . — U. L . Frauen : 10.15 Uhr : Wilken . —
Friedenskirche : 10 Uhr : Miehner . Posaunenchor . 11 llhr:
Taufen ders . — Erambke : 10 Uhr : Heider . 17 Uhr : Christfeier
des Kindergottesdienstes . — Eröpelingen : 10 Uhr : Weihnachts»
feier Eensch . anschl . Abendmahl , Kollekte . 16 Uhr : Weihnachts»
feier des Kindergottesdienstes ders . — Hastedt : 10 Uhr : Köper,
Sologesang Frau Emde . 12.30 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders.
16 Uhr : Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes ders . —
Horn : 10 Ubr : Fraedrich . — St . Äakobn 10 Uhr : L>10 Uhr : Fraedrich . — St . Äakobr : 10 Uhr : Lange . Kir»

. . .. ufik : Th . Brendel . D . En
Uhr : Taufen t . d. Kirche . 16
chenmufik : Th . Brendel , D . Engelke , A . Beck, F . Meyer . 12 .80

Weihnachtsfeier des Kin-
dergottesdkenftes . Donnerstag : 19.^5 llhr : Weihnachtsfeier im
Eemeindehause . — Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus
Landshuterstr.  3 : 9.30 llhr : Dr . Bertuleit , Kirchenchor.
11.30 llhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
b) Gemeindehaus Sommerstr . 26/28:  10 .30 Uhr:
Dr . Bertuleit , Kirchenchor . 12.15 llhr : Taufen Vogt . Donners¬
tag 19.30 llhr : Gemeindeweihnachtsfeier Bogt , Kirchenchor,
Einzelgesang . — St . Martini : 18 Uhr : Weihnachtsfeier , Kir¬
chenchor. — St . Michaelis : 10.15 llhr : Hackländer , Gesang des
Kirchenchors , Kollekte . 11.30 Uhr : Taufen ders . — Oslebs»
Üausen : 10.15 llhr : Schmidt . — St . Pauli : a ) Alt - Pauli:
10 Uhr : Finke . 16 Uhr : Weihnachtsfeier für Kindergottesdienst
und Sonntagsschule Mallow (Liederterte werden ausgegeben ) ,
b ) Zion:  10 Uhr : Krämer . 17 Uhr : Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienstes . c) Hohentorskirche:  10 llhr:
Richtmann . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders . — Rablinghausen : 10 Uhr : Fr . W . Meyer . —
St . Remberti : 10.15 Uhr : Schomburg . — St . Stephani:
a) Alt - Etephani:  10 Uhr : Rosenboom . Kirchenchor.
Sologesang Frl . Adele Harmsen . 11.30 Uhr : Taufen in der
Kirche . Nächste Eemeindebibelstunde Donnerstag , 10. Ja»
nuar . LjWilhadi:  10 llhr : Penzel , Kirchenchor.
11.15 llhr : Taufen ders . e) I m m a n u e l : 10 Uhr:

Denkhaus . — Walle : 18 Uhr : Klein . — Woltmers¬
hauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Paul Meyer . 12.15 Uhr:
Taufen . — Brem . Heil . und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche . —
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Miehner.

B . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Liturgische Weihnachtsfeier Wähle . —

Borgseld : 10 Uhr : Mohrmann . — Kirchhuchting : 10 Uhr:
Wessels . — Mittelsbüren : 14 llhr : Heider . — Oberneuland:
10 Uhr, : Reusche , Gesang V . Ereiner -Bremen . 11.15 Uhr : Tau¬
fen . — Seehausen : 10 Uhr : Vikar R . Thyssen . — Wassechorst:
10.30 llhr : Thyssen.

Besondere Organisationen der Brem . Evang . Kirche
yugendbund für entsch. Christentum , e. B .. Bremen . Georg»

strahe 18 : 20 .30 Uhr : Weihnachts -Nachfeier.
Landeskirchl . Gemeinschaft e. V .. In der Runken 21 : 20 Uhr:

Weihnachtsfeier.

Eröpelingen , Adelenstist : 16 Uhr : Weihnachtsfeier.
Erste Kirche Christi » Wissenschafter (First Church of Christ,

Scientist ) , Bremen : Museum Domshof 21a , Sonntags 10 Uhr:
Gottesdienste und Sonntagsschule . Mittwochs 20 Uhr : Der»
sammlungen mit anschl . Zeugnisabgabe . Amerika »Haus Bahn»
hofstr . 6, Zimmer 85 : Lesezimmer : Dienstags 11 bis 15 Uhr.
Mittwochs 15 bis 19 Uhr . Freitags 15 bis 19 Uhr.

Katholische Kirchen
St .-I -channis . Kirche . 1. Weihnacht - tag:  Mitternacht

P « d>gt (« Indcrgotte,dienst ) . 19,89 Uhr : Feierliches Hochamt
mit Nusletzuna , Festpredigt , Tedeum und Segen , 29 Uhr:
F - standacht , 2, Weihnacht - tag:  7 Uhr : Hl , M -ste,
0 (Kmd - raott - sdt -nst) . lv,89 Uhr : Hochamt,
— St .>Slisabeth -K !rche, Fleetrade 15 b , 1. Weihnacht - -
tag:  Mitternacht 24 Uhr : Lhrtstm -st- , Hochamt , 9 Uhr:
Frühmesse . 19.30 Uhr : Feierliches Hochamt mit Aussetzung,
A-stpredigt und S -a -n , 2, Weihnacht , tag:  8 ' Uhr:
»rühmest - , 19,15 Uhr : Hochamt , F - standacht und Segen , -
Kirche am St .. I - ,eph,Stist . 1, W - ihnacht - ta « : Mit-
ternacht 24 Uhr : Thristmeste , 8 llhr : Hochamt mit Aus-
setzung 9 89 Uhr : Stngmeste , 17 llhr : F - standacht , 2, Weih.

6 llhr : Frühmesse , 8 Uhr : Hochamt , 17 Uhr:

-rag,  v uyr : Slngmesse , 2 , Weihnacht - tag:
:: Hochamt mit Predigt , — Buntentar (Hnck- lri -de) .
' ' dn6chtstaa:  9 Uhr : Feierliches Hochamt , an-
ad stille hl . Messe . 2. Weihnachtstag:  9 Uhr:

llhr : Singmessen , 11 Uhr : Hochamt mit Predigt , 29 Uhr:
Andacht . — St .-Marien -Kirche . 1, Weihnachtstag:
Mitternacht 24 Uhr : Thristmeste , Hochamt , Die Vorseier be¬
ginnt um 28,89 llhr , 6, 6,89 , 7 und 7,89 Uhr : Stille hl,
Westen , 8,89 Uhr : Hochamt (Ktnderaottesdtenst ) . 9,39 llhr:
Stille hl . Messe , 19,39 llhr : Feierliches Levitenhochamt mit
Aussetzung , Festpredigt , Tedeum und Segen , 18 Uhr : Fest¬
andacht , 2 , Weihnachtstag:  7 Uhr : Frühmesse , 8,89
Uhr : Sinamesse (Kindergottesdienst ) , 9,89 Uhr : . Stille hl.
Messe , 19,89 Uhr : Hochamt mit Predigt , 18 Uhr : Andacht,
— St .-Josefs -KIrchc , Oslebshausen , Alter Hecrweg 87,
1, Weihnacht - tag:  Mitternacht 24 llhr : Lhrrstmes -
und Predigt , 7 llhr : Hl , Messe , 9 llhr : Singmeste mit

Andacht , — St, °R - ph - - ls7Kap °llii " Fälk7nstraß -' 48, '"l,' W - 7
" "-ch ' ? t ° g : Mitternacht 24 Uhr : Thristmeste , 9 Uhr : Hoch
amt . 2. Weihnachtstag:  9 Uhr : Hochamt . — Gröpe
lingen , Restaurant Bax , Glöp - ling - r H-erstr , 159, 1, Weih

?o" Zhrk t Sin ^ mejse. 2, - W - i h n ° ch t. s t .°
1. Wei
schließend .
Singmeste mit 'Predigt , - Thrtst -KönIg - '-Kapelle " ' V - ges° <
Weserltrabe 89, 1, W e Ihnachtstag:  Mitternacht 24
Uhr : Thristmeste und Predigt , g.gg Uhr : Feierliches Hoch.

Aussetzung . Festpredigt , Tedeum und Segen
0.39 Uhr : Hochamt , 29 Uh-

Festandacht , — Kath . Kirche Hcmelingen , 1, Weihnachts-
n " " K Christmeste und Predigt , 7,89

^ Hochamt , anschl , Andacht , 2, Weih
^ Frühmesse , 19 llhr : Kchamt

14 Uhr : Andacht und Segen , - Achim lEchule ) , 1, Weih
6 : 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . — Bremer

2,°,^ °<n/ ? " U' ° lchulell 2 W - ihn ° chtst ° g : 19,89 Uhr
i mit Predigt . — Lillentyal (Sternwartestraße)
^ llhr : Hl , Messe mit Predigt

^ - ' ltmeste mit Predigt , - Zeoen
kKatasteramt ) , 2, Weihnacht - tag:  8,89 llhr : Hl , Messe
mit Predigt , — - Syke (Auf den Wurden 9) . < "" ' '

- Sarpstedt Mal, - schul- , , 2, W - i h n a ch t - t a gl 19 Uhr:
« P »rk>, 1, W c i h n a ch t s t a g:
» „ L ) Hochamt , — St ° l, «„ ° u (Windmühlen,trotze ) , 1. W - i h.

E Aussetzung , — Soltnu
Mlesenstratze ) , 1, W e t h n ° ch t s t - g : 5 Uhr : Lhristmesse

° chtstag : 11,89 Uhr : Hoch.
amt mit Festandacht , — Walsrode (Wi -senstratze ) , 1, W e i h-

° » 7 »? ? ^ l,r : Hochamt mit Predigt , Anschli -tz-nd
^ Stubeckshorn (Heilstätte h , Soltau ) , 2, W - i h.
nachtstag:  8 .99 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Die LtsnOssZmtsf mslcisn:
Aufgebote

Standesamt Bremen 1

27. November . Ingenieur E . W . O. Schulz,
Bremen , und H. S . Laven , Hagen . — Kaufmann
Hans Umbhau , Bremen , und M . K. Westphalen,
Mtona -Blankenese . — Arbeiter Heinrich John
und Clara Liirtzen, geb. Uhlhorn , — Zimmerer
Johann Töbelmann und Anna Söller . — Kauf¬
mann Walter Többens und Elfe Hohmann . —
Modelltischler Walter Siegmund und Erna Auer-
bach. — Kolonialwarenhändler Karl Borchers
und Helene Schlüter . — Händler Andreas Ahrens
und Erethe Lemmermann , geb. Ricks. — Tischler
Ernst Harttgen und Elise Petersen , — Arbeiter
Wilhelm Zeuschner und Elsa Simon . — Boots-
bauer Bernhard Böthe und Karla Eruel . — Ma¬
schinenbauer Werner Böttcher und Lotty Bahn.
— Polsterer Robert Saevecke und Gertrud Schrö-
ter . — Kraftwagenführer Walther Miethof und
Anna Knop . — Tischler Wilhelm Frank und Heb¬
ung Hansel , geb. Szymczak . — Arbtr . Erich Lange
und Maria Schöner . — Maurer Ernst Bock und
Ahaphia Maslanka . — Kanonier I . Bockelmann,
Verden , u. Anneliese Gäbe , Bremen . — Elektriker
H. H. Wickbrand, Sagehorn , und H. M . A. Kieh-
mann , Bremen . — Nieter Eottlieb Vrosch,
Jpaden , und E. F . H. Steiner , Spaden . — Ma¬
schinenschlosser Gustav Faerber und Brunhilde
Nadel . — Kaufmann I . B . Sühnholz , Bremen,
und L. W. A. Eickermann, Haffendorf . — Ma¬
trose F . E . Harbeck, Elsfleth , und M . W. Lech-
leitner , Elsfleth.

28. November . Fahrradmechaniker Friedrich
Cronjäger und Frida Struckmeyer . — Arbeiter
Johann Pappen und Hermine Pallakst , geb.
Eramkow . — Mechaniker Hermann Köckritz und
Wilhelmine Reichhardt . — Steward Joachim
Litschke und Gertrud Hanschmann . — Kaufm . An¬
gestellter Erwin Hartlieb und Lisa Pfeifer . —
Bademeister Wilhelm Neisecke und Wilhelmine
Glenewinkel . — Obertruppführer Karl Deutsch¬
mann , Berlin , und Hertha Behrens , Bremen . —
Bierbrauer Carl Linne und Auguste Fischer. —
Mechaniker Friedrich Hoffmeister und Johanna
Lohse. — Sudfruchthändler Johann Heister und
Martha Hirsch. — Diplom -Mathematiker Bertold
Veckmann, Hannover , und Margot Harder , Bre¬
men. — Mechaniker Heinrich Pätow , Rostock, und
Maria Theen . — Maschinenschlosser Ernst Mallow
und Johanna Strich , geb. Mosch. — Kaufmann
Ludwig Wilhelmy und Jutta Oetjen . — Schläch¬
ter Erich Willemse und Luise Münz . — Heizer
Emil Rettkowski und Dorothee Vespermann , geb.
Broszat . — Maurer O. H. W . Mäding , Weser-
münde , und H. A. I . Lüdemann , Vremerhaven . —
Schlossermeister W . H. Brichke, Bremen , und

Ninge , Soltau . — Schiffszimmermann
H. E . Henze und M . K, H. Garbe , Bremen . —
Versorgungsanwärter Wilhelm Philippi , Wil-
helmshaven , und F . C. E. K. Enslin , Cuxhaven.

29 November . Schlächter Friedrich Paul Ham-
brink und Sophie Leidenfrost , Vrackwede. —
Ingenieur Fritz Lau , Bremen , und Emilie Nixen,
Krefeld . — Schiffsoffizier H. H. Preusche, Bre¬
men , und M . H. Lürs , Lehesterdeich. — Zimmer¬
mann Hermann Vehnken und Wilhelmine Vogel,
— Anstreicher Arnold Willig und Anna Meyer.
— Bankbeamter Emil Hüsing und Hildegard
Ewald . — Handlungsgehilfe Heinz Seger und
Martha Dreyer . — Reichsbahnarbeiter Walter
Gründer und Anna Schulz . — Heilpraktiker Gün¬
ther Schmidt und Frieda Lllbbren . — Maschinen¬
schlosser Walter Reichardt , Erfurt , und Maria
Thies , Heizer Adolf Ruseler und Anna Bernards.
Dreher Johann Wohlers und Elise Lindloge.

29. November : Heizer Julius Knaak und Alma
Gefken. — Orthopädie -Mechaniker Rudolf Bor-
chert, Oberneuland , und Elfriede Pierau , Bremen.
— Bäcker Joseph Zajons und Marie Niewöhner.

30. November : Oberwachtmeister Otto Dreske,
Bremen , und Anna Weseloh , Rotenburg . — Stu¬
dienassessor Dr . phil . Richard Buschmann , Eutin,
und A. M . Tegtmeier , — Arbeiter Hermann Elä-
seker und Anna Krüger , geb. Schulze . — Rotz-
schlachter Max Cordes und Anna Orlowsky . —
Oberfeldwebel Erich Reinbott und Wilhelmine
Meyer . — Tischler E. H. Spittler und Friederike
Wegfahrt , geb. Kämmerer . — Bankbeamter Edu¬
ard Jäkel und Lydia Hoier . — Arbeiter Julius
Lipkowski und Johanne Seiferth , geb. Lonrad . —
Messerschmiedemeister Karl Kaiser und Margarete
Seiler . — Kaufmann Johann Wendel und Ilona
Aschenkampf. — Dekorateur Friedrich Dühnfort
und A. ,M . Frey . — Heizer Bruno Lüttke und
Magdalene Heydeck, geb. Söller . — Arzt Dr . med.
E. C. Kjarulf , Mölln , und A. M . H. Otters , geb.
Lippig . — Matrose H. M . Flemming , Bremen,
und G. H. Hake, Delmenhorst . — Telegr .-Bau-
handwerker I . H. Wohltmann , Osterh.-Scharmb .,
und A. D . Kunst, Osterh.-Scharmb . — Ange¬
stellter H. W. Lonring , und L. M . Schomerus,
Wilhelmshaven.

1. Dezember : Regierungsbaurat Kurt Reich,
Neustadt , und C. S . M . Drechsler , Bremen . —
Maschinist Johann Raslutzki , Gut Dünge , und
Sophie Meyer . — Polsterer Kurt Kraft und Wil¬
helmine Deck, Bremen . — Mechaniker Hans Radl
und Friederika Singer , Bremen . — Schlächter
Erhardt Steinhäutzer und Elise Eottwick , geb.
Stahmann . — Arbeiter Franz Brüggemann und
Sophie Schalow , geb. Eschemann. — Kaufmann
Georg Vechtel , Bremen , u. Adele Bischofs, Achim.
— Heizer Karl Liedl , Bremen , und Ärmgard

Wetzstein, Rotterdam . — Schlosser Ewald Märohn,
Bremen , und Frieda Eottwald , Leipe . — Schlosser
Albert Weule , Bremen , und Anna Cahal , Eramb-
kermoor. — Vüroangestellter Heinrich Diedrich
und Käthe Hühnken. — Schiffsmonteur August
Lange , Bremen , und H. L. Ostendorf , Elsfleth . —
Arbeiter F . K. H. Lameyer , Bremen , und Anna
Jost , Sellin.

3. Dezember : Maurer Hans Träger und Minna
Pape . — Bäcker Karl Zöllner und Eliese Horst¬
mann . — Maurer Karl Dancklef und Elise Schu¬
macher. — Kesselschmied Heinz Braune und Marie
Lampe . — Weber Edmund Johannesmann,
Rheine , und Klara Reich. — Arbeiter Ernst
Schlesinger und Elisabeth Behn . — Schiffszim¬
mermann Heinrich Schütz und Elisabeth Boigts.
— Handlungsgeh . Karl Bremeyer und Erna Hal¬
sten. — Kaufmann A. E. K. Weber , Bremen , und
A. E. Bretschneider , Tanndorf . — Drogist Wer¬
ner Weinberg und Helene Cahn.

4. Dezember : Arbeiter Heinrich Haake und Pau-
line Fiege . — Arbeiter Diedrich Bischofs und
Elise Jägeler . — Kraftfahrer Alfred Meier und
Meta Horstmann . — Arbeiter Josef Stepan und
Jda Schnisa . — Chemiker Hans Maas , Dr ., und
Erna Schiemann . — Kaufmann Wilhelm Hartjen
und Jolinda Mandelkow . — Arbt . Carl Koenke
und Eretchen Vehning . — Schmied Johannes
Meyer , Hermannsburg , und Grete Eartelmann,
Bremen . — Wirt Hans Winterhalter und Mar¬
garethe Delitzsch, geb. Meyer . — Kraftfahrer
Matthias Grötzjean, . Offen , und Johanne Eerke,
geb. Menkens . — Tischler Johann Engelke und
Luise Meyer . — Bootsmann Johann Nerhoff und
Anna Jeske , geb. Segelken . — Schlosser Albert
Bücking, Bremen , und Johanne Klingemann,
Rethem . — Handlungsgel ). H. E. A. Meyer , Bre¬
men, u. E . E. Rusch, Rockwinkel. — Dekorations¬
maler W . K. Frontzek und Maria Zerfatz, geb.
Stybaniewicz , Bottrop . — Koch H. F . Backer,
Juist , und A. F . H. Marx , Norden . — Schiffs¬
heizer Karl Rsifenberg und Eesine Becker, geb.
Schlütemann.

5. Dezember : Dreher F . W. H. Lange , Bremen,
und E . A. M . Schüiir , Achim. — Maschinentech-
niker Julius Macht und Margarethe Drechsel,
Lhemnitz. — Kaufm . Angest . O. P . Schindler,
Bremen , und F . H. Günther , Dühringshof . —
Kanzl .-Angest . Ferdinand Ritter und Henriette
Esdorn . — Schneidermeister Gerhard Tiemann
und Emma Urban . — Maschinenschlosser Gottfried
Nahrmann und Martha Uhlig . — Betriebsassi¬
stent August Steinhoff und Ella Siekmeier . —
Vauschlosser Hermann Schade und Henriette Vurt-
scheid, — Lithograph Hans Bobsin und Anna
Weisel , geb. Meyer . — Steindrucker Heinrich
Drewes und Frieda Steinigans . — Schlächter
Albert Borchers und Grete Budelmann . — Abtei¬
lungsleiter Alois Eratzl und Marie Spannhake.
— Bootsmann Friedrich Ehlert und Margaretha
Seba . — Modelltischler Ludwig Trost und Jlsa
Grimm . — Bäcker Hugo Rätschö und Meta Jür¬
gens . — Küper Anton Mahlstedt und Eretchen
Lucas . — Bauarbeiter Friedrich Brunotte Klein-
freden und Erste Wohlers . — Arbeiter Ludwig
Mack, Hatzte, und Selma Jordan , geb. Claßen . —
Schlächtermeister Heinrich Paatz und Annamarie
Meyerholz . — Former A. V. H. Frankenbusch,
Bremen , und H. K. A. Seidler , Ritterhude.

6. Dezember : Angestellter K. F . L. Timcke, Bre¬
men , und O. F . Meyer , Delmenhorst . — Land¬
wirt M . D . Grotheer und M . A. Wiele , geb.
Erotheer , Kuhstedt. — Dreher Wilhelm Löwe und
Metta Bormann . — Arbeiter Hermann Prus-
zynski und Frida Duvenhorst . — Vertreter Bruno
Vrüny und Sophie Schmidt . — Dreher Arnold
Tieleking und Dora Kudling . — Glasschleifer
Dietrich Wendt und Marie Pricelius . — Schlosser
Fritz Ratje und Walda Dabeler . — Kaufmänni¬
scher Angestellter Hans Hartje und Dorothea
Schröder . — Schlosser Hermann Fromme und
Martha Weber . — Maler Hans Kirsten und Rem-
merdine Steinhagen , geb. König . — Kaufmann
Gerhard Abram , Wuppertal -B ., und Ruth Volk¬
land , Bremen . — Landarbeiter Johann Reith-
mayer und Rosa Vlohberqer . — Rentner Franz
Hilger und Margareta Thietz, geb. Lamprecht. —
Tischler H. R . Lamprecht und Gertrud Alten . —
Kupferschmied Walter Reher und Elfriede Zieg-
ler . — Inspektor T. W . Bronger , Bremen , und
A . C. F . Munckel, Vlumenthal . — Handlungsgeh.
Walter Hagen , Homberg , und A. M . Kempa,
Bremen . — Arbeiter Peter Wehrmeyer und Anna
Hiebenet , Osnabrück,

7. Dezember : Kaufmann Theodor Weber und
A. M . L, Schwabeland , geb. Sommerfeld . — Tele¬
grapheninspektor Franz Morawetz und Henriette
Slieper . — Koch Johann Würdemann und Hertha
Hofstadler . — Küper Heinrich Schütte und Erna
Zimmermann . — Tischler Rudolf Blanke und
Elara Ahrens . — Feucrwehrm .-Anwärter Her¬
bert Becker und Juliane Kahmeier . — Arbeiter
C. O. Höftering und I . I . Köske , Twistringen.

8. Dezember : Drogist Nikolaus Elvers und Elle
Schnürseil , geb. Koppo. — Dreher W. Olsztynski
und Frieda Behrens . — Arbeiter Franz Wibbele
und Elsa Mimietz , geb. Engelhardt . — Abtei¬
lungsleiter Earl Ealitz und A. E . Dierls . —
Kaufm . Angestellter Ludwig Schlenker und Emma
Ohlenbusch. — Techn. Telearapheninsp . Theodor
Windmann und Anna Heilenkötter . — Schuh,
macher Klaus Niestedt und Veronica de Nardin.

^stiei 'cjienst c!ef 82.
Wolkig bis heiter

Die Großwetterlage — tiefer Druck im Westen
über dem Atlantik und hoher Druck im Norden H
und Osten über Skandinavien und West-Rußland ^
— hat sich nur wenig geändert . Nur dadurch, daß
infolge des allgemeinen Luftdruckanstieges der
Kern des Hochs sich westwärts verlagerte , war
die Zufuhr südwestlicher wärmerer Luftmassen K
abgeriegelt und kältere kontinentale drang bis
zur Ostsee vor . Die Folge war trockenes, aber 7«
nebliges Wetter . Diese Lage wird zunächst noch'D
anhalten , wobei die Temperaturen auch tagsi^
weiter absinken werden.

Voraussage für den 23. Dezember : Schwache, Z
östliche bis südöstliche Winde , neblig , sonst wolkigN
bis heiter , trocken, auch tagsüber kühler, nachts
strichweise leichter Bodenfrost . „ ^

Aussichten für den 24. Dezember : Soweit vor--̂
Herzusehen, wenig Aenderung.

Sonntag , 23 . Dezember
6.35 Bremer Hafenkonzert von Bord des Schn

dampsers „Bremen ".
8.15 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
8.39 Morgengymnastik.
8.45 Zehn Minuten Funktechnik.
9.90 Kunstspiegel.
9.15 Sonntagsmorgenmusik (Schallplatten ).

19.39 Ueber dem Alltag . Einkehr am Feiertag.
11.29 Deutscher Zucker. Sein Werdegang vom Aike^

zum Verbraucher . Ein Besuch in der Zucksr-i
rübsnfabrik Uelzen.

12.99 Musik am Mittag.
12.55 Zeitangabe , Wetterdienst.
13.95 Barnabas von Geczh spielt.
14.99 Stunde der Kinder.
15.99 Zum Domschluß (Schallplatten ).
15.35 Eine Weihnachtslsgende.
16.99 Nachmittagskonzert.
18.09 Ludvig Holberg. Feier der Nordischen Eesellschajtf

in Gemeinschaft mit der NS .-Kulturgemeind! ?
anläßlich des 259. Geburtstages des dänischen
Dichters.

18.50 Musik auf die Weihnachtszeit
von Eduard Näßler.

19.29 „Hildes Weihnachtsevangelium ' .
Eine Kindergeschichtesür' große Leute.

19.35 Allerlei Sport.
19.45 Sportbericht.
19.55 Wetterdienst.
20.99 Unterhaltung und Tanz.
22.99 Nachrichtendienst.
22.39 Tanzmusik.

Konzerte/ vereine/Vortrögez
(vle dlevunter dekloällclieii lillttellanxeo xelliiroa

rum 1 n/el ^ enteli !)

Stephani -Kirche. Borweihnachtl . Feierstunde, Werke
von E d. Nößler.  Der Komponist an der Orgel."
Neue Kantate : Musik auf dieWeihnachtszcit ; Chor,Soli,)
Orgel, Instrumente . Heute 29 Uhr. 3« Pf. (mit Progr .)

Die Bremer Kunstschau, Böttchcrstratze, die mit ihrer
Weihnachtsausstellung bei allen Besuchern grtißsnUAüt
klang findet, ist am Sonntag von 11—13)4 und 16-^18
Uhr geössnet.

Walter Giescking ist der Solist des 5. Philharmo¬
nischen Konzertes am 7., 8. Januar . Er spielt unter
Leitung von Generalmusikdirektor Pros . Wendel
das 6 -Dnr -Konzert von Beethoven. Ferner gelangen
znr Anssührung von Debussy zwei Notturnos und die
O-Dur -Symphonie von Schubert . — Die zweit« Rate der
Eintrittskarten muß jetzt bei Praeger u. Meier
eingelöst werden.

Ellh Ney's einziger Klavierabend in diesem Winter
findet am 9. Januar im großen Saale der Glockemit
Werken von Beethoven und Brahms statt . Karten bei
Praeger u. Meier,  Bischofsnadel 1.

St . Ansgariikjrche. Am Weihnachts-Heiligabend wer¬
den 2 Christvespern bei brennendem Tannenbaum ge¬
halten werden:

um 16.30 Uhr von Pastor Bode;
um 17.45 Uhr von Pastor Leonhardt.

Liedertexte werden am Eingang verteilt.
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Typfragen in der Schweinezucht
Erfolge und das gute Ergebnis auf der Pro¬
vinzialschau in Lehrte. Die Stader Züchter wür¬
den fest zum Programm des Landesleiters ste¬
hen und zu ihrem Teil alles dazu beitragen, den
noch fehlenden Beweis zu liefern, daß auch das
breite  Schwein im mittleren Rahmen kon¬
stant gezüchtet- werden kann.

Nach selten angeregter Ausspracheschloß der
Lehrgangsleiter die inhaltsreiche Tagung mit
dem Versprechen, bald wieder eine ähnliche Ge¬
legenheit, zu gegenseitigem Erfahrungsaus¬
tausch aus der Praxis für die Praxis zu ver¬
anstalten.

Auftrieb und Schlachtviehmärkte
in Bremen

In der Weihnachts- und Neujahrswochefinden
die Auftriebe und Märkte wie folgt statt:
Schweinemarkt: Donnerstag, 27. Dezember19H4,
Beginn 9 Uhr, Auftrieb von 6 bis 8 Uhr. Rinder¬
markt (Kälber- und Schafmarkt) : Auftrieb Don
nerstag, 27. Dezember 1934, von 14 bis 17 Uhr,
bzw. Freitag, 28. Dezember, von 6 bis 7 Uhr,
ebenso Auftrieb der Kälber und Schafe. Markt¬
beginn für Kleinvieh, Freitag, 28. Dezember.
8 Uhr, für Großvieh um 8,30 Uhr.

Für die Neujahrswoche:  Schweine¬
markt: Mittwoch, 2. Januar 1935, Auftrieb von
6 bis 8 Uhr, Marktbeginn 9 Uhr. Rindermarkt.
(Kälber- und Schafmarkt) : Auftrieb für Rinder:
Mittwoch, 2. Januar 1935, 14 bis 17 Uhr. Auf¬
trieb für Kälber und Schafe: Donnerstag, 3. Jan.
1935, von 6 bis 7 Uhr. Marktbeginnfür Klein¬
vieh 8 Uhr, für Großvieh 8.30 Uhr, am Donners¬
tag, 3. Januar.

Anhaltende Steigerung der Eisenausfuhr
Die anhaltende Steigerung der deutschen

Eisenausfuhr ist, lt. IfK., im wesentlichen auf
drei Ursachen zurückzuführen:

1. in den konjunkturell fortgeschrittenen Län¬
dern ist der Eisenverbrauch und damit die
Eiseneinfuhr gestiegen.

2. die Erhöhung der internationalen Eisen¬
preise seit Bestehen der IREG. (Internationale
Rohstahl-Export-Gemeinschaft) hat es den deut¬
schen Werken ermöglicht, wieder mit zunehmen¬
den Mengen auf dem Weltmarkt zu erscheinen.

3. Verrechnungsvei;träge und Kompensations¬
abkommen, in beschränktem Umfang wohl auch
das Zusatzausfuhrverfahren, erleichterten den
deutschenEisenexport soweit, daß die deutschen
Werke die ihnen in der IREG. zugestandene
Quote in dem Ende Juni 1934 zu Ende gegange¬
nen Geschäftsjahr beträchtlich überschreiten
konnten.

Walzeisenausfuhr nach Ländern in 1000 Tonnen

Zeit Deutsch¬land
C-roü-

britan.
Frank¬
reich Belgien

Luxemb.
Viniile
Staate«
v.Ms

19331. Vierteil 230 352 442 793 63
2. 321 369 •528- 829 • 84
3. -307 . 362 483 665 1364. 326 126 449 696 219

19341. Vierteil 40? . 358 .494 734 234
9, 397 429 583 799 '220
3. 430 4*64 599 803

Der Eisenverbrauch ist, soweit vorläufige
Zahlen erkennen lassen, vor allem in den
Ländern des Sterlingsblocks  kräftig
gestiegen. Großbritannien selbst gehört in die
vorderster Linie der Länder, in denen die Inve-
stionstätigkeit lebhaft zugenommenhat. Trotz
der Eisenzölle ist die Eiseneinfuhr Englands
mit dem Verbrauch gestiegen. Von Januar bis
September war die Eiseneinfuhr Großbritanniens
um 290 000 Tonnen oder 52 % größer, als zur
gleichen Zeit des Vorjahrs. In diesem Zeitraum
hat sich die englische Roheisengewinnung um
49 %, die Rohstahlhersteliung um 33 % und
die Eisenausfuhr um 16 % über den.Voijjahrs-
stand gehoben. Der größere Teil der englischen

Kräftiger Anstoß zur Erschließung weiterer
Erdölvorkommen

SaisonüblicherRückgang der Milchanlieferung.
Im Oktober ist nach Mitteilungdes Statistischen
Reichsamtsdie Milehanlieferungan die 1337 Be¬
richtsbetriebe — der Jahreszeit entsprechend—
weiter um 6,7% kleiner geworden. Auch der
Frischmilchabsatz hat etwas (um 2,7®/o) abge¬
nommen, ebenso der Absatz an Flaschenmilch
(um rd. 2°/o). Durch den weiteren saisonübli¬
chen Rückgang der Milehanlieferung hat sich
die Weiterverarbeitung von Vollmilch bei ge¬
ringer Einschränkung des Frischmilchverzehrs
um 8,5% verringert. In der Herstellung von
Butter  ist gegenüber dem Vormonat eine
Abnahme um 4,8°/o und von Käse  um 2%
eingetreten. Gegenüber Oktober 1933 ergibt
sich wie bisher — zum Teil als Folge der Neu¬
regelung der Milchwirtschaft — bei den Be-
richtsmoikereien eine Erhöhung der Milch¬
anlieferung (um 14,4%), wie auch der Milch¬
verarbeitung (um rd. 11%). Besonders stark
hat sich der Frischmilchabsatzgehoben, der um
rund 23% über den Absatzmengen von 1933
liegt. Auch der Absatz an Flaschenmilchüber¬
trifft erheblich (um 14,4%) die Mengen zur
gleichen Zeit des Vorjahres. Beträchtlich ist
auch die Herstellunĝ von Butter (um rd. 12%)
und Käse (um rd. 1ST%) gestiegen.

#
Der feste Verschluß von Gefäßen und Behält¬

nissen, in denen Milch zur verkaufsfertigen Ab¬
gabe an die Verbraucher in den Verkehr ge¬
bracht wird, muß derart beschaffen sein, daß
er selbst oder seine -Sicherung beim Oeffnen
zerstört wird. Nicht derart beschaffene Ver¬
schlüsse, insbesondere nicht derart beschaffene
Pappscheibenverschlüsse, dürfen noch bis zum
30. Juni 1935 verwendet werden.

Eiseneinfuhr stammt aus den kontinentalen
Eisenländern. Deutschland  ist daran mit
etwa 12 % beteiligt.

Die internationalen Eisenpreise  haben
sich gegenüber dem Tiefpunkt um durchschnitt¬
lich etwa 20 Gold-Schilling je Tonne erhöht;
annähernd so groß dürfte auch die Erlösbesse¬
rung zu schätzen sein. Der Richtpreis für Stab¬
eisen fob Antwerpen liegt gegenwärtig schät¬
zungsweise bei 63 RM je Tonne.

Dieser Preis deckt an sich wohl kaum die
Selbstkosten der deutschen Werke. Tatsächlich
stellt jedoch die Wettbewerbslage der deutschen
Eisenindustrie unter anderen Gesetzen, seit¬
dem durch Steigerung des Inlandsabsatzes und
Erhöhung der Kapazitätsausnutzung die fixen
Kosten je Tonne beträchtlich gesunken sein
dürften. Die Betriebe können demnach gegen¬
wärtig noch mit Vorteil exportieren, wenn der
auf den Auslandsmärkten erzielte Erlös die
proportionalen Kosten deckt.

Die Erhöhung der deutschen Eisenausfuhr ist
zu einem nicht geringen Teil dadurch bedingt,
daß Deutschland mit einigen Abnehmerländern
im Verrechnungsverkehr  steht . Es ist
unwahrscheinlich, daß diese Länder, die zumeist
selbst mit Devisenschwierigkeiten zu kämpfen
haben, bei Wiederherstellung des freien Waren¬
austausches die gleiche Menge Eisen aüfnehmen
würden wie bisher. Aehnlich sind die Kompen¬
sationsgeschäfte zu beurteilen. Anderseits hat.
die deutsche Eisenindustrie ihre IREG.-Quote
schon so beträchtlich überschritten, daß die
übrigen Vertragspartner die Annahme weiterer
Strafzahlungen abgelehnt haben und stattdessen
Einschränkung des deutschen Exports fordern.

Wenn der Eisenverbrauch nicht in vielen
anderen Ländern rasch zunimmt, wird die
künftige Entwicklungdes deutschen Eisenexports
weitgehend durch Vereinbarungen innerhalb
der IREG. bestimmt werden. Dabei dürfte die
deutsche Verhandlungslage wahrscheinlich
etwas günstiger sein als die der westeuropäi¬
schen Eisenindustrie, die zumeist des Rückhaltsam Inlandsmarkt entraten muß.

Bericht über den Lehrgang des LchrschweinchofHohehorst
Von Zuchtdirektor Se h w a r z -Stade

Bei mildem, sonnigen Wetter hat der Lehr¬
schweinehofHohehorst mn 13. Dezember 1934
seine der Allgemeinheit dienenden Aufgaben in
einem wohlgelungenen Lehrgang wieder unter
Beweis gestellt. Rund 300 Besucher aus den
Bezirken Stade, Hoya und Oldenburg, die' nach
Besichtigung der Lehrhofanlagen nachmittags
mit großer Aufmerksamkeit den Vorträgen
folgten und sicli lebhaft an der Aussprache
beteiligten, sind ein beredtes Zeugnis dafür, daß
der niedersächsische Bauer  gewillt
ist, mit allen Kräften in der Erzeug eugs-
schiacht  mitzukämpfen . In diesem Sinne
eröffneto Oberlandwirtschaftsrat Freyschmidt
von der Landesbauernschaft Hannover als Vor¬
sitzender de» Kuratoriums den Lehrgang

Direktor Dr. Stahl,  Leiter der Versuchs¬
wirtschaft für Schweinehaltung Ruhlsdorf bei
Berlin, sprach dann über Zeitgemäße
Fütterung  und setzte in seinen grund¬
legenden Ausführungen die Notwendigkeit aus¬
einander, mehr Näh rstoffejeFläch e n-
einheit  zu erzeugen, um die Nahrungsfrist
aus eigener Scholle für unser Volk zu erringen.
Es komme nicht auf die absolute tägliche Zu¬
nahme an, sondern auf die relative Futterver¬
wertung, deshalb sei nicht nach Zunahme, son¬
dern nach Nährstoffmengen zu fragen ! 12,5 kg
Kartoffeln und 0,5 kg Fischmehl gelten als
normal zur Erzeugung von 1 kg Zuwachs.
Anschließend ergriff dann Kreisbauernfiihrer
Hi 11ma n n -Uenzen als Landesleiter für
Schweinezuchtund Vorsitzender des Hannover¬
schen Landesschweinezuchtverbandesdas Wort'
zum Vortrag über T y p f r a g e n in der
Schweinezucht. Nur der Typ eines mittel¬
großen Fleischschweins  mit viel
Breite, toniger Rippe und vollen Schinken ge¬
statte nach Bedarf ein Karbonadenschwein,von
220 Pfd. preiswert herzustellen und lasse auch die
Weitermast zum Speckschwein von 300 bis 350
Pfund noch wirtschaftlich zu, ohne die Quali¬
täten einer vom Sehlachter geschätzten Fl.eisch-
fülle zu verlieren. Dieses tiefgestellte, breite
Schweinim mittleren Rahmenmüsse unter allen
Umständen in der Zucht gefördert werden, wenn
das Vordringen der Edelschweine aufhören soll.

Es dürfe in Zukunft nicht mehr Vorkommen,
daß auf den richtunggebenden Reichsschauen
Tiere mit einem Größenwuchsmit ersten Preisen
ausgezeichnet.werden, mit denen der Bauer und
Gebrauchszüchter auf seinem Hof nichts anzu¬
fangen weiß! Wir züchten die Schweine nicht
zum Sport, sondern für die breite Landestier¬
zucht zur Sicherstellung der Volks¬
ernährung!  Der volkswirtschaftliche Be¬
darf sei hei den früheren DLG.-Schauen ver¬
nachlässigt worden. Das Auswechseln der
alten Eber  müsse noch viel mehr getätigt
werden, auch als wichtige Aufgabe der Ztfeht-
leiter, damit ein möglichst gleichmäßiges

“Material für die Landeszucht herangezüchtet
"werden könne. Mit einem starken Appell an die
versammelten Bauern, opferwillig wie bisher
alles zur Gewinnung der Erzeugungs¬
schlacht  dranzusetzen, auf Acker und Grün¬
land, heim Milchviehund den Schweinen, schloß
der Landesleiter seine Ausführungen.

In der Aussprache  wurde lebhaft zu man¬
cherlei Fütterungsfragen Stellung genommen,
wobei die Einrichtung von praktischen Sauer¬
gruben und Dämpfverfahren für Kartoffeln aus¬
giebig besprochen wurde. Der altbekannte
SchweinezüchterBaron von Lepel brachte unter
anderen praktischen Ratschlägen als einfaches
und probates Mittel, das Blut bei Hausschlaoh-
tungen für die Fütterung als Eiweißfutter zu
gewinnen, es einfach mit Kleie zu mischen,
dann sei es leieht zu trocknen und länger halt¬
bar zu verwenden. . Zur Typfrage sprach auch
der bekannte DLG.-Preisrichter Bade-Bethel und
rechtfertigte seine und seiner Kollegen vielum¬
strittene Tätigkeit mit der bewußten Berück¬
sichtigung heiliger Lebensgesetze, nach denen
der Hochzuchttyp als Zuchterhalter niemals
verschwinden dürfe, wenn auch die Schweine¬
zucht auf die Dauer auch in der Gehrauchszucht
auf gleicher Höhe erhalten Werden soll. Hier¬
auf erwiderte Dr. Arcularius, Hannover, daß
die Züchter in voller Anerkennung dieser Le¬
bensgesetze sieh hauptsächlich an der Prämi¬
ierung der jungen Eberklasse gestoßen hätten,
die eine Betonung der Tiefe und Schinkenbil¬
dung unter einseitiger Bevorzugung von Wuchs
und Derbheit sehr hätte vermissen lassen. Die
.von den DLG.-Richtern getroffene Unterschei¬
dung in Hochzuchttyp und Gehrauchstyp sei
falsch und habe zur Ablehnung des Hochzucht¬
typs geführt . Unter „Typ“ sei die Summealler
vererblichen Eigenschaften zu verstehen, und
der richtige Typ daher der Gebrauchstyp, der
die wirtschaftlichen Nutzungseigenschaften am
besten verkörpere und sichersten der Nachzucht
weitergehe.

Der Leiter, der Verdener Viehverwertung
Asendorf-Beppen gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß nach langen Kämpfen um das
wirtschaftliche Schwein gegen den langbeinigen,
schmalenDLG.-Typ nun endlich auch .von oben
ein guter Gehrauchstyp  verlangt würde,
dessen gute Verkörperung im Verdener Schwein
er stets gefördert habe. Als Stader Züchter
wies Meyn-Lusthop darauf hin, daß seitens der
Zuchtleitung des Stader Verbandes immer ziel-
bewußt auf den mittleren  Rahmen hingear¬
beitet wäre, das bewiesen die absinkendenDLG.-

Anmeldepflicht der Vertragsrechte
Berlin, 22. Dezember, ln der heute ausgege¬

benen Nr. 48 der Preußischen Gesetzsammlung
wird eine bedeutsame Verordnung des preußi¬
schen Ministers für Wirtschaft und Arbeit vom
13. Dezember 1934 veröffentlicht, mit der die
Berechtigung zur Aufsuchung und Gewinnung
von Erdöl, Erdgas, Erdwachs, Asphalt und bi¬
tuminöser Gesteine auf eine neue Grundlage
gestellt.

Die vertraglich Berechtigten (Unternehmer)
werden verpflichtet, bis zum Ablauf des 29. Juni
1935 (Sonnabend) dem zuständigen Bergrevier¬
beamten Anzeige unter genauer Bezeichnung
der Vertragsrechte zu erstatten.

#
Die Regelung der Anzeigepflicht wird dazu

führen, daß gewisse Vertragsgehiete, insbeson¬
dere solche, die unter Mißbrauch der Gewerk¬
schaftsform jetzt für eine ernsthafte Er¬
schließung gesperrt sind, frei werden. Diese
Regelung rechtfertigt sich daraus, daß in Wirk¬
lichkeit nur solche Rechte erlöschen, die noch
keinen praktischen Geldwert erlangt haben, im
übrigen entspricht es auch nicht der Rechts¬
auffassung des nationalsozialistischen Staates,
dem Oberflächeneigentümer als solchem ein
weitgehendes Verfügungsrecht über Boden¬

schätze zuzugestehen, zu deren Gewinnung er
nicht berufen, meist auch gar nicht in der
Lage ist.

Von der neuen Regelung, die manche bisher
bestehenden Schwierigkeiten ausräumt, darf
ein kräftiger Anstoß zur weiteren Erschließung
der deutschen Erdölvorkommen erwartet wer¬
den.

Außenhandel
Der deutsch-finnische Handelsvertrag wurde

bis zum 31. Dezember 1935 verlängert . Der
Vertrag gilt als jeweils um ein Jahr verlängert,
wenn die beiden vertragschließenden Teile sich
bis zum Ende des vorhergehenden Jahres dar¬
über verständigt haben.

Das deutsch-dänische Handelsabkommenwird
bis zum 31. Januar 1935 weiter angewandt. Die
Verhandlungen werden Anfang Januar fort¬
gesetzt.

Im Auswärtigen Amt wurde ein Vertrag über
die Regelung des Warenverkehrs zwischen
Deutschland und den Niederlanden im Jahre
1935 unterzeichnet.

Die deutsch-spanischen Verhandlungen haben
am 21. 12. zur Unterzeichnung einer Zusatz¬
vereinbarung zum deutsch-spanischen Handels¬
abkommenvom 7. 5. 26 und eines Abkommens
über die Zahlungen im Warenverkehr geführt.

Zu optimistisch
Ende der Währungsschwaiikungcii?

Im englischen Unterhaus fand am Freitag vor
der Vertagung für die Weihnachtsferien eine
Aussprache über Finanz- und Wirtschafts¬
probleme statt , die sich vor allem durch die
Schlußrede des Schatzkanzlers Neville Cham-
berlain über die Frage der Stabilisierung aus¬
zeichnete. Niemand, so erklärte Ohamberlain,
erkenne mehr als die Regierung an. daß es sehr
förderlich sein würde, wenn wieder ein ge¬
meinsamer internationaler Wäh¬
rungsstandard  geschaffen werden könne.
Zurzeit bestehe auf der einen Seite Englands
der Goldblock und auf der anderen Seite der
Dollar. England halte die Stellung zwischen
den beiden inne. Die wirkliche Schwierigkeit
der Lage, die England selbst nicht kontrollieren
könne, sei, daß der Dollar und der. Franken
nicht in harmonischen Beziehungen zueinander
stehen. Das Pfund, das sich zwischen beiden
befinde, sei, am Dollar gemessen, teuer aber
nicht so teuer wie der Franc. Es sei schwach
am Franc gemessen; aber nicht so schwach wie
der Dollar. Wenn infolge dieses Mißklangs
zwischen dem Goldblockund dem ebenfalls auf
Gold fußenden Dollar ein Druck auf das Pfund
ausgeübt werde, so könne sich England doch in
jeder der beiden Richtungen frei bewegen und
auf diese Weise wieder eine ziemlich stabile
Lage für das Pfund erreichen. Chamberlain
betonte, daß England diese Freiheit verlieren
werde, wenn es die Stabilisierung vornehme.
Der Versuch zu stabilisieren, solange dieser
Mißklang bestehe, könne nur dazu führen, daß
sich England in einer Lage sehen könne, wo es
entweder wieder vom Gold abgehen oder eine
Deflationspolitik befolgen müsse. Unter den
augenblicklichen Umständen könne England es
sich nicht leisten, sich seiner Freiheit zu be¬
rauben, das Pfund dorthin zu bewegen, wo es
das Pfund halten will, und es müsse abgewar¬
tet werden, bis eine solche Veränderung in den
Preisständen stattfindet, daß der Dollar und
der Franc in größeren Einklang miteinander
gebracht werden.

Chamberlain bemerkte, dies sei, soviel er
wisse, das Ziel der amerikanischen Politik, der
er allen Erfolg wünsche. Zum Schluß seiner
Rede bemerkte Chamberlain, er sehe keinen
Grund, weshalb man nicht ein weiteres Steigen
der Großhandelspreise für Rohstoffe erwarten
solle, was seiner Ansicht nach wahrscheinlich
mehr zu Ueberwindung des Mißklangs in den
Währungssystemen der Welt beitragen würde
als alles andere. Er sehe mit Vertrauen
dem Tag entgegen, an dem man wieder einen
internationalen Währungsstandard haben könne.

Mißverstandenes Prestrige
Junge Staaten sind in Prestigefragen mei¬

stens besonders feinfühlig. Sie lassen sich ihr
Prestige auch etwas kosten. Aus solchen Ten¬
denzen heraus müssen wir so manche Handlun¬
gen der Nachkriegszeit begreifen, Handlungen,
die rein wirtschaftlich gesehen, als Torheit er¬
scheinen; So soll jetzt (nach Mitteilungen eines
Referenten der Schiffahrtsabteilung des War¬
schauer Ministeriums-für Industrie und Handel) -
die Errichtung einer ständigen polnischen
Schiffahrtsverbindung zwischen Gdingen und
Südamerika geplant sein. Zunächst sollen die
Zegluga-Polska für diese Linie mit einer aus¬
ländischen Reederei Zusammenarbeiten.

Ein rentables Geschäft? Eine Konkurrenz
gegenüber den deutschen Reedereien? Weder
das eine, noch das andere. Es sind vielleicht
etwas wässerige Träume. Uns dünkt jeden¬
falls, daß Polens Bedeutung nicht am Wasser
liegt. Die Aufgaben Polens hat. Pilsudski be¬
wiesen. Dafür hat der alte Haudegen auch die
Nation in erstaunlich kurzer Zeit erzogen in
der Erkenntnis, daß die Großmacht Polen —
eine Landmacht ist.

Die estländisclie Regierung beschloß grund¬
sätzlich, das deutsch-estländische Zusatzabkom¬
men zum Handelsvertrag gutzuheißen. Das
Abkommen soll mit dem 1. Januar in Kraft
treten.

Im Reichsanzeiger vom 22. Dezember wird
eine Verordnung über die Einfuhr tschechoslo¬
wakischer Waren veröffentlicht.

Die nächste Nummer des Reichsgesetzblattes
veröffentlicht den Wortlaut des Gesetzes über
die Uebernahmevon Garantien zum Aushau der
Rohstoff Wirtschaft.

Die Durchführungsverordnung zum Gesetz
über die Umwandlungvon Kapitalgesellschaften
wird im Reichsgesetzblatt Teil I veröffentlicht.

Die Anmeldepflichtbei der Wirtschaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe wird bis zum 30. 1. 1935
verlängert.

Steuerwesen
Zurückziehungvon Einkommenssteuermarken
Berlin, 22. Dezember. Der Reichsfinanzmiijj-

ster hat eine Verordnung über die Zurückzie¬
hung von Einkommenssteuermarken erlasen,
in der vom Dezember datierten Verordnung
bestimmt "wird, daß Einkounnenŝ ^unrTuar'cen
zur Entrichtung der TjÔTî^̂ npr T ,,TlZ'vh-
lungszeiträume, die nach dem 31. Dezember
1934 enden, nicht mehr verwendet werden
dürfen. .Weitere Bestimmungender Verordnung
regeln die Erstattung des Gegenwertes gegen
Hingabe ungebrauchter und nicht mehr .ver¬
wendbarerEinkommenssteuermarken.

Allgemeine Gas-
und Elektrizitäts -Gesellschaft Bremen

Her Abschluß für 1933/34— Weitere Absatz¬
steigerung im laufenden Geschäftsjahr

Im Geschäftsjahr 1933/34 (30. Juni) ist hei
den eigenen Betrieben wie auch hei den Toch¬
tergesellschaften, mit alleiniger Au s n a h me
des Gaswerks Brake,  eine Absatz¬
steigerung an Gas und Elektrizität festzu¬
stellen. 'Die Beteiligungserträge werden mit
0.643 (0,622) Mill. R.M ausgewiesen. Von.der
Hauptbeteiligung, der AG. für Energiewirt¬
schaft,' über deren gesamtes Grundkapital von
5 Mill. RM. Bremer Gas jetzt, verfügt, gingen
7 % Dividende ein, von den Tochtergesell:
schäften Dividenden in Höhe von 2 bis 8 %.
Dividendenlos blieben Gaswerk Arolsen AG.,
Gas- und Elektrizitätswerke Bredow AG., Gas¬
werk Freienwalde/Oder AG., Gaswerk Gifhorn
AG., Gaswerk Hersbruck AG. und Gaswerk
Groß- und Klein-Raeschen AG. Nach 31982
(21974) RM Abschreibungen  wird ein
Reingewinn  von 516 470 (504 905) RM aus¬
gewiesen, zu dem 8567 (15 284) RM Gewinn¬
vortrag hinzukommen.

Der Generalversammlung am 8. Januar wird,
wie bereits gemeldet, die Verteilung von wie¬
der 6 % Dividende  auf das Grundkapital
von 8 Mill. RM vorgeschlagen. Id der Bilanz
werden ausgewiesen (in Mill. EM) : Beteiligun¬
gen 6,622 (6,614), Forderungen an abhängige
Gesellschaften mit 0,515 (2,591), andererseits
Reserven mit 0,549 (0,524),. Rückstellungen mit
0,167 (0,202), Wertberichtigungsposten mit
0,284 (0,272) und gesamte Verbindlichkeiten
mit 0,456 (0,530).

Da die Absatzsteigerung auch im neuen
Geschäftsjahr angehalten hat, werden einige
der ertragslosen Gesellschaften wahrscheinlich
die Dividendenzahlungwiederaufnehmenkönnen.
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Bremer Spiegelglas- Versicherungs- Gesell¬
schaft a. G. Das Handelsregister macht heute,
die Auflösung der Bremer Spiegelglas-Versiche-
rungs-Gesellschaft a. G. bekannt. Diese Auf¬
lösung ist, wie bereits früher mitgeteilt, aus
formellen Gründen erfolgt, um die Fusion mit
der Gothaer Feuerversicherungsbank a. G. her¬
beizuführen. Das Geschäft wird unter der bis¬
herigen Leitung von der noch einzutragenden
Bremer Spiegelglas-Versicherungs-Gesellschaft
a. G. Abteilung für Glas-Versicherung der.
Gothaer Feuerversicherungsbank auf Gegensei¬
tigkeit unverändert weiter betrieben.

Blohm & Voß
Kommanditgesellschafta. A., Hamburg

Normale Arbeitszeit wieder aufgenommen
Die Blohm & Voß K.-G. a. A. weist für das

am 30. Juni abgeläufene Geschäftsjahr Roher¬
träge erhöht mit 10,32 (6,-62) und Zinsen mit
0,43 (0,42) Mill. RM aus (i. V. kamen dazu noch
sonstige Erträge von 0,76 Mill. RM.). Dem¬
gegenüber stehen auch erhöhte Aufwendungen,
und zwar Betriebs- und Verwaltungskosten von
7,10 (4,93), soziale Abgaben von 0,93 (0,67) ,
Abschreibungen  auf Anlagen von 1,54
(0,96, außerdem andere Abschreibungen 0,12)i
und Besitzsteuern von 0,71 (0,87) . Einschließlich
19 798 (119 942) RM Vortrag ergibt sich ein
Reingewinn  von 481 330 (369798) RM. Hier¬
aus werden 4 (2%) % Dividende  auf die
Stammanteile und VA % (wie i. V.) auf die
Vorzugsanteile ausgeschüttet. 26 330 RM .ver¬
bleiben zum Vortrag.

Nach dem Geschäftsbericht hat sich die Be¬
schäftigung der Werft beträchtlich gebessert,
so daß die Belegschaft um etwa 3000 und die
Arbeitszeit auf 45 Stunden in der Woehe er¬
höht werden konnte. Inzwischen ist die nor¬
male Arbeitszeit  von 48 Stunden wieder,
aufgenommen. Ueber den Verlauf des Berichts¬
jahres wird im einzelnen ausgeführt, daß im
Juli 1933 das Motorfahrgastschiff „Cordillera“-
an die Hamburg-Amerika Linie abgeliefert
wurde. Neu in Bau genommen wurde ein für
den Ostasiendienst bestimmtes turbo-elektrisch
angetriebenes Fahrgastschiff von etwa 16 000
BRT. Die vier Schiffe der Albert-Ballin-Klasse
der Hamburg-Amerika Linie und zwei Schiffe
der Deutschen Ostafrika-Linie und der Woer-
mann-Linie wurden umgebaut und durch Anbau:
neuer Vorschiffe .verlängert . Für den Bäder¬
dampfer „Königin Luise“ und das Motorschiff
„Sofia“ wurden die Motoranlagen geliefert. Die
Abwrackarbeiten sind im abgelaufenen Jahr fast
restlos beendet. Die Werft führte eine Reihe
umfangreicherer Reparaturarbeiten aus.

Nach der Bilanz betragen (in Mill. RM) : An¬
lagevermögen 9,89 (10,85), Beteiligungen 0,29
(0,08), Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2,21
(2,11), in Arbeit befindliche Schiffe und son¬
stige Objekte 9,02 (10,52), Wertpapiere 3,2
(0,95), Anzahlungen und Forderungen 6,26
(7,77), -Kasse und Bankguthaben 3,66 (4,72) ,
andererseits bei 14,0 Aktienkapital, unv. 1,65
gesetzlicher Rücklage, unv. 3,8 Rückstellungen,
Rücklage für laufende Aufträge 0,77 (0,38),
Wertberichtigungsposten unv. 0,60 (unv. 0,60) ,
Verbindlichkeiten insgesamt 14,96 (16,14) , dar¬
unter Anzahlungen auf Lieferungen 11,58
(11,56) und Warenschulden 0,91 (1,60) . (Gene¬
ralversammlung am 28. Dezember.)

Regelmäßiger Cafthraftroagen -Derhehr oon unft nach Bremen
111 der Bremer Gedekra -Spediteure ( im Reidisverbcind i Gemeinschaft Deutscher Kr aftwagen -Spediteure ) E. V. | | J^

Land-u.see-Transport
K. G. Carl Polzin
Hafenstraße 142-44, W 84161

Tägl , von u. nach Kassel«
Bielefeld und Hannover
mit Anschluß nach Ost-, Söd-
und Westdeutschland •

HrtJfit fdmffen!
Aufträge
erteilen!

Adolf Gruel
Roland 1661 , 3521 , 2140

Sammelladungs - Verkehre
mit Kraftwagen u.Eisenbahn

Norddeutsche Kraft¬
wagen - Speditions-
Gesellschaft m.b .H.
Filiale Bremen
Fernruf Rol. 8515, 7755

Regelmäß . Varladungen von und nach:
Bremerhaven — Hamburg — Schleswlg-

Hokteln — Mecklenburg und Berlin
*

Richard Ihle
Zwelgn . Bremen , Wes . 819 54 u. 819 $5

Täglicher  Verkehr von und nach
Hannover . Regelmäßige  Verkehre
von und nach Braunschwelg , Hitdes¬
helm , Thüringen und dem Harz Q

Röhlig & Co.
Auto - Fern -Transporte

nach allen Richtungen O gegr . 1852

Jon.c.Hensclien
Langenstraße 67-68 uunû j täg ||chSielefeldJ

nach
Bunde

Tel. Rol. 61, 376 , 6313 ^Br' or[*
1 täc

Osnabrück4*wchtich.
munster3 x wchtich.

mit An¬
schlußmög¬
lichkeiten

Roland 78, 79 ,;
Bremer ivaiciivci iciiHiigaaeaenauiaii b. h. * so , 84 und 93
Tägliche Sammelverkehre von u. nach : Rheinland, Südhannover-Kässel, Westfalen , Oldenburg, Bremerhaven I

Kompl . Ladungen nach allen Richtungen

Dop ‘ . in der Bremer Zeitung
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Börsen

Stiller .Wochenschluß

Bremen, 22. Dezember. Am Bremer .Wert¬
papiermarkt hielt sieh das Geschäft im Hinblick
auf die bevorstehendenFeiertage in engsten
Grenzen. Am Markt der Dividenden werte hörte
man fast ausnahmslosVortagskurse. Für Reis-
.und Handels-Aktien zeigte sich Kaufinteresse
.von mehreren Seiten. Jute-Spinnerei Bremen
bei nomineller Briefnotierung vernachlässigt.
Wendts Cigarrenfabriken mit Geldnotierung
von 47% gut behauptet, bei 47% % wäre Ma¬
terial erhältlich gewesen. Bremer Rolandmühle
stand bei 125% zur Verfügung, Aufnahmenei¬
gung war hei unverändert 123% % vorhanden.
Atlas-Werke waren eine Kleinigkeit erholt, zu
33% waren Käufer im Markt. — Am Markt der
festverzinslichen  Werte entwickelte
sich wieder in Industrie - Obligationen
lebhaftes Geschäft.  8 %ige Anleihe der
Hansa-Linoleum ging zu 98% in größeren Be¬
trägen aus dem Verkehr, später wurde sogar
zu 98'/z% gehandelt. Pfandbriefe und Kom-
munal-Anleihen waren gut gehalten. Steuer¬
gutscheine fanden Unterkunft zu heutigen Ber¬
liner Kursen.

Freundlich

Hamburg, 22. Dezember. Die letzte Börse vor
der mehrtägigen Verkehrsunterbrechung nahm
;einen freundlichen  Verlauf , da bei den
Banken Kauforders der Kundschafteingetroffen
waren. Montane konnten Besserungen von ca.
>/2% durchholen, darüber hinaus zogen Gelsen-
kirchener und Phönix um je 1% an. Von
Elektrowerten setzten AEG. ihre Aufwärtsbe¬
wegung auf 27% % fort. Farben behauptet.
Schiffahrtsanteile eher etwas abbröckelnd. Von
Brauereianteilen fielen Elbschloß-Brauerei
durch festere Haltung auf. Kleinigkeiten wur¬
den 2% höher bewertet. — Renten leicht
unregelmäßig.  Deutsche und Hamburger
Altbesitz je % % nachgebend. Pfand- und Li¬
quidationspfandbriefeder Hamburger Hypothe¬
kenbank interessierten zum Vortagskurs, Ham¬
burger Anteilscheine zu 7,25 gesucht. Große
Hamburger Pfundanleihe unverändert 651/».

Ueberwiegend fester
Hannover, 22. Dezember. An der letzten

Börse vor den Feiertagen war die Tendenz
auf allen Märkten freundlich.  Aktien lagen
überwiegend fester.  So konnten Conti-
Gummi 2% %, Lindener Aktien-Brauerei und
Döhrener Wolle je 1%, Ilseder Hütte U/2%
und Conti-Asphalt % % anziehen. Erhöhte
Nachfrage bestand für Harzer Kalk mit plus
5%. — Am Rentenmarkt  lagen Provinz-
Anleihen % % fester. Hannoversche Landes¬
kredit und Calenberger Goldpfandbriefezu an¬
ziehenden Kursen umgesetzt; die übrigen blie¬
ben behauptet. Von Industrie-Obligationennur
MechanischeWeberei Linden 14% fester. Kali-
Aktien unverändert. Schluß: freundlich.

Lebhaft und fest — Verlauf ruhiger
Berlin, 22. Dezember. Die letzte Börse vor

den Feiertagen eröffnete, eigentlich wider Er¬
wartung, zu weiter anziehenden Kursen und
recht lebhaften Umsätzen. Insbesondere betei¬
ligte sich die Kulisse stärker am Geschäft, wo¬
bei es sich vermutlich um Voreindeckungenan¬
gesichts der im Januar erwarteten kräftigen
Belebung am Effektenmarkt handelt. Von gün¬
stigem Einfluß auf die Stimmung waren zudem
verschiedene Momente politischer und wirt¬
schaftlicher Art, von denen das Interview des
MinisterpräsidentenG ö r i n g über die deutsch¬
englischen Beziehungen, in denen er mit offe¬
nen Worten für Frieden und internationale Zu¬
sammenarbeit eintrat, die Meldung der Adler-
iWerke über Mehrumsatzund Betriebsüberschuß
und schließlich die Dividendenaufnahmebei den
Nürnberger Herkules-Werke mit 4% zu erwäh¬
nen sind. Im Verlauf  war die Entwicklung
an den Aktienmärkten nicht ganz einheitlich,
da auf dem erhöhten Niveau doch noch einige
Glattstellungen erfolgten.

Am Rentenmarkt  blieb es zwar still aber
nicht unfreundlich. Unter den Hypotheken¬
goldpfandbriefenfallen namentlich die Thürin¬
ger Serien mit plus % bis % % auf. Kommu¬

nalobligationen ebenfalls meist Ve bis % %
höher bewertet. Stadtanleihen fast unverändert,
nur 26er Frankfurter und 28er Koblenzer je
plus 1%, Gelsenkirchen-Buer minus % %. Pro¬
vinz- und Staatsanleihen freundlich bei eng
begrenzten Umsätzen. Von den variabel ge¬
handelten Reichsanleihen Altbesitz um % %
erholt. Sehr still blieb es am Markt der In¬
dustrieobligationen, von denen nur Lüdenschei-
der Metall und Leopoldgrube mit plus 1% bzw.
% % als stärker verändert hervorzuheben sind.
— Privatdiskont  unverändert 3V2%.

Gegen Schluß waren nennenswerte Verände¬
rungen nicht festzustellen. Farben um % %
erholt, Phönix gaben im gleichen Ausmaß nach.
Sonst bewegten sich die Schwankungenim Rah¬
men von Vs% ca. Nachbörslichkamen Umsätze
nicht mehr zustande.

Am Markt der Einheitswerte  fallen mit
über den Durchschnitt hinausgehenden Besse¬
rungen auf: Julius Pinsch mit plus 6, Neu-
Guinea-An teile mit plus 4, Köhlmann-Stärke
und Schantung mit je plus 3%, während Por¬
zellanfabrik Tettau gegen letzte Notiz 6% %
einbtißten. In gleichem Ausmaß waren auch
Reichelbräu abgeschwächt, wobei Zuteilung
vorgenommen werden mußte. Von den per
Kasse gehandelten Großbank-Aktien waren

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,30 ( 12,29) RM

Adca % % fester, Commerzhankgewannen 1%.
Sonst waren die Veränderungen nur unbedeu¬
tend. Hypothekenbanken kamen auf Vortags¬
basis zur Notiz, nur Meinieger gewannen % %.
— Steuergutscheine blieben unverändert bis auf
34er, die 5 Pfg. verloren.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam » 22. Dezember
4VoNederl .-lnd .1934 I01*/i
4®/o Nederl . 1916 —
4‘/tVo Nederl . 1917 —
7V. Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 25V*
5l/*Vo Dtsch . Rijks.

1965 (Young ) 26« /is26 l/>
Vit  Bremen 1935 20»/*
6#/o Preußen Obi . 52 l6 7/e
7% Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 -
7Vo Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 16*/*
79/o Pr . Pldbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953
7°/o Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
7V* Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
7°/o Cont . Gumraiw.

A. G. Obi . 1956
6°/o Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6°/o Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6®/o I. G. Farben

Obi . 1945
7°/o Mitleid . Stahlw.

Obi . m. Opt . 1951

378/4

3: 1/2

23

7°/o Rbeln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

7°/# Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 —

7°/o Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 223/4

7V» Slem . & Halske
Obi . 1935 86

7°/o Verein . Stahlw.
Obi . 1951 37

öVjVo Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 2Ö*/4

7°/o Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 228/4

6#/o Phoenix Guld .-
Obi . 1960 287,

6°/oSiem .-H.Ob.2930 $3
6®/o R.W.E.,0b .1927 22«/®
Amsterdamsche Bank —
Rotterdamsche Bank 84
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. — .
Algem . Kunstzijde 2fi*/4 301/«
Amst . Rubb -Cult . Mlj . 8774 88
Ndl . Scheepvrt . Unie 267|8
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecafinl —
Dt . Relchssehulden-

forderungen —
Tendenz : ruhig

Stiller Wochenschluß

Amsterdam, 22. Dezember. Zum Wochenscliluß
war die Geschäftstätigkeit gering. Für die
Zertifikate der NederlandschenHandels Mij. be¬
stand etwas Interesse, zumal das Resultat der
Emission die Erwartungen der Börse übertrof¬
fen hat. Von Industriewerten neigten Philips
etwas zur Schwäche. Unilevers setzten höher
ein, konnten sich aber im Verlauf nicht behaup¬
ten. Kautschuk- und Tabakaktien bei ruhigem
Geschäft kaum verändert. In Zuckeraktien fast
völlige Geschäftsstille. Petroleumwerte bei
fester Tendenz etwas lebhafter. Königliche Pe¬
troleum sowie die einschlägigen amerikanischen
Werte wiesen nur geringe Schwankungen auf.
Schiffahrts- und Grubenwerte kaum beachtet. —
Deutsche Obligationen  ziemlich be¬
hauptet. Heimische Staatsanleihen nicht ein¬
heitlich.

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 22. Dezember

Newyork gegen Japan 28*/ ^—28.83, London gegen
Japan 1.27 « (Telegr . der Yokohama Specie Bank ) .

Ueberseeische Wechselkurse vom 21. Dezember
Buenos Aires : nom . c/l $ 15.— — 1 £ (Export ) ; nom.

c/l $17.06 - 1 £ (Versteigerungskurs ) . Rio ne Janeiro:
nom . Rs . 788000 - 100 ffrs . Mexiko : 1 US -Doll . - 3.60
m/n Doll . (Deutsch -Södamerikanische Bank A .-G .) —
Lima , 20 . Dezember : 90 T . S . W . London 21.05 soles
oro »= 1 Lstrl . : S . W . Newyork 4.27 soles oro = 1 US .-
Doll . (DD -Bank .)

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,22 . 12,
Berlin 59 .41
London 7 . t& /4
Newyork 147. 7(o
Paris e . 7ö7/s
Belgien .14.60
Schweiz 47 .89
Italien 12.66
Madrid 20 . 21
Oslo 36 . 76
Kopenhagen 32 .65

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

37 . 70

6 . I87.

7»

London , 22 . 12.
Newyork 49i. 8/x«
Montreal 489 . 74
Amsterdam 731 . 00
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

74 . 90
21 . i : 7s
57 . 78
12. 30
15.287s
36 . 10
22 .40
19 .397s
19.907.

110. 7»
Helsingfors 226.
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

118. »/16
26 .00

218 .00
418 .00
569 .6/e
492 .00
610 .00

*) Nci Donnerstags

Athen 521 .00
Wien 26 . 75
Lettland 15.22
Warschau 26 . 18
BuenosAires36 .87 olfil.
Rio Janeirf 4 . 12 offi/
Alexandiia «7 .50
Hongkong
Shangho
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel'4
Privatdisk.
Discontd BK
v. England *)

1/875
1/468
1/200

125.00
18.00

124.00
20 .00

27 .62
100.7«
74 - 72
8/l6—6/e

Paris , 22 . 12.
London 74 .93
Newyor « 15 . lö
Belgien 354 . 75
Spanien 207 . 25
Italien 129. 60
Schweiz 490 . 8/4
Kopenhagen 33-7*
Holland 10 .25
Oslo 376 .00
Stockholm 387 .50
Helsingfors 33 .65

Prag 63 . 30
Rumänien 15. 15
Indochina —
Wien —
Berlin 609 .01
Belgrad 33 .25
Rloa .Londi —
Warschau 2867#
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank

diskont —

Zürich . 22 . 12.

Paris 20 .377s
London 15 . 25
Newyork 308 . */*
Belgien 72 . 25
Italien 26 .40
Spanien 42 . 227s
Holland 208 .85
Berlin 124 .00
Wien

Offiz . Kurs 73 . 26

Kopenhagen 22 . 12
London 22 . 40
Newyork 454 . 75
Berlin 180 . 75
Paris 30 .05
Antwerpen 106.35
Zürich 147. 15
Rom 39 .00
Amsterdam 307 .50
Stockholm 115. 65
Oslo H2 . 70
Helsingfors 9 .95
Prag 10 . 15
Wien -
Warschau 86 .30

Wien 22 . 12.
Amsterden 284 .25
Berlin 168.44
Budapest 124.297s
Kopenhagen 92 .60
London 20 .747«
Newyork 419 .24

Prag , 22 . 12.
Amsterdam 16.23V«
Berlin 961 .50
Zürich 777 .00
Oslo 596 .00
Kopenhagen 530 .00

Wien
Notenkurs 67 .60

Stockholm 78. 70
Oslo 76 .66
Kopenhagen .68 . 16
Sofia _
Prag I2 . r0
Warschau 5Sl80
Budapest —
Belgrad 7 . 10
Athen 2 .90
Istanbul 2 .48

Oslo , 22. 12.
London 19 .90
Berlin 163.OP
Paris 26 . 80
Newyork 405 .00
Amsterdam 273 .75
Zürich 131.50
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 95 . 25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 34 .70
Prag 17.05
Wien —
Warschau 77 .25

Paris 27 . 71
Zürich 136.03
Marknolen 162.20
Lirenoten 35 .78
Jugosl Not. 9 .22
Tschech .Not 17. 26
Poln . Noten 79 .20

London 113.75
Madrid 328 .Ve
Mailand 206 . V«
Newyork 24 .00
Paris 15-J. 25
Stockholm 611 .00

Offiz , Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 7«
1 Monatsg » 1
Terminsätze
Pfund

per 1 Mt . 730« /i6
per 3 Mte . 73l

Dollar
per 1 Mt . 147»/m
per 3 Mte . Hi 18/>*

Rio a . Lo’.d
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/603

London au'
Bombav 1/607

Straitsdoilar
(Singapore ; 2/416

Wochengeld V»
Bankakzepte

per 3 Mte . /̂i*~ b/b
Schatzschein

per 3 Mte . 7i —7«
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . 2—27 *.

Prima Bank-
wechsei
per 3 Mte, ■—

Prolongati-
onssatz für
tägl Geld llf

Privat-
diskontsatz IV*

Tägl . Geld V*
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per Mt. —
per 3 Mte. —■

Peseta
per 1 Mt. —»

Lire p . 1 Mt.

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .7
BuenosAires 77 .OJ
Japan 89 .10
Privatdisk.

Inland 2
Privatdisk

Ausland 1
£ per 1 Mt. V* rep
£ per 3 Mte. 1V< rep
$ per 1 Mt. ‘/«pari
9 per 3 Mte. Va rep

Stodtholni . EZ. lz
London 19 .40
Berlin 158.60
Paris 26 .00
Brüssel ••<2 . 60
schw . PIätzelii7 .7ö
Amsterdam 266 .25
Kopenbagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 393 .00
Helsingfr .ts 8J50
Rom 34 .00
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 74 . 75

Doll .-Not. 415 .04
Ungar . Not, —
Schwed . Not .105.6l
Belgrad —
Prag 17 .53
Clearing Mk.202 . 13

Wien 569 .90
Marknoten 887 .60
Poln . Noten 453. l/8
Belgrad 55 .511«
Danzig 785 .00
Warschau 453 .00

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
i elegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

22. Dezember

ueld j uriei

21 . Dezember

ueld J tiriei

t Ägypten 1 äg . P/,1 20,9681 12,69 12M 1 12,58 12,61
Ü Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,628 0,V32 0,028 0,632
3 Belgien 100 Belga 81,- 68,17 58.29 68,17 68,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,204 0,206 0,204 0,206
l Bulgarien 100 Lev. 81,— 8,047 3,055 3J) i7 3,053
6 Canada 1 k . Doll 4,68 2,609 2.615 2,609 2,516
3V-, Dänemark 100 Kr. 112,60 54,84 54,94 64,82 65,92
2 Danzig 100 Guld. _ — 81,22 81,38 81. 22 81,38

England 1 Pfund 20,42 12,285 12,315 12*276 12,305
i ' h Estld . lOOestn . Kr. - — 68.68 68 .82 88,68 68j82
BV» Finnland 100 f. M. 8J,- ' 6,416 5,425 5 .42 5,48
2V» Frankreich 100 Fr 81,— 16,406 19,446 16,4u5 16,445
3 Grlechenld . 100 D. 81,- 2,364 2.858 2,364 2,368
6' /, Holland 100 Guld. 168,74 168,23 168,67 168.24 168,68
«i1: Island 100 isl . Kr. 112,60 65,67 55,69 65,bö 65,6/
7 Hallen 100 Lire 81,— 21,30 21,84 21,30 21,34

4 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,7i6 0,71- 0,716 0,718
4 juguslav 100 Din. 81,— 6,649 6,661 6,649 6,661
i Lettland 100 Latts 60,92 81,08 80 .5/2 81,08
3 Litauen 100 Lltas - — 41,66 41,74 41,68 41 .74
IV. Norwegen 100 Kr 112 .76 61,72 61,84 61,70 61,82
4 V» Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48,d5 49 .U5
0 Polen 100 Zloty — — 46,99 47,09 47,01 47,11
7 Portugal 100 Esc. 463,67 11,16 11,18 11,16 11,18
6 Rumänien 100 Lei —.— • 2,4b8 2,49* 2,488 2,492
2 ' /s Schweden 100 Kr. 112,50 63*33 63 .45 63,31 63,43
H Schweiz 100 Fr. 81,— 80,72 80 .88 80J2 80,83
6 v* Spanien 100 Pes. 81,- 84,04 84,10 84,04 34 , lö
6»/: Tschech . 100 Kr. b6,- 10.40 10,42 10,40 10.42
2 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,973 1,977 1,973 1,977
6 Ungarn 100 Pengö —,— —, —-
6 ' /i Uruguay 1 Gold -P. 4,84 1,049 LOB! 1,04» 1,051
ZV« V.St .v .Amerika 1 D.I 4,193 2*488 2,492 2,4 ^8 2,492

Ara Valutenmarkt waren keine nennenswerte Ver¬
änderungen zu bemerken . Starke Beachtung fanden
die Ausführungen des englischen Schatzkanzlers über

Bereinigung des Berliner Kurszettels
Berlin, 22. Dezember. Der Präsident der Ber¬

liner Börse veröffentlicht eine Bekanntmachung,
nach der die Notiz für folgende Aktien mit Ab¬
lauf des 31. Dezember an der Berliner Börse
eingestellt wird: Annawerk Schamotte-Fabrik,
Bamberger Mälzerei, Banning Maschinen-Fabrik,
Bayerische Hartstein-Industrie, Bielefelder
Mechanische Weberei,  Dommitzscher
Tonwerke, Doornkaat  AG ., Düsseldorfer
Maschinenbau, Gebler-Werke, Geismann-Brau¬
erei, Hanau Hofbräuhaus, Hourdeaux-Bergmann,
Jülich Zucker-Fabrik, Friedrich Klauser Spin¬
nerei, König-Brauerei Beek, Continental
Asphalt  AG ., Hannover,  Kunz Treib¬
riemen-Weberei, Marie Consolidierte Braun-
kolilen-Bergwerk, Odenwälder Hartstein-Indu¬
strie, Plauener Tüll- und Gardinenweberei, Por¬
zellan Tettau, Saline und Solbad Salzungen,
Stadtberger Hütte, Stickerei Plauen, Sturm AG.,
Trachenberger Zuckersiederei, Triptis AG., Ge¬
brüder Unger, Vogtländische Spitzenweberei,
Vogtländische Tüllfabrik, Vorwohler
Portlandzement - Fabrik,  Wilke &
Comp., Wunderlich & Comp., Barraen-Elberfel-
der Straßenbahn, Marienborn-Beendorfer Klein¬
bahn, Sachs. Versicherungs-Aktien 50 % Ein¬
zahlung und dt. 25 % Einzahlung.

Reis- und Handcls-A.-G., Bremen. Die Gesell¬
schaft bittet uns mitzuteilen, daß die hiesige
Reismühle nicht wegen Warenmangels, sondern
aus saTsonmäßigenGründen, wie alljährlich,
zur Zeit stillgelegt sei.

Aktiengesellschaft Torfit, Hemelingen. Eine
ao. GV. wählte den Aufsichtsrat  neu . Er
setzt sich wie folgt zusammen: Generalkonsul
Dr. Strube, Vors., Dipl.-Ing. Walter Eckhoff,
Bad Oeynhausen, stellv. Vors., und Ludwig
Rühle, Bremen.

Grohner Mühlenwerke AG., Bremen. Die
Liquidationseröffnungsbilanzzum 15. November
weist bei einem Grundkapital von 100 000 RM
Kreditoren 6000 RM Kreditoren mit 15 781 RM
Debitoren aus. Grundstücke sind mit 38 000 RM,
Gebäudemit 46 000 RM und Arbeiterwohnungen
mit 1800 RM bewertet. Die Werkeinrichtung
ist auf 1 RM abgeschrieben. (Bilanzsumme
106 000 RM).

Landschaftliche Brandkasse Hannover. Diese
öffentliche Feuerversicherungsanstalt ist in¬
folge des recht günstigen Schadenverlaufs in
den Stand gesetzt, auch in diesem Jahre wieder
15% der für 1934 gezahlten Versicherungs¬
beiträge der Feuer-, Einbruchdiebstahl- und
Wasserleitungsschädenversicherung zurückzu¬
erstatten.

Kartoffclbranntwein. Die Reichsmonopolver-
waltung für Branntwein erläßt die 4. Bekannt¬
machung über die Regelung des,,Brennrechts,
der Uebernahmepreise für Branntwein und des
Monopolausgleichsfür das Betriebsjahr 1931/35.
Für den innerhalb von 130 Hundertteilen des
regelmäßigen Brennrechts aus Kartoffeln und
für den innerhalb von 150 Hundertteilen des
regelmäßigen Brennrechts in Melassebrenne¬
reien hergestellten Branntwein beträgt der Ab¬
zug nur 20 Hundertteile des Grundpreises von
48 RM. Für diesen im Ueberbrand in Melasse¬
brennereien hergestellten. Branntwein wird
außerdem der besondere Abzug für Melasse¬
brennereien in Höhe von 5,70 RM je hl w. ge¬
strichen.

Kursherabsetzung des chilenischen Peso
Valpareiso, 22. Dezember. Die chilenische

Regierung beabsichtigt in Uebereinstimmung
mit der Zentralbank, den bisherigen Kurs des
chilenischen Pesos, der auf 3 pence Gold stand,
ab 1. Januar 1935 auf IV2 pence offiziell herab¬
zusetzen. Es soll damit eine Annäherung der
Exportwechselkurse an die offiziell von der
Zentralbank notierten Kurse erfolgen.

die Frage der Pfund -Stabilisierung , insbesondere sein
Hinweis auf die Politik der Vereinigten Staaten , Dol¬
lar und Frank in größeren Einklang miteinander zu
bringen . Der Dollar notierte in Paris unverändert
15,15 und in Zürich 3,08*/4. Das Pfund behauptete sich
in Paris bei einem Stand von 74,83 . Auch an den
übrigen Finanz 'plätzen war es unverändert . London-
Kabel stellte sich auf 4,947s . Für die Reichsmark
wareD unveränderte Kurse zu hören . Der Belga
schwächte sich in Paris auf 3547 « ab.

Tagesnachrichten
Neue Verbrauchsregelung für unedle Metall*.

Die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle
veröffentlicht eine Anordnung 21, lt. der ab
1. Januar das bisher für das vierte Viertel¬
jahr 1934 geltende System der Verbrauchsrege¬
lung mit geringfügigen Abänderungenfortge¬
setzt wird. Die Verbrauchsregelungfür Au *,
fuhrzwecke  und das Verfahren mit den
Ausfuhr verbrauchsscheinen gilt zunächst wei¬
ter für das erste Vierteljahr 1935. Für den In¬
landsverbrauch umfaßt die Regelung diesmal
die Monate Januar bis April 1935. Die Inlands-
verbrauchsätze sind bei den unlegierten Metal¬
len unverändert geblieben, dagegen bei den Le¬
gierungen mit geringen Ausnahmen um 10%
qrhöht worden. Hierdurch dürfte sich die
Stellung von Anträgen auf Mehrverhrauchsge-
nehmigung zum erheblichen Teil erübrigen.

Ermäßigung der Drahtseilpreise. Ab 22. De¬
zember ist eine fühlbare Ermäßigung der Li¬
stenpreise des Drahtseilverbandes für Ab¬
schlüsse zur Lieferung nach dem 1. Januar
vorgenommenworden.

#

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellte
sich für den 19. Dezember, wie in der Vor¬
woche, auf 101,1 (1913 gleich 100). Agrar¬
stoffe 100,8 (plus 0,3 v. H.), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 91,9 (minus 0,2 v. H.) und
industrielle Fertigwaren 118,8 (unverändert).

Eine dritte Beitragsordnung des Reichsnähr¬
standes für das Rechnungsjahr 1934 wird im
Reichsanzeiger vom 22. 12. erlassen.

Tabakanbau in Amerika
Kansas City, 22. Dezember. Eine große Mehr¬

heit der amerikanischen Tabakbauern hat sich
anläßlich einer Probe-Abstimmung zugunsten
einer Beibehaltung des Kerr-Smith-Gesetzes
auch für das Jahr 1935 ausgesprochen. Das
Kerr-Smith-Gesetz ist für den Tabakbau von
ähnlicher Bedeutung wie die Bankhead-Bill für
den Anbau von Baumwolle.

Der Bericht der Abordnung, die der Verband
britischer Industrieller im Herbst dieses Jahres
nach. Japan und Mandschukuoentsandt hatte,
meldet drei wesentliche Ergebnisse der Reise:
Das bestimmte Versprechen, daß der britischen
Industrie eine wesentliche Beteiligung an der
Entwicklung von Mandschukuoermöglicht wer¬
den wird, verbundenmit einem Abkommen über
Lieferung britischer Stahlerzeugnisse nach
Mandschukuound Japan im Jahre 1935; einen
Plan für die Errichtung ständiger gemischter
Sonderausschüssein Londonund Tokio zur Be¬
handlung gemeinsamerSchwierigkeiten; und die
persönliche Fühlungnahme der britischen Indu¬
striellen mit den Industriellen Japans und
Mandschukuos.

Wirtschaftsliteratur
Scheckgcbrauch und Scheckseliutz, von Dr.

Georg Opitz und Dr. Paul Steuer. Mit dem
Wortlaut des Scheckgesetzes und 12 Muster¬
schecks nach neuzeitlichen Herstellungsmetho¬
den. 42 Seiten. Quer 8°. Preis RM 1,50. Gi e -
secke & Devrient A. G., Leipzig und
Berlin.  1935.

Die soeben erschienene Broschüre über .»Scheck¬
gebrauch und Scheckschutz " ist wertvoll fiir ftden»
den Amt und Beruf mit dem Scheckverkehr ver¬
bindet . Ihr Inhalt und ihre Form sind dem täglichen
Gebrauch angepaßt . Die klare Ausdrucksweise und
übersichtliche stoffliche Gliederung der gesetzlichen
Bestimmungen ermöglichen auch dem juristisch nicht
Geschulten das Verstehen des Inhalts und das Ein¬
dringen in die Materie.

Konkurse
Arnstadt : Landwirt u . Gewerbetreibender Rudolf

Kalb in Sülzenbrücken . — Berlin -Charlottenburg:
Kaufm . Franz Herbst . Inh . d . Fa . Herbst & Birkholz,
Berlin . Nachl . Elisabeth Kautz , Berlin . — Breslau:
Sa . Lothar Fülleborn ' s Nachf «, Inh . Kaufm . Erwin
Schröder und Kaufm . Hubert Trutwin , — Forst/Lau«
sitz : Nachl . Klempnermstr . Erich Neumann . — Frank-
fnrt/Main : Kaufm . Artur Anton Schwers . — Königs-
berg/Pr . : Fischhandelsgesellschaft Ostpreußen e . G.
m . b . H . in Liquid . Lutherheim e . V . — Lemgo : Fa.
Hermann Kracht Söhne , Inh . Kaufieute Hermann
und Friedrich Kracht . — Ulm/Donau : Fa . Jakob
Biehler & Co . Nachl . Hermann Gottwick , Möbel-

. fabrikant . — Worbis : Kaufm . Gustav Schilling in
Leinefelde . — Wuppertal/Barmen : Kaufm . Johannes
Benter.

Vergleichsverfahren

Eisenach : Thura -Werke G . m . b . H . — Frankfurt/
Main : Kaufm . Albert Amrhein . — Neuenbürg : Max
Genthner . — Treptow/Rega : Frau Martha Frankel
in Fischerkatben.

Reichsbankdiskonf 4% Weripapierkurse der Bremer Zegtont » ton » 22 . Dezember Lombardsats 5°/0

22 . 12. 21 . 12.
Hamb . Südamer. 21 21
D. D.-G. Hansa 37 37
Nordd . Lloyd 26*/* 28
Woermann -Linle 18 18
Hamb . Hochbahn 80 79' /»

Inänstrie -Akticn
Alsen Cement 123 123
Atlas -Werke — —
Bavaria 125 B 120
Billbrauerel 108 108
Breitenb . Cement 105»/* 106
Bremen -Bes . Oelf. 7S 78
Guano -Werke 78 78
Hamb . Elektr, 118' /« 118»/,
Harb . Gummi 27V* 27' /«
Hemmoor HO —

1. G. Farben 133V» 133' /,
Karstadt 26' /, 26>/»
Ostwerke

—

Reis und Handels 106 106
Schwärt . Honig 59 59
Stader Leder HO HO
Thörl 73 78
Wiemann 148 148

Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. 119 115
Otavl 12V* uv»
Salitrera 1 1

BREMEN
Bank -Aktien
D.-D. Bank
D. Webers .-Bank
Dresdner Bank
Geestm . Bank
Old. Landesbank 0
Old . Spar - u . L. 0

Verkehrs -Aktien

22 . 12. 21 .12.
ü 69»/ , ü 69

71' /, G 72
0 46 B 46 B

Br. Schlepp.
Br . StraBenb.
Deutsche Reichsb

7V. Vorz .-A.
Hapag
„Neptun ‘‘Dt .D.O.
Nordd . Lloyd
Unter « . Reed.

17 Q 17 G
64' / , B 86V» B

62 B 52 B

Industrie -Aktien
Alum .u .Mag .-Fablb
Atlas Werke 8
Bremen -Besigh . ö
Br . Veges . F. '
Br .Allg .Gas u .EI. 1
Br. Chem . Hud.
Br . Zigarren
Br . Pap . u . W.
Br . Rolandm.
Brem . Silber « .
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch .Linol .,Bio . 0
Hans Stuhlr . 0
Hoflm . Stärke 6
lutespinnerei u.
WeberelBremen 0

Nordd . steing . ü
„Nordsee “ D. H. 0
Reis u , H. AG. s
Ver . Werkst . b
Wendt ’s Clg. 6

33 ü
tOG
82 G

138*/,S
40*/. G

86 B
124' /.
145 B

92»/iB

68 B

107' /,G
63 0
47>/.

32 Q
800
820

1S31/. G
40i/i G

88 8
126 b
146 B

92' / , j

681/, B
92 0

106' /«1
58 ts
*7

Industrie- und
Verbehrsanlcihcn

mit Zinsberechnung
Delm . Linollabrik SS1/*
Dt Lin . W. Hansa S8V, b
D. Lin . W. Berlin J7 ' /«
Nordd . Steingut 96' /. G
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerklabrik 88 G

Kolonialwerte
Neu Guinea Corao

971/, b
97' / , l
97 bz.

»6«|,

931

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl . v .34
Dtsch .Relchsanl .v .34
Dtsch . Relchsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

do . große
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . v. 1. 11 . 26 m.
V. Abi . Sch . kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
V» Abi . Sch . große
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . y. 1. 11 . 26

Deutsche Anl . Ausl .-
Schelne
Nr . 1— 90000 , ein-
schließ !. V. Ablös .-

22 , 12 , 21 .12 .
86 86

61' /, G 61' /»
610 61

100' / , G lOG' /a

10'ji/iG 100' /,

20i/ , G 20</,

Schuld — —
D. Wertb . kl . /35 — —

do . gr . /35 —
Hamb .Anleihe m .Abl. —* —

mit Zinsberechnung
Goldmark -Anl . der

Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg 6*/• 96 96

y. 1927 Serie I u . III 96 96
V. 1927 Serie 11 96 06
y. 1928 Serie IV 96 96
y. 1928 Serie V 96 96
y . 1928 Serie VI Ö6 96
Komm . y. 1926 6"/» 9» /*G 93l/j

do . Serie II 93i/ , (j 98Vv
do . Serie III 93i/ , o 93V*

Stenergntscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938

22 . 12.
103»*

106. 60
106»*
lOb’l,
1C21|»

21 . 12.
103» s

106 .60
106' /,
103-/,
1G2‘/*

HAMBURG
Nichtaratl Kurse von 12V* Uhr

Bank-Aktien 2- 12*21.1a.
Comra. u. Privatbank
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbank
Westbolst . Bank

Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederel
Dtsch .-Ostatrika
Flensburger D. Co.

1 Hapae

687 *
847*
Ö7

114

887:
85
95

114

105 105

6
247«

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6*/* Hann . Prov . Anl . 22 . 14 . 21 . 12.
R, 15 94 ü 93*/«ü

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6»/« Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S 5

6' /> do . Gold -Komm.
S 3

960 96 C

93i/i G931/, G

Landesbanken
6*/. Hann . Lds . Kt.

Gl. G-L 26 36 b 951/. b

Ritterschaften
6°/> Erschw ritt . Kr.

F.-G. PI . 29
6' /• Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv

96G

96 G

36 ü

96 G

6' / . Calenb . ritt 22 .12 . 21 . 12.
Gold 28 95»/, G 96>/sü

6"/i Cell . ritt . Kr.
G. C. 96i/ , G 951/, 0

Stadtschatten
6 ' / . Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 96 B 95 B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6 ' / . Brschw .H.Hyp .29 95 b
SW/t  do . Goldpfand-

br . 23 94 b
do . Anteilscheine S. 90;ü

Industrie -Anleihen

TV, Hann .Welzenanl.
4*/i Brem .Roggenanl.
4*/» Celler Roggen
4’/• Hann . Landeskr.

Roggen
5*/» Großkraftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementlabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdett . Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohl er Zement
Wollwäschet . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln .Elsenb.
Überlandwerk . Hann.
Bank -Aktien
Brscl ' w. Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm
Göttinger Roggen
Kaliw Aschersleben

95 b

94 b
8 . 90 b

6*/o Brauerglld .Hann . 99»/, B
6»/. Conti Gummi 26 100 U
6*/• Hacketha ! 27 94>/( B
61/* Lind .Brauerei 26 B6‘/,G
6*/i Mech . Weber . 26 67*/t  b
6*/i Vorwohler Ze¬

ment 26
Sachwerte

ohne Zinsberechnung

9» /, 16
lOObü
941/11B
96i/ , G
67‘/,G

93‘/ , G Ü31/, G

660
86 G
86 0

86 G
860
860

90' / , G 90 ' / , O

180
18G

39V, G
133 0

7G
85 8
86 0

3bUB
1030
140 0

HObB
36 bO

105 8
142 G
160 B
1120

1481/1B
100 B
140 B

SB' /t G

31 B
97 0

86 G
46 B

96 B

180
18 b

380
134 G

70
86 B
86b

380 B
103 G
140 ü

!08 ‘/,6
84o

105 B
1410
160 B
107 0

U3 ' /i S
97 b

139 B
83' /, O

84 13
98 ß

84' /, b
46 B

95 B

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Reiche , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schutzgebiets an¬
leih e und Rentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .- 22 . 12 21 . 12.
Scheine No .1-90000 102' /, 102.60

6•/• Relchs -Anl . 27 97>|« )7‘/i
5V, */i Young -Anl . 94 98’/,
6Dt . Wtb . 35 gr . 88 8o' /,
6 V« Dt . Wtb . 35 - — 1» „
6’lt  Pr . St .-Anl . 28 103»/, 108 .70
6"/i Prß . Staats . R 2 ' 01 .10 >01 .10
6’/, Prß . Staats . R 1 '-Ot . oO 101 .oO
6*/i Bayern v, 1927 97 .40 97V,
6*/i Brschwg . 1928 96 .50 96*/s
4"/i Schutzgebiete 9 .66 9-65
5‘lt  D . Reldisp .33 Fl 100. 30 100.80
6V, Reicbsb .-Scb . R. l ' 00 . 76 100 70
6*/i Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .60 96' /-.
gi/ f 3 — 4 96 .60 96' /,
6 °/, „ 5— 6 96 .50 96' /,
Stadtanleihen
6»/i Bin . Goldsch . 26 — 02' /i
6*/» do . Verk . Anl . 28 88 .25 88V1
6V, Frkft . Schätze — —
6°/i Kölner Schätze — —
Ocffentl . Kreditanstalten
71/, */. Bin . Pfdbr .-A. 99V»
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine J 102»/» 102' /,
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine ü ilS ' / , US
6B/, Dt .Komm , Sch .31 100'/ * 10U>/b
6°/o Hann . Landes - „„

kredit v. 1926 S. 1 «« 96
do . 1927 Serie 2 96«/» 95' /.

6*/» Old Staatl . 25 96 96
6*/, da . Serie 1— 3 — —
6V, do . Serie 2 98 —
6V» do . Serie 4
6V, do . Serie 5
6*/. do . Komm . 1
6”/i do . Komm . 2
6•/• do . Komm . 3
5V1*/, do . Liquid.
6"/» Pr . Ldpfbr . S. 4
6’/. do . S. 11
6"/« do S. 17— 18
6*/. do S 21
6°/, Pr Ztrst . R. 23
6°/i do . R. 24
6V. do . R. 25/27
6V> do . R. 28
6"/» Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6•/ . Ostpr . ldschftl

Goldpfbr.
6*/o Schlesw Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
6V« Westl . ldschftl

Goldofbr.

93Vi

96
96

1U0
96»/»
96
96

93»/«

91' /,

91»/»

93»/»

96
96
93i/i

93Vi
9ti/i

100
96»/»
96
94

93

9lVi

92' /.

98

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6*/t Braunschwelg . 22 . 12 . 21 . 12.
Hann . v . 1929 95' /» —

6•/• Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 94«* 94' fi

6*/» Hann . Boden¬
kredit 13 . 14 95 9o

6•/• Meininger _
Hypoth . Bank R. 5 ™ f

6V. Pr . Centra !b . 28 98•/» 94»«
6*/. Pr . Hypoth . 1-3 91Vs Ü*V,
6°/» Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 U4V, 94' /,
BV. Rhein . Westfäl.

Bdkt . 4 , 6 , 10 , 12 M 9 *’/e

5V. St« H. Tdsch. 92 50 Wh
SVt Berl . Hyp . 15 94’/* 94V<
8V» Berl . Hyp . K.

Ohl . fl üo /• 88
5WU Pr.  Centr . B.

Llqald . 9“’l» 93 /»
6V» Pr . Pfdbrf.

Komm . 20 83 93
6V. Pr . Ctr . Bod.

0 24 94 /* 84
6V, do . Komm . 27 — —
6V. do . do 27/28 «3 92»/.
6»/ . Pr . Ztrst . R. 19 »6 8“
6V» Pr . Ztrst . R. 20 90 95
6V$ Hann.  Landesk.

S, i  96 96
6°/* Hann . Landesk . 86 y6

Kommunal -Obligationen
6V« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 93 93
6V» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 83 321 /,
6Vi Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Koni . S . 4— 6 92»/» 94' /.
Relchsschuldbuchforderungen

mit Zlnsbechnung

Fällig
1. März

Alte
Ueld | Briet

Kolenschä.
Geld Briet

1936 9-V, 9»V* _
1936 100v* \ - 9DV,/
L937 »J» /t 100»/, —
1.98b 99>/< 100 — —
1989 98V* l/9»/< 97’/. —
1940 w8l/< 99 97' /, 98V«
1941 «7V, 98V, 9/ ' /« —
1942 97*/, — —
1943 971/4 DtV« — —
1944 97i/< 98V* — —
1945 971/4 98 — —
L94U 97' /, 98 — —
1947 971/4 98 — —
1948 "7 ' /. 98 — —

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 67»/. 68 »za
1946/44 " ' Vi 6t »/«

Industrie -Obligationen

6*/i Dt . Llnolwerk
6•/• Klöcknerwerke
6V. Thür . Elek . L.
6•/> Verein , stahl
6"/» Zuckerkredit

22 . 12. 21 . 12.

96
«5V,
90’/,

96»/»
94»/»
05V,
90»/,
99« ,

Ans ). Staatsanleihen
4' /, •/> Oesl . St . 14
4‘/, »/. Ung . St . 13
41/»' /» Ung . St . 14
4' /• Mcxik . abg.
5Vi Mezik abg.

Stenergntscheine
fällig .
1934 . . . . 108 .76
1935 . . . .  106 .60
1936 . . . . 106 »/,
1937 . . . . 103 »/,
1938 . . . . 1021/,
Steuersch . V. K. 104»/,

34 _
6 . 20 —
6.06 6 .90
7 .30 71/-.
10*/4 11

5

12. 21 i 2.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. I. Verk.
AlIg .Lokalb .u .Kr
Dt . Reichsbabn

7V. V.A
Hamb . Ara .-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .SUdam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Llevd

Banken
Allg . D.Cr .-Anst.
Bank I Brauind
Bayr .Hyp . u .Wb
Bayr . Ver .-Bk.
Berl Handelsg.
D.-D. Bank
1omm . u Priv.
Dt . Asiat . Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Laodb.
Old Spar - u . L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Zem
A. K. U.
Allg . Elektt .-O
Alsen P.-Cem
Amtneod . P.
Ankerwerke
Aschlf . Zellst.
Atlas -Werke

103. 80
106.60
106»*
U'3’| ,
102V«

101. 40

22 . 12.
? <V«

113»/,

116»/.
24V.
80V,
21*/.
36»/,
84
B=i/«

64»/.
104V,
Ttsi/a

100
9b' /,
70' /.
69■/»

18U
65
72
83»/,

146V»

I02V1

4S»/i
26V,

123' /.
67»/.

07‘|»

21 . 12
77«*

113' /.

116»/.
24»/.
80
21»/.
96»,,

2»«/,

64
101»/.
7e' /i

100
«3V,
70
6 -*/.

180
66
721/,
83»/,

I47i/i

43
26»/.

123' /.
67

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
nergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Mascb

Braunk Brl
Brem .-Beslgh.
Br .Allg .Gas -u .Bl.
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Cbarl . Wasser
Co. Hispano

. iti Gummi
i/ml .-Benz

Atl Tel.
Dt Aspbalt
Dt. Baumw
Dt . Conti Gas
Dtsch . <-
Dt . Kabelwerke
Dt. LinoleumBln

soiegelgl.
nt . Stel - —
Dt . Tafelglas
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nonei
Elntr . Kohle
Eleki . Lief -G.
El. Licht u . Kr.
Falkst . Gard.
1. G. Farben
Feldmühle
Felten & Quill
Geist nk . Bw.
Germ . Porti.
G. I. elek . Unt
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann n . G
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Harp Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoflm Jtärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrlebs -G
Ilse Bergb^
Jeser . Aspbalt
Junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl
Klörknerwerse
Kölner Oas
Kötltz Led.
Kromscbröd.
Küooersbusch

123V,
112
11t»/«

126»/.
119‘/*
1031/,
88

80

86»/.

97
187V.

471/»
■16V.

7
88V«

1201/,
100*/»
92V,
63
85»/*

90
70

166»/.
100
113»/,
67i/v

132»/«
llflVi
76V,
60
91

107»/«

89»/,

86»/«
82

118»/.
73
28
99i/,

77«/,

77
5-.»;«

69»/»
20'/»

107' /.
71«*
70
i-S»/»
38»/,

40
123»/.
mvi
mv»

127
118V»
104
86

186»i,

136»/.
86»*

96V»
192
137' /.
47»/»

118' /.
7

83
120V,
ICO
92Vi

S9V»

71»/.
170
98»/.

112V»

183»/.
114»/«
76
59»/,
uOV*

lOöV»
SO
B5*/|

86
81

IIP "/,
72
27»/«
»9V.

HO
77V«

75V»
Ö8V1

160
2tVi
6/
«0

106*/.
/4*/»

83*/.

Lahmeyer Co.
Laurahütt*
Lind . Elsmasch,
Lindström
Mannesm . R.
Manst . Bergbau
Maschb . Unt.
Mascb . Buckau
Maxlmllhfltte
Metallgei.
Meyer -KIlm.
Mlug Mühlen
Mitleid . Stab)
Mi< & Genesl
Montecatlnl
Mfilb . Berg « .
Müller Gummi
Nordd . Eis « .
Ndd . Steingut
Nordd .Trlkotweb
„Nordsee “ D. H.
Nord « . Kraft
Orenst . & Kopp
Pb5n . Bergb.
Pbön . Braunk.
Plntscb A.-G.
Plauener Gard
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rhelnf . Kraft
Rh Braunk.
Rh . Chamolte
Rh Elekirlz.
Rhe ' nstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont W.
Rosentb . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerb . Masch.
Sarotti Sdi.
Saxonia Zem.
SChl. El . (L . B.)
Schl . Porti . Zem
Schub , n . Salz.
Schuckert &Co.El
Scbnltb .-Patz.
Siemens Glas
Slem & Halske
Stöbt Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl ’s Oelt
Thüringer Gas
Ver D Nickel
Ver Glanzst.
Ver Stahlw.
Vogel Dr .S Kabel
Wanderer W.
vassetw Gels
Westeregeln
Zellst Watdh.

Kolenlalwerte
Dtscb .-Ostafrika
Neuguinea
Otavl Minen
SchantuneHd An

108
181/.

10IV»

78»/,
SO»/,
67i/,
981/,

149»/.
83«/.
63
65»/«

42

U4 >/«

103

4SV*

87»/«
tn,

72V»
11‘/«
471/«

1031/,
211

100
86»/«

1061/*
87

43V»
64*/.

143

80 .

127»/.
106V»
!42V>
«S»/<

103'/»
;s >/<
34»/»
95

119
103

40
105V«
126

108
46V«

62
123

13'/.
53

108»/.
18

100

73»/»
79V.
67
971/.

8h
62V.
66
9fli/.
42

mv>

102

42»A
126
87
47»/,

73
ll ‘/i
401/»

103
2t »/*

lÖÖ
86

10Ö*A
881/»

45V.
94»/.

80

127V,
l04' /i
142
94' /»

102»/.
78i/i

|36>/i
96

11»
105

S9V.
|05
124»/.

lös»/»
46»;.

12»/.
60
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Was wissen Sie vom VollbluigeWt Tenever?

Niedersachsen — das Land der Vferde , Bremen seine Vstegestätte

Ein Eestüt ? In unserer Stadt ? So wird sich
mancher Bremer fragen . Nie etwas davon ge¬
hört ! Das nächstgelegene ist doch in Eelle ! —
Nein , so weit braucht man nicht fahren , um höchst
wertvolle Arbeit an der Fortentwicklung der
deutschen Vollblutzucht kennenzulernen.

In der Reihe der bremischen Kaufherren , die
ihr Leben nicht nur der Sorge um ihr Hauptbuch
verschrieben haben , sondern auch noch Zeit finden,
sich liebevoll dem edelsten Geschöpf der Tierwelt,
dem Pferd , zu widmen , steht an führender Stelle
Herr D. Kriete,  Inhaber der bekannten Holz-
grotzhairdlung Miltenberg L Kriete . Bei dem
hannoverschen Trainer Reinicke unterhält er seit
Jahren einen gualitätooll zusammengesetzten
Rennstall und auf seinem wundervoll vor den
Toren der Stadt , in Tenever,  gelegenen Land¬
gut züchtet er seit 1827 Vollblut  mit sol¬
cher Sorgfalt und Sachkenntnis , daß es sich lohnt,
die Entwicklung des Gestüts bis zum jetzigen
hocherfreulichen Stand zu verfolgen . Sie ist
schon deshalb besonders fesselnd, weil sie ein ge¬
treues Abbild des Werdeganges darstellt , den die
gesamte nationale Vollblutzucht genommen hat,
von den ersten tastenden Versuchen mit ausländi¬
schen Elterntieren zum Aufbau einer bodenständi¬
gen Rasse . Der günstige Eindruck , den ein Besuch
des Gestüts vermittelt , stellt sich schon ein , ehe
man einen Pferdeschwanz gesehen hat.

Das Landgestüt Tenever
liegt so schön inmitten weiter Wiesen , Ackerbrei¬
ten , Heideflächen und echt deutscher Mischwald-
stücke, daß hier , fern von jedem Stadtlärm , Mensch
und Tier gedeihen müssen. Das Gut ist 188 Mor¬
gen groß . Nicht weniger als S2 Morgen sind
davon ausgezeichnet gepflegte Kop¬
peln,  die mit ihrem sogar jetzt im Weihnachts¬
monat dichten Rasenpelz das Auge entzücken.
Schwer und klebrig ist der Boden , Lehm mit Sand
vermischt , wie meist in Niedersachsen . Nach einem

«K MlMSg. 11.15 M . UM -MW
8 §V. - Werber
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12-Minuten -Marsch erreicht man das 1 Kilometer
abseits der Heerstraße hinter einer Mauer von
Eichen , Birken und Buchen versteckt liegende
schlichte Vutshaus.

Herr Kriete erwarb den Besitz im Jahre 1927
und begann gleich mit dem Zuchtbetrieb . Ein
großes StallgeLäude wurde völlig neu und in
zweckmäßigster Weise zur Aufnahme der kostbaren
Tiere hergerichtet . Rechts und links eines breiten
Mittelganges hat man zahlreiche helle Boxen,
lede 1X4 Meter groß , geschaffen, deren Trenn¬
wände und Türen aus edlem Holz die Größe der
züchterischen Passion und die Sachkunde des Ee-
stlltsherrn als Holzfachmann verraten . Drei aus
Oesterreich und Frankreich eingeführte Mutter¬
stuten bezogen dieses schöne Heim als erste, Ea-
lais , Batouta und Whitemarsh . Die erstere wurde
Augias zugeführt , die beiden anderen deckte Lor¬
beer . Paarungen mit dem eigenen inzwischen
angekauften Deckhengst China cock brachten aber
noch nichts Rechtes . Auf der Suche nach besserem
mütterlichen Blut erwarb der Gutsherr von F.
Schütte Campanule , die von Priori einen Hengst
Eampo Santa hatte , der als 8- und Ijähriger auf
der Rennbahn schon weit mehr einbrachte , als er
gekostet hatte . Leider floß nur ein Teil seiner
Gewinnsumme den weißblauen Farben zu. Sie¬
ben Rennen gewann er 1933 für seinen neuen Be¬
sitzer, den Trainer Reinicke , Hannover , bei dem
die Krieteschen Remipferde seit Jahren in guter
Obhut sind.

In diese Zeit fällt auch der Ankauf des sehr
guten Hengstes Eichwald  als Stallion , China
cock wurde zum Probierhengst degradiert . Eich¬
wald war ein auf deutschen Rennbahnen sehr er¬
folgreiches Pferd . Vom 2. bis zum 11. Jahr hat
er in vorbildlicher Treue und Härte einen Erfolg
an den anderen gereiht . Zweimal gewann er in
den Farben des Herrn Haniel den großen Ostcr-
preis in Karlshorst . Auf der Hindernisbahn hat
er sich überhaupt besonders wohlgefllhlt . In sei¬
nen besten Tagen gab es über Sprünge nicht viele,
die über ihm standen . In Tenever hat er seine
Paschadienste mit der bei ihm gewohnten Zuver¬
lässigkeit getan , bis ihn dort ein größerer ent¬
thronte.

Aufschwung durch Serapis
1929 hielt Serapis  seinen Einzug im Ee¬

stüt . Um diese für die Weiterentwicklung der jun¬
gen Zuchtstätte befreiende Tat in ganzem Aus-
maß erkennen zu können , sei hier eingeschaltet,
was Serapis für den deutschen Rennsport war.
Bedauerlicherweise „war ", denn jetzt frißt der
tapfere , kleine Dunkelbraune seinen Hafer schon
im Pferdehimmel.

Serapis wurde 1921 in Erlenhof , einem der be¬
rühmtesten deutschen Gestüte , als Sohn des La-
land und der im staatlichen Hauptgestllt Eraditz
gezogenen Sennerein (von Dark Ronald ) geboren.
Obwohl er während seiner ganzen Rennlaufbahn
im Schatten des großen Prunus -Sprossen Ole¬
ander  stand , eines der wenigen von der deut¬
schen Zucht hervorgebrachten Ausnahmepferde,
waren seine Nennleistungen doch fast erstklassig.
Er hat mehrmals Oleander in großartigen Kämp¬
fen gezwungen , das Letzte herzugeben , ja , er hat
es sogar , im Lhamant -Rennen 1928, fertigge¬
bracht , Oleander und die Elite des sehr gut ge¬
ratenen Derbyjahrgangs 1927, dessen Derbysieger
Mäh Jong , Aurelius , Lampos , Palü und andere
einwandfrei zu schlagen . Man kann ruhig be-
Häupten , daß Serapis , wenn er das Glück gehabt
hätte , in einem Durchschnittsjahrgang zur Welt
gekommen zu sein , wahrscheinlich an der Spitze
seiner Altersgefährten gestanden haben würde.
Hatte er es , als spätreifer Zweijähriger , bei vier
Starts nur auf drei Plätze gebracht , so betrug
seine Dreijährigenausbeute schon sechs Siege und
acht Plätze mit einer Gewinnsumme von über
56 888 Mark . Nach diesem denkwürdigen Derby

siegte er , immer in wertvollen Rennen gegen die
erste Klasse lausend , als Ijähriger fünfmal und
war viermal placiert , als öjähriger viermal und
war fünfmal im Gelde . Insgesamt errang er bei
13 Starts 15 Siege . 28 Plätze und galoppierte
158 215 Mark zusammen . Das war Serapis!

Sich einen solchen Hengst zu sichern, kennzeichnet
den Ernst , mit dem man im Gestüt Tenever bei
der Sache ist. «

Mit Serapis im Stall begann der Umschwung
im Gestüt . Seine  Nachkommen konnten lau¬
fen . Eichwald wurde an das Landgeftüt Braun¬
schweig verpachtet , für das er heute noch in der
Deckstation Thedinghausen tätig ist, und Serapis
nahm seine Stelle ein.

Welch guten Griff Herr Kriete mit ihm getan
hatte , erhellt am beste» daraus , daß mehrere deut¬
sche Klasseställe in den nächsten Jahren einige
ihrer Stuten nach Deutschlands Norden reisen
ließen , Frhr . von Oppenheim sandte z. B.
1938 Norderney und Jndia -Jones , Herr Moshake
1932 Magret und Frhr . von Cramm im vorigen
Jahr Madonna . Bekannter sind bei uns die im
Gestüt selbst aufgezogenen Serapis -Produkte ge¬
worden , von denen in erster Linie Frllhlingsfee,
geb. 1931 aus der Fahne , Ratsherr , 1931 aus
der Rosenmöve , und Friedenau , aus der Friedens-
sonne , im Besitz des Herrn F . Schütte , zu nennen
sind. Die vorzüglichen Nennleistungen der beiden
Erstgenannten haben wir am 28. November schon
gewürdigt . Frühlingsfee gewann fünf Rennen
in dieser Saison und 8881 RM ., Ratsherr , dem
Gelde nach, noch mehr.

Am 23. November 1933 ging Serapis an einer
Trombose der Schenkelarterien nach qualvollem
Leiden , das ihm die beiden Eestlltsmeister Rade¬
macher und Ellmers so leicht und erträglich als
möglich gemacht hatten , ein.

Das war ein schwerer Schlag für das Eestüt
und ein unrühmliches Ende des braven Hengstes.
Er war zu einem annehmbaren Satz versichert,
daß sein Besitzer allerdings wohl keinen geldlichen
Verlust erlitten hat . Ersatz wird bei dem lleber-
angebot guter Deckhengste in Deutschland bald zu
beschaffen sein . Hieran denkt der Eestütsleiter
doch vorläufig nicht . Herr Kriete , immer auf der
Suche nach paffenden Partnern für seine Stuten,
dem die besten Beschäler gerade gut genug sind,
hat ihnen in diesem und im nächsten Jahr die
deutschen Spitzenhengste Wallen stein und

Prunus  ausgewählt . Keine Mühe und Kosten
scheuend, hat er ihnen damit die große Gelegenheit
verschafft , noch besseres als bisher zu leisten.
Von Prunus stammen bekanntlich auch Vlinzen
und Ehrenpreis , die beiden erfolgreichsten Flach¬
pferde dieses Jahres.

Zur GtutenherSe von Tenever gehören
Seehausen,  die älteste Insassin , schon 17-

jährig , von St . Maclou/Seville . Bei Pferden ist
diese im Menschenleben glückliche Jahreszahl schon
das Matronen -, nicht mehr das Backfischalter.

Reichenbach,  eine Fuchsstute , 1928 geboren,
vom Derbysieger Ariel abstammend . Sie war
eine ausgezeichnete Sieeplerin.

Lankashire Laß,  eine Neuerwerbung aus
England , von Swinford/Bonnie Colne , mit einem
Hengstfohlen Landois , von dem noch zu erzählen
sein wird.

Aroma,  eine junge Graditzerin , 1932 geboren,
von Fervor/Aurelia , wundervoll gezogen.

Nostra,  von Pergolese aus der Norderney.
Moorau,  eine drahtige , dreijährige Schim¬

melstute , von Aurelius/Möhre , blickt uns mit in¬
telligenten Augen aus einer anderen Box an.
Auch eine Neuerwerbung , aus dem Stall des
1711-Fabrikanten Mülhens . Sie soll noch auf der
Rennbahn ausgenutzt werden und wird sicher
einige ihrer Rennen gewinnen.

Drei junge Tiere sind weiterhin erwähnens¬
wert . weil sie die Zukunftshoffnungen des Stal¬
les tragen . Landois,  das zweite Fohlen der
Lankashire Laß . Lapsus , das erste auf deutschen
Bahnen bekanntgewordene Produkt , hat hohe Ehre
für die Mutter eingelegt . In sünf Rennen ge¬
wann er 9886 RM . Wenn nicht alles trügt , wird
Landois noch besser. Keine noch so kritischen
Augen vermögen einen Fehler an ihm zu entdek-
ken. Sein Stall hat ihn im Derby genannt , das
zeigt die hohe Wertschätzung , die er daheim ge¬
nießt . Die beiden letzten Serapis -Töchter
Drohne und Sennhütte  sind ebenfalls sehr
gut geraten . Beide stehen noch in der Entwick¬
lung , und man läßt ihnen verständigerweise Zeit,
gehörig auszureifen.

Abschließend kann gesagt werden , daß hier in
Tenever große Geldmittel für Land und Volk
gut angelegt wurden , mit einem Opfersinn , der
den Züchter ehrt und unser Bremen fördert.
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Antipoden der Gauliga im Kampf
Tabellenletzter BSD . gegen Gaumeifter Werder

Wenn das Fußballprogramm für den Gau
Niedersachsen auch nur beschränkt ist, so stehen am
Goldenen Sonntag doch Bremens Gauliga-
vertrcter alle drei im Kampf um die Punkte . Der
VfB . Komet fährt nach Hannover , um dort gegen
1897 anzutreten . Wenn die Rotweitzen ihren
Platz in der Gauliga behaupten wollen , wird es
Zeit , daß sie Punkte sammeln . In Hannover
stehen die Chancen für die Bremer am heutigen
Sonntag aber überaus ungünstig . Wenn die
Kometen nicht eine große Ileberraschung bieten,
wird 97 der Sieger dieses Punktkampfes sein. —
Für die Bremer Futzballgemeinde ist das zweite
Eauligatreffen des Sonntags von ganz beson¬
derem Interesse , messen doch hier zwei Bremer
Eauligavereine ihre Kräfte:

SV . Werder und Bremer SV.

Noch vor wenigen Wochen wäre der Sieg Werders
in diesem Treffen unfraglich sicher gewesen.
Inzwischen scheint die BSV .-Elf aber ein bißchen
in Schwung gekommen zu sein. Am letzten
Sonntag lieferte man sogar den Hildesheimern,
die relativ mit Werder und Hannover 96 an
erster Stelle der Tabelle standen , einen über¬
legenen Kampf und nach überaus interessantem
Spiel rang man dem Favoriten einen wertvollen
Punkt ab . — Wenn  die Vlauweißen im heutigen
Treffen mit der gleichen  Leistung aufwarten,
wird der Gaumeister alle Register seines Könnens

Ein reizvolles Dorf entsteht bei Döberih
Die männlichen Teilnehmer bei den Olympischen Spielen 1936  in Berlin erhalten eine herrliche Unterkunft

Bei Döberitz , also in gerader Verlängerung der
großen Ausfallstraße , die von den Linden durch
den Tiergarten und Eharlotkenburg zum Reichs¬
sportfeld führt , 11 Kilometer von diesem entfernt,
ist mit dem Bau des Olympischen Dorfes begon¬
nen worden . Die etwa 3889 bis 1888 männlichen
Teilnehmer , die man wohl zu den Spielen erwar¬
ten darf , werden dort Unterkunft und Trainings¬
stätten finden . Mit der Planung und Durchfüh¬
rung der Bauten auf dem 536 668 Quadrat¬

meter großen Gelände  ist vom Reichs¬
wehrministerium Reg .-Baumeister a . T . Werner
March beauftragt worden . Die Erdbewegungen,
die Straßenbaüten und die Kanalisation werden
bis zum kommenden Frühjahr vollendet , um eine
reibungslose und fristgemäße Fertigstellung der
Hochbauten während des Jahres 1935 sicherzustel¬
len . Die Uebergabe der gesamten Anlage mit
Einrichtung zum Gebrauch ist auf den 1. Mai
1936 angesetzt . An der zur Ausübung einer

strengen Kontrolle schma¬
len Eingangspforte wird
oas Empfangsgebäude lie¬
gen. Der geräumige Bor-
fahrtplatz mündet unmit¬
telbar in die Straße Ber¬
lin - Hamburg ein . Im
Empfangsgebäude befin¬
den sich alle Räumlichkei¬
ten , die den persönlichen
und organisatorischen Be-

_ oürfnissen der Sportgäste
dienen . In unmittelbarer
Nähe des Einganges be¬
ginnen die „Wohnhäu-
s e r" , die in einem weiten
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Kreise das Dorf bilden . Es sind einstöckige, weiß
verputzte Steinbauten mit leuchtenden roten Zie¬
geldächern zu je 18 bis 12 Zimmern , mit Wasch-
und Duscheinrichtungen , jedes Zimmer hat Aus¬
maße von 3 mal 1 Meter mit zwei Betten . Die
einzelnen Abschnitte des Dorfes werden nach den
16 deutschen Gauen benannt und jedes Haus -er¬
hält einen Städtenamen . Dabei wird jedes Haus
in den betreffenden Farben einen lustigen Anstrich
erhalten und zugleich mit dem ihm zukommenden
Städtewappen verziert werden . — Im Norden
befindet sich auf einer Höhe das große Wirtschafts¬
gebäude mit 16 Küchen und Speisesälen , mit allen
Anlagen für Küchenverwaltung , Wäscheversorgung,
Proviantlieferung , Personal , Feuerwehr , Garagen
usw. Da die meisten olympischen Mannschaften
ihre eigenen Köche mitbringen , können sie hier
ihre Mahlzeiten wie in der Heimat
zubereiten lassen und auch geschlossen in den ihnen
zustehenden Speisesälen einnehmen.

Ueber das Dorf verteilt sind mehrere Bade¬
häuser mit Frisierstuben . Eine eigene Sport¬
platzanlage , genau nach den Maßen der olympi¬
schen Kampfbahn mit einem Gemeinschaftshaus,
in dem sich eine Turnhalle befindet , dient zum
Training . Es schließt sich ein großer Badetrich
an , der sicherlich zur Verschönerung der ganzen
Anlage beitragen wird . In der Mitte des Dor¬
fes liegt der Thingplatz , überragt durch eine herr¬
liche Virkengruppe . Die bei der Ausschachtung
der Moränenschlucht gemachten prähistorischen
Funde werden in der Hall « der Nationen ausge¬
stellt . Selbstverständlich wird das finnische
Dampfbad , die Sauna , nicht fehlen.

So ist schon jetzt Vorsorge getroffen , um den
Bewohnern dieses Dorfes den Aufenthalt lo an¬
genehm wie möglich zu machen . Die Bewirtschaf¬
tung übernimmt der Norddeutsche Lloyd
mit seinen reichen internationalen Erfahrungen.
Außer den Stewards , die für das leibliche Wohl
der Gäste sorgen sollen , wird jeder Nation eine
besondere Ehrenwache  aus jugendlichen
Sportlern zur Verfügung gestellt , deren Mitglie¬
der schon jetzt in fremden Sprachen ausgebildet
werden.

Tenmsgwßen in Bremen
Erste Meldungen zu den internationalen Hallen-

meisterschasten von Deutschland 1935

Zu den internationalen Tennis -Hallenmcister-
schasten von Deutschland 1935, die in der Zeit
vom 21. bis 27. Januar 1935 in der allen in - und
ausländischen Hallenspielern liebgewordenen
Bremer Tennishalle an der Scharnhorststraße
stattsinden , liegen bis zur Stunde die festen Zu¬
sagen der Verteidiger der deutschen Hallen-
meisterschaften vor . Zugesagt haben bis jetzt:

Gottfr . Frhr . von Lramm . Berlin : Henner
Henkel : Werner Menzcl : Dr . Dessart , Hamburg:
W . Mackenthun , Hamburg : Frau Paula Stuck.
Berlin.

Nach bisher erfolgten Anfragen werden sowohl
der tschechische wie auch der italienische
Tennis -Verband spielstarke Mannschaften nach
Bremen entsenden , um in die Ereignisse einzu¬
greifen . Die bisher regelmäßig die Deutschen
Hallenmeisterschasten besuchenden französischen
Spieler werden auf Grund der bisher erfolgten
Verhandlungen ' mit einigen Damen und Herren
wieder zu uns kommen und nach Möglichkeit eine
stärkere Mannschaft als bisher zusammenstellen.

Der schwedische  Tennis -Verband beabsich¬
tigt , im direkten Anschluß an den schwedisch¬

deutschen Tennis -Hallenwettkampf in Stockholm
auch seine Mannschaft nach Bremen zu entsenden,
um einer alten Tradition des regelmäßigen Be¬
suches der Deutschen Hallen -Meisterschaften nach¬
zukommen . Des weiteren sind von dem bewährten
Turnierleiter F . Vünemann,  der auch die
Hallen -Meisterschaften 1935 leiten wird , bereits
Verhandlungen mit den weiteren nordischen Ten¬
nis -Verbänden aufgenommen worden . Es wird
zuversichtlich eine rege Beteiligung seitens dieser
Länder erwartet.

Sportliteratur
„Der Leichtathlet " . Die fachliche Konzentration vcr

dentlchen Leichtathletik innerhalb des Reichst ' ,indes für
Leibesübungen wie die besonderen mit der Llympiavor-
bereitnng sür t !Mi> zusammenhangenden umfangreichen
Ausgaben machten es notwendig , die bisherige Monats¬
schrift „Start und Ziel" mit der Wochenschrift „Der
Leichtathlet " zu vereinen . Die Wochenschrift des Fach¬
amtes sür Leichtathletik mit sämtlichen amtlichen Mit¬
teilungen erscheint ab 8 Januar 1935 im Verlag Lim-
pcrt , Berlin SW . 68.

Vereine
stlte Iiloriintor Iiotiinlll «lion MltloNnmroii l- etiiieen

ram duiLetireiiteil !)

Vorturncrschast des MTB . v . 1873
Weihnachtsfeier

am 25 . Dezember , 2l Uhr , Ccntralhallen grober Saal.

Bus dem Boxring
Trainingsgemeinschaften der Amateurboxer.

Der Deutsche Amateur -Boxverband läßt sich die
Weiterbildung und Förderung seiner jungen Ta¬
lente und angehenden Olympiakämpfer sehr an¬
gelegen sein . So plant der Sportwart im kom¬
menden Jahr an allen größeren Orten sogenannte
Trainingsgemeinschasten , in die jedoch nicht nur
die Mitglieder der Olympia -Kernmannschaft auf¬
genommen werden sollen, sondern alle talentier¬
ten Kämpfer , darunter auch die Jugendlichen . 2n
den Tagen vom 27. bis 38. Dezember werden die
Eauführer und Eauspörtwarte in Bennecken-
st e i n, dem Ort des letzten Olympiakurses , zu
einer Besprechung zusammenkommen und die Ein¬
zelheiten , namentlich in bezug auf die Olympia-
Vorbereitung , festlegen.

Europameisterschaft im Bantamgewicht . Wie¬
der einmal bewirbt sich.ein Spanier um die Euro¬
pameisterschaft im Bantamgewicht . Nachdem es
Sangchili zweimal mißglückte , dem Belgier Petit-
Biquet den Titel abzujagen , hat jetzt sein Lanbs-
mann Carlos .Flix,  einer , der Vorgänger Bi¬
quets , eine Herausforderung an den Belgier er¬
gehen lassen. Die Begegnung wurde bereits für
den 22. Januar nach Antwerpen abgeschlossen.

ziehen müssen, um sich zu behaupten . Aus der
airderen Seite überspielten aber auch die Grün-
weißen ihren Gegner des Vorsonntags , Viktdria-
Hamburg — eine der führenden Mannschaften der
Nordmark , in glänzender Weise , so daß wir
glauben , daß letzten Endes im heutigen Spiel doch
die größere Erfahrung  und die ausgefeilten
Technik  der Werdermannschaft den Sieg davon¬
tragen wird . Auf jeden Fall darf man einen
interessanten Kampf erwarten . — Die Mann¬
schaften weisen verschiedene kleine Veränderungen
auf , so daß sich folgende Aufstellungen ergeben:

Werder : Dieckhosf
Klingebiel Scharmann

Böker Stürmer Freitag
Ziolkewitz Tibulski Mahlstedt Freye Berlit

-k
Lümann Knappeck Zcmfki Eriesing Kemper

Mariens II Esdohr Kraatz
Brechest Nieder

Bremer SV . : Kosten

Neben diesem Eauligatreffen verdient das Be¬
zirksligaspiel zwischen

Sportfreunde und SV . Wulsdorf
hier in Bremen besondere Beachtung . Nach ver¬
schiedenen Rückschlägen und wechselvollen Spiel-
sonntagen haben die Weinroten bisher ihre
Spitzenstellung in der Vezirksliga behaupten kön¬
nen . Im Endspurt gilt es nunmehr , den ersten
Platz zu verteidigen , um dann unter Umständen
durch die Ausscheidungsspiele aufzusteigen zur
Eauliga und damit wieder den Anschluß  zu
finden an die führenden Vereine Bremens . Der
heutige Gegner der Sportfreunde dürfte ein nicht
allzuschweres Hindernis auf dem Wege nach oben
sein . Zielbewußt und kampfesfroh die Kräfte zu¬
sammenreißen und der Sieg über den SV . Wuls¬
dorf ist geschafft ! Die Weinroten haben in ihren
Reihen einige Spieler mit bedeutende «mKötiüen.
So sind der Torwart Dittmer  und der lrnke
Verteidiger Meyerfür  das kommende Repräjen-
tativspiel gegen die Städteelf von Vraunschweig
berücksichtigt worden . Im heutigen Spiel auf dem
Kuhhirten werden sie beweisen müssen, daß diese
Berufung in die Städtemannschaft Bremens zu
Recht erfolgt ist. — An dieser Stelle darf auch
schon auf das Weihnachtsspiel  unseres
Eaumeisters

Werdef gegen Holstein -Kiel
hingewiesen werden , welches das einzige größere
fuhballsportliche Ereignis während der dies¬
jährigen Festtage darstellt . Die Holsteiner sind
in Bremen stets ein gern gesehener Gast gewesen,
da sie durch ihr technisch ausgezeichnetes Können
verbunden mit elanvollem Spiel immer «ine hoch¬
wertige Partie lieferten . Auch dieses Mal kom¬
men die Kieler mit den besten Empfehlungen nach
hier , denn die bisher in den Meifterschaftskämsi-
fen des Gaues Nordmark bewiesene Form läßt
die Mannschaft wieder als äußerst spielstark er¬
kennen . Verdient und überraschend konnte Hol¬
stein den Gaumeifter Eimsbüttel in Hamburg mit
2 : 1 bezwingen und liegt zurzeit an zweiter Stelle
hinter Eimsbüttel : denn gegen den HSV . mußte
eine Niederlage eingesteckt werden . — Holstein
spielt bis auf Ritter , den man vorübergehend aus
der Mannschaft genommen hat , in stärkster Be-
setzung gegen Werder . Mehrere Spieler der Elf
dürften ohne Frage das besondere Interesse der
einheimischen Fußballgemeinde in Anspruch neh¬
men . Im Torw - »t Dr . Krämer  begrüßen wir
einen alten Bekannten , der von seiner vorjähri¬
gen Gastrolle beim Bremer Sport -Verein noch m
bester Erinnerung ist. Dr . Krämer steht im Au¬
genblick auf der Höhe seines Könnens . Der DFB.
stellte ihn sogar für Länderwettkämpfe in engere
Wahl , wie seine kürzlich« Nominierung als Er¬
satzmann für das Spiel gegen Polen in Warschau
bewies . Von den Verteidigern ist besonders
M undt  zu erwähnen . In dsr Läuferreihe sehen
wir erstmalig den vom Dresdner § C. gekomme¬
nen Internationalen Stösse!  als Außenläufer,
der für Holstein fraglos eine große Verstärkung
bedeutet . Den stämmigen Mittelläufer Ohm ken¬
nen wir von früheren Spielen her als routinier¬
ten Vertreter seines Postens . Im Sturm macht
Ludwig  die überragendste Figur . Die Kieler
haben den geistigen Führer ihres Angriffs als
Halblinken eingesetzt und versprechen sich dadurch
eine Stärkung ihrer Stürmerreihe . Mit den
übrigen Spielern wie Klein , Völl , Schmidt und
Stark hat Holstein jüngere Kräfte eingereiht.

Gegen diese sehr spielstarke Elf wird Werder
zur Hergäbe des ganzen Könnens gezwungen.
Der groß - Sieg gegenüber Victoria -Hamburg
läßt jedoch die Hoffnung berechtigt erscheinen, dag
unser Eaumeister auch gegen Holstein zu der
nötigen Form aufläuft . — Neben diesem Erosj-
kampf am Weihnachtsfest ist weiterhin das Tref¬
fen zwischen dem

Tv . und dem Fußballvcrcin Woltmershausen
am ersten Weihnachtstage vorzumerken . Wir
werden auf die Festtagsspiele in der Weihnachts¬
ausgabe noch eingehend zurückkommen.

Arsten 1 (2. Kreisklassc ) — Roland -Delmen- W
horst (1. Kreisklassc ) . 2n Arsten stehen sich kMtc M
zwei Vertreter verschiedener Klassen gegenüber. M
Es dürfte daher ein spannender Kampf zu er¬
warten sein , denn beide Mannschaften weiden in
stärkster Aufstellung antreten . Bei A spielt erft-
malig wieder der aus dem Nrbcitsdiest zurück¬
kehrende bewährte Mittelläufer Warnlew
Der Ausgang des Spieles ist daher ungewiß
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Noch unbefriedigender Wasserstand de , Weser im November
Belebung dos Güterverkehrs

Bremen, 22. Dezember. Die monatliche
Durckschnittst auch tiefe ab Hann-
Münden betrug 1,17 m. Seit dem 19. War es
äugar nur noch 1 Meter, also das Minimum,
das ih trockenen Monaten normalerweise durch
die l'ldertalsperre gehalten werden soll, und wo¬
bei die Fahrzeuge nur etwa Vs Ladung fahren
können. Auf der Mittel weser  betru »- die
durchschnittlicheTauchtiefe 1,39m, eine Ziffer
die aber auch nur durch die obenerwähnte un-
ausnutzbare IVelle erreicht wurde. Neben den
üblichenLeiehtorungen im Verkehr vom Kanal
zur Weser mußten  sogar die auf der Weser in
Fahrt befindlichen Schiffe teilweise geleichtert
weiden, da sich- die Melle unberechenbar
schnell \ eilief. Zu all diesen Schwierigkeiten
kam noch Behinderung des Verkehrs während
einiger Tago durch dichten Nebel.

Iin Dezemberhielt der Rückgang des Wassers
bis zum 3. an. Neue Niederschläge ließen es
dann abermals und z. T. wieder plötzlich stei¬
gen, doch blieb die größte Höhe in Ilann.-Miin-
deu beispielsweise noch um 59 cm unter dem
Wellen-Schejte.l des Vormonats. Seit dem 10.
bzw. 11. ist leider wieder eine ständige Ab¬
nahme eingeti eten, so daß selbst am Minden zur
Zeit nur noch eine Tauchtiefe von etwa 1,30m
bis 1,35 ui zur Verfügung steht. Ein trauriger
Abschlußdieses in bezug auf die Wasserstände
k a t a s t r op h a 1e n Jalires.

Der -Güterdurchgang  durch die Bremer
Weserschleusestieg im Novembervon 117 600 t
im Vormonat auf 134 600 t an. Er hat damit
um 17 000 t oder 14% zugenommen und er¬
reichte auch fast den Umfang des November
vor. Js., der nur um 300 t größer war. Tal¬
wärts  gingen 91 000t durch die Schleuse oder
5500 t gleich 6% mehr als im Oktober. Er¬
höht haben sich insbesondere die Kies- und
Sandtransporto. Auch Stückgut und Kalisalze
zeigten einen Zuwachs, d̂agegen waren Kohlen
und Zement weniger vertreten und Getreide
fiel ganz aus. Bergwärts  wurden mit 43 000
Tonnen 11500 t oder 36°/o mehr gezählt. Aus¬
schlaggebend für den Anstieg waren in erster
Linie größere Getreideverschiffungen. Da¬
neben nahmen auch Stückgut, Importkohle,
Mehl und Schrott zu, während Reis und Holz
weniger zum Versand kamen. — Im Vergleich
zum November vor. Js. war der Talverkehr um
13 700 t oder 13% schwächer. Kohlen allein
nahmen um 13 600 t und Kalisalze um fast
4000 t ab. Kies und Steine sowie Stückgut
besserten sich dagegen. Zu Berg wurden
13 400 t oder 44% mehr verschifft, wovon
10 000 t auf Getreide entfallen. Stückgut und
Schrott waren ebenfalls mehr vertreten.

In der Zeit von Januar bis November
gingen 1368 000 t durch die Schleuse gegen
1352 500 t in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Es besteht somit noch, eine geringe Zunahme
von. 15 500 t oder 1%. Der Zuwachs des
1. Vierteljahres (derzeit 115 900 t oder 40%)
ist somit bis auf einen geringen Rest aufge¬
zehrt und das Jahresergebnis würde für das
_J$h.r 1934 aller Voraussicht nach -einen Ver¬
dat gegenüber1 dem .Vorjahre ' bringen; wenn
.Jucht im IJ^ f̂tmber vor, Js. die Schiffahrt eises¬
halber fast den ganzen Monat hätte ruhen
müssen.

Diese ungünstige  Entwicklung hat ihre
Ursache in den seit April immer schlechter ge¬
wordenen  Wasserständen , sowie in der Vermin¬
derung der Kohlenzufuhr im Talverkehr infolge
der untragbaren Kanalabgaben für Bunkcr-
kohlen.

Die Gesamtgütermenge talwärts betrug mit
972100 t 46 000 t oder 4% % weniger als im

Vorjahr. Außer Kohlen, die 60 000 t einbüßten,
haben noch Kies und Steine und Stückgut nach¬
gelassen. Kalisalze, Getreide und Zement nah¬
men dagegen zu. Der Bergverkohr war mit
395 900 t um 61500 t oder 18% °/o größer.
Stückgut, Mehl, Getreide, Importkohle, Reis und
Schrott wiesen Erhöhungen auf. Nur Phosphat
und IIolz verringerten sich.

Verkehr im Kaiser -Wiihelm -Kana!
im Noyember

Der Kaiser-Wilhelm-Kanal wurde im November
von insgesamt 3638 Schiffen mit 1561 828 NRT
befahren. Gegenüber dem Vormonat lmt der
Verkehr im Berichtsmonat der Anzahl nach
um 7,34% und dem Raumgehalt nach um 0,30%
abgenommen.  Im Vergleich zum gleichen
Zeitraum des Vorjahres beträgt die Verkehrs¬
steigerung betr. Tonnage 3,06 v. II.

Am Gesamtraumgehaltwaren beteiligt: Dainpf-
und Motorschiffemit 89,2v. II., beladeneSchiffe
77,3v. II. Der d u r c h s c h n i 11i iche  Raum¬
gehalt aller Schiffe mit 429 NRT war um
31 NRT größer  als im Vormonat.

In der Verkehrsrichtung 'Westen - Osten
passierten 1726 Schiffe der Tarifgruppe A mit
736 270 NRT und in der Verkehrsrichtung
Os t e n - AVe s t e n 1790 Schiffe mit 776 524
NRT. Von den 3638 im Monat November1931
den Kanal benutzenden Schiffen des Gesamt-
verkehrs waren als Seeschiffe registrierte
Dampfer 1705 Schiffe mit 1394 58S NRT, davon
1641 Güter- und Personendampfer mit 1392 606

Schiffsbeweguragen
Getreideverkehr auf der Weser

\on -Südamerika : Grandon 11. 12. von Buenos Aires
21. 1. auf der Weser . — Vom Schwarzen Meer: An¬
tonio Limoneelli 19. 11. von Braila 27. 12. in Bremen.
Asta 12. 12. von Constantza 2. 1. in Bremen . Colla-
fatis von Noworossisk 4. 1. in Brake . Fnesland 29. II.
von Constantza 0. 1. in Bremen . Tagila 2ü. 12. von
Braila 11. 1. in Brake . — Von der Levante : Mace-
donia 28. 12. in Bremen . Jonia SO. 12. in Bremen.
Sesostris 2.1. in Bremen . Thessalia 3. 1. in Bremen . Star
4. 1. in Bremen . Flora 1. Hälfte Jan . auf der Weser.
Delphin ca. 10. 1. auf der Weser . Rita Mitte Januar
auf der Weser . Sebu in Ladung von Marokka Ende
Dezember auf der Weser . — Von Ostasien und In¬
dien : Saale von Shanghai 23. 12. in Bremen . Wolfs¬
burg von Basrah 37. 12. in Bremen . Trautenfels von
Basrah 29 1. in Bremen . Falkenfels von Basrah
29. 1. in Bremen . Lichtenfels von Basrah 11. 2. in
Bremen . — Von der Ostsee : H. A. Nolze 22. 12. von
Königsberg 27. 12. in Bremen . Latona 29. 12. von
Königsberg 3. 1. in Bremen . Priamus 29. 12. von Kö¬
nigsberg 3. 1. in Bremen . Selenga von Leningrad
21. 12. in Bremen eingetvoffen . Balkash 30. 12. von
Leningrad ca- 27. 12. in Bremen.
Regelmäßiger Ostsee-Tourendienst der Fa . Karl Gross

Alita Hl von Stettin 2t). 12, in Bremen . Valborg
von Stettin 29. 12. in Bremen.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Agira 21. ab Ran-
ders nach Bremen . Alster 22. ab Port Pirie nach
Adelaide Aquila 21. ab Fiume nach Bari . Arta 20.
ab Choppa nach Arhavi . Askania 21. Ushant pass,
nach Havana . Atto 22. an Bremen . Augsburg 21. ab
Boston nach Philadelphia . Avola 21. ab Oran nach
Algier . Bremen 22. Borkum pass . Bremerhaven 21.
an Hongkong . Crefeld 21. ab Dairen naoh Shanghai.
Dessau 21. ab Kosseir nach Sabang . Elbe 20. ab Los
Angeles nach San Francisco . Erlangen 23. ab Sydney
nach Wbyalla . Franken 21. Ushant pass , nach Pt.
Pirie ums Kap . General von Steuben 22. an Bremer¬
haven . Goslar 22. ab Bremerhaven -Reede nach Bre¬
men. Lahn 21. ah Oran nach Casablanca . Neckar 22.
Pbrim pass , nach Suez. Oakland 21. an Gray 's Harbor.
Saale 32. ap Hamburg . Saarbrücken 22. ab Shanghai
nach Yokohama . Smyrna 21. an Haifa . Trave 22. an
Yokohama ." Vaneouver 21". ab Antwerpen nach Rotter¬
dam . Wiegand 30. an Genua . Witell 22. an Hamburg.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Brake angekommen am 22. Dezember:

Seeleichter 120 (v. Häfen ) von Hamburg , J . Müller,
Getreide . Seeleichter 169 (Oltmanns ) von Hamburg,
J . Müller , Getreide.
Abgegangen am 22. Dezember:

Seeleichter 90 (Pleß ) nach Hamburg , Stückgüter.
Ab Bremerhaven : „

Seeleichter 137 (Patsch ) mach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 149 (Struthoff ) nach Hamburg,
Stückgüter . Seeleichier 154 (Reumann ) nach Ham¬
burg , Stückgüter . _Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ,
Bremen . Altenfels 21. in Port Said . Neidenfels21. von
Rotterdam nnch Hamburg . Schönfels 21. von Viza-

NRT, 38 Schleppdampfer mit 1576 NRT und
5 Fischdampfer mit 406 NRT, ferner 1763
Segelfahrzeuge mit 100 319 NRT, 48 Leichter
mit 17 S87 NRT und 122 Sport-, Kriegs- und
Dienstfahrzeuge mit 49 034 NRT.

An Ladung  führten 4 Fahrzeuge Vieh, 222
Kohlen, 101 Steine, 64 Eisen, 171 IIolz, 537
Getreide, 35 Erz, 708 andere Massengüter, 968
Stückgüter, 61 gemischteLadung und 6-15 Fahr¬
zeuge, also rund 17,7v. II. des Gesamtverkehrs
fuhren leer oder in Ballast.

Hochseefischerei und Seeschiffahrt
Der Verbandder deutschenHochseefischereien

ist hinsichtlich seiner Soesehiffahrtsbelangeder
Spitzenvertretung der deutschen Seeschiffahrt
als Fachgruppe  unterstellt worden. Zum
Leiter ist Direktor Ali 1f von der „No r d s e u“
berufen.

Seeamt Bremerhaven
Das Sceamt verhandelte gestern über das spurlose

Verschwinden eines SchiffsKoohs von Bord des We-
sunniinder Fischdanipfers „R e g u l u s“ auf der Aus¬
reise nach dem Weißeu Meer uud verkündete fol¬
genden Spruch:

Am 30. November 1934, gegen 10 Uhr morgens , ist
auf dem Wesermiiuder Fischdampfer „Regulus “ , der
sich auf der Ausreise nach dem Weißen Meer be¬
fand , etwa zwei Stunden nach Passieren von Utvär,
der am 6. Marz 1889 in Ivolkwitz bei Kottbus gebo¬
rene Schifrskoeh Hermann Makula  auf unerklär¬
liche Weise von Bord verschwunden . Er ist trotz
zweistündigen Naehsuchens nicht gefunden worden.
Mängel der Schiffseinrichtung und der Bordeinrich¬
tungen kommen nicht in Frage . Die nach dem Ver¬
schwinden getroffenen Maßnahmen sind als sach¬
gemäß anzuerkennen.

Seeamt Hamburg
Festgeraten des Dampfers „Ursula Rickmers“

Am 21. Dezember verhandelte das Seeamt über die
Strandung des Dampfers „U r s u 1a Rickmers“auf dem Yengeauce Grund im Großeu Belt am 5. De¬
zember.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am f>. Dezember 1931, um 13.33 Uhr , ist der Damp¬

fer „Ursula Rickmers " auf der Reise von Oslasien

nach Aarüus auf dem Veugeauce Grund festgekommen
und am 8. Dezember mit Bodeuscbaden  wiederr _ ..._ * . . i~.. n .,„ hott ? ivp.iron un-un-

Der
und am o. Dezember um upueuseuuuou  *
abgescliieppt worden. Das Schiff hatte wegen
sichtigen Wetters etwa querab Hov geankert
Kapitän glaubte nach seinen vorhergeguiigeneu
Lotungen einen sicheren Abgangspunkt zu haben unu
ging nach Aufklaren aukerauf , um die scnwicrige
Vengeance-Passage zu passieren . Das etwa eine nulive
Stunde nach dem Ankeraufgeheu erfolgte best-
kommen >sl auf unsichtiges '.Vetter und aul - ntei-

selmtzung de'-- in dieser Gegend unberechenbaren
Stromes zuriickzuführeri . Da der Kapitän .sorgfältig

Kollision mit der Kaimauer
Hierauf verhandelte das Seeaint über die Kollis’on

des Fischdanipfers „ 11.dnricli Beermaiin mit der
Kaimaue : an Jet Ostiieite des Fischereihatens zu Lux¬
baven ,Das Sceamt verkündete folgenden 5>p r u c h :

Der am 12 Dezember 1934, nachts , erlöste Zu¬
sammenstoß de'*einkommenden FisHmnniplcrs „lieip-
rieb Bcenmtnu “ mit der Kaimauer an der Ustseite
des Fischereihafens von Cuxhaven ist auf unsichtiges
Wetter und auf nein rechtzeitiges Anspringen der
Maschine auf rückwärts zurüekzuluhren . Lotsen,
Schiffs - und Myschinenleituug trifft kein Ver
scbuldeu

Seeamt Stralsund
Das Seeamt vei kündete über den Unfall des Motor¬

seglers „Arnim " . Kapt . Tiemann , Heimatsuafen Ham¬
burg , folgenden Spruch : . ,Die Strandung de* Motorseglers „Arnim am 4 De¬
zember 1934 bei Saßnitz ist auf den starken Nebel
und Strornversetzung zurückzuführen . Die Selmis-
leitung trifft an dem Unfall kein \ erscnuldeu.

Feber die G r n n d b e r ii h r u n g des <ler Ham¬
burger Reedetei Carsten Rehder gehörigen Damplers
Frieda Rehder * verkündete das Seeamt folgenden

^Y)ie Ursache der Grundberührung des Daajpfscbifies
„Frieda Rehder “ am 11. August 1934 im Rykfluß laßt
sich nicht festsiellen . Die Schilfsleitung insbeson¬
dere auch den Lotsen , trifft kein Verschulden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung )

Auf den führendeu Heimfrachteniuärkten war eine
recht vielseitige Nachfrage  zu bemerken,
die jedoch infolge der Tatsache daß es sich in den
weitaus meisIcL Fällen um nicht positive Ladungen
handelte , nicht zu einer Gescbäftsbelebung führte.

gapatarn . Stahleck 21. in Porto . Stolzenfels 21. Perim
pass . Tannenfels 20. Fernando Noronha pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " . Bremen.
Achilles 21. in Sundsvall . Andromeda 21. von Rotter¬
dam nacli Stettin . Astarte 21. von Amsterdam nach
Bremen . Bacchus 22. in Stettin . Bellona 22. in Dront-
heiin. Delia 21. in Oporto. Diana 22. in Droritheiin.
MS Euler 31, von Rotterdam nach Antwerpen . Flora
21. Brunsbüttel pass , nach Aarhus . Fortuna 22. von
Bremen nach Libau . Heetor 21. Brunsbüttel pass,
nach Oscarshamn . Hestia 21. von Sevilla nach Ali¬
cante . Irene 21. von Bergen nach Stavariger . Juno
22. von Bremen nach Kopenhagen . Jupiter 21 von
Danzig nach Amsterdam . Mercur 22. von Gdingen
nach Danzig . Minos 22 von Bremen nach Riga . Nep¬
tun 21. von Brake nach Rotterdam . Nixe 21. Bruns¬
büttel pass , nach Lübeck. Phaedra 22. in Bremer¬
haven . Phoebus 21. von Danzig nach Rotterdam.
Priamus 23. von Bremen nach Königsberg . Sirius
22. in Bremen Triton 23. von Bilbao nach Antwerpen.
Hans Carl 21. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen, Ami-
sia 21 von Hamburg nach Loudon. Elster 2J von
Rotterdam nach Antwerpen . Fink 21. von Bremen
nach Hüll . Gantei 22. an Wiborg . Geier 22. Holtenau
pass, nach Bremen . Greif 22. von Hüll nach Ham¬
burg . Hecht 21 von R.gn nach Spjutsund . Oliva 22.
an Bremen . Rabe 21. an Riga . Schwalbe 21. von Ant¬
werpen nach Reval . Schwan 22. von London nach
Bremen . Strauß 21. Holtenau pass, nach Helsingfors.

Unt.erwescr Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen.
Gonzenheim 22. in Munksund fällig , Boekenheim *21.
ab Gefle. Griesheim 2L ah Newport News, Heddern¬
heim 21. ab Gefle. Kelkheim 21. in Pernis . Eschers¬
heim 19. ab Thamshavo.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 21. von Southampton . —
Westküste Nordamerika : Oakland 21. in Grays Har¬
bor. MS San Francisco 21. in Le Havre . Bitterfeld 21.
von Belfast nach Antwerpen . Vancouver 21. Vlis-
singen pass nach Rotterdam . MS Los Angeles 21.
Azoren pass . — Westindicn/Mlttelamcrika : Georgia
20. von Le Havre nach Dünkirchen . Syra 21, in Le
Havre . —*Ostküste Südamerika : Taunus 21. in Rotter¬
dam. — Ostasien : Bochum 21. von Rotterdam nach
Genua . ■Karnak 20 von Colombo nach Penang . Bur¬
genland 21. in Port Said . MS Leverkusen 20. '-on
Ilo -ilo. MS Havelland 21. in Shanghai . Steigerwald
21. in Marseille . — Australien/Nlederländ .-IndleiPSiuI-
Afrika : Dortmund 21. ln Perth . Neumark 20. von Port
Said naoh Antwerpen.

Hambnrg -SUdamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
-General Artigas 21, von Buenos Aires . MS Monte
Pascoal 20. von Rio de Janeiro nach Bahia . MS Monte
Sarmiento 20. von Lissabon nach Las Palmas . Madrid
21. in Rio de Janeiro . MS Pernambuco 20. von Rio de
Janeiro nach Pernambuco . Paraguay 21. von Pernam¬
buco nach Cabedello.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linle > Deutsche
Ost-Afrika -Linie ' Hambnrg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika : Livadia 21. Finisterre pass . Wadai 21.
von Boulogne s. m. — Süd- und Ostafrika : Wangoni
21. von Rotterdam . Usambara 21. von Las Palmas.
Ussukuma 21. von East London. Njassa 21. von Port

Elizabeth . Usaromo 21. von Genua. Watussi 20. von
Port Elizanetb Tanganjika 21. von Las Palmas.

Deutsche Levante -Linie. Alaya 21. von Piraeus nacli
Kymassi . Aquila 21. von Fiume nach Bari . Arta 30.
von Arhavi nach Trabzon . Atto 22. in Bremen . Avola
21. von Oran nach Algier . Heraklea 21. von Ceuta
nuch Rotterdam Maeedonia 21. Ushant pass . Seso¬
stris 21. von Algier nach Le Havre . Smyrna 21. m
Haifa . Troja 21. in Tripolis/B Tiibingeu 21, von
Algier nach Haifa.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft . Hamburg.
Dilmar Koet 18 Dardanellen passiert . Karpfanger
7. ab Houston Kersten MLles21. ab Wallvik . Simon
von Utrecht 20. ab Albany . Memphis 16. an Braila.

H. C. Horn, Hamburg . Frida Horn 20 in Ant¬
werpen.

Oldenburg • Portugleslsche Dampfschiffs Rhederei,
Hamburg . Pasajes 20. von Lissabon nach Hamburg.
August Schnitze 21. von Danzig nach Gdingen . Lisboa
21. in Oporto. Wilh . Kuss 21. in Ceuta . Ceuta 21. in
Lissabon . Oldenburg 21. in Gandia . Sevilla 21. in
Oporto . Larache 21. La Coruna pass . Melilla 21 Dover
pass. Sebu 22. Dover pass.

Rub. M Slonian jr .. Mittclmeer -Llnie. Hamburg.
Alicante 19. in Barcelona Barcelona 20. Ushant pass,
von Valencia nach Hamburg . Capri 19. Villano pass,
von Hamburg nach Malaga . Cartagena 19. in Bre¬
men. Catania 20. von Palermo nach Palma de Mal¬
lorca Genua 20. Finisterre passiert von Castellon
nach Hamburg Girgenti 20. von Barcelona nach
Marseille . Lipari 20. in Siraeusa Malaga 21 in Mes¬
sina . Marsala 17 in Tarragona . Messina 21. in Va¬
lencia . Neapel 20. Finisterre passiert von Harburg
nach Neapel Savona 21. von Hamburg nach Bar¬
celona . Specie 2U. von Burriana nach Almeria . Tar-
ragona 19 in Spezia.

Waried ianksehiff Rhederei G. m. b. LL. Hamburg.
MS J . A Mowinekel 18. an Aruba . MS Wilhelm A.
Riedemann 20 an Liverpool . MS F . H. Bedford Jr.
39. in Fawley fällig MS Senator 20. au Hamburg.
TL Oder 20. an Hamburg . TL Elbe 21. von Reval
nach Hamburg . MS Wilh . A. Riedernann 2l. von Li¬
verpool nach Bowling . MS Phoebus 19. in Aruba . MS
Prometheus 20. in Aruba . Gedania 20. in Aruba . MS
Victor Ross 20. in Aruba . MS J . A Mowinekel 20.
von Aruba nach Cartagena.

Arnold Bernstein . Schiffahrtsgesellschaft ni. b. H„
Königstein in Newyovk Ilsenstein 10 von Antweipen
nach Newyork Gerolstein 22. in Antwerpen . Traun¬
stein 18. von Bilbao nach Newyork . Traktor 29. 11.
von Vlissingei nach Newyork.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bueren
22. von Emden nach Hamburg . Johann Wessels 20.
von Emden nach Oxelösund . Elise Schulte 19. von
Narvik nach Emden . Asien 20. von Emden nach
Stockholm . Europa 18. von Hamburg nach Narvik.
Konsul Schulte 19. von Emden nach Stockholm

Reichsmarine
Bremen , 22. Dezember. Schulkreuzer „Emden “ am

21. in Kapstadt , am 2. Januar von dort wieder in
See. Schulkreuzer ,,K a r 1s r u h e“ am 21. in Mon¬
tevideo

- Im ausuelieiiüen Kuhlewteschärt entwickelten sich
.Ü6 llnten für mittlere und kleine Dampfer bei nur
+ehr geringer Nachträge günstig . .. n ».

Die größere Zurückhaltung der europäischen G
rcide fmuortpure wirkte sieb weiter ungünstig au£
ipn L-Äta '-Märst ans . Trotzdem konnten sich die
Itnten im großen und ganzen einigermaßen behaupten.
Von Sonla Fd kam der Abschluß eines Schilfes mitt¬
lerer Größe Ihr Abladung 2. Hälfte Ja.nmar zu 16 sh
) d zustande Außerdem schloß man Im Laute des
Tages einen Ibinipler . für nsaat nach den Vex_
einigten Staatei zu einer Rate \ on 19 sh 6 d.
Außerordentlich ruhig und zum T«' J le“1°sh w£ rGeschult in N o r d a in e r i k a »owie auch in neu
atlantischen Uiil'en uer Vereinig .en Auer
rerseits bestand tär Stückgut vom
guter Bedarf , wai auch in dein Ahscuiuß eine» gioflen
englischen Damplers nach Shanghai für iebiuar zu
einer „ Luinpsum “ Fracht von J. 4-00.— t . i. o. zum
AAus't'nüien' 1 bekundete gleichfalls etwas ™ br _Inter-
esse. Die Verschiffer nahmen auch ein Sioße , UezJ
dnn .-Motorschiff von sudaustralischen Ilaten nacn

MnT K,der « Me * deS
Ostens  beeinflußte die Chartertätigkeit ln diesen
Fahrten sehr Das Sojahohncn -tiesehult kam darum
Mu.-il .iraktWch zum Stillstand - Die Ua*sein-Reis-
Bef-Hcbter sollen allerdings den Berichten nach ein ®^
roal-Tminer nach Holland zu 22 6 d aufgenommen .
^Das *' Mi tteluieer  blieb in allen Fahrten sehr
ruhig bis lustlos.

AhHchlusse : tt

,0Sp'; iil rshlT ’sä .wlriJtÄ 1 Rotterdam H shj.
Amsterdam 17 sh äId, 13/2«. Januar . - «“daust rah en/
Mittelmeer ' Rngland/Ivontinent , Mts .,C 1y de b ank ,
7700t, 10 I’zt .. 2.i sii 9 d, gesackten Weizen.

Bremer Freihäfen
Bremen  - Stadl

Angckonimene Seeschiffe am 22. Dezember:
Atto dtscli von Hamburg , Bonine is CÄ-- ’

Sch iS Carl diin. von Aarhus , Nie. Haye & Co.,
Hafen I Sch -1 Stückgut . Oliva dtsch . von Uamburg.
He m « bW . ojir . Röchling . City of Bremenen"l. von Kami arg . Nie. Haye 4s Co. IlafeU 11. och.
16. City of Norfolk amerik.HnfAn LI Scli. D. Phaedia utsch ., D. u . ‘■\ eptuu,
Hafen I , Sch 5, Stückgut , Goslar dtsch , yon
über Hamburg , Gehr. Specht . Hafen II . Och. Io,
Bohnen. Gummi Wido dtsch . von Bremcihaven,
Nordd . Lloyd . Hafen II . Sch. 14
Abgpgangene Seeschiffe am - 1. Dezember.

Finland engl , nach Liverpool , Carl Scholle , Stuck
gut Pvlndes dtsch nach Weatnorwegen . D. G. Nep-
lun . Stückgut Keronia dtsch . nach Gotheniuirg . D. G.
Neptun . Stückgut Lekbaven holl, nach Rotterdam,vie llave & Co ., Restladung . Rabotehy russs nach
Murmansk . John Bode, leer . Nyland schwed nach
Stettin Häger & Schmidt , leer . Sigulda lettl . aacu
Riga . Herrn Dttuelsherg . Kali.
Abgcgangene Seeschiffe am 22. Dezember : v

Searaew engl , mich London, The Gen. Steam .Nav„
Stückgut . Carl dän . nach Aarhus , Nie, Haye S Lo...
Stückgut . Juno dtsch . nach Kopenhagen Ueinr.
Gerhd . Fisser . Stückgut . Kong Alf norw . nach Oslo,
Herrn. Dauelsherg , Stückgut . Priamus dtsch nach
Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser . Stuekgut . Geierrclä
dtsch nach Persien , D. D. G. Hansa , Stückgut . M4>
Finnland dtsch nach Ostasien Carl J . Klingenbcrg,
Stückgut Este dtsch . nach Westkusle Nordamerika,
Herrn? Dauelsbe g. Stückgut . City of Norfolk , amerik.
nach Baltimore Dasco., Stuckgut . Atto dtsch, nach
Levante , Böning & Co., Stückgut . ClI ?..
engl nach Dublin Nie. Haye & Co., Stückgut . Hol¬
stein dtsch . nach Westküste Südamerika , Herrn . Dau-
elsberg , Stückgut _ „ .
Ahgegangene Seeschiffe am 23. Dezember:

ürundi dtseb nach Hamburg , Habal,

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Sonntag . 2:1. Dezember , . , , .
Hafen I : Orotava 1, Ibis . Phoenix 2, Rhmeland 7,

Adler 4. Olbers . Sirius 8, Phaedra 5.
Hafen II : Roland 11. Wido 14, Sehurheok 18.
Holzhafen : Ljusneälf f.T. H. Bachmann ).
Getreide -Anlage : Selenga . , . . , _ .Indiistrlehafen : Oliva , Prinz Knud fRochhng ), Bri¬

gitte Sturm IKohlenhandell . Tureida (Krages ).
S Werft : Goslar (Doek V), MS Merkur (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven.: Berlin . Colnmbus , Der Deutsche;
Gen v Steuben Sierra Cordoba, Sierra Ventana,
Stuttgart . Werra . Wido.

Wasserstände
Binnenschiffahrt

Datum
Wasserstand

Münden
der Weser

hafen
gegen 7 Uhr

Hameln Minden

14. Dez.
Hann .*
1.29

Oarls-
2.12 1.44 1.96

15. Dez. 1.29 2.12 1.44 1.91
13, Dez 1.2S ' 2.05 1.39 1.89
19. Dez. 1.32 2.10 1.39 1.87j
20. Dez. 1.28 2.10 1.39 1.8« ’
21. Dez. 1.29 . 2.08 1.36 1.87
22. Dez. 1.21 2.07 1.36 1.86

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std . 5 Min.*

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum BremenrStadt Vegesack Bremerhav.
23. Dez. 5.34 17.58 5.04 17.28 2.45 15.09
24. Dez. 6.06 18.32 5.36 18.02 3.17 15.43
25. Dez. 6.37 19.05 6.07 18.35 3.48 16.16
26. Dez 7.08 19.38 6.38 19.08 4.19 16.49
27. Dez. 7.41 20.13 7.11 19.43 4.52 17.24
28. Dez. 8.18 20.53 7.48 20.23 5.29 18.04
29, Dez. 9.01 21.38 8.31 21.08 6.12 18.49

Baumwolle
Bremen , 22. Dezember . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.66 (14.65). _ _ _
Bremen Dez. Jan. März Mal Juli Aug.

Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr . .
16.20 .
Heut. Sch!. .

13.86/82
13.86/84
13.86/84

14.11/06
14.14/12
14.16/13

14.23/20
14/27.24
14/27.25

14.34/30
14.39/37
U.40/37

II111 11111 TTTTT
13.82/— 13.85/- 14.10/—H.2Ö/—,14.39/-

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1̂3.8-4, 13.86, März 14.12,
14.13, 14.14, Mai 14.27, 14.26, Juli 14.39.

Um' 13.30 Uhr bezahlt : Januär 13.85, 13.84.
"Naoh 12.30 Uhr bezahlt : März 14.14, 14.15, Juli 14.38.

Naohmittags geschlossen.
Hamburg , 22. Dezember
Lokopreise per lb) iendenz ruhig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.6ö cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 , 3.90
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.90
Lokor 12.80 (Vor. Notrr . 12.70 cents>
New York Dez. | lan. 1 März Mai | Juli | Okt.

Vor. ochluB
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut Schl. .

12.51/- 12.50/51 12.59/-
12̂ 2/53112.51/63 12.62/83

12JS7/I llJöÜ/- 112J34/65

12.66/- 12.65/66 12.59/—
12.69/— 12.70/72 12.56/53
12.71/— 12.73/— - /-
12.71/—112.74/75 12.66/37

New Orleans . . heutige Not 12.8Ö | vorige Not 12.77
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 13000[ 42000

Der Markt auf Lieferung in Newyork
schloß stetig 3 bis 9 Punkte höher.

Im Verlauf Glattstellungen und Abgaben
ryork , 22. Dezember . Die Grundstimmung für
twolle war stetig . Im Anschluß an die
tndsmeldungen zeigte sich gute Nachfrage , auch
lombayer Rechnung . Der Handel und die Hom-
onäre sowie die weiter verarbeitenden Firmen,
tten zu Anschaffungen , wobei die sr®*1“?®?®11
jhen Ernteziffern Beachtung fanden . Glattstel-
>n von Neworleans -Firmen sowie Abgaben für
ehe Rechnung im Hinblick auf die bevor-
nden Feiertage beeinträchtigten spater die Aur-
ibewegung . Aus dem Auslande lagen Meldungen
nachlassendes Angebot in sudamerikanischer

Bremer Wollbericht
ien , 22. Dezember (Eigenbericht ) Im Woli-
bringt das Jahresende eine klarende Situation,
die Verträge mit Südamerika  und durch

.u abzuschließenden Vertrag " ^ Südafrika
die Wollversorgung  auf längere Zeit
e r g e s t e 111. Durch diese neuen Abkommen
nrch die bislang durchgefuhrte Kompensation
sn wieder größere Quantitäten Wolle zu We lt-
etnreisen  nach Deutschland , so daß. die
asis im innerdeutschen Markte sicü wieder
nslandsbasis anpassen wird . Durch das Ein
, Deutschlands auf den Ueberseemarkten,
J sicher die entsprechenden Wollen einer an-
den Tendenz unterworfen sein.

°'k\  m mBl i n ? » n ge b o i

î meT rd6F^ 6de{v l Us
Interesse , so daß Zurückstellungen erfolgen

Januar nächsten Jahres wird mit einem ' « J;ftr a ti GA «sohäft gerechnet , da dann die raori
i neue Einkaufskontingente erhaUen und^ somit

if̂ Lr ^ er̂ Ätrle 6 ‘AU '«
n können.

Wollversteigerungen In Australien
nnd auf Neuseeland

dritte diesinhrige WollversteigerungsreHie m
eie.y ging am 20. Dezember Zl}. ft r ne .
■ortngfn war die Nachfrage sehr leuhaft . Eng
. japanische und franzusische \ach-
cl; besonders stark , doch lag au.c l̂V,®t't ?iph tm ng
für deutsche  und amerikanische Rechnung

vor . Die Preise  konnten sich durchweg behaup¬
ten . Gut gewaschene Wolle holte sogar etwas mehr
als an den Vortagen . Die nächste Reihe beginnt am
7. Januar . — Auf der Versteigerung in Dunedin
(Neuseeland ) am 20. Dezember traten auch d e u t -
sehe  Käufer auf . Hauptkäufer waren jedoch Brad¬
ford und das Festland ; Japan zeigte kaum Interesse.
Die Preise zogen im Vergleich mit den letzten Ver¬
steigerungen etwas an. Das Angebot betrug 16 000
Ballen.

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände in Bremen und Brake

einschließlich Durchgang
Mltgetellt von Fa . Karl Gross, Bremen

Am 14. 12, Gerste Mais | Hafer Koggen] WeizenjBohnen

Brake:
Deutsche. — — — — — —
La Plata . . 4267 3090 8410 — —
Donau_ — — — — —
Russische 400 — — ~ —■
Canad. . . . 240 — — — * —
Marok. . . . 2150 — — — —
Türk. 620 — — — — —
Dän. 17 — — —

Bremen:
Deutsche. 867 628 414 445 — —
La Plata . . 150 150 — • — — —

81 274 — — — —
Russische 15 — 7427 — 350 —
Canada . . . 432 — — — — —
Marok. . . . 2 30 Dsi1 — —• — —
Türk. 461 — — — —
Perser . . . . — — — ~ ““

11730 5223 16251 445 350 -

Lagerbest.1933 3657Ö 803 9S9 4473 2200t
bringen heran , soweit bis heute bekannt , bis ca.

fanuar : , . _ tn-n .
undi fällig 21. 12. löscht in Bremen ca. 1970 t
1. Saale 23. 12. 524 t Gerste . Antonio Limoneelli
2. 2250 t Mais. Balkash 27. 12. ca. 2600 t Hafer,
edonia 28. 12. ca. 500 t Weizen . Ionia 30. 12. ca.
t Gerste . Sesostres 2. 1. 405 t Gerste . Asta 2. 1.
t Gerste . Thessalia 3. 1. 200t Gerste , 122t Weizen,
afatis 4. 1. 5000t Gerste , 1450t Hafer . Friesland

955 t Gerste . Tagila 11. 1. 2000 t Mais. Flora 1.
'te Januar 2000 t Gerste . Grandon 21. 1. 1/00 t
5 — Gesamtmenge einschl . sichtbarer Bestände:
4 t Gerste ; 13143 t Mais ; 20 301 t Hafer ; 445 t
d-ati.  972 t, Weizen.

Abgang vom 1933
15.—21.12.

19
S. • 14.12.

QU
16.- 2L12.

Deutsche terste. 547 139 100
Auslands-Gerste. 8371 11476 6277

1087 1571 618
Deutscher Hafer. 372 226 287
Deutscher Roggen . . . — — 875

10377 13412 8007

Hamburg , 22. Dezember . Der Börsenbesnch war
durch die bevorstehenden Feiertage recht schwach.
Von Umsätzen wurde nichts bekannt . Die Nachfrage
nach mitteldeutschem Weizen hält an , während Rog¬
gen reichlicher angeboten wurde.

Hafer und Gerste weiter knapp.
Welzen,  Inländischer : Altmärkischer Basis 76/

77 kg 206.50. Saale/Magdeburg Basis 76/77 kg 208.50
(plus Zuschläge ), Lauenburger , Mecklenburger and
Ostholsteiner 76/77 kg. 306.50: ausländischer : Mani¬
toba I hard 93—94, Manitoba I 91—92. - Roggen:
inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 166.50, Hol¬
steiner und Mecklenburger 166.50. - Gerste,  in¬
ländische : Malzgerste 210—224, Sommer- and Winter*
(Industrie -) Gerste 197—200. Tendenz für Oelkucben
und Kuchenmehle : still.

Berlin , 22. Dezember . Von einem Berliner Getreide¬
freiverkehr konnte heute so gut wie ' keine .Rede sein k
da der Ausfall der amtlichen Getreidegroßmürkte
während deT nächsten fünf Tage allgemeine
Zurückhaltung  bewirkte . Es wurden ledig¬
lich einige Gelegenheit «*; "schäfte getätigt . Auch
sonst beschrankte man sich auf die Abwicklung
älterer Verpflichtungen . — Roggenexportscheine
wurden mit 158 RM. Geld genannt , ohne daß aber
tatsächliche Abschlüsse bekanntgeworden wären.

Newyork , 22. 12.
Weizen, Rt 197
Hartw. 115
Chicago , 22. 12.
Gerste 78—122
Weizen stetig
Dezember u8V«
Mai . . ,98l/2—9:
lull . . . .933/8- 1/4

IMais,loci 102*/*W’mehl, n. 6.70
höchste 7 00
Mais fest
Dezember
Mai . . . . 87 */s
full . . . . 801/4
Hafer stetig
Dezember 053/4

Getrf. Engl. 1/10-2/3
Kontin. 5—10

Mai . . . 51"/8
lull . . . 47
Roggen stetig
Dezember 77®/8
Mal . . . . '6 l/s
lull . . . . *5 l/j

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 22. Dezember (Eigenbericht ). Die letzte

Berichtswoche stand schon stark unter dem Eindruck
.der 'nabe bevorstehenden Feiertage . Das Geschäft
bewegte sich in engen  Grenzen . Das Inland tätigte
nur dringende Bedarfskäufe , und das Platzgeschäft;
war nur vorübergehend etwas lebhafter.

Santos . Brasilanstellungen lauteten im allgemeinen
unverändert . Es wurden einige Abschlüsse in ganz
hoohbeschriebenen  Qualitäten sowie ge¬
ringer  Durcbschnittsware getätigt . Von gewa¬
schenen  Santoskaffees lag yrtederum etwas reich¬
haltigeres Angebot vor , jedoch wurden nur
Spezialitäten aus dem Markt genommen.

Mittelamerikanische Kaffees . Alten Kaffees bringt
man nur bei billigstem Angebot Interesse entgegen.
Kleinere Partien von neuen Guatemala-  sowie
Mexiko-  Kaffees wurden schlank aufgenommen
bei guten Preisen.

Das Abladungsgescbäft in Guatemala - und Sal-
vador -Kaffees bleibt immer noch sehr klein.

Kolumbien . Für diese Kaffees bestand auch in
dieser Woche gutes  Interesse . Es wurden teil¬
weise recht erhebliche Abschlüsse getätigt , jedoch
immer noch unter recht schwierigen Umständen . Die
bereits hereingekommenen Partien zeigen durch¬
schnittlich einen recht guten  Ausfall . Es wäre
zu begrüßen , wenn wiir von Kaffees dieser Prove¬
nienz größere Posten bandeln können,

Hamburg , 22. Dezember
Brasil -Kaffee : Offerten unverändert . Das Kost-

Fracht -Geschäft ist völlig zum Erliegen gekommen.
Für Loko-Kaffees zeigt das Inland nur wenig Inter¬
esse. Preise unverändert.

Kaffeeterminbörse
Superior 8antos , in Pfennigen für */» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

10 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 321/* B, Dez.
31»/4 G.

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 321/* B.
Gewaschener Kaffee : still . Unverändert.
Kaffee -Einfuhr ln Hambnrg . In der vergangenen

Woche gelangten insgesamt 52 561 Sack Kaffee in
Hamburg zur Einfuhr gegen 36 277 Sack in der Vor¬
woche. Hiervon entfielen auf Santos 38 346 (24 971),
Rio 2425(3660), Bahia , Victoria , Parana , Pernambnco
und andere Brasilsorten 1300(—), La Guayra 505 (—),
Mexiko 200 (5691), Guatemala .626 (—), Costarica 200
(—), Haiti nnd Domingo 100 (—), Maracaibo und Ko¬
lumbien 4428 (—), Ostindien und Niederländisoh-
Indien 525 (455), afrikanische 763 (130), und diverse
3143(1370) Sack.
Newyork , 22. Dezember.
Tendenz: gut beb lull 10.40n März . . . . 7.19n
Santos 1P/8 Sept. . . 10.40n Mai . . . . 7.33n
Dezember 10.50 Tagesums. 2000 lull 7,47n
Tanuar . . . — Kaffee Rio 9*/g Sept. . . 7.67n
März . . .
Mal . . .

. 10.40

. 10.40n
Dezember
fanuar . . .

6.97n Tagesums. 1000

Kolonialwaren
Hamburg , 22. Dezember . An sämtlichen Märkten

blieben die Umsätze anläßlich der bevorstehenden
Weihnachtstage auf ein Mindestmaß begrenzt.

Gewürze : Vom Londoner Markt liegen irgendwelche
Anregungen nicht vor . Hier herrscht weiter Ge¬
schäftsstille . Preise nom . unverändert.

Hiilsenfrüclite : geschäftslos . Preise unverändert.
Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : ruhig , unver¬

ändert.
Reis : Geringste Inlandsnachfrage . Preise unver¬

ändert . Oestliche Märkte stetig.
Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Oele und Fette : Der Markt liegt still und umsatzlos.

Preise nom. unverändert.
Chicago , 22. Dezember Schmalz.
l’pnderr : stetig llanuar . . .11.75B Ijuji , . , -,13,30 G
Dezember 11.70 | Mai . . . . 12.150 |

Newyork, 22 12. Dezember 10.20 Savannah 4öl/s
Oele und Fette Januar . . . 10.28 Petr. StWC. 16.25

Schmalz 12.45 März . . . . 10.20 St. W. T. 12.25
Talg. extr. 51/b Mal . . . . 10.26 Mid CO. 0.94
Bw’saatöl 1. — Terpentin 501/, P. Rohöl I.1PM21/

Newyork, 22. Dezember. Kakao , stetig
Dezember 4.82 März . . . . 4.9n Juli . . . . 5.25
lanuar . . 4.82 Mai . . . ISept. . . . 5.88

Zucker
Magdeburg , 22. Dezember . Zucker . Gemahl . Melis

per Dezember 31.40. 31.50. Tendenz : ruhig.

Newyork , 22. Uezem er. Kohzudter . stetig
Dezember — iMärz . . . . 1 .76 jjull . . . . 1.85
Januar . . .1.72/73|Mal . . . . l .S0/82*|sept. . , , 1.89

•) Geld- uno Briefnotierungen

Stabiler Schrottmarkt
Essen , 21. Dezember . Der westdeutsche Schrott¬

markt steht seit längerer Zeit im Zeichen einer
bemerkenswerten Stabilität . Die heutigen Notier
r ungen  liegen zwar erheblich unter der Vor-i
kriegshöhe , doch ist gegenüber dem im Jahre 1932 zu
verzeichnenden Tiefstände eine nahezu lOOprozentige
Aufbesserung gelungen . Eine weitere Heraufsetzung
der Schrottnotierungen würde die Eisenpreise in
Gefahr bringen , was selbstverständlich im allgemein-
wirtschaftlichen Interesse vermieden werden muß.

Der Schrottbedarf ist nach wie vor groß , doch steht
dem ein entsprechender Entfallsumfaug in Aus¬
wirkung der ansehnlichen und sich noch ständig
steigernden Arbeitsbestände der gesamten eisenver¬
arbeitenden Industrie , des Maschinenbaues , der Fahr¬
zeugfabriken , der Schiffswerften  und Elsen¬
konstruktionswerkstätten gegenüber.

Seefische
Seefischmurkt Wesermünde

Am 22. Dezember landeten im Wesermünder Fi¬
schereihafen acht Dampfer insgesamt 744100 Pfund
frische Seefische . Davon brachten ans der Nordsee
zwei Dampfer 35 700 Pfund gemischte Fänge . Von
Island drei Dampfer 240 000 Pfund , meist Seelachs,
Kabeljau , Goldbarsch und Lengfisch . Aus der Ba-
rentsee drei Dampfer 468 700 Pfund , vorwiegend Ka¬
beljau und Schellfisch . Zwei Hochseesegler stellten
5900 Pfund Kabeljau und Feinfisch zur Verstei¬
gerung . Die Auktions preise  erfuhren fü^ einige
Sorten leichte Aufbesserungen.  Preise:
Barentsee : Kabeljau I 51/*—8, II 5V<—17Vj, III 5—61/*,
Schellfisch I 17—26. II 15—241/«, Goldbarsch 8V4—13V<.
Island : Kabeljau I 8*/<—13V<, Seelachs 6V2—7Vs, Gold¬
barsch 9Va—13. Nordsee : Wittling 61/*—121/*, KabeljauIII 4- 6.

Wildhäute

Die im rheinisch -westfälischen Industriegebiet zur^
zeit vom Großhandel  gezahlten Preise  wei¬
sen folgende Höhe auf : Stahlschrott 39—40 RM.»
Kernschrott 37—38, Martinofenspäne 28—29, neue fest¬
gebündelte Schwarzblechpakete 30—31, Hochofen-
schrott und Hocbofenspäne 27—28, Sohmelzeisen 21—22,
maschinell gepreßte Pakete 33—34 RM. je 1000 kg
frei Waggon rheinisch -westfälischem Empfangswerk.

Der Gußbruchmarkt,  der seit einigen Mo¬
naten im Zeichen einer gewissen Versteifung stand,
hat neuerdings eine bemerkenswerte Entspannung
erfahren . Im rheinisch -westfälischen Industriegebiet
zahlt der Großhandel  für Ia - Mascbinenguß-
bruch etwa 50—51 RM., für Handelsgußbruch 44—45
RM. je t frei westdeutschem Empfangswerk . Die
Schrotteinfuhr  ist im Oktober beträchtlich
abgesunken , sie belief sich auf 37 430 t gegenüber
58 990 t im September . Die Schrott a u s f u n r hat
sich im Oktober mit 4010t gegenüber dem Vormonat
(5720t) weiter vermindert.

Starke Preissteigerung durch amerikanische Käufe
Rotterdam , 22. Dezember (Eigenbericht ). Am L a

P 1a t a wurden in der vergangenen Beriehtswoche
abermals etwa 40 000 Frigorifico -Häute umgesetzt.
Durch das stürmische Vorgeben Nordamerikas sind
die Preise ziemlich stark gestiegen;
nämlich um etwa 10 Pzt in einer einzigen Woche.
Man bezahlte für leichte Buenos -Aires -Frigorifico-
Ochshäute 4V<—47/s, schwere 5—5Va, secunda
schwere Urugnay -Frigorifico ö8/* Pence , je lb., Ver¬
schiff .-Gewicht , cif.

Europa  war infolge der raschen Aufwärtsbewe¬
gung am Frigorifico -Markt diesmal weniger be¬
teiligt  und hat sieb wieder mehr den billigeren
und den Nebensorten zugewandt.

Für trockene  Buenos -Aires - und Montevideo-
Americanos -Häute bezahlte 57« nnd 67e Pence , je lb .,
Verschiff .-Gewicbt cif.

In Chikago  bezahlte man für schwere inlän¬
dische Packer -Ochshäute 11 Dollarcents am 18. Dez.,
gegen 107a Dollarcents am 11. Dezember 1934.

(W. H. & Co.)
Viehmärkte

Delmenhorst , 21. Dezember . Auftrieb : 863Tiere.
Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 9—12 RM„ 8 bis 9 Wochen
13—15. Nach Gewicht kostete das Pfund 35—40 Rpf.
Handel : lebhaft , fast alles verkauft.
Chicago,22 ; Dezember. Säiwefne.
leichte ndr. 5.00 Uchwere nd. 6.S0 Izufuhren l400o
höchste 5.65 [höchst. 6.40 |i. West. 25000

Metalle
Berlin , 22. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen Oder Rotterdam (Nofierung
der V®r®inigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 39V*
RM für je 100 kg.

Nächste Notiz Montag , 24. Dezember 1934.
Berlin , 22. Dezember . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 22. Dezember für eine Unze Feingold
140 sh 87t d gleich 86,5856 RM., für ein Gramm Fein¬
gold demnach 54,2865d gleich 2,78218 RM.

London, 22. Dezember . Am 22. Dez. worden 112 000
Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 140/87* sh
pro Unze fein am freien Markt verkauft.

t'lUXUjJU«ouwi uipiciuug rmu
rnng 257« Pen.ce per Unze.
Newyork , 22. Dezember.
Jopt. el. :•>•££/• glBlel. loco 3.70 Iweißblech
30/90 T 6.72V,B zink, loco 3.72V Rohels. N 2
Zürn, loco 60 83 Isilbei 53*/, UoUsis. N2pi

Die Marktlage für Roheisen . Die Nachfrage aus
dem Inlande wie auch aus dem Auslande bat nach
Mitteilung des Roheisen -Verbandes im Oktober und
November eine weitere Steigerung erfahren . Die Ein¬
fuhr ausländischen Roheisens ist infolge der Devisen¬
schwierigkeiten weiter zurückgegangen . Im Dezember
bat sich der Absatz nach dem Inlande nicht uner¬
heblich vermindert , was auf die Feiertage zurückzu¬
führen ist . — Die Nachfrage aus dem Auslande ist
zurzeit ruhig.

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newyork , 22. 12. do. 60 Tg. 4.93V
Tägl. Geld 1 Paris 6.60»/«
Bankakz. Brüssel 23.41
90 Tg. Brief ll8 Rom 8.553/4
90 Tg. Geld */lB Madrid 13.69
Pr.Hwechsel Bern 32.41
nledr. Satz 3/« Amsterdam 67.67
höchst. Satz 1 Stockholm 25.50

Wecbs. auf Oslo 24.85
Lond. Cbl. 4.94V-. Kopenhagen22.08

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.181/,18.85
29.85

2 .287 ,
0.93’/,28.86

Buen . Aires 32 . 96
Rio de Jan . 8 .33
Berlin 40 .23

Ziemlich freundlich — Schluß abgeschwächt
Newyork , 22. Dezember . Die Kursgestaltung an d

Wochenschlußbörse war nicht ganz einheitlich . Zi
Teil waren die unterschiedlichen Kursveränderung
schon auf Glattstellungen zum Jahresschluß u
Steuerverkäufe zurückzuführen . Die vorliegend
Nachrichten boten kaum Anregungen , und es zeif
sich daher zumeist nur geringe unternehmungslu
besonders da inan erst genauere Anhaltspunkte f
die Konjunkturbewegung in Handel und IndusL
?rÄ i •• f r .d a^ r6S wenae gewinnen will . Die nervösVerkaufe in den Werten der öffentlichen Ve
sorgnngsbetriebe  haben zwar nachgelassi
jedoeh wird die Entwicklung in der Stadt Newyo
aufmerksam verfolgt , da diese offenbar die Erri<

,T on  städtisch betriebenen Kraftwerken pla:
Allerdings zeigt sieb wachsender Widerstand c
Pubhc -Utility -Gesellschdften . Die Grundstimung w
ziemlich freundlich . Für nasse Wer
zeigte sich in Erwartung einer Absatzsteigerung we
r®a d der Feiertage bessere Kauflust . Die Nac
riohten aus der Stahlindustrie  betonen , d
sich q\q, Beschäftigung während der letzten Woc
' a Jahres auf der bisherigen Höhe halten dürf
Am Schluß waren die Kursveriinderungen zume
unbedeutend , wobei Rückgänge überwogen . Die Böi
B&hlo'ß abgeschwächt.

Am Bondsmarkt  waren die Kursveränc
rungen ger ^ g,



Preis für einspaltige „ Kleine
Anzeigen " bis zu 18mm Höhe bei
sofortiger Zahlung . 8 Rpf
Stellengesuche . . 6 Rpf.
Iiffcrngebühr . _ . . . 2V Rpf

- I/:

>>

-s!i

Annahme st eilen
in allen Stadtteilen und Orten
der nächsten Umgebung  ver¬
mitteln Anzeigen aller Art

P
U

Einladung
zum Börsentag

und
zur Versammlung des Kausmanns-
kanvcnts am Mittwoch, dem 2. Ja¬

nuar 1935, 13.lv Uhr
im Großen Börsensaal in Bremen.

Herr K. Bollmeher, Präses der
Industrie - und Handelskammer,
wird über die Wirtschaftslage
sprechen.

Zutritt zu dieser Versammlung
haben auch Kaufleute , die sich noch
nicht ins Kaufmannkonventsregister
haben eintragen lassen. Es wird je¬
doch empfohlen, dieses nachzuholen,
wobei daran erinnert wird , daß der
Erwerb der Mitgliedschaft mit keiner¬
lei Kosten verbunden und nicht mehr
abhängig ist von dem Besitz der bre¬
mischen Staatsangehörigkeit . Das
Kansmannskonventsregister liegt zur
Einsicht im Hause Schütting aus.
Wer in dem Register gestrichen zu
werden beantragt , hat dieses gemäß
? 3 des Handelskammergesetzes bis
zum 15. Januar 1935 uns schriftlich
mitzuteilen.

Der Börsentag am Donnerstag,
dem 3. Januar , fällt aus.

21. 12. 34.
Industrie - u.Handelskammer Bremen.

Die Sprechstunden des Kreis¬
bauernführers am 28. 12. 34 und des
Kreisfachwarts Gartenbau am 27.
12. 34 fallen aus.

23. 12. 34.
Kreisbauernschast Bremen.

Dem Ticrhcim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben: 1 Bastard¬
hund , 1 Schäferhund ohne Hunde-
zsichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Die Büros der Gewerbekammsr und

der Kreishandwerkerschast einschließ¬
lich der wirtschaftlichenVereine (Elek-
trosront , Easfront , Wirtfchaftsverein
der Baufront ) bleiben am Montag,
dem 24., und am Montag , dem 31.
Dezember 1934, geschlossen.

Gewerbekammcr.

Oefsentliche Versteigerung
Am Donnerstag , dem 10. Januar

1235, vormittags 10 Uhr , wird die
Bremische Pfandleihe , Langenstr . 76
(Hinterhaus ), durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nusteds, Langenstr . 14 —
Domsheids 253 78 — die bis zum
12. 12. 34 einschl. verfallenen und
nicht berichtigten Pfänder bis Nr.
101025 einschl. als Gold- und Sil¬
berwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderoben , Musikinstru¬
mente usw. öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen. Ein¬
lösung und Erneuerung der Pfänder
muß bis zum 9. Januar 1935 er¬
folgen.

Die in Verlust geratenen Zulas-
fungsscheine, ausgestellt am 3. 9. 31
für Carl Küster, Brandtstr . 69, über
das Kraftfahrzeug HL — 1909, am
24. 3. 34 für A. Carstens , Marien-
straße 1/2, über das Kraftfahrzeug
HL — 8320 und am 13. 12. M für
E. Hornung , Feldstr . 41, über da!
Kraftfahrzeug HL 12195 werden für
ungültig erklärt . Polizeidirektion.

Stadt Vcgesack
Der Feiertage wegen findet die

Müllabfuhr für den oberen und un¬
teren Stadtteil am Montag , dem
24. Dezember, statt.

Vegesack, den 22. Dezember 1934.
Der Bürgermeister:

Westphal.

(Nr . 106.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 22. Dezember 1934.
E . F. Beermann L Kranz , Bre¬

men: Mit Wirkung vom 1. Dezem¬
ber 1934 ist der Kaufmann M . W.
Usselmann, in Bremen , als Gesell¬
schafter ausgeschieden. Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst. Seitdem setzt der
verbleibende Gesellschafter B. P . M.
Stammer das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven
unter unveränderter Firma fort.

Borgschulze L Co., Bremen : Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Eine Liqui¬
dation findet nicht statt . Die Firma
ist erloschen.

Andr . Hohermann L Hartmann,
Bremen : An Johann Heinrich Maas
und Johann Degenhard, beide in
Bremen , ist Prokura erteilt.

Otto Stadtlander , Bremen : Die an
A. H. R. Andrä erteilte Prokura ist
erloschen.

Wilhelm Stossers , Bremen : Mit
Wirkung vom 1. Mai 1934 ist der
hiesige Kaufmann Max Paul Cassens
als Gesellschafter eingetreten . Seit
dem 1. Mai 1934 offene Handels¬
gesellschaft.

Paul Zimmer Nächst, Bremen : An
Walter Siegmüller in Bruchsal in
Baden ist Prokura erteilt.

Georg Menge, Bremen : Die an I.
G. Menge erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Fjord L Konitzkh, Bremen : O.
Fjord ist am 30. Juni 1934 als Ge¬
sellschafter ausgeschieden, gleichzeitig
ist der Kaufmann Alfred Schilde in
Berlin als Gesellschafter eingetreten.
Die Firma ist geändert in Wilhelm
Konitzkh är Co.

Bremer Spiegelglas -Versicherungs-
Gesellschaft aus Gegenseitigkeit, Bre¬
men : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 14. November
1934 ist die Gesellschaft ausgelöst.
/205/ d. A. Die an C. Herder und
A. Behrens erteilten Prokuren sind
erloschen. Liquidatoren sind: der
Kaufmann Franz Wilhelm Massolle
und der Prokurist Albert Behrens,
beide in Oberneuland.

Fritz Becker, Bremsn : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann und Fabrik¬
besitzer Friedrich Wilhelm genannt
Fritz Becker. Geschäftszweig: Textil-
sabrik und alle damit im Zusam¬
menhang stehenden Geschäfte. Bür-
germeister-Smidt -Str . 16 und 22.

Llohds Krawatten Friedrich
Happel, Bremen : Inhaber ist der
Kaufmann Karl Adolf Friedrich
Happel in Bremen . Geschäftszweig:
Fabrikation und Berkaus von Kra
Watten. Kantstr . 16.

Heinrich Hagcns L Co., Bremen:
Die Gesellschaft ist durch das Aus¬
scheiden der eingetragenen Komman-
ditisten am 1. Januar 1934 ausge¬
löst. Seitdem führt der Kaufmann
Heinrich Ludweg Wilhelm Hagens in
Bremen das Geschäft unter unver¬
änderter Firma fort.

Plantagcn -Gcscllschast mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschasterversamm-
lung vom 21. Dezember 1934 ist das
Stammkapital der Gesellschaft in
Halts /32/ der Akten um 475 000 RM.
von 25 000 RM . aus 500 000 RM.
erhöht worden.

Theodor Peppler , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Die
Gesellschasterversammlung vom 19.
Dezember 1934 hat inhalts /13/ der
Akten gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 die Errichtung einer Komman¬
ditgesellschaft in Firma Theodor
Peppler L Co., mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung der Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung durch Uebertragung ih¬
res Vermögens auf die neu errich¬
tete Kommanditgesellschaft beschlossen.
Die Firma ist erloschen. Den Gläu¬
bigern dieser Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Theodor Peppler L Co., Bremen:
Kommanditgesellschaft, begonnen am
22. Dezember 1934 unter Beteiligung
einer Kommanditiftin infolge Um¬
wandlung der Theodor Peppler Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
auf Grund des Gesetzes vom 5. Juli
1934: von Amts wegen. Persönlich
haftender Gesellschafter ist der Kauf¬
mann Theodor Peppler in Bremen.
An den Kaufmann Adolf Friedrich
Gustav Johannes Barkhausen in
Bremen ist Prokura erteilt.

Gebr. Dieterle Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Der
Kaufmann Karl Wystrach in Bre¬
men ist, unter Erlöschen seiner Pro¬
kura , zum weiteren Geschäftsführer
bestellt.

Hans Heller, Bremen : MitWirkung
vom 14. Dezember 1934 ist ein Kom-
manditist ausgeschieden. Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Seitdem führt
Paul Alfred Lange das Geschäft un¬
ter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Amtsgericht Bremen.

Der Hypothekenbrief über 1249,04
FEM . Hypothek, eingetragen auf das
Grundstück Braunschweigerstr . Nr . 91,
ist am 18. Dezember 1934 für kraft¬
los erklärt worden.

Amtsgericht Bremen.

In das Vereinsregister sind fol¬
gende Vereine eingetragen:

Am 22. Dezember 1934
1. „Verein Bremer Verkehrssichrer",
2. „Verein der Bremer Stauerrei¬

betriebe",
beide mit dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 22. Dezember 1934.
Die Eheleute:

1. Vertreter Otto Wilhelm Herbert
Bernau und Margaret «, geb.
Grelck. Fesenseld 72,

2. Malermeister Heinz Georg Gries
und Frieda Louise Adolsine, geb.
Picritz, Fedelhören 73,

3. Kaufmann Hermann Winkelmann
und Anna Margarethe Lina , geb.-
Franke , verw. Rudlosf, Frühling¬
straße 10,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

attswacti - ec -

In das hiesige Handelsregister B
unter Nr . 47 ist heute zu der Firma:
Bremer Draht - und Ssilindustrie
Aktiengesellschaft in Hemelingen ein¬
getragen : Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 11. Dezember
1934 ist der ? 5 des Gesellschaftsver¬
trages geändert und beschlossen, das
Grundkapital in erleichterter Form
gemäß Verordnung vom 6. 10. 1931
von 150 000 RM . um 50 000 RM . aus
100 000 RM . in der Weise herabzu¬
setzen, daß 50 Aktien, die der Gesell¬
schaft unentgeltlich zur Verfügung
gestellt sind eingezogen werden . Die
beschlosseneHerabsetzung ist durchge¬
führt.

Achim, den 11. Dezember 1934.
Das Amtsgericht.

In unser Handelsregister L ist
heute zu der unter Nr . 47 eingetra¬
genen Firma Bremer Draht - und
Seilindustrie , Aktiengesellschaft, He¬
melingen eingetragen worden : Die
Gesellschaft ist zum Zwecke der Um¬
wandlung in eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ausgelöst worden.
Eine Liquidation findet nicht statt.
Sodann ist unter Nr . 57 der Abt . 8
unseres Handelsregisters die Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung unter
Firma „Bremer Draht - und Seil-
industrie , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung " und mit dem Sitz in He¬
melingen eingetragen worden . Der
Gesellschastsvertrag ist am 11. Dezem¬
ber 1934 festgestellt. Gegenstand deS
Unternehmens ist die Fabrikation
von Drahtseilen und anderen Draht¬
seilprodukten, sowie der Handel mit
diesen Fabrikaten . Das Stammkapi¬
tal beträgt 100 000 RM . Geschäfts¬
führer ist der Kaufmann Her¬
mann Carl Cordes in Bremen.
Bei Bestellung von mehreren ordent¬
lichen oder stellvertretenden Geschäfts¬
führern wird die Gesellschaft durch
mindestens zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem Prokuristen
vertreten . OefsentlicheBekanntmochun-
gen der Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger.

Achim, den 19. Dezember 1934.
Das Amtsgericht.

In dem Konkurse über das Ver¬
mögen der Ehefrau Wilma Claus¬
dorfs, geb. Meyer, alleinige Inhabe¬
rin der handelsgerichtlich nicht ein¬
getragenen Firma W. Clausdorsf,
Bremen , wird die Anzeige vom
22. ds. Mts . über die Schlußvertei¬
lung dahin berichtigt, daß zu berück¬
sichtigen sind 1035,96 RM . bevor¬
rechtigte und 3925 RM . nichtbevor-
rechtigte Forderungen.

Bremen , den 23. Dezember 1934.
Der Konkursverwalter:

Rechtsanwalt Dr . Haß.

vr . merk . von Sllncts»
bucksr ^t für innere lirunst-
tieitsn , kernbsrtistrske 30
vom 26. Der . kis 2. ssn.

Or . mect . K8 <?' - rs
brnuenLixi,
Lontrescnrpe 58
bis 2. jsnusr 1935

prok VVsItsr
klervennr ^t,
KobisiöicsrstrLÜe 3
vom 26. Der . bis 2. snn.

NissenöiiMstzl
In ssli, -ckvnsn,

2Iu verstauten üilülüen
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MMöil

Oranges . Kanari-
enhähne gt. Sän¬
ger. Ochtumstr.20

3 Waldvögel mit
oder ohne Bauer.
Lehnstedterstr. 95 v°-°n7" 7°-l7n°°

Kanar .-H. u . W.
Wulsdorserstr . 32

ÜSdes
lüSle

Altetccrt I l.SNgSNSll'M

Landwirtstochter
mit makelloser

Vergangenheit,
wünscht gebildet.
Herrn kennen zu
lernen . 40—50 I.
Angeb. u. G10732

Darlehen ohne
Vorkosten. Man
schreibe kurz an:

H. Ziegler.
Lilienthal 159

Aelteste. größte Eheanbahnung
fr . A. Horstmann , Buchtstr. 42/431,
»seiet Ihnen diskrete und kostenlose

Beratung mit unverbindlich . Borschl.
Sprechzeit täglich bis 21 Uhr.

Vertrsuens
innINer

k. ll. M. - MKiLk'

Wer
kaust,
schasst
Arbeit!

2u verstauten

ülöbeii

Gr . eich. Schlas-
zimm., mod. Eß-
zimm., kl. Bücher¬
schrank, Küche,
Sofa u. 2 Sessel,
Kleiderschrk., Büs.
Kaiserstraße 101

An der Eichener -, Halter -, Hamel-
ner - und Augsburgerstrahe

zu erbauende und im Bau befindlichekill-M rmiWiiikMiim
zu günstigen Bedingungen.
H. Wilhelm Köstermann,

Baugeschäft
Aus dem Kamp 21

Jnh . R . Wickmann, Baumeister
Besichtigung erbeten.

In unssrm eUs§zs^ ?ZDDn

Verein Weser-Stadion e. B.
Einladung

zur Mitgliederversammlung.
Auf Grund des § 7 Absatz 2 der

Satzung laden wir hiermit die Mit¬
glieder zur Mitgliederversammlung
aus Sonnabend , den 29. Dezember
1934, vormittags 11 Uhr, im Sitzungs¬
saal des Hauses Schillerstr . 10 ein.
Tagesordnung:

1. Berichterstattung des Borstandes,
2. Rechnungslegung,
3. Entlastung des früheren Bor

standes, des jetzigen Vorstandes
und der Geschäftsführung,

4. Antrag aus Auslösung des Ver¬
eins Weser-Stadion e. V.

Der Vorstand:

Der Verein der Kassenärzte Bre¬
mens e. V. ist aufgelöst und wird
liquidiert . Ich fordere etwaige Gläu¬
biger auf, ihre Forderungen bis zum
31. Dezember ds. Js . aus der Ge¬
schäftsstelle des Vereins , Domshof 15 I,
geltend zu machen.

Der Liquidator
Dr . med. A. Lehmann.

ldiingsn wir kssonrtsrs günstige Angsdots in
Isppicksn

l.«iu6ern

Kstt - Un, ?«,nsiungEn
Sorrünsn

Vsirorotivnsstokksn
lisek - unci Oiwonriexirsn

Wocksturiisn
I-s «I« n

Oatvrstroks 34 , bsim neuen blockt » kolonel 4k 43
»as »perlalüesrNSN »er ftlenslam , seür >»»>

lisnts von 3 —7 Ukr geölknet!

Wie Sttciie»

«WMM
Suche für meinen
Sohn , groß , kräf¬
tig , intelligent,

Lehrstelle
in der

Elektrobranche
Gest. Angebote

durch Fernsprecher
W. 82 005 erbet.

MttM«

misirsi 'Slliiiae:

soioi'l »slei' iisi'

iHlOvei-
irisle

k, OAene Hte ^ en

dlünnlivste

S . allerorts gute
Vertreter

zur .Einholung von
Samenausträgen

gegen hohe Prov.
Rudolf Burhop,
Samenhandlung,

Stollhamm-
Ahndeich i. Old.

Für Kleinanzeigen
(bis 18 mm Höhe)
gewähren wir ei¬
nen ermäßigten
Grundpreis von

8 Ps. pro mw.
„Bremer Zeitung"

Zur Führung des Lagerbuches zu¬
verlässiger Kontorist mit sauberer
Handschrift und Kenntnis der Trans¬
portangelegenheiten.

Handschriftliches Angebot mit An¬
gabe der Gehaltsansprüche u. O 7164.

Erste Firma der Zigarrenindustrie
in Bremen sucht zu Ostern einen

Lehrling
mit Obersekundareife. Handschriftliche
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und Referenzen erbeten unter I 7159.

Gesucht
von Baumwoll -Jmport -Firma

Lehrling
mit Handelsschulreife per 1. April
1935. — Angebote unter R 7167.

Ihieustsät

Frdl . rnöbl. Wohn-
u . Schlaszim. per
1. Jan . an gebild.
Herrn.
Angab. u. N 7163

Svbslelsliriick

Lcbcnsexistcnz!
Erstkl. Gärtnerei

mit flott . Laden¬
geschäft u . Wohn.
Näh .SebakdSbrück.

Vahrerstr . 169

Westen

Abgeschl.
4—S-Zi .-Etage

oder llntcrh . mit
Heizg. z. 1. 4. 35.
Preis 80—100 l« .
Angeb. u . S 7168

Beamter , n . hier
versetzt, sucht sof.
3-Zim .-Wohnung,

Küche mögt . Bad
und Zubehör.
Angebote mit Pr.
unter T 7169

WIMIIMSI '-
scinPlißg
SclilMli-
SdllPnlGLese»,«'
MlMUSßi.niilenr

günstigst Otlss.
NSdel
ikSlle

Zum 15. 3. 1935 gesucht
Lad en am Ostertorsteinweg
bis 30 qm groß , für seit langen Jah¬
ren bestehendes Geschäft, am liebsten
mit Wohnung . Preisangebote unter
P 7165 an den Verleger.

Hiesige Holzimportfirma sucht branchekundigen

Stadtreisenden
per sofort oder später.

Angebote unter W 7172.

1*1 SS s » « >
Schlafzimmer
Speisezimmer

Küch., Kleinmöbel.
Joh . Walters,
Tischlermeister,
Noroftraße 338
Tel . W. 808 83

Ein Nähtisch sehr
preiswert.
Angeb. u . G 7157

Küchen
Bücherschränke,
Schreibtische,Flur-
gart^ Couch.Chai-
selonguc, Sofas,
Ausziehtisch., mod.
Sessel, Stühle.

B .Schmidt
Altenweg 4
(Nähe Brill)

Möbel
Westerstr. 132

od. Hohetorstr. 81

^inrvImLdel , Ausv,?KI, eigens
Anist'tigung , suf Vsclsrfsclve kungs-
seksineu . sflvieklssls 2sk »ungsbsr1.

IMMM 8

kin - u . '
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

niiil ivriixvuclil -uiisoi ' iiinsi
mit großem Garten.

SclisiMliouststrake
und

Ostvrüsicll
im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel , Käufer wohnt fast frei.

6 . «rossisr
Baugeschäft,

Claußenstr . 38, Hohenzollernstr. 28a

»̂ olns I' sisni -k'olsloi 'müdsl , mein»
Ko1snt -/1usrlsülisctis -wo ousUliil,
ru bl 11 lgsn  p-sleon. LcüIolLlmmvr,
Spalssulmmsr , Cücüsn , -wunsaabIMg.

«SI ^MSNN Strovvict,

Im Bau befindliche und zu erbauende

Ein - und Zwei¬
familienhäuser

an der Hans -Thoma - u. Emmaftratze,
mit schön. Garten , Heizung, Bad usw.
zum Preise von RM . 16 800 an , günst.
Bedingungen (günst. für Bausparer ).

Karl Bach, Baugeschäft,
Grohbeerenstraße 84. Hansa 449 68

Schö. abg. Part .-
Wohn ., 5 Zi., Kü.,
Bad u. Zubh. m.
Heizg. p. 1. Jan.
Näh. lltbremerstr.
62 Part . Zu des.
vorm. 10—12 Uhr.

Kindertisch
Stefanikirchh , 19

Möbel aus Teilz.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.- an
Puppenwagen und
Patent -Rollos , kl.
Teilzahlungsraten

Seltmann,
Stesfensweg 6

8kl« !!»
MüllM
Mllkll
riesige Auswahl
niedrige Preise

U/Lrkuk
Tischlermeister

Gr . Johannis,
straße 179

Uiusilk

1 Gram ., 1 H.-Rd.
Schönebeckerst. 149

WüssemBligep
7,60 Anzahlung

monatlich -4! 4,40.l!sü!o-8eliiMi'
Doventorstr . 23

7,60 ^ Anzahlg .,
monatlich 4,40
Elektro Hehmer,

Düsternstraße 144

tDsiws-

einzige Spezial-
fabrik Bremens,
dah. am billigsten
Größte Auswahl!

Neustadls-
Wall 12 u . i2ää

Stühle , T sche
billig

Landwehrstr . rl.

polstsrmooel
kaufen Sie billig

und gui.
Couch v. 38 an
auch an Wieder¬

verkaufes!
Friedhofstraße 22

Eßzimmer
billig!

Carl Bruckhaus,
Hemmstr. 16

Chaifel. 12, Sofa
18, Couch 28,
Vertik. Nähtisch 5

Olbersstr . 37

ÜU8MÜ8KÜS
Wittmuudcrstr . 46

Kl. nußb . Büfett
wie neu 45.- Mk.
Adr . b. Berleger

Heilige Nach! o giebe
du. . . .Platte 2 M2N
^S ^ Naiurgetreu

Ih Kllftromempf.
^ ^ 187.«,58Dnz.
Monatsra i.12^ 90
GramolaS0 -?-Ral
Vo'ksemvf., die besten
Platten. Ncordeons
U. Uangm «!«!»,Mu¬
sik. Sl. Mugnunstr. 21

Radio-Gerät
Fernempfänge!
äußerst billig!

Ruhrstr . 46

Grammophon
mit Platten.

Broockstraße 3

Mde »rsii 8ir«i1eL. INI. k»sps
kkossnstrsSs 2 - I ^olsncl 2SSS

Gutgehende
Schlächterei

aus sofort zu ver¬
mieten , Inventar
kann käuflich er¬
worben werden.
Angeb. u. U 7170

FensterWle
-lall 1S,—

Mrt IVII«. S .—
Grünenstratze 50

Llsscliineii

Nähmaschinen,
Phönix -Veritas.

Kohne, Körnst . 135

moderne versenkt».
Schrank- u. Näh-
tisch-Nähmaschin.

u. bill. gebrauchte.
44 St . Paulistr . 44

«Skier

Für Haushalt,
Gewerbe und In¬
dustrie.

lirokes l.äiiLl' ,
liiklUMl « pksizs
rmunioier
Utdromvr»tF.17r

Neuwert .25/80PS.
Dieselmotor
Schröder,Geeren68

«r«
KsuN

Franz A. Lange
Landwehrstr . 146

Kindcrräder 32.—
Ballonräder 34.50
„Drewer" Ballon
rot . Gummi 39.50
Teilzahlung.

Küster,
Stesfensweg 22

Torpedo-Rad
Bremer Fahrrad-
hans Karl Rzitka,

Neuenstr . 29

salZieo

Vr s u r I n g s
I massiv tZoict
I r . nlsär . stttslson
Srnst Sommer
KurreVVsltkatirt?

AEG.-Radioapp .,
3 R„ Wechselst,:. ,
mit Lautspreäicr.
59 RM.

Buntentorstcin-
weg 2711.

Gelegenheiten!
. IVIsrKen-

4 pisnos
Jbach,Helmholz,
Theil, ,Thürmcr,
440.—, 480.—,
540.—, 560.—

wie neu erhal¬
ten und weitere
20 gebe. Pianos
schonvon 289.—
an.

MW
Bahnhosstr . l
u Bohnensir . 4

Illlrroge -i um I
Ill u. tsusctien >

llnserKsliio»
kstsis SfölNSk

Irmciirsliil'sie

Radio-Netza.
Konstanzerstr .OIII

WeW-
WlW
kür ciie

IVeiiinaclits-
Kusgsbe

MW M
UM

Rundfunk-
Vertrieb

Walter Marcus,
Wartburgstr . 22, Tel. W. 83'906

Spiel -rens

Baukasten
Eisenbahnen
Kinoapparate
sowie alle gute

Beschästigungs-i
spiele gut u. sehr
preiswert
Carl H. Grothe,
Ansgoritorstr . 17

Schöne große
Goldlorbecr und

Palme
zum Dekorieren.

H. Wurtmann,
Schlächterei,
Lilienthal.

lileiänns

Spieltaselservice
Spielkasseeservice

Spielwasch-
geschirre

H. Herborth Rflg.
Fedelhören 19

Schöne preiswerte
Wipproll . ab 15.50
Kinderrad ab 19.75
Dreirad ab 9.25
Herrenrad ab32.—
Stoll , Baulnstr . 40

IlMLMIöl '«
Am Wall 140

Nähe Sögestraße

Plissec, Hohlsaum
Stossknöpse,

Bull , Palmenstr .14

ZInrügs
auch f. stärk. Fig.
neu u. getr.. billig

K. Nilsson
Hankenstraße 28

Große Briefmark .-
Sammlung

Neustadtswall 84

Schön.Tifchbillard
Fesen feld 48

Div . sormsch. kl.
Fenster u. Türen
Mistbeetfstr.m.Gl.
Erlangerstr . 11

82 980
Neue

mod. Münlei
Anzüge

auch wenig
getrageneMonat »-

Garderobe

Gesellschaft^
Anzüge
leihweise

S . Kerl
L Sohn

Knoopstr . 20
Ecke Faulenstr.

Weg. Umstellung
3 mitteljährigc

beste Pferd,.
Federwage» .

1 Schuttwagen,
1 Mähmaschine
Steffensweg 141

DMA
Heute nachmittag

4 Uhr
Preisskat

Puter , Gänse.
E. Schulden,
Geibelstr. 40

Preis -Skat
4 Uhr

Fr . Bockelmann,
Westsrstraße 118

Heute 4)4 Uhr
Eönse -Preisskat

Waldcck,
Tllünchenerstr. 76

Gänse-Tkat
4)4 u. 8)4 Uhr
Mattfeld,
Nordstraße 217

4)4 Uhr
Geflügel-Preisskat

„Erlcnstube ",
Haltestelle L. 5,

Erlenstraße,
Ecke Richthosenstr.

Heute!!!
Großer Gänse-

Preis -Skat.
Einsatz 2 RM.

Ans. 10,16, 20 Uhr
H. Kackebart,
Neuenlande.

Preis -Skat 5 Uhr
Niedendarp,

Altenweg 3

Heute 4)4 u. 8)4
Gänse-Preis -Skat!
Curt Bruder
Hohentorstr . 95

Gänse-
Prcis . Skat

20)4 Uhr
S. Nickmann,

Dammweg 1

Preis -Skat heute
4 u. 8)4 Uhr

Gänse- und
Räucherwarcn!

EcorgWürdcmann
Hansastr . 10/12

vorm. I . Niemeyer

Knab.-Rad 4-7 I.
Gramola 21 P1.
Köuigsbg'str. 121

„bSoSirssr"
kßtzai'iiksns
Leisten
iMiSN
MSststllilNSN
Miiniiiisi'moniliss
frömmeln
ima siiölsn
SigNSihöl'Nel' !I3UI.

INlisiü-u.lisllioiisiiz

^Utfl!tSfSt5SÜS 1v
k!g. Verölst ! Mr

Will
lÄllkinNgusikl'-
H'liKkl

KMöN üpillKN
Ulla likligi'Mi'
18! Mll ' SllM-
888118

»M-

der Schlager der
letzten Saison.
Früher Mk. 228.
jetzt Mk. 177.
Nur solange
Vorrat reicht

Zweireiher mit
Kofser Mk. 2S.

Nur der Fach¬
mann berät Sie
richtig. Lassen Sie
sich vom Radio-
und Musikhaus

Mich.Werner
beraten , nur

Töferbohmstr . 11
ab Faulenftraßc.

Rol. 946.

Tad . Es-Saxophon
ISO t« .

Goesselstr. 221.

Tad . H.-Winter-
mantcl , mittl . Fig.
Schöiihausenst.57II

/illsoinoines

klg ons Anfsrllgung
KL « SÄE :»»

10—m blork
ILI » » « « »

»etten kran«

BluMnköbel
Vasen. Schalen

tt. «kl'Iioi'lIUlseiil.
Fedelhören 19

Elektrotechnik
Kronen -Tischlam-
pen,Seidenschirm.,
sämtl . Geräte Ra¬
dio — auf Teilz.

Fr . Störmer,
Schmidtstr . 40

WM
MI
MUen
aller Art:

gute Gemälde,
Bronzen,

Kunst-
gegenstände,

Kupferstiche
(Schiffs¬

modelle),
mahag . und

eich. Möbel,
Orient.

Perserteppiche,
Brücken,
nur gute

Stücke preis¬
wert.

Domsh. 230 85.
K. V88M8I'

gpsmen
Lcßlllvrrlfsüv1t

NslbrlM

^un -Nmxu-varen^

Mit und ohne
Rahmen,

alle Größen und
Preislagen.

UtttLeeiM

lacist lörs bcölllsrlrmsn unc! 8cöll!sr
nsört ^ ngskürigsn ein ru c!sm om § vnn-

29 . vsxbn -, 20 .30 vkn In Iĉsn
Sülsn cisr porlckausvs switfinĉ sncisn

V/k!i-!^ ^ c »-i78 - 6^l_!_
<a»esnvoivsi >icius: loorrcsiuis Oso,g ; te. 1
Oniiortsndelttag kbl . 1.M , sisisen stbl. 1._

Privatunterricht
im Zuschneiden u.
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Das Drama im Nordatlantik . Dunkbild vom Untorgang dos eng¬
lischen Dampfers „Usworth1, der etwa 1200 Kilometer von Neufundland
entfernt SOS.-Rufe aussandte. 18 Mann wurden gerettet, 12 ertranken.
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Obergruppenführer Brückner  erweist auf dem Friedhof in
Stade iw Namen des Führers den bei dem LangwedelerAutobusunglückzii
Tode gekommenenMitgliedernder plattdeutschen-Späldecldie letzte Ehre.
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Links Mitte: (Winterhilfswerk verteiltWeih-
nachtspakete. In den Geschäftsstellen der NS.-
Volkswohlfahrt gelangen jetzt die Weihnachts¬
pakete an die vom Winterhilfswerk betreuten
bedürftigen Volkgenossen zur Verteilung. —
Links unten:  Die ersten Saardeutschen
aus IJebersee. Mit ; dem Hamburg-Südamerika-
Dampfer „Monte Olivia“ sind aus Südamerika
die ersten Saarabstimm'ungsberechtigten in Ham¬
burg eingetroffen. Zu ihren Ehren fand an Bord
des Dampfers ein festlicher Empfang statt . —
Rechts Mitte:  Emil Jannings mustert die
„Langen Kerls“. Unter, dem Titel „Der alte und
der' junge König“ wird zurzeit der neue Jan-
ningsfilm gedreht, der das Leben des Soldaten¬
königs Friedrich Wilhelm I. behandelt. Die
„langen Kerls“ stellt die Leihstandarte Adolf
Hitlers. Hinter Emil Jannings Theod. Loos. —
Rechts unten:  Die Weihe der 93. Provinz.
Auf dem Gelände der ehemaligen Pontinischen
Sümpfefand jetzt die feierliche Weihe der neu¬
gewonnenen Provinz Litoria statt , die die 93.
Italiens ist. Unser Bild zeigt links Mussolini,
rechts eine Reihe geistlicher Würdenträger.
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Schicksale im Advent
Sechs deutsche Weihnachten in drei Reichen — „Frei ist der Rhein'

Weihnachten1813
Wie lange hatte m«n in den Landen deutscher

Zunge kein deutsches, kein frohes, kein freies
Weihnachtenund keinen Frieden feiern können.
Auch in die Weihnachtsglockenklängevon 1813
mischte sich noch der Lärm des Krieges. Und doch
glühten die Gesichter wieder froh und zuversicht¬
lich, glätteten sich die sorgenzerfurchten Mienen,'
man ging wieder aufrecht, glaubtewieder an Gott,
an Glück und Gerechtigkeit und an — Deutschland!
' Am Weihnachtstage1813 schrieb Fürst Schwar¬
zenberg vom Hauptquartier Lörrach an Blücher,
daß er am 20. Januar „die ganze Hauptarmee
auf den Höhen von Langres versammelt haben
werde", und Wittgensteinmeldete ihm am gleichen
Tage aus Lffenburg, daß seine, Wittgensteins,
Vorposten des rechten Flügels linksrheinischdie
Verbindung „mit denen von Euer Exzellenz
aufnehmen sollten, wenn dieser seine schlesische
Arme« über den Rhein geführt haben würde.

Und Blücher teilte daraufhin seinen Nachbarn
und Fürst Schwarzenbergseine Dispositionenmit,
in denen es heißt:

„Den 1. Januar 1814, mit Anbruch des Tages,
geht die Schlesische Armee über den Rhein und
zwar: die Korps Langeron und v. dorck zwischen
Mainz und Koblenz, das Korps von Sacken
zwischen Mannheim und Mainz . . . Ich werde
bei den Korps von Langeron und v. Pora
bleiben. . .

Der General der Infanterie Graf Langeron
schließt mit seinem Korps Mainz auf beiden
Seiten ein. General Baron von'Sacken lagt der
Mannheimeinen Brückenkopf errichten und eine
Schiffbrücke schlagen.

Eine Rheinbrückeaus Pontons, soweit sie
reichen, und Rhein-Schiffen wird den Rhein ao-
wärts bis Oppenheim gebracht. . Die Pon an-
brücke des Korps Graf Langeron ist fürs erste in
der Gegend von Caub zu schlagen, bis aus en
Lahnschiffen eine Brücke zustande gebracht ist, un
eine fliegende Brückebei Coblenz zu errichte

Höch st den 26. Dezember1813
v.  Blücher.

Dieser Plan Blüchers sollte mit größter Ge¬
heimhaltung behandelt werden.

„Ich selbst", schrieb der Fürst am gleichen
Weihnachtstag an v. Sacken, „verlege mein
Hauptquartier morgennach Frankfurt und spreche
überall von Winterquartieren, um das Publikum
zu täuschen."

Und an v. 2)onf schrieb er gleichzeitig:
„Um mein Vorhaben zu verheimlichen, werde

ich mein Quartier nach Frankfurt verlegen und
solche Einrichtungen treffen, als wenn ich auf
einige Dauer verbleiben werde . .

Wieder einmal, nach langer Zeit, stiegen die
Weihnachtslieder aus deutschen Kehlen zuver¬
sichtlich und froh gen Himmel. Wie schnell das
Schicksal, von tatkräftigen Männer gezwungen,
sich gewandt hatte, das hörte das aufjubelnde
Deutschlandschon eine Woche nach dem Heilig¬
abend 1813, als die Kunde von Blüchers Rhein¬
übergang durch das Land eilte.

r!«
Weihnachten1876:

Und wieder ein Advent, der die Blick« Deutsch¬
lands westwärts richtete, wieder ein Winter der
Erwartungen und der Zuversicht. Das deutsche
Heer steht vor Paris.

In Berlin und im Reich schreiben die Gazetten:
schießen, schießen, schießen. Auch der eiserne
Kanzler will „schießen". Er braucht Paris zur
Krönung seines Werkes. Denn in Gedankenist
er schon über diesen Krieg hinaus, den er den
Militärs überläßt. Weihnachtsbriefeschreibt er,
und in ihnen steht, was nach dem Friedensichlutz
werden soll, was noch zu tun ist. um das neue,
geeinte Deutschlandzu schaffen.

Aber Moltke verliert den Kopf ob allen Drän¬
gens nicht.

Im Belagerungspark von Villacoubly stehen
235 Geschütze bereit. Zwar ist auch die Bahnver
bindung mit der Heimat schon geschaffen, aber
die Munition muß über die Landstraßen mit
kleinen, zweirädrigen Karren und Pfergespannen
herbeigeschafftwerden.

Die Berliner wollen Weihnachten mit einer
Siegesfeier verbinden und schreiben aufmun¬
ternde, nörgelnde Verse:

„Guter Moltke, gehst so stumm
Immer um das Ding herum;
Bester Moltke, sei nicht dumm,
Mach doch endlich bumm, Lumm, bumm!"

Am 27. Dezember' begannen trotz Nebels, der
das Einschießen fast unmöglichmachte, die deut¬
schen Kanonen auf den Mont Avron zu feuern,
das letzte Hindernis, ' das sich ihnen noch vor
Paris in den Weg stellte.

Und was man in Deutschland am Meihnachts-
tag 1876 mit strahlenden, hoffendenAugen vor-
ausgeahnt, das wurde wenige Wochenspäter
schönste Erfüllung.

Weihnachten1811:
Als die Marneschlacht abgebrochen wurde,

wußte man: die Hoffnungdes August, Weih¬
nachten wieder zu Hauie zu sein, würde sich nicht
erfüllen.

So kam der Advent 1914.
Ter Papst sandte ein Sendschreiben an alle

kriegführenden Völker, zu Weihnachteneinen
Waffenstillstandabzuschlietzen. Deutschland, und
seine Bundesgenoflen stimmtenzu, .der Feindbund
lehnte ab.

Und in einem Schützengraben vor Notre Dame
de Lorette, südöstlich Bethume in Französisch-
Flandern standen zwei Feldgraue Wache.

„Wie schön und friedlich die Sterne strahlen“,
sagte der Jüngere.

„Schon ein paar Tage so ruhig. Das riecht nicht
gut. Liegt etwas in der Luft. Der Franzmann
hat etwas vor. Morgen geht wieder Post zurück.
Ich werde Muttern einen Weihnachtsbrief
schreiben."

„Jetzt schon?"
Wenige Tage später las die Heimat in den

Zeitungen:
„Amtlicher Tagesbericht. Großes Hauptquar¬

tier. 26. Dezember1914. Die Angriffe in der
Gegend La Bassee, die sowohl von Franzosenals
von Engländern geführt wurden, find mit großen
Verlusten für de» Feind abgewiesenworden. .
Bei Notre Dame de Lorette südöstlich Borhun-,
wurde«in deutsch"! Schützengraben von 66 Meter
Länge an den Gegnerverloren: Verlustebei uns
ganz gering . . ."

Die große Regsamkeitder Franzosen vor. un¬
serer.ganzen Front ist erklärlichdurch folgenden,
bei einem gefallenen französischen. Offizier ge¬
fundenen Heeresbefehldes Generals Joffrs.

.Französischer Armeebefehl vom 17. Dezember
1914: Seit drei Monaten sind die heftigsten
und ' ungezählten Angriffs nicht imstande. ge¬
wesen, uns zu durchbrechen. Ueberall haben
wir ihnen siegreich widerstanden. Der Augen¬
blick ist gekommen, um die Schwäche auszu¬
nützen, die sie uns bieten, nachdemwir uns
verstärkt haben an Menschen und an Material:

Die Stunde des Angriffs hat geschlagen!
Nachdem wir die deutschen Kräfte in Schach

gehalten haben, handelt es sich darum, sie zu
' brechen und unser Land endgültig von den

Eindringlingen zu befreien. Soldaten! Mehr
' als jemals rechnetFrankreichauf euren Mut,

eure Energie und euren Willen, um jeden
• Preis zu siegen. Ihr habt schon gesiegt an der

Marne, an der Pser und in den Vogesen, ihr
werdet zu siegen verstehen bis zum schließlichen
Triumph!

I o f f r e.'
Paris wollte ein Weihnachtsgeschenk. ■Tie

deutsche Westfront war geschwächt, hatte starke
Kräfte für den Osten abgegeben. Der Feind hatte
sich verstärkt. Und rannte an in der mörderischen
Dezemberschlacht.

Aber auch die geschwächte deutsche Front hielt.
Die Welle von Tod und Eisen brach zusammen.

Und man grub sich noch tiefer in die Erde, die
schützen sollte, vor Stahl und Frost, packte die
kleinen feldgrauen Pakete mit den Weihnachts¬
bäumchen aus. Wieder einmal klangen deutsch«
Christfestliederüber französische Erde, und mit
ungebrochener Zuversicht sah die Front ins kom¬
mende Jahr.

Weihnachten1923.
Wer kann sich heute noch so recht an dies« Tage

erinnern, an denen der Kops noch wirbelte die
Welt ohne Fugen und Boden war und man üch
ostend wieder bemühte, Begriffe aufzustellcndie

Bestandhaben sollten.
Aus der Zeit der astronomischen Zahlen im

.täglichen Leben, .aus dem Tanz der Inflation
hatte «ine starke Hand Deutschland, gerettet. War
es gerettet? Wer fand damals aus den'Billionen,

Milliarden und Millionen zurück zur Mark und
zum Pfennig?: Würde das' Gebäude- wiederum
wanken?. Würde der Hexenkessel von neuem sich
auftun ? Würde wiederum eine leergetrunkene
Flasche am Morgen mehr wert sein als am Tag
zuvor, da man sie.gefüllt für eine Sammlungvon
Banknoten erworben hatte?

Weihnachten1923, der erste Tag stabiler Muße,
das Fest der Freude, an dem wir alle, fast alle
überfchlugenund berechneten, wie arm uns das
Millionenspiel gemacht' hatte. Wie würde es
weiter gehen?: Aber es gab Deutsche, die. noch
eine viel traurigere Weihnachten 1923 hatten.
Fünfunddreißig deutsche Ruhrkämpfer schmach¬
teten in Fesseln auf St . Martin de Re, dem fran¬
zösischen Gefängnis für Schwerverbrecherund
Mörder. Von deren Weihnachtstag.berichtet einer
von ihnen:

„ . . . Wie ich soa„ die ferne Heimat dachte
und dabei meine Arbeit ganz mechanisch verrich¬
tete, ertönte, auf einmal die Stimme des Lber-
aufsehers auf dem Hofe. Er rief: ,Die Vaga¬
bunden von der Ruhr — heraustreten!'

Wir traten auf den Hof in Reih' und Glied
und, nachdemwir 35 Deutscheverlesen waren,
ging es in strammemTritt zum' Verhandlungs¬
raum. Wir standen in strömendemRegen bar¬
häuptig in zwei Gliedern auf dem Hofe. Da kamen
der Direktor, etliche Beamte, und «in Herr in
Zivil. Zwei Kalfaktoren trugen mühsametliche
Pakete ins Zimmer. Nach einer Weile durften
wir alle ohne Holzschuhe mit nacktenFüßen in
das Zimmer kommen. Ter Herr in Zivil begrüßte
uns sehr herzlich. Es war der holländische Dele¬
gierte vom Roten Kreuz, der uns die Grüße der
Heimat überbrachte und .besonders hetonte, daß
es ihn freue/ heute als Weihnachtsmannzu uns
zu kommen.

Aber als der Vertreter des Roten Kreuzes
verschwunden war, trat die Hausordnung wieder
in Kraft. Nur den kleinstenTeil erhielten die
Deutschen, das andere wanderle „ins Magazin“
und ward nicht mehr gesehen.

Aber noch ein anderer >chaute in diesen Weih-
nachtsnöchtennur durch vergitterte Fenster der
Festung Landsberg in die sternfunk>nde Freiheit,
und nur wenig« in Deutschland— stach unseren
heutigenBegriffen - dachten, als sie unter ihrem
brennenden Baum standen, an ihn, an Adolf
Hitler.
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Die Londoner Frauen schmollen. Sie sind sich
darüber einig , daß es unverantwortlich von den
Männern ist, ungalante Forscher durch Nobel¬
preise auszuzeichnen . Ungalante Forscher , die ihre
ganze wissenschaftliche Autorität aufbieten , um
etwas der Mitwelt zu verkünden , was das schö¬
nere Geschlecht nur durch Naserümpfen zur Kennt¬
nis nimmt . Richtige Evatöchter halten überdies
wie Pech und Schwefel zusammen , wenn sie Front
zum Manne nehmen.

Zur Sache . Die kürzlich in aller Welt gebüh¬
rend gewürdigten Nobelpreisträger Professor Mi-
not und Dr . Adrian sind, ohne es gewollt zu
haben , bei der britischen Frauenwelt in Ungnade
gefallen . Ihre letzten Forschungsergebnisse haben
die holde Weiblichkeit auf den Plan gerufen . Es
wird jetzt scharf geschossen, und die Gelehrten
haben nichts zu lachen . Zuerst nahmen sich die
streitbaren Töchter Albions Professor Minot aus 's
Korn , der es gewagt hatte , ihnen etwas zu sagen,
was nicht gerade schmeichelhaft für sie war.

Professor Minot hatte vor einiger Zeit einen
wißbegierigen jungen Reporter empfangen und
ihm bereitwilligst eine Unterredung über seine
jüngsten Forschungsarbeiten gewährt . Das stand
ganz in seinem Belieben , und dagegen ließ sich
Leim besten Willen nichts einwenden . Schließlich
hat doch ein Nobelpreisträger das Recht , von
seiner Arbeit zu sprechen. Von seiner Arbeit , die
der ganzen Menschheit zu Nutz und Frommen
gereicht . Professor Minot aber führte dem jungen
Ausfrager gegenüber auch einige praktische Bei¬
spiele an , die im Interesse des lieben Friedens
zwischen ihm und der Frauenwelt besser uner¬
wähnt geblieben wären . Er erzählte dem jungen,
Bleistift und Ohren spitzenden Manne , nach seiner
Ansicht seien die Londonerinnen im höchsten Grade
blutarm und bleichsüchtig . „Jede zehnte Frau in
London " — so im Alter zwischen zwanzig und
fünfzig Jahren , sagt Professor Minot wörtlich —,
„leidet in beträchtlichem Maße an der Anämie ."
Diese Feststellung brachte die Frauen in Harnisch.

Um die Erregung der Albionstöchter zu ver¬
stehen , muß man sich vergegenwärtigen , daß jahr¬
hundertelang die Engländerin mit dem ihr durch
Klima und Natur beschiedenen bllltenweitzen
Teint , die Lady mit ihrer „interessanten Blässe " ,
eins der weiblichen Schönheitsideale Europas bil-
dete . „Es gibt kaum einen Reisebeschreiber ", heißt
es in einem Anno 1838 erschienenen „Damen -Eon-
versationslexikon ", „der , wenn er die Schweiz,
Italien , Mldfrankreich oder gar den türkischen
Orient durchreist hat , nicht von den Englände¬
rinnen , die ihm auf seinen Fahrten begegneten,
von ihrer Abenteuerlichkeit , ihrem männlichen
Wesen und stoischen Ernste , aber auch von ihrer
idealen Schönheit , ihrem hohen , schlanken Wuchs,
den blonden , nachlässig geordneten Locken, von
dem majestätischen Ausdruck des Gesichtes , dem
blendend weißen Teint und der stolzen Haltung
der Britinnen gesprochen hätte ." Und jetzt tritt
ein Jahrhundert nach diesem Loblied ein Nobel¬
preisträger auf und behauptet , die Frauen Lon¬
dons seien bleichsüchtig und blutarm!

Sollte Professor Minot vielleicht an jene zer¬
brechlichen Luxusgeschöpfe gedacht haben , die nach

Wochenlang zerbricht sich Suse das Köpfchen.
Was könnte sie „ihm " bloß schenken, womit sie
gang sicher geht , daß er sich auch wirklich mächtig
freut . Ach, „mächtig " freuen kann ein Mann sich
gar nicht , meint Hildegard . Männer lassen sich
nicht gerne beschenken. Sie lächeln so eigen am
Weihnachtsabend und es ist so etwas Gnädiges in
der Miene , mit der sie die Geschenke entgegen¬
nehmen.

Du , das ist Verlegenheit ! Tu kannst mir 's
glauben . Es ist ihnen immer schrecklichpeinlich
— aber freuen tut sie's , meine ich, doch. Suse
möchte sich diesen Glauben nicht nehmen lassen.
Denn was hätte alles Freude -machen -wollen dann
noch für einen Sinn ? Weißt du , sagt sie, man
darf natürlich von einem Mann kein indianer-
ähnliches Freudengehsul erwarten , wenn man ihm
gesteht , daß man den Pullover selbst gestrickt hat
(was , apropos für jeden Mann zwischen zwanzig
und fünfzig Jahren Las Geschenk ist !) .

Viel Arbeit , seufzt Hildegard . Ich klebe eine
Schreibtischgarnitur in Brokat oder vielleicht kaufe
ich sie auch. Mappe , Löscher, Briefständer . Oder
«in Rauchservice.

Eine große Aschenschale ist etwas Schönes
oder Schnapsgläser , nein , ich hab 's ! Ein Eocktails-
haker ! Das ist ein fabelhaftes Herrengefchenk.

Sollte in keiner Junggesellenwohnung fehlen,
meint Hildegard . Verheiratete sind mehr fürs
Praktisch «.

Meyettkieci
Von ssritr i cdsl

Am weißen Himmel blinken
viel tausend Sternelein,
und über ihnen winken
lichtgold 'ne Engelein.

Sie putzen Mond und Sterne
ganz blitzeblinkeblank
und singen in die Ferne
dazu den Nachtgesang.

Sie tanzen , springen , klingen
im weiten Himmelsfeld.
Auf Rauscheflügeln bringen
sie Träume in die Welt.

Sie schwirren um die Wette
in sanftverschlaf ' ne Nacht
und huschen an Dein Bette,
zu halten Schlummerwacht.

Ansicht der heutigen Engländerin nur in schlechten
Romanen vorkommen , dort aber ein schier unaus¬
rottbares Dasein fristen ? Jene sagenhaften La¬
dies , die selbst schlechte Romane lesen , während
sie stundenlang auf einer Couch liegen , Konfekt
knabbern und im übrigen den halben Tag ver¬
schlafen, um sich schön zu erhalten ? Diese Sorte
von Frauen steht bei unseren Vettern jenseits
des Kanals , genau so wie bei uns in Deutschland,
längst auf dem Aussterbeetat . Wozu also die
ganze Aufregung ? — Weil nach Ansicht der Eng¬
länderinnen wieder einmal der Beweis erbracht
worden ist, daß sich die hohe Wissenschaft der Män¬
ner einmal mehr ins Unwirkliche vergaloppiert
hat . Das aber muß natürlich den Männern gesagtwerden!

Die heute in London lebenden Frauen und
Mädchen verwahren sich dagegen , bleichsüchtig
und blutarm wie ihre Mütter und Großmütter zu
sein . Die „ interessante Blässe " reizt dort nicht
mehr . Es gilt nicht mehr als romantisch , mög-
ligst wächsern und käsig auszusehen wie in den
letzten Jahrhunderten . Die griechischen Jung¬
frauen übten sich einst im Wettlauf wie die tüch¬
tigen Sportlerinnen der Gegenwart . Von den
Spartanerinnen wird erzählt , sie hätten in ihrer
Jugend unbekleidet auf bloßen Binsen bei kalter
Witterung geschlafen . Die Frau germanischen
Stammes stand im Kampfgewllhl an der Seite des
Gatten , ihm das tötende Geschoß, den stärkenden
Trank und ärztliche Hilfe zu reichen . Nordlands
Walküren waren vergötterte Heldenmädchen . Und
Engländerinnen waren es , die ihren Männern
auf beschwerlichen Kriegszügen , Seefahrten und
Entdeckungsreisen folgten und so, die Schwächen
ihres Geschlechtes verleugnend , den Männern aller
Nationen Bewunderung abtrotzten . Auch die Eng¬
länderin von heute — so folgern die Frauen Lon¬
dons — wissen , was sie sich und ihrer Ueberlie¬
ferung schuldig sind. Da mag der Nobelpreisträger
Professor Minot zehnmal mit seinen Statistiken
über die Blutarmut der Londoner anrücken , die
Töchter Albions werden sich seiner zu erwehren
wissen.

Größer sind ihre Besorgnisse im Kampf gegen
den zweiten Träger dieses Preises , Dr . Adrian.
Er arbeitet zurzeit im Physiologischen Labora¬
torium der Universität Cambridge und hat un¬
längst einen Apparat hergestellt , der es ihm —
sage und schreibe ! — ermöglicht , die menschlichen
Gedanken zu photographieren . Er hat bereits
früher mit Erfolg die elektrischen Impulse der
Nerven aufgenommen und ist heute der Ansicht,
daß es nicht mehr lange dauern wird , bis die
Wissenschaft vollständige Klarheit über sämtliche
Funktionen des menschlichen Hirnes hat . Dieser
Forscher nun erscheint den Frauen geradezu ge¬
meingefährlich . „Gedanken sind zollfrei !" So
lautete bisher die Antwort der rätselhaft sich
gebenden Frau , wenn der Mann ihre Geheimnisse
zu entschleiern versuchte . Wenn diese Gedanken
aber eines Tages bildlich aufgenommen weiden
können , wird manche Frau viel von ihrer Sphinx-
haftigkeit verloren haben . Das sind nach Ansicht
der Evatöchter dann die armen Opfer einer un-
galanten männlichen Wissenschaft!

Traust du dich, deinem Mann Krawatten und
Strümpfe auszusuchen ? Ich finde , Männer haben
da so einen eigenen Geschmack.

Mir sollen sie doch gefallen , also kann ich sie
doch wählen . Uebrigens , denke noch an schöne
Taschentücher , Lachenez , Manschettenknöpfe und
wenn du nobel sein willst , an einen kunstseidenen
Hausanzug . Kohlschwarz wie Konrad Beidt sie
trägt . Oder ein Flanellschlafrock in gestreiftem
Flanell , innen mit Frottiertuch gefüttert , ist
zugleich ein Bademantel.

Für die Reise gibt 's soviel , was Männer
brauchen können , Koffer , Neccessaires , besondere
Behälter für Hemden , Kragen , Schuhtaschen und
Reisekleiderbügel sind nette kleine Geschenke.

Du , jetzt weiß ich was Feines : eine viereckige
Schreibtischuhr ! Ganz groß . Und ein Riesen-
Lenzinfeuerzeug . Herrlich . In Email.

Die Uhr ist großartig ! Uebrigens , da gibt 's
solche flachen Ablegekörbe mit Henkel auch für
den Schreibtisch und in Brokat mit Goldborten,
sehr angenehm für Post und Zeitungen . Oder
eine große Tabaksdose in Porzellan mit einge¬
bautem Schwamm zum Feuchthalten des Tabaks.

Ach, es gibt viel ! Jungge >ellen freuen sich
übrigens auch mit einer Kaffeemaschine , einem
Teekessel, Toaströster , einem Teeservice für zwei
oder vier Personen . Du könntest ihnen sogar eine
Decke dazu schenken und Lbstteller oder eine
Schüssel für Konfekt oder belegt « Brötchen . Jung¬
gesellen haben überhaupt gern Sachen für ihre
Einsiedlerwohnung.

Das sollten wir Frauen nicht unterstützen , meint
Suse und macht ein ganz nachdenkliches Gesicht.

Richtig ! Ehefrauen haben es leichter , sie
schenken „ihm " etwas , woran sie selber Freude
haben (etwas , was sie selber auch gebrauchen
können . Aber das sind die ganz Raffinierten !)

-ciee
Tioc /OO Arkcen ^ rtt -reigte
Vor hundert Jahren bereits wußte die Ge¬

schäftswelt die Bedeutung der Zeitungs¬
anzeige  für die Kundenwerbung allgemein
und insbesondere auch vor Weihnachten zu
schätzen. Die Anzeigen sahen aber damals noch
recht nüchtern aus und waren fortlaufend wie
der redaktionelle Teil über die ganze Breite des
Blattes gesetzt. Vereinzelt wagten sich besonders

großzügige Geschäftsleute mit halben Seiten in
dem Querformat jener Blätter hervor . Doch an
Vielseitigkeit ließen diese Ankündigungen nichts
zu wünschen übrig.

Den breitesten Raum nahmen — im Gegensatz
zu heute — die Anzeigen über neue Bücher aller
Gebiete , selbst von Kochbüchern , Kalendern , auch
Jugendschriften ein . Die Kinder fanden noch
nicht die Berücksichtigung wie heute . Für dies«
bot man neben Leb - und Mandelkuchen sowie
Schokolade mit Vanille und anderen Gewürzen,
Nürnberger , Seiffner und Sonneberger Spiel-
waren an , daneben aber auch schon Schulranzen
und geflochtene Umhängetaschen , ferner für Kna¬
ben Handwerkszeug und für ' Mädchen Küchen¬
geräte , Strickkörbchen und Nähkästen.

Allerdings erhielten die Mädchen wohl auch
schon manches , was als Weihnachtsgeschenk für
Frauen empfohlen wurde . Und da ist da » Ange¬
bot besonders reichhaltig : Schmucksachen aller Art,
Kolliers , Armbänder , Ohrringe , Gürtelschnallen,
Broschen und Nadeln , Arbeit,beutel , die ver¬
schiedenen „Tattune " , Sattins , Sammet , „Shawls"
und Tücher , auch Steingut , Kristall , Porzellan
usw . wurden empfohlen . Die Herren der Schöp¬
fung kamen dabei schlechter weg . Für st« dachte
man mehr an praktische und Gebrauchsgegen«
stände wie Themisetteknöpfchen , Geldbörsen , Ta-
bakkasten mit vergoldeten Figuren , Fidibusbecher,
Feuerzeuge , Schreibzeugs , Lesepulte und Brief¬
taschen, für ältere Herren dann noch an den viel¬
fach erwähnten runden Grotzvaterstuhl . Auch die
ausführlicheren Weinangebote waren jedenfalls
tm besonderen mit Rücksicht auf die Hausherren
zu Weihnachten in den Blättern.

Zur rechten Festesfreude gehörte aber damals
schon eine kleine Aufmerksamkeit für den Magen.
Daher brachte man auch rechtzeitig die Back¬
waren , wie Sultanien , Rosinen , Zitronat , Parme-
sankäse , Schmelzbutter und Zuckerhlltchen , ferner
die Meronen und Muscheln in Erinnerung.

Altem
Von ^ ritr f-llcffal

In des Werdens Süße noch geborgen
schaust Du traumhaft in den Schein
des Erkennen «, und im fernen Morgen
ahnt Dein Lächeln nicht das Sein,

nicht die Not und Sehnsucht ohne Grenzen,
die in jedem Menschen glüht.
Dir ist Leben Lust und FrllhliNgsglänzen,
dar in gold 'ner Fülle blüht.

Weit , sehr weit , in unermess 'nen Fernen
liegt Dein reifes Abendziel.
Noch erstrahlt mit tausend bunten Sternen
Kinderland aus Tanz und Spiel.

Deine Träume weben Märchenschleiei
und verdichten sich zum Bild.
Gott begegnet Dir zur heil 'gen Feier,
die von lichter Zukunft schwillt.

In Erwartung faltest Du die Hände.
Form den Tag zu tiefer 'm Sinn,
daß die neue Wandlung wach Dich fände!
Sei Dir selbst ein Beginn!

i>WD>!>WWW » » ^

Pocikmcke-tem
O ja , aus Vorhandenem — lies aus alten,

abgelegten Sachen — lassen sich oft noch ganz
reizende Geschenke zaubern . Und es gehört nichts
dazu , als ein wenig Phantasie und zwei geschickte
Hände.

Ziehen wir doch einmal die „Lappenkiste " auf,
die Schublade oder den Sack, in welchem alles das
verstaut wird , was ausgedient hat . Man ahnt
ja gar nicht , was dort für Schätze an Material
verborgen liegen . Da kommt uns zuerst eine alte
Seidenbluse in die Hände — na herrlich ! — „für
gut ", da war sie Nichts mehr und werktags auf¬
tragen , das geht nicht . Was soll man damit an¬
fangen ? Oho ! Da werde » jetzt die guten Teile
herausgeschnitten und eine hübsche Kragengar¬
nitur daraus genäht . Mit einem Westchen sogar,
da kann gerade die vordere Partie dazu genom¬
men werden ! Gleich dabei liegt ein alter Filz¬
hut , der wird eine wunderschöne Handtasche für
eine ältere Dame geben . Mit Reißverschluß , im
Couvertformat . — Alte Battistwäsche ? Farbig
und da sogar geblümte — daraus werden Wäsche¬
behälter genäht und Wäschebrettchen überzogen.
Die schlechten Teile werden herausgeschnitten,
aber es sind noch immer genügend gut « Teile
übrig . Aus einem Seidenschal wird ein kleines
Kissen oder ei» Taschentuchsachet entstehen . Aus
alter Seidenwäsche können die noch guten Teile
zu kleinen Taschentllchlein verarbeitet werden , die
man dann mit einem Tilllstreifen oder einer
schmalen Spitze umranden kann . Vielleicht auch
arbeitet man , wenn Man zweierlei Farben hat,
beide Farben gegeneinander , nimmt die eine zum
Umranden der anderen in Gegenwirkung.

Aus Wollvorhängen oder einem Fenstermantel,
den man nicht mehr gebrauchen kann , entstehen
reizende Jacken , die heute so gerne von Frauen
und Mädels getragen werden , aus einer Samt¬
portiere wird eine Jacke , die das Pelzjäckchen
ersetzt ; aus einem alten Samtkleid wird eine
Abendjacke oder ein kleiner Capeumhang fürs
Theater , eine Samtkappe oder eine Abendtasche
vie dann mit glitzernden Steinen benäht wird.

Aus wollener Herrenunterwäsche , die man ein-
särbt , wird eine Pulloverbluse gearbeitet , aus
einem Flanellunterrock , der jahrelang achtlos im
Schrank gesessen hat — wer sollte ihn auch tragen?
— wird hellblau , rosa oder lila gefärbt , ein Bett¬
jäckchen, das mit Wattelinejutter abgesteppt oder

borgest f-Iolm

mit farbiger Wolle umhäkelt , große Freude
erregen wird.

Aus dem Oberteil wollener Strümpfe , deren
Füße nicht mehr gut sind, entstehen Kinder¬
höschen . Die guten Stellen alter Bade - und Frot¬
tierhandtücher werden herausgeschnitten und zu
einem Badevorleger oder zu Waschlappen , Kin-
derschlapper oder Anfasser genäht . Moltontücher
und Decken, die man nicht mehr braucht — (früher
legte man sie in die Betten , das hat man als
ungesund erkannt — nun liegen sie da und nie¬
mand braucht sie) , ergeben eingefärbt einen herr¬
lichen Schlafrock . Aus buntem Bettzeug wird —
mit Wattelinfutter durchgesteppt — ein Jankerl
für Buben und Mädels nach bayrischer Art oder
ein Dirndlkleid.

Aus alten Möbelstoffen werden Kissen und
Decken genäht , auch die kleinsten Stücke werden
mit Goldborten zusammengesetzt und es werden
Rauchzeuge und Schreibtischgarnituren daraus
gearbeitet , oder Bretter zum Servieren von Li¬
körgläsern oder Rauchzeug . Da ist das kleinste
Stückchen wertvoll . Endlich werden Kleiderbügel
daraus überzogen , die dann stolz in der Garde¬
robe prangen.

Aus alten Valltiichern werden Lampenschirme,
aus Resten von Tüllvorhängen zaubern geschickte
Hände elegante Spitzenblusen oder sie werden in
Verbindung mit e:nem anderen , älteren Kleide zu
einem neuen , dessen elegantes Oberteil sie bilden.
Zerrissene Seidenstrllmpfe werden in schmale
Streifen geschnitten , aus welchen sich dann die
besten Topfansasser und Spültllcher stricken lassen,
aus Baumwollstrllmpfen bekommt die Puppe
einen Pullover , ein Strickkleid , eine Mütze oder
ein Jäckchen

O, wenn wir nachdenken und alles , was wir in
der Lappenkiste finden , daraufhin prüfen , so fällt
einer Mutter und Hausfrau gewiß noch manches
«in , was man aus Diesem oder Jenem machen
könnte.

Heknsttckt / tack L̂ec Aili ^ec-
lvetkaackt

Von ssrltr st-llcstsl

Aus alten Tagen raunt ' empor
wie schwerer Duft von Tannenzweigen:
Sankt Niklas brummt im Enomenchor
den Baß . . . Aus weiß verschneiten Steigen
vom Himmel hoch naht kreuz und quer
der Engel Schar mit hellen Stimmen
und bringt uns eine neue Mär,
dieweil die Weihnachtskerzen glimmen . . .
Wir spähen durch den Schlüsselspalt
Husch-Husch mit glühendheißen Wangen.
Es knistert , und ein Schritt verhallt,
und tief im Herzen klopft ein Bangen . —
Klingling ! Bescherung ! Glocke tönt!
Der Puls schlägt schnell! Der Atem stöhnt.
Das Zimmer strahlt im Glanz der Lichter.
Das Christkind hängt als Zier im Baum.
Es sieht auf seine Gäste nieder
mit Augen lieb und mild wie Traum,
und lächelt : „Alle Jahre wieder !" —
Darunter steht ein Krippensptel,
Maria , Josef und die Hirten!
Der Stern zu Häupten wies zum Ziel,
daß sich die ' Weisen nicht verirrten.
Hurra ! Das Schaukelpferd ! . . . Hurra!
Und da — Juchhe ! — der Puppenwagen!
Es sausebraust : „Und da . . . Und da !"
Es hebt ein Jauchzen an und Fragen . . .
Das Spiel ist aus . — Es war einmal . . . !
Erfüllt von Wunder , Traum und Güte
und leisen Wünschen ohne Zahl
steht licht im Raum wie eine Blüte
von goldverbrämter Köstlichkeit
die Sehnsucht nach den Kinderlenzen,
nach jener knabenjungen Zeit,
die Fülle brachte ohne Grenzen.

HgAe Lr5ee Ewig HeLci/
Wenn wir im „Schenken -können " sehr beschränkt

find , so teilen wir die , die wir beschenken möchten,
in zwei Gruppen ein , in diejenigen , denen wir
gerne eine kleine Freude machen möchten , ihnen
zu zeigen , daß wir an sie gedacht haben — und
die andern , von denen wir wissen , daß unsere
Gabe irgendwie ein Stückchen aufhilft . Und da
gehört oft nur sehr wenig dazu.

Wie sehr freut sich eine junge Frau , die für
sich selbst so garnichts kaufen kann , mit einer klei¬
nen Garnitur aus einem Schlüpfer und einem
Tritothemdchen ! Nur ein Paar neue Strümpfe
ist für sie ein Geschenk, das ihr große Freude
macht (übrigens jeder Frau !) . Ein Stückchen
Stoff , aus dem sie sich eine Bluse nähen kann,
auch für «in Kinderkleidchen gibt 's heute schon so
billig . Ein Kragen als Garnitur ist ein schönes
Geschenk, eine Tube Hautcreme — man orientiert
sich über die bevorzugte Marke — ein Fläschchen
Toilette -, Haar - oder Kölnischwasser , vielleicht
könnte sie dringend eine neue Haarbürste gebrau¬
chen und wäre ihr zehnmal lieber als ein Kinker¬
litzchen.

Eine weiße Mantelschürze oder eine farbige
Kleiderschürze freut jede Hausfrau , auch die hüb¬
schen Kleinigkeiten für die Küche. Pfennigsachen,
die die Arbeit erleichtern , sind sehr willkommen
und warum sollen zwei Staubtücher kein Weih¬
nachtsgeschenk sein ? Was eine Frau im Augen¬
blick gebraucht , das macht Freude . Aelteren Leu¬
ten werden Lebensmittel das Liebste sein.

Für den Mann kann 's an praktischen Dingen
vielleicht ein neues Gerät sein für das , womit er
sich beschäftigt , was ihn besonders freut , weil 's
ihm schon lange fehlt . Wer da ein bißchen helle
Ohren und offene Augen für andere hat , der
merkt so manches.

Dort aber , wo wir nur eine kleine
Freude  machen wollen , genügen die ganz rei¬
zenden Dinge , die schon für Pfennige zu haben
sind. Kleine Ascher, eine kleine Schale , Zucker-
und Milchservice , etwas in den so billigen und
dabei wunderhübschen Kunstgläsern , Plättchen für
ein paar Scheibchen Wurst , ein längliches Schäl-
chen für Gurke oder Rettich , eine runde Schüssel
für Kompott , einen Teller für Kuchen oder Obst,

daran hat kein Haushalt zu viel . Weiter in Glas
Tassen und Teller , dreiteilige Salatschllsseln , drei
Kabarettplättchen auf einem Schleiflacktablett.
Eine Käseglocke, Eierbecher in Glas und Licht¬
ständer , das gibts alles für wenig Geld und teil¬
weise sogar unter fünfzig Pfennig . In Porzellan
gibt es sehr hübsche gedeckte Schüsseln für heiße
Würstchen , eine Kuchenplatte mit Metallrand
gibts schon für wenig Geld . Eelsedosen und die
gute braune Teekanne , aus der der Tee am besten
schmeckt. Keksdosen , Schälchen für Süßigkeiten,
der Teewärmer , in dem eine Kerze angezündet
wird und Mokkatassen , ganz reizende , chinesische
Täßchen sah ich schon für fünfundzwanzig PfenyiK!

In galalithähnlichem Material gibt es hübsche
Serviettenringe , Senftöpfchen , Salatbestecke , in
Leder Geldbörsen , Schlllsselbehälter , ja lederne
Handtaschen und Stadtköfferchen in Hartplatte,
einen Rucklack für Jungens oder ein Federmäpp-
chen, an Schmucksachen sieht man schon viele
hübsche Ketten , Ringe , Armreifen , Clips und
Gürtelschnallen — lauter hübsch« Geschenke.

An Töpfereien gibt es viele reizende Dinge für
Zierde und Gebrauch , die schon für wenig Geld
zu haben sind. In unzerbrechlichem Hartmaterial
gibt es Tassen und Becher , Kannen , Schüsseln,
sehr praktisch die unzerbrechlichen Gläser für
Badezimmer und Waschtisch, auch Schreibtisch¬
garnituren und Tintenfässer . Sehr hübsch ein
Tablett auch in Schleiflack , in allen Größen ein
Vlumentreppchen , auch nur für eine Pflanze,
Hutständer sind ein kleines , aber sehr willkom¬
menes Geschenk. Weiter alles für die Tasche:
Kämmchen , Spiegel , Puderdose , ein Bleistift , ein
Notizbuch , ein Notizblock oder Zettelkästchen für
den Schreibtisch , Streichholzständer , Zigaretten-
ständer , Blocks mit Vordruck „Wer hat ange¬
rufen ?", „Wen muß ich sprechen ?", Rundfunk¬
programm „Was will ich diese Woche hören ?",
Adressenbiichlein , ein Kalender — das alles sind
Dinge , die man sich nicht so leicht selber käust
und die darum als Geschenk sehr erfreuen können.

Na , und wenn wir erst ans Selbstarbeiten den¬
ken, da zaubern geschickteHände gar vielerlei ent¬
zückende Geschenke.

Und ein Schelm , der mehr gibt , als er hat.

V/» i!incicfitst )äcIcsrsI

Anislaibchen : 280 Gramm Zucker wird mit vier
Eier «ine halbe Stund « gerührt , zwei Eßlöffel
Anis dazu gegeben und 280 Gramm Mehl
darunter gemengt . Darauf läßt man das Back¬
bleck heiß werden , bestreicht es mit Wachs und
läßt es wieder erkalten , setzt mit einem Löffel
kleine runde Leibchen drauf , die man über Nacht
trocknen läßt . Sie werden am anderen Tage bei
mittlerer Hitze gebacken.

Springer !«: Vier Eier werden mit ein Pfund
Zucker schaumig gerührt . Nach und nach gibt « an
das Mehl darunter , etwas Hirschhornsalz und
knetet den Teig gut durch . Darauf stellt man ihn
eine Weile kalt , nimmt dann kleine Portionen,
wellt sie rck Zentimeter dick aus , drückt den Teig
in die mit Mehl bestäubten Förmchen und rädelt
die Springerle je nach dem Muster mit dem Back-
rädchen auseinander . Darauf legt man sie auf
ein mit Wachs oder Butter bestrichenes , mit Anis
bestreutes Blech und läßt sie über Nacht trocknen.
Am andern Tag werden sie noch einmal
abgehoben , am Boden leicht mit Wasser üestrichen,
wieder aufs Blech gesetzt und im mäßig warmen
Ofen sehr hell gebacken.

Zuckerbretzeln : ick Pfund Butter , >/- Pfund
Zucker und zwei Eier werden zu einem Teig ver¬
arbeitet , den man dann eine Stunde stehen läßt.
Darauf wellt man ihn bleistiftdiS aus in der
inneren Handfläche , formt kleine Brezel und backt
sie hellgelb . Nach dem Erkalten bestreicht man sie
mit einer Glasur aus kck Pfund Puderzucker,
1 Löffel Arrak und 3 Eßlöffel warmen Wasser
und läßt sie in der Wärm « trocknen . Schokoladen-
Brezel werden mit einem Schokoladenguß glasiert.

Mandelhäuschen : V- Pfund Kuvertllremasse
wird zerhackt und im Wasserbad flüssig aufgelöst,
ick Pfund Mandeln cder Haselnüsse werden
geschält und in Streifen geschnitten mit 60 Gramm
Zucker geröstet und unter die flüssige Schokolade
gemischt . Hierauf setzt man kleine Häufchen auf
Papier und läßt sie an der Luft trocknen.

Nußhäuschen : 3 Eiweiß werden zu steifem
Schnee geschlagen , 80 Gramm Zucker mit etwas
Zimt und Ick Pfund gemahlener Nüsse (auch Hasel¬
nüsse) rasch unter den Schnee gemengt , zu kleinen
Häufchen auf ein mit Butter bestrichenes Brett
gesetzt und im schwachen Ofen gebacken.

Dattelgebiick : 3 Eiweiß werden zu steifem
Schnee geschlagen und mit 100 Gramm gesiebtem
Staubzucker dick gerührt . Darauf gibt man M
Gramm geschälte , geriebene Mandeln unter
lck Pfund klein geschnittener Datteln mit
50 Gramm klein geschnittener Zitronat unter die
Masse , setzt klein« Häufchen auf Oblaten und bäckt
sie in schwacher Hitze.

Elisenlebkuchen : 1 Pfund Staubzucker wird mit
S Eier schaumig gerührt . Dazu kommen 1 Pfund
geriebene Mandeln und folgende Gewürze:
50 Gramm Orangeat , SO Gramm Zitronat , jeweils
gewiegt , 5 Gramm Nelken , 5 Gramm Zimt,
5 Gramm geriebene Muskatnuß , 2 abgeriebene
Zitronen und der Saft einer halben Zitrone.
Dieser Teig wird auf runde Oblaten in Form der
Lebkuchen gestrichen und in mäßiger Hitz°
gebacken. Nach dem Erkalten bestreicht man die
Lebkuchen abwechselnd mit weißer und Schoko¬
ladenglasur aus 125 Gramm Staubzucker und
2 Eiweiß und streut farbigen Zucker obenauf . Die
Glasur läßt man im Ofen trocknen. U. Lw.
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Der Ü) ann,ber ausrog.
LbeHrmel ^ sAmmrmg ru jucken

Es war einmal ein Mann , der Hatte

sich nicht unterkriegen lassen wollen . Er

Hatte die Zähne zusammengebissen und

gearbeitet und gekämpft tagaus , tagein,

manches Jahr Hindurch . Er hatte die Arbeit allem

anderen vorangestellt , sich Freuden versagt , Freundschaften

einschlafen lassen » da er „ nie Zeit

hatte " , ste zu pflegen . Er Hatte alles

beiseite geschoben bis auf den Ge¬

danken : Ich will durchhalten , ich will

vorwärtskommen / Änd wieder

einmal kam der Dezembertag , da er

am Morgen das Kalenderblatt auf

die 23 sah

A sagte : Ich
Jahr habe

stimmung.

feinem Schreibtisch umblätterte,

und wie jedes Jahr zu sich / <

weiß nicht , in diesem

ich so gar keine Weihnacht-

Er dachte müde an die Geschenke , Sie morgen da sein

würden , den Baumkuchen von Tante Emma , wie jedes

Jahr , die Brieftasche von Peter und den unausbleiblichen

Kalender , den sein Neffe ihm schicken würde . Aber

Weihnachtsstimmung wollte nicht kommen / Da fing

er an , seine üblichen Weihnachtsgaben herzurichten,

nahm Geld aus seiner Kasse , Briefumschläge vom Schreib¬

tisch und begann mit dem Silberstück für den Haus¬

meister . Aber die Weihnachtsflimmung kam

trotzdem nicht . Da ließ er es sein und

<ging hinaus in die Stadt , entschlossen,

die Weihnachtsstimmung zu

^ 4 suchen / Äls er , wie seit
langer Zeit nicht mehr , ziellos

durch die Straßen ging , um¬

geben von frohen Menschen , die mit Paketen beladen an

ihm vorüberströmten , da merkte er erst , wie allein und

sreundeloserwar , und so konnte er dieWeihnachtsstimmung

nicht finden . Da wollte er wenigstens pgkete haben , wie

die anderen . Da aber merkte er , wie

er von Schaufenster zu Schaufenster

ging , daß er

- garnicht wußte,

^ was er schenken

sollte , so lose waren seine Be¬

ziehungen zu den Menschen

geworden / Äeradealser

verzweifelt sich sagte : „ Es gibt für mich keine Weihnachts¬

flimmung mehr " , da fand er sich vor einem großen Spiel-

warenladen und sah im Spiegel die leuchtenden Augen von

zwei Kindern , die all Sie Herr¬

lichkeiten betrachteten , Herr¬

lichkeiten , die sie gewiß nicht

haben konnten . Da nahm er

die beiden Kinder bei der

Hand und ging in den

. Laden hinein / Die

strahlenden Augen über dem Märchenreich von Eisenbahnen,

Puppen , Zinnsoldaten und Baukasten ließen ihn rasch die

Lieblingswünsche erkennen , und bald wußte er auch , was

die große Schwester sich wünschte , was Mutter brauchte,

und was Vater so gerne gehabt hätte / ! 1nd als er die

beiden Kinder paketbeladen vor ihrer Haustür abgesetzt

hatte , und der alte Taxichauffeur sagte : „ Das nenn ' ich mal

richtiggehende Weihnachten " , da merkte er erst , daß er

nicht mehr zu suchen brauchte , sondern schon mitten darin

war in der verlorengeglaubten Weihnachtsstimmung.

Da wußte er auch auf einmal , was er den Menschen,
die ihm geblieben waren,

schenken solle . Denn Weih-

nachtssiimmung macht hell¬

sichtig . Sie kommt vom

Schenken ( und Sichverschen-

ken ) und nicht vom Geschenke

bekommen * * * *
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Hie stau vor dem Mter
kriminslkommisssr s .v.

^ ' Nsi  eingSlbfselii unci ^oiisnnss 8 i« >o»n ^
Lop/kigtit bzc Vsk'lsg Prssss -Isgssüisnst Ssniln wis ^

12. Fortsetzung)

Sämtliche Einzelheiten dieses amtlichen Proto¬
kolls waren so harmlos und natürlich ausgeklü¬
gelt , daß man darin zunächst keine rechte Hand¬
habe gegen sie fand . Hella Werner müßte aber
dann auf Vorhalt zugeben , daß sie die benutzte
Medizinflasche mit dem Opiat auf der Toilette
des Lokals versteckt und vorher sogar das
Etikett entfernt  hatte . Harmlos wurde
dieser Vorfall von ihr damit begründet , daß es
gefährlich sei, Eiftflaschen , die gegen das auf der
Flasche befindliche ärztliche Rezept nachgefüllt
werden könnten , herumliegen zu lassen , so daß sich
jeder unbefugte Finder in Besitz des Betäubungs-
giftes setzen könne.

Jeder Vorsatz zu einer Vergiftung wurde
energisch bestritten , und die Benutzung des
Opium -Glases dem Opfer selbst zur Last gelegt.
Ein völlig anderes Gesicht erhielt der Fall aber
als die Ermittlungen ergaben , daß Hella Wer¬
ner vor einigen Wochen in ihrer Heimatstadt
eine Kneiptour gemacht hatte , bei der sie unter
ähnlichen Umständen  einem Herrn eine
größere Geldsumme entwendet hatte.

Der bittere Angostura

Die Aufklärungsarbeiten der Mordkommission
konnte nach dreitägiger Arbeit abgeschlossen
werden.

Es wurde festgestellt , daß Hella Werner den
Mann , einen Eierhändler M ., selbst aufgefordert
hatte , mit ihr zu trinken und sich mit ihr in die
abseits liegende Nische zurückzuziehen . Da ermit¬
telt wurde , daß die Werner sonst keine bitteren
Liköre trank , war auch der Beweis dafür erbracht,
daß der besonders bittere Geschmack des Angostura
den Beigeschmack des beigemischten Opiats ver¬
decken  sollte.

Demnach hat die Absicht des Ueberfalls nach
vorhergehender Betäubung des Opfers zweifellos
bei der Täterin bestanden . Da sie in ihrer grö¬
ßeren , sonst leeren Handtasche die leere Opium¬
flasche sehr gut hätte nach Hause bringen können,
ist durch deren Beseitigung erwiesen , daß sich die
Werner dieses belastenden Beweisstückes ent¬
ledigen wollte.

XVII.

Der Eierhändler hat zwar stark getrunken,
hätte aber , nach Angaben des Wirtes , der ihn als
einen trinkfesten Zecher kannte , niemals so be¬
trunken werden können , wenn ihm nicht die Wer¬
ner auch sämtliche für sie bestellten Schnäpse ein¬
gegeben hätte . Um den Eterhäüdler unschädlich
zu machen und sich der großen

Banknotenbündel,
die er prahlerisch gezeigt hatte , zu bemächtigen,
hat st« den Likören größere Dosen Opium zu¬
gefügt . Als der Mann schließlich schon ganz
apathisch geworden war , hat ihm die Werner
dann tatsächlich eine größere Geld¬
summe entwendet.  Die Beweisaufnahme
bewies die Absicht der Werner , den Mann mit
Hilfe des Betäubungsmittels , das in größerer
Menge tödlich wirken muß , zu berauben.

Die weiteren Ermittlungen über das Vorleben
der Verbrecherin führten zu überraschenden Fest¬
stellungen . Der Friedenauer Raubmordversuch
war keineswegs ein Ausnahmefall in der Praxis
der Hella Werner . Gewerbsmäßig machte sie sich
an möglichst gut gekleidete Männer heran und
besuchte gemeinsam mit ihnen Likörstuben , um
sich hier zunächst über die Geldverhältnisse ihrer
Opfer zu orientieren und die Beraubung vorzu¬
bereiten.

Es ergab sich die ungeheuerliche Tatsache , daß
solche Üeberfälle schon häufig stattge¬
funden  hatten , ohne daß der Polizei Meldung
gemacht worden war-

Die Uebersallenen , die dem ihnen in irgend¬
einer Form beigebrachten Rauschgift erlegen und
betäubt waren , hatten sich wohl gescheut, Anzeige
zu erstatten , und damit zuzugeben , von einer ein¬
zelnen Frau überrumpelt worden zu sein . Jeden¬
falls verstand es die Frau , nach einem vortrefflich
ausgeklügelten System , die Folgen ihres Eift-
attentates . die eintretende Bewußtlosigkeit ihres
Opfers erst nach Verlassen des Lokals auszunutzen.

Im Friedenauer Fall hatte sie das viele Geld
des Händlers ganz besonders gelockt und diese
von ihr stets geübte Vorsicht vegessen lassen , denn
niemals zuvor  war ihr Opfer schon im
Lokal  bewußtlos geworden . Sobald sich sonst
das Unwohlsein ihres Begleiters auf der Straße
eingestellt hatte , rief sie eine Taxe herbei und
fuhr mit dem „kranken Herrn " zu seiner Woh¬
nung oder einer Apotheke.

Während der Fahrt plünderte sie dann den
Bewußtlosen gründlichst aus,

ließ den Chauffeur unter irgendeinem Vorwand
halten und verschwand . Mit einem für eine Frau
beispiellosen Raffinement verdeckte sie alle Spu-
ren , arbeitete auch oft pausenlos , manchmal in
zwei, drei Fälle hintereinander . Manchmal sah
sie auch von der Verwendung eines Betäubungs¬
mittels ab und raubte ihr « Opfer in irgendeiner
Weinstube oder einem anderen „Liebesnest nur
einfach aus . . . .

Einmal hatte auf die übliche Weise einen
älteren Kriegsgerichtsrat  kennenge¬
lernt , dessen Bekanntschaft ihr wichtiger war als
ein kleiner Beutezug . Mit dem Rest ihrer zu¬
rechtgemachten Anmut , mit dem Erfindungsreich-
tum des dauernden Kokainrausches , verstand sie,
den Mann so von sich einzunehmen , daß sie fern
volles Vertrauen erwarb . Sie wurde

ein häufiger Gast im Hause des alternden
Junggesellen.

Als sie sich endlich sicher genug fühlte , ließ sie
äch von ihrem Kavalier in seine Wohnung eln-
laren und gab ihm während des Abendessens
-inen starken Betäuüungstrank . Nach 48 Stunden
wurde der Kriegsgerichtsrat bewußtlos auf¬
runden und mit Mühe zum Leben zurückgebracht.
Er erwachte in einer völlig ausge-
vlünderten Wohnung,  in der die fer¬
ner auch nicht das geringste das von einigem
!!': rt sür sie war , zurückgelassen hatte . Unver-
ktä-. .-1-.ch ist es . wie es ihr mit einem emzfn
^ 'nnl -zen gelungen war , selbst schwere Mob - -
^ darunter kostbare , schwer gejchnltzte « tu-
M' Lei. aus der Wohnung zu entfernen , ohne sag

der gewaltsame Umzug den Hausgenossen auffiel.
Der lleberfallene selbst hat sich von den Folgen
der schweren Vergiftung niemals ganz erholt.

Vergiftete Jugend

Alle diese Ermittlungen brachen der hart¬
gesottenen Lügnerin , die sich noch immer zu kei¬
nem Geständnis bequemen wollte , endlich den
Hals . Der lockere Lebenswandel , den die Werner
in Berlin geführt hatte , machte ihren gewiß nicht
allzu zart besaiteten Bräutigam und Komplizen
so fuchsteufelswild , daß er sie, um sich zu rächen,
nicht im geringsten deckte und mit seinen Ent¬
hüllungen sogar ihre vieljährige Gefangenschaft
herbeiführte.

Für die Verbrecherin Hella Werner gibt es
keine Entschuldigung , für den Menschen Hella

, Werner könnte man aber vielleicht einen Mil¬
derungsgrund gelten lassen . Ihr Leben war die
Hölle ewigen Lasters  ohne Kindheit und
sorglose Jugendjahre . Der verderbliche Einfluß
der leichtfertigen Mutter , deren verbrecherischer
Instinkt nicht über die nötige Energie verfügte,
um selbst Verbrechen zu begehen , beeitiflußte ' das
sensible Mädchen von ihrer frühesten Kindheit
an mit den scheußlichsten Bildern sittlicher Ver¬
rohung.

Das größte Verbrechen , das eine Mutter be¬
gehen kann , ist der seelische Mord an den guten
Kräften des Kindes . Schon vom 12, Lebensjahr
darauf abgerichtet zu werden , den Männern zu
gefallen , um aus ihrem Umgang Gewinn zu zie¬
hen , selbst unter Preisgabe der Ehre und der
Ehrlichkeit , ist auch sür den sonst seelisch unbe¬
lasteten Menschen eine schwere Gefahr , der er
schließlich immer erliegen muß,

Temperament und Blut der Werner , das schlechte
Erbteil der Mutter , gaben der Verbrecherin kei¬
nen inneren Halt gegen die Verlockungen des so
vergnüglichen Lebens . Im Gefängnis hat sie
fürchterlich « Einzelheiten von den Tobsuchtsan¬
fällen der Mutter , die sich regelmäßig einstellten,
wenn nicht genügend oder gar kein Kokain vor¬
handen war , erzählt . Die . Mutter kannte die An¬
hänglichkeit der Tochter , die sich oft bemühte , die
Mutter vom regel - und übermäßigen . Genuß des
Rauschgiftes abzubringen . Dann gab es fürchter¬
liche Verzweiflungsszenen , welche die Rauschgift¬
süchtige aufführte und die ihr immer wieder die
Hilfe des erfindungsreichen Mädchens sicherten.

Zweimal beging die Mutter einen Selbstmord¬
versuch, verweigerte die Nahrung,

spielte die Geisteskranke,

lief sogar einmal laut schreiend auf die Straße,
weil ihre Tochter sie angeblich ermorden wollte.
Und der Ausgang disser Aufführungen war immer
der gleiche : Hella machte sich von neuem daran,
die notwendigen Eeldleute anzulocken und der
Mutter neue Mittel sür ihre Leidenschaft zu ver¬
schaffen . Rührend sind die tränenreichen Erinne¬
rungen der Räuberin - an diese Zeit ; die Mütter
blühte jedesmal , wenn sie das Rauschgift
erhalten hatte,  für kürzere Zeit zur vollen
Frische auf und umgab dann die Tochter mit un¬
zähligen Beweisen ihrer zärtlichen Liebe.

Solange Hella Werner selbst noch nicht so ab¬
hängig vom Genuß des Rauschgiftes war , wurde
ihr Urteilsvermögen allein durch das skrupellose
Verhalten ihrer Mutter getrübt . Ihr « starke na¬
türliche Klugheit riß sie wiederholt aus dem un-
würdigen Abhängigkeitsverhältnis heraus . Ihr
Fluchtversuch und die verschiedensten Bestrebun¬
gen , sich endgültig von der Mutter zu trennen,
wurden aber nach und nach von den Rauschgiften,
denen sie selbst immer mehr erlag , beeinflußt und
aufgehalten . Gewissenlos trieb die Mutter ihre
eigene Tollster zum gewohnheitsmäßigen „Koksen"
und zum Morphium ; als alte Kennerin wußte
sie, daß sie die Tochter am sichersten an sich fesseln
würde , wenn diese erst zur völligen Sklavin des
Giftes geworden war.

Ein Kokainist oder Morphinist
kennt keine Hemmungen,

die ihn daran hindern könnten , sich in den Besitz
des nach seiner Meinung lebensnotwendigen
Stoffes zu setzen. Es ist typisch für Rauschgift¬
süchtige , daß sie nach dem Genuß für kurze Zeit
in einem Zustand erhöhter geistiger
Arbeitsleistung  versetzt werden , der sie
nicht selten zu sehr gefährlichen und erfindungs¬
reichen Gegnern macht . Die gewöhnlich großen
Dosen , welche die Werner schließlich einzunehmen
pflegte , entrissen ihrem körperlich und seelisch
völlig unterhöhlten Organismus dann schließlich
die entsetzliche Energie , die sie für ihre Räube¬
reien und Mordversuche aufzubringen vermocht
hatte.

Im Gefängnis war sie pur vernehmungsfähig,
wenn ihr Injektionen gemacht wurden . Nach zwei
Tagen der Enthaltsamkeit brach sie vollkommen
zusammen , apathisch starrte sie die verhörenden
Beamten an , ohne auch nur «in einziges ver¬
nünftiges Wort sagen zu können.

Sofort nach Verabreichung der notwendigen
Dosis aber wurde sie lebhaft und mitteilsam,
brach auch schließlich mit der Taktik des Leugnen?
und gestand ganz unbefangen

eine endlose Reihe
von merkwürdigsten Straftaten

Dabei war sie, wie man es bei gefährlichen Ver-
brecherinnen im Gefängnis häufiger findet , von
einem ausgesprochenen Geltungsbedürfnis be¬
sessen und putzte , frisierte und schmückte sich mit
allerhand Tand , wie sie es in den Jahren ihrer
Freiheit gemacht hatte , um sich für ihre Beute¬
züge genügend zu rüsten.

Es ist nicht gelungen , der Verbrecherin volle
Td' tungsab -sichten nachzuweisen . Man erkannte an,
daß sie zeitlebens dem schlimmsten Einfluß der
Mutter ausgesetzt gewesen war , der zuliebe sie
immer wieder Geld zu beschaffen versuchte , sie
fand daher milde Richter und kam mit einer
langjährigen Gefängnisstrafe davon.

Vom Leichtsinn zum Verbrechen

Bei diesem Urteil fiel maßgeblich in die Waag¬
schale daß das Mädchen durch Erbtrieb und ver¬
brecherisch« Beeinflussung so tief gesunken war
und daß es in den Fllrsorgeanstalten , die sie
bessern sollten , so viel « Anregungen schlimmster
Art erhalten hat , daß ihr krankhaft erregter Geist
zum Verbrechen umschlug.

Bei ihrer ersten Verhaftung war sie nur das
leichtsinnige Mädchen gewesen , das den Antrieb
zum Verbrechen noch nicht in die Tat umgesetzt
hatte . Die Handhabung der Fürsorge , der frag¬
würdigen Einrichtung einer kopflos waltenden
Sozialauffassung , die von praktischen Problemen
nichts , von welterschütternden Theorien jedoch
sehr viel , allzuviel verstand , überlieferte sie
dem gewerbsmäßigen Verbrechertum.

Hier ist noch einWort über die Für¬
sorge - Einrichtungen  zu sagen . Sittlich
gefährdete junge Menschen , die sich der Staat er¬
halten möchte, um sie zu nützlichen Gliedern der
Volksgemeinschaft zu machen , gehören in keine
Vorbereitungsanstalt für angehende Verbrecher,
Besserung in moralischer und weltanschaulicher
Hinsicht kann bei zumeist erblich belasteten oder
besonders gearteten jungen Menschen mit großem
Auffassungsdrang nicht in einer Zwangsgemein¬
schaft erreicht werden , in der alle niedrigen In¬
stinkte und Veranlagungen sich auf einem win-
zigen Lebensraum zu einer verbrecherischen Atmo¬
sphäre zusammenballen.

Die Folgen dieser Besserung sind Beeinflussung,
Vergiftung und

Ausreifung aller schlechten Triebe.

Junge Menschen , die gebessert werden müssen , um
nicht aus der Volksgemeinschaft ausgeschlossen zu
werden , gehören in eine lebensbejahende und ge¬
sunde Umgebung , in der sie den Weg zu dem ver¬
lorengegangenen Guten in ihrer Seele durch
körperliche und geistige Gesundung wiederfinden.

Die Mehrzahl der Schwerverbrecher männlichen
und weiblichen Geschlechts ist aus den Fürsorge-
anstalten hervorgegangen . Das Besserungsprin¬
zip in den Rahmen des guten Beispiels , das un¬
sere heutige Jugend mehr denn je in Arbeit und
Kameradschaft geben kann , zu verpflanzen , sollte
eine heilige Aufgabe der neuen Führer der deut¬
schen Jugend werden.

Ererbte Neigung . . .

Hella Werner hat nach langen schweren Ee-
fängnisjahren vor kürzerer Zeit ihre Strafe ver¬
büßt und lebt jetzt irgendwo in Deutschland als
ein körperlich und geistig völlig gebrochenes
menschliches Wrack , ein furchtbares Opfer des
Rauschgistlasters ; ihre Mutter ist inzwischen ge¬
storben.

Die Tragödie liegt bei diesem Fall in dem
Fluch , der über dem Hause lastet , in dem Eltern
ihre Kinder bedenkenlos und systematisch dem
Laster zuführen . Das Beispiel einer sittlich voll¬
kommen haltlosen Mutter , das hier einem in¬
telligenten und aufnahmefähigen Kinde ständig
gegeben wurde , ist ein Schulbeispiel für die Not¬
wendigkeit des erbgesunden Nachwuchses.

Eine Großmutter der Werner war ebenfalls
s ch o n v .ö ll i g d e k ad en t , und das Erbe , das
auf die Enkelin übergegangen ist, spricht mit
furchtbarer Deutlichkeit und Härte von der Pflicht,
alle Gefahren der dekadenten und anormalen
Vererbungen durch Beschränkung der Fortpflan¬
zung auf erbgesunde Volksteile zu Launen.

Die Kriminalgeschichte der Welt ist überreich

VOl.K ?OI.IIIK
Der Parteitag der Macht

Der bekannte Bildberichterstatter Heinrich Hoffmann
saßt hier in ungefähr hundert Bildern das Erlebnis
des „Parteitages der Macht" zusammen. Schwerlich
wird die berufenste Feder den Eindruck zu schildern
vermögen, der für alle, die in diesem Jahre in Nürn¬
berg dabei sein durften , in diesen einfach künstlerisch zu
wertenden Lichtbildern wieder lebendig wird . Wenn
auch „Nürnberg 193t" jedem unvergeßlich sein wird,
so soll doch dieses Buch, dem Baldur von Schrrach ein
Vorwort gab, immer wieder die strahlende Kraft dieses
höchstenGemeinschaftscrlebnisses erneuern . Jeder Nürn¬
bergfahrer sollte es sein eigen nennen . Darüber hinaus
ist aber dieses Bilderhest sür alle gültig und auch allen
Volksgenossen zugedacht, weil hier unmittelbar von der
Blickwarte des Führers aus das totale Gesamtbild dar¬
geboten wird . Hoffmann war immer in seiner Nähe
-und sah mit seiner Kamera mehr- als der Großzahl der
Teilnehmer zu sehen vergönnt sein konnte. Aus diesen
Bildern spricht das sich von Blatt zu Blatt erneuernde
Bekenntnis zu der Tat Adolf Hitlers , (Zeitgeschichte
Verlag -G. m. b, H., -Berlin .) vz-,

Ministerialrat Dr . Fabricius : Schiller als Kampf¬
genosse Hitlers

Man möchte vielleicht auch hier eine aus llvprozen-
tigem Zeitgeist heraus konstruierte geschichtlichePa¬
rallele voreinuehmen , wenn nicht die Persönlichkeit des
Verfassers für ernste kulturpolitische Berantwortung
bürgte . Diese Schrift entstand in den Jahren 1929 bis
1931 und stellt den vor allem sür die Jugend unter¬
nommenen Versuch dar , den Freiheits - und Baisrlands-
dichter Schiller in seiner reinen Urgestalt als Seher
einer höheren Zukunft zu deuten. Eine Schrift , die den
Ewigkeitsgehalt des Weimarer Erbes frei von aller
zeitgeschichtlichenBedingtheit neu entdeckt und frucht¬
bar macht. (Verlag Deutsche Kulturwacht .) n-x.

Hermann Reischle : Deutsche Agrarpolitik.
Eine Beitragssammlung zur deutschen Agrarpolitik,

die den besten Beweis liesert sür die Richtigkeit der vor
der Machtübernahme aufgestellten Forderungen und
ihre Bewährung nach der Machtübernahme durch den

- Nationalsozialismus . „Das Ziel betitelt Reichsminifter
Walther Darre einen Bericht, der die Sicherung der Er-
nShrungsgrnndlage und Hebung des Bauernstandes als
Voraussetzung aller außenpolitischen Erwägungen sowie
der innenpolitischen Wiedererstarkung behandelt . In
einem weiteren Aufsatz besaßt sich DarrS mit der ge¬
schichtlichenEntwicklung des germanisch-deutschen Bau¬
erntums . Weiterhin liesern bemerkenswerte Beiträge
der Stabsamtsführer des R. N, St . Hermann Reischle
(„Der Weg", „Grundlinien der deutschen Getreide¬
politik"), Staatssekretär Herbert Backe („Grundsätze
einer lebensgesetzl-ichen Agrarpolitik ", „Der Zusammen-
bruch der unvölkischcn Wirtschaftsstruktur ") sowie
Leopold Plaichinger f- (Weltpolitik , Leihkapital und
Boden"). („Zeitgeschichte", Verlag und Betriebs -Eesell-
schast m. b. H. Berlin W 53.)

Edwin Runge Verlag : Drei Schriften über die
Volkwerdung

Albert Krupp, A. Hillen Ziegfeld, Leo Priske und
Carl Heinz Hösele entwickeln in drei kleinen Heften
Gedanken über die deutsche Volkswerdung : „Bom Wer¬
den des deutschen Volkes": „Die deutscheVolkwerdung":
„Volkwerdung", Die drei Schriften ergänzen einander
und vermitteln aus wenigen Seiten tiefe Erkenntnisse
und reiches geschichtlichesWissen. —stt.

Arthur Dix : Raum und Rasse in Staat und
Wirtschaft

Der bekannte Raum - und Geopolitiker Arthur Dir
untersucht nach grundsätzlichen und geschichtlichenRück¬
blicken aus die Entwicklung staatlicher und wirtschaft¬
licher Raumpolitik die Gegenwacissragen der Raum¬
politik und Raumwirtschaft . die großen Reibung - flächen
der Weltpolitik und d!c künftigen Aufgaben Rumpf-
europas aus dem „Hitler -Weg' . Eine Reibe von Kar¬
ten erleichtert sowohl den geschichtlichenlleberblick wie
das Verständnis der klar gezeichneten. Gegenwartslage
mit all ihren Zeit- nnd Streitfragen , deren übersicht¬
liche Behandlung auf kn-ppem Raum jedem Zeitungs¬
leser ein willkommenes Hilfsmittel ist. (Verlag Edwin
Runge, Berlin -Tempelhos, Paradeplatz S.) —ät.

an treffenden Beispielen dafür , daß verbreche¬
rische Veranlagungen der älteren Generationen,
die noch keinerlei Beschränkungen , sür Asoziale
und Anormale gekannt haben , auf dem Wege des
übererbten Blutes bis in unsere Zeit gekommen
sind und jetzt erst mühselig ausgemerzt werden
müssen. Der einzige Fall Hella Werner hat in
dem Hirn eines erbkranken Wesens für , Hunderte
von Menschen Unheil und Krankheit , für einige
Tod und lebenslängliches Siechtum entstehen
lassen , die in Erkenntnis der neuen volksgesund-
heitlichen Gesetze, unseren Kindern in Tausenden
gleicher Fälle dank der Weitsicht unseres Führers
erspart bleiben werden.

Wenn nachstehend der Fall der pathologischen
Brandstifterin Johanna Duda  behandelt
wird , dann ist nicht die Besonderheit des Ver¬
brechens , das denkbar klar und einfach liegt , dazu
die Veranlassung , sondern die psycholo¬
gische Seite des Falles,  in dem ein nie¬
dergehaltenes und völlig unentwickeltes Hirn
Verbrechen ausbrütet , die schlechtweg blödsinnig
genannt werden müssen . Das Wichtigste dabei
aber ist, daß man nicht vergessen darf , wie groß
die Erfindungsgabe eines solchen dumpfen , fast
vertierten Eebirns sein kann , das heute  ein
Sittlichkeitsverbrechen , morgen  einen Mord
ohne Spur von Verantwortungsbewußtsein aus¬
brütet und auch ausführt.

Die schönsten Gesetze nützen einem Volk nichts,
wenn die Volksgemeinschaft mit Individuen
durchsetzt ist, die diese Gesetze nicht verstehen
und die Befriedigung ihrer Leidenschaften als
Eigengesetz empfinden . Je höher die durchschnitt¬
liche Geistesbildung eines Volkes ist, um so höher
ist die aus logischem und vernünftigem Denken
geborene Verantwortlichkeit eines jeden fiir sein
Tun und Handeln . Geistig verkümmerte und zu
Tieren herabgesunkene Stumpflinge sind tätige
Vulkane gefährlicher Verbrechen,

Heute zieht die Volksgemeinschaft einen jeden
in ihren Kreis , und Außenseiter wie Johanna
Duda werden dadurch zur Legende.

Die Brandstiftung

Vor etwa dreißig Jahren brach in Veschnitz,
einem Dörfchen des Kreises Natibor , ein großes
Schadenfeuer aus , das die Scheune eines dortigen
Händlers bis auf die Grundmauern vernichtete.
Das tief bis zur Erde reichend «, brennende Stroh¬
dach sandte einen Funkenregen zu dem benach¬
barten Wohnhaus hinüber , das nach kurzer Zeit
gleichfalls lichterloh brannte . Sämtliche Baulich¬
keiten des Anwesens bildeten schließlich ein ra¬
sendes Flammenmeer , das die Wehren der Ort¬
schaft vergeblich einzudämmen versuchten.

In den StaHangen verbrannte das Vieh , und
am Morgen des darauffolgenden Tages war der
Besitzer des Hofes , der nicht versichert war , arm
und verzweifelt . Als Ursache des Feuers wurde
Brandstiftung angenommen.

Der Hofbesitzer Friedrich war ein rechtschaffener
und überall beliebter Mann , der - keine Feinde
hatte , die als Brandstifter in Frage kommen konn¬
ten . Da Haus , Stellungen und Scheunen auch

nicht versichert waren , also das Schadenfeuer ihn
zum armen Manne gemacht hatte , konnte auf
ihn auch nicht der geringste Verdacht fallen.

Im Verlauf der Ermittlungen ergab sich, daß
ein im gleichen Orte wohnender Händler kurz
vor Ausbruch des Brandes in der Nähe des Ge¬
höftes gesehen worden war . Es wäre wohl mög¬
lich gewesen , diesen Mann als Konkurrenten des
Friedrich der Brandstiftung zu verdächtigen , da
er aber über merkwürdige Beobachtungen , die
er in der Nähe des Hofes gemacht hatte , wichtige
Angaben machen konnte , wurde der Verdacht ge¬
gen ihn fallen gelassen und dieser Spur
nachgegangen.

Er hatte nämlich in der Brandnacht rings um
die Scheune in kurzen Zeitabständen Lichter auf¬
flammen sehen , ungefähr so, als ob eine Tabaks¬
pfeife angezündet würde . Dabei tanzten aber
diese Lichter unregelmäßig rings um das Haus,
so daß er den Eindruck gehabt hatte , als wenn
sie von einem hin und her tanzenden Menschen
gehalten würden . Plötzlich war die Er¬
scheinung verschwunden.  Aber kurz
darauf war an ihm irgend etwas vorbeigehuscht,
was ihm wie ein wahrer Teufelsspuk vorkam.
Es könnte , so behauptete der Mann , ein Mensch
gewesen sein , aber die Gestalt wäre von oben bis
unten mit einem weißen Tuch umhüllt gewesen,
später habe er geglaubt , daß er das alles nur
geträumt habe , weil er vorher im Dorfkrug einige
Schnäpse getrunken hatte.

Es „spukt" . . - .

Eine andere Spur zeigte sich nicht . Die aber¬
gläubischen Dorfbewohner aber tuschelten von
seltsamen Erscheinungen , die mit dem Brande des
Gehöftes eingesetzt hatten und nun allnächtlich
in der nahen Heide , mitunter auch inmitten des
Dorfes , gesehen wurden . Stets waren es tan¬
zende Feuerzeichen,  die aufflammten und
ebenso schnell wieder verschwanden.

Als die Polizei die Sache untersuchte , mußte
sie tatsächlich die Nichtigkeit dieser Beobachtungen
feststellen . Jedesmal verschwand eine schatten«
gleiche Erscheinung blitzschnell, wenn die Beamten
näher an die tanzenden Feuer herangingen.

Bald darauf brannten im freien Felde mehrere
Kornmieten nieder , und auch im Walde entstand
ein Feuer , das mit rasender Geschwindigkeit große
Strecken des Forstes niederlegte . Besonders merk¬
würdig war es , daß gerade in stürmischen
Nächten,  in denen die Gefahr des Weiter¬
umsichgreifens besonders groß war , diese Brände
ausbrachen , (Fortsetzung folgt .)

Lösung unseres Rätsels vom 18. Dezember

Waagerecht:  1 . Bett , 4. Tand , 7. Oslo,
8. Oder , 9. rot , 11. Tee , 13. Edi , 14. Inder,
18, Jnn , 17. Zar , 20. und 22. Emil , 23. Ares,
24. Leim , 25. Sole.

Senkrecht:  1 . Boot , 2. Esse, 3. Tor , 4. tot,
S. Neid , 6. drei , 10. Orden , 12. nie , 13. Erz,
15. Igel , 16. Name , 18. Abel , 19. Rose , 20. Ulm,
21. das.
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Fritz Eysi : Richard Strauß

Was der Berfasser, der Professor an der Universität
Zürich ist, an biographischen und kulturhistorischem
Detail zusammengetragen hat , muß den Laien ebenso¬
sehr wie den Musiker fesseln. Was über die Werke des
Meisters gesagt wird , ist bei aller Gründlichkeit licht¬
voll und klar. Dabei läßt sich der Berfasser durch die
Brillanz des gewaltigen Stosses nicht blenden und sich
sein klares Urteil nicht trüben . Bei der Beurteilung
der „Arabella " z. B.. die wir,im vorigen Jahre in
Bremen kennenlernten , gesteht er die gleichen Schwächen
des Werkes zu, die seinerzeit auch an dieser Stelle zum
Ausdruck gebracht wurden , aber er erkennt auch gleich¬
wohl die große Leistung, die auch diese jüngste Oper
dem Wirken und Schaffen des Meisters würdig an die
Seite stellt. Für jeden Musikfreund ist das ausgezeich¬
nete Buch eins wertvolle Bereicherung, (Akademische
Verlagsgesellsch. Athenaion m, b. H., Potsdam .) V. 8.

Max Kronverg : Jung Siegfried
Ein lebendiges und eindrucksvolles Bild von dem

wechselvollenSchicksalRichard Wagners . Indem es den
Menschen Wagner schildert, deckt es zugleich die Wur¬
zeln seines künstlerischen Schasssns aus. Das Packende
des Buches liegt in dem an Spannungen reichen
Lebensweg Richard Wagners . Die Größe des Stosses
versöhnt mit den Mängeln der Darstellung . Der Ver¬
fasser hat nicht immer die Einheit der Konzeption ge¬
wahrt . In romanhaft gehaltene Episoden Platzen zu¬
weilen einzelne Absätze in Feuilletonstil hinein , ober
die Stimmung wird durch einzelne vulgäre Ausdrücke,
die dem geschulten Ohr weh tun , zerstört.

Das Buch ist in seinen Einzelheiten ganz fesselnd.
Ein dichterisches Kunstwerk, das allein dem großen
Dichter-Musiker gerecht werden könnte, ist es nicht,
(Kochlcr L Amelung , Leipzig.) 8 . 8.

Karl Richard Ganzer : Richard Wagner , der Re¬
volutionär gegen das 19. Jahrhundert
Wenn man diese gründlichen Untersuchungen über

den Revolutionär Richard Wagner liest und alle Aeuße¬
rungen zusammengetragen findet, die unter den ver¬
schiedensten Gesichtspunkten einen politischen Inhalt
haben, so drängt sich die Frage auf , inwieweit diese
Dinge für den Musiker und Dichter Wagner oder aber
sür die Politik von Bedeutung sind.

Um zu einer richtigen Antwort zu gelangen, wird
man einen Standpunkt suchen müssen, der einigen Ab¬
stand von der Fülle des Tatsachenmaterials nimmt.
Dieser Abstand muß erkennen lassen, wie weit es sich
um rationalistisches Rankenwerk und um Gedanken¬
gänge handelt , die in der Zeit liegen und von außen
herangetragen wurden und wie weit bei Wagner die
Stimme des Inneren mitspricht . Diese innere Stimme
wird aber am besten deutlich aus seinem Gesamtkunst-
werk. Hier offenbart der Künstler sich selbst.

Untersuchungen wie die von Ganzer sind für die
Wissenschaft zweifellos von Wichtigkeit, aber es hätte
vielleicht auch genügt , sie in der Form der Dissertation
zu belassen, die sie nrspünglich trugen . Nur über das
Nacherleben und von der Empfindungswelt aus kann
Richard Wqgner einen kulturpolitischen Einsluß aus¬
üben , Die historisch-politischen Aeußerungen des Men¬
schenWagner , losgelöst von ihrer Zeitgebundenheit und
dem zweifellos starken Mitsprechen des persönlichen
Schicksals und der wirtschaftlichen Verhältnisse, als
Ausgangspunkt zu nehmen, oder gar zu versuchen,
Richard Wagner zum Borspann einer politischen Pro¬
paganda zu nehmen, wäre versehlt. Wird das Buch
im Bewußtsein der ihm gezogenen Grenzen gelesen,
so ist es sehr Wohl geeignet, das Gesamtbild Richard
Wagners zu vervollständigen . (Bcrlag F , Bruckmann
AG„ München.) so. g.

Wilhelm Rumpf : Deutsche Leistungen in
aller Welt

Teutsche Männer , deutscher Geist nnd deutsch« Kraft
haben in aller Welt Werke geschaffen. Leistungen voll¬
bracht. Auf allen Gebieten sind deutsche Genialität
nnd Tüchtigkeit führend gewesen. Das besondere Ver¬
dienst dieses Bündchens ist die vielen, auch weniger
bekannten Tatsachen deutscher Leistungen allen Volks¬
genosse» lebendig nnd eindringlich darzustellen . Teut¬
sche Bancrn und Soldaten . Erfinder und Entdecker.
Denker und Forscl>cr . Herrscher und Staatsmänner.
Aerzte nnd Erzieher . Kaufleute und Unternehmer haben
Unvergängliches in aller Welt geleistet! (Reclams
Universal -Brbliothek Nr . 7S86.)

Kkl8k UND

H. H. Hauben : „Sturm auf den Südpol"

Ein volles Jahrhundert lang ist die Antarktis das
Stadion eines gigantischen, aber friedlichen Wettstreits
der Nationen gewesen. Ein Jahrhundert lang stand
menschlicheTatkraft , physische und geistige Leistung,
Selbstaufopferung im Dienste eines wissenschaftlichen
Problems , und Houbens „Sturm aus den Südpol"
(Abenteuer und Heldentum der Südpolfahrer ) ist die
erste vollständige Geschichtedieser tatenreichen Forschun¬
gen in deutscher Sprache , Eine dramatische Spannung,
die bis zum letzten Kapitel ansteigt , erfüllt das Buch,
feine von Abenteuern strotzende Handlung machte diese-
in jedem Wort verständliche, dennoch von wissenschaft¬
licher Warte aus geschriebene Darstellung zu einer
fesselnden Lektüre. Es ist eins der interessantesten und
lehrreichsten Bücher der letzten Zeit . (Verlag Ullstein
L Co., Berlin .)

Otto Freiherr von Düngern : Hnbertus hilf!

„Eines deutschen Hochwildjägers Erinnerungen aus
zwei Weltteilen " und gleichzeitig der Rechenschafts¬
bericht eines echten Waidmannes , der nie seine Liebe
zur Natur und zum Tier verleugnet . Eine Fülle von
Erlebnissen ist hier in einem Buch zur Freude nnd
Lehre zusammengesaßt, dessen Reichtum man sich mühe¬
los in steter Spannung erliest. Alle Hubertusjünger
nnd solche, die es werden wollen, finden hier das
Idealbild des deutschen Jägers , dem gerade in der
Jetztzeit ernste Pflichten auferlegt sind. (Verlag Vvn
I , Neumann , Neudamm .)

Lustige Wilhelm -Vusch-Sammlung mit Max
und Moritz

Die hat uns gerade noch gefehlt! Die großen
„Buschiaden" waren uns bereits vor längerer Zeit in
einer prächtigen wohlfeilen Gesamtausgabe geschenkt
worden . Nun haben wir auch die „Kleinen von den
Seinen ", vorneweg das berühmteste Spitzbubenpaar der
Weltgeschichte, hübsch beieinander . Und dazu in einer
Ausstattung und einer Preislage , die frohes Kopsschüt-
teln hervorruft und Wohl bei jedem das bekannte Zucken
im Geldbeutel erzeugen wird , das unweigerlich zum
fröhlichen Cigentumserwerb führt . Was man hier
schwarz aus weiß nach Hause trägt , wird niemanden
gereuen! (Braun L Schneider Verlag , München, vx.

Nachwuchs . Allerlei Scherz und Humor aus dem
Arbeitsdienst

Bon der Reichsleitung des Arbeitsdienstes wurde ein
Preisansschreiberr veranstaltet , in dem den vielen jun¬
gen Händen , die den Spaten wacker zu führen wissen,
auch Gelegenheit zum lustig -leichten Federkrieg zu geben.
Eine fröhliche Auslese von Witz, Humor und Selbst-
verulkung , getroffen aus dem unerschöpflichen Vorrat
an Laune und Frohsinn , der in den tausend Gemein-
schaftslägsrn die Arbeit befeuert nnd den Feierabend
erhöht. Ein erstaunlicher Sochstand an zeichnerischer
Begabung und selbständiger Bildgestaltung wird in
diesen Gelegenheitsarbeiten (im besten Sinne des
Wortes ) ossenbar. Noch mehr aber tirtt zutage, daß das
Gerne,nschaftserlebnis selbst in lustigen Alltäglichkeiten
und allzu menschlichenVerkettungen fruchtbarer Gegen¬
stand der künstlerischen Betätignna des einzelnen sein
und durch diese einen jedem verständlichen Ausdruck
erhalten kann . (Alfred-Metzner-Verlag , Berlin .) vx.

Hubert Mumelter : Skifahrt ins Blaue.
Skisport mal von der anderen Seite ! Aus der Per¬

spektive des Wunschtraumes eines der- und behinderten
Spießers . In kräftigen und vom Verfasser entsprechend
illustrierten Knittelversen — wobei die sarbsnsrohe
Buntheit der drolligen Zeichnungen der ausgezeichnete
Druck (Lisietdrnck Brandstetter . Leipzig) restlos heraus¬
holt, — m-rden die Leiden des diesen Sport unglücklich
liebenden, niiaehenden Skijüngers humorvoll ge¬
schildert. Die Moral sehlt nicht: Es liegt sehr n' t am
Körperbaue , / daß dieser Skisport nicht iür jeden / ein
wonnesamer Garten Eden. / Und dann ist Wintersport
mitnichten / ein Urlaub von den Ehepslichten. (Rowohlt
Verlag G. m. b. H.)
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^ «Ivsnlssrlsbnis im Zaargskisl
Sternklare Dezembernacht liegt über dem

Saargebiet . Aus den Essen des Neunkirchener
Werkes steigt weitzgrauer Rauch in geraden Säu¬
len empor — die riesigen Feuer der Hochöfen
tauchen Himmel und Häuser in dunkles Rot.

Ich wandere aus der Stadt hinaus . Eben noch
stand ich im Zentrum der Arbeit , nun umfängt
mich der deutsche Tannenwald . Hier und da am
Weg eine kleine bäuerlich « Siedlung — und
immer wieder Wälder . . . Fast eine Stunde bin
ich durch den Wald gewandert , setzt blitzen Lichter
im Tale auf , eine kleine Ortschaft liegt zu meinen
Flitzen.

Im großen Saal der Wirtschaft sitzen Kinder
beisammen , Jungen und Mädel , ihre Väter ar¬
beiten meist in Neunkirchen in der Hütte , und die
Mutter schafft im Haus . So haben sie sich in die-
sen Adventstagen hier zusammengefunden , sitzen
im Kreis , singen mit glücklichen Augen : „Es ist
ein Ros ' entsprungen " .

Drüben in der Gaststube brennen die Kerzen
eines Adventskranzes . Fünf Männer sitzen an
einem Tisch beisammen , unter ihnen der Wirt.
Sie haben sich über Politik unterhalten und setzen
ihr Gespräch fort , nachdem sie mich kurz gemustert
haben.

Und als ich dem Wirt erzähle , daß ich aus dem
Reich komme, sagt er : „Ihr drüben im Reich
fühlt mit uns und kämpft für uns . Aber könnt
Jhr 's denn ganz erfassen , was das für uns be¬
deutete — : 18 Jahre Fremdherrschaft !?

Soll ich Ihnen vorn
5cior-^ clvsnt 1918

erzählen ? —

Ich habe da ein Schriftstück , ich hab 's mir auf¬
gehoben , Kindern und Enkelkindern will ich es
weitervererben , jenes Schriftstück aus jenen Ta¬
gen : mit dem die Knechtschaft begann . .

Aus einer Lade nimmt er «in Blatt bedrucktes
Papier : „Das hing am 23. November 1918 über¬
all im Saargebiet . Damit begann es . . ."

Vor mir liegt eine Bekanntmachung , das Da¬
tum vom 23. November 1918, die Unterschrift:
„Der Marschall von Frankreich , Oberbefehlshaber
der Alliierten . — Fach ."

Ich lese den Text : „Die militärischen Behörden
der Alliierten übernehmen die Befehlsgewalt im
Lande . — Sie verlangen von jedermann unbe¬
dingten Gehorsam . — Die Einwohner . . . müs¬
sen den Requisitionen Folge leisten . . . — Jede
Widersetzlichkeit gegen die Verfügungen , die der
Bevölkerung bekanntgegeben sind. und jede Ge¬
horsamsverweigerung gegen die gegebenen Be¬
fehle werden streng bestraft . — Diese Bekannt¬
machung stellt die Besetzung des Landes durch die
Armeen der Alliierten feierlich fest . . . "

,/So gingen wir " — erzählte der Wirt weiter
— „vor 16 Jahren in den ersten Advent unter

Î sunlcii-cksn im ^ civsirt

der Fremdherrschaft . Die Diktatur lastete auf
dem Land «. — Immer schärfer wird die Knebe¬
lung . Ende Januar 1919 verlangt man von uns,
daß „jede Person über 12 Jahren beim Betreten
der Straße den Personalausweis mitzufühlen"
habe . Wenige Tage später ergehen hohe Stra¬
fen gegen eine Anzahl Saardeutsch «, die „sich
schuldig gemacht haben durch heimlich « Beförde¬
rung von Briefen " . — Es folgen Amtsenthebun¬
gen . Jedes „Zusammenstehen in den Dörfern wie
auch außerhalb der Dörfer , wo immer es sein
mag " — wird verboten . . .

Gewalt — wir haben sie gespürt ! Nicht nur
Maschinengewehr « und Geschütze — Panzerwagen
fuhren sie gegen uns auf , wenn wir der Fremd¬
herrschaft nicht bedingungslos kapitulieren woll-
ten . . . Aber wozu zuviel des alten Leides in die¬
sen Adventstagen noch einmal aufrühren . . .?

^clvsrit 1920
stoncl im 7siclisn clsr ^ uswslsungsn

Mit Frau und Kind mußten Männer , die ihr
deutsches Herz nicht verleugnen konnten , ihr « Hei¬
mat verlassen . — Immer wieder entlädt sich die

Empörung der Bevölkerung gegen die Fremd¬
herrschaft in großen Streiks . Die Kumpels wei¬
gern sich, in den annektierten Gruben weiter zu
schaffen, der Verkehr wird lahmgelegt . . .

Die Militärdiktatur ging — die Regierungs-
lommission kam. Der Name wechselte , — Fremd¬
herrschaft blieb es . 18 Jahre lang haben sie uns
mit Gewalt und Milde , mit Zuckerbrot und Peit¬
sche. mit Wort und Geld zu beeinflussen versucht.
Wir haben die 16 Jahre lang nur auf die Stunde
gewartet , da wir wieder heim können zum Vater¬
land !

V/!sssr> 8is nun, v,cm clsr ^ clvsnt 1934
für uns ksclsutst?

Schicksalswende ! — Die Stunde der Befreiung
naht . In diesen Adventstagen 1934 stehen Män¬
ner und Frauen , Jüngling « und Greise zum
ersten Male wieder glücklich beisammen — in
aller Herzen ist richtige Adventsstimmung ein¬
gezogen . . ."

Feierlich « Still « herrscht im Zimmer , man emp¬
findet , dieser Mann sprach aus . was sie alle hier

fühlen . Und plötzlich fährt der Wirt fort : „Wir
wissen , daß unser Vaterland es schwer hat . daß
die Welt es mit allen Mitteln bekämpft . Aber
wenn meine Mutter auch noch so arm ist — sie
wird mir immer tausendmal lieber sein , als die
reichst« Stiefmutter . . ."

Jetzt hören wir wieder die singenden Knaben¬
stimmen aus dem Nebenzimmer : „Das ist unser
Saar -Weihnachtslied !" sagte der Wirt zu mir.

Wir sind ins Nebenzimmer getreten , da standen
die Kinder und sangen , festlich das Bild . . -

Wir lauschen ihrem Gesang , hören das Weih¬
nachtslied der deutschen Saar:

Des Leides Dunkel geht zu Ende,
so singt 's und klingt 's im Kerzenlicht!
Daß Gott auch uns den Heiland sende,
doch trauet nur und zaget nicht.

Ich fühl der Eottesliebe Flammen
in dieser gnadenreichen Zeit,
o, Herr . was deutsch ist. führ ' zusammen
und öffn« alle Herzen weit.

Du Nacht in deiner heil 'gen Still«
geheimnisvoller Lichterbrand —
in dir lebt aller Deutschen Wille:
Ein Gott . ein Volk , ein Vaterland!

krnrts un«1 ksitsrs 8ilvsstsr-6sspräclis mit ksutsn , ciis vir olls Icsnnsn

Wenige Stunden noch, dann stößt wieder ein
Nachen ab — treibt hinaus aus das große Meer,
das wir Vergangenheit nennen . Sein Insasse ist
das Jahr 1934, und die Fracht der Erinnerungen,
die der Nachen diesmal zu tragen hat , ist gewiß
nicht gering . Denn reich waren die Gaben und
mannigfach , die es aus einem großen Füllhorn
über uns ausstreute . Waren auch im vergangenen
Jahre die „heiteren Schicksalslose " weitaus über¬
wiegend , so bietet doch auch dieses Jahresende
Ursache zu der Frage : „Was haben wir im
vergangenen Jahre erreicht — was
bleibt für das kommende Jahr zu
hoffen und zu wünschen übrig?

Wir haben uns deshalb an eine Reihe von
Persönlichkeiten , die wir alle kennen , mit der
Frage gewandt : „Was wünschen Sie sich
für  1938 ? "

Prof.  Dr . Moe  8 e, Techn . Hochschule, Berlin,
Leiter des Psychotechnischen Laboratoriums:

„Nachdem die Grundlagen geschaffen find , auf
denen das gigantische Werk im Sinne des Füh¬
rers errichtet werden kann , werden auch im neuen
Jahr alle Kräfte eingesetzt werden , um dem
großen Ziele zuzustreben . Vor allem gilt es , den

Der Msrt cles
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Ein holländischer Millionär , der sein teures
Leben , versichern wollte , hat alle notwendigen
Auskünfte zusammentragen lassen , um eine Durch¬
schnittsbewertung seines Daseins herauszufin¬
den , Freilich muß er sich schon in die Gruppe der
besonderen Menschen , der „großen Tiere " ein¬
schalten , um in seinem Stolz auf seine Rechnung
zu kommen . Denn wir wollen nicht vergessen , daß
in einer alten Geschichte ein gewisser Joseph schon
für 29 Silberlinge verkauft wurde . In einem
chemischen Laboratorium in Philadelphia aber be¬
rechnete man in einer der letzten Wochen ein gan¬
zes Menschenkind , sofern es weiblichen Geschlechts
war , mit 79 Cents - . .

Bei dem Millionär , der hier zur Rede steht,
kommen aber , wie wir schon andeuteten , die höhe¬
ren Preislagen der großen Leute in Frage . Da
ist zum Beispiel ein amerikanischer Fabrikdirek-
tor Soerensen , der sein Leben mit 3 Millionen
Dollars versichert hat . Das dürfte der Rekord
sein . Die Folge ist, daß ihm auf Schritt und Tritt
zwei Detektive nachschleichen, daß ein besonderer
Techniker der Versicherung Tag für Tag das Auto
des Direktors nachprüft und die Schofföre des
Autos nur von der Versicherung ausgewählt wer¬
den dürfen.

Ein amerikanischer Arzt , der sich auch selbst
offenbar sehr teuer vorkam , versicherte sich mit
2V- Millionen Dollars . Als er — er hatte näm¬
lich jeden Körperteil ganz besonders versichert —

sein Nasenbein bei einem Autounfall brach,
mußte man ihm gut 399 999 Dollars bezahlen,
denn er hatte gerade die Nase , als besonders be¬
merkenswertes Stück seines Daseins , recht hoch
eingesetzt.

Man weiß , daß die Filmstars in ihren besten
Zeiten ihre Beine, , Rücken , Hände , Haare sehr
hoch versichern lassen.

Für den Durchschnittsmenschen gilt eine von
einem Arzt aufgemachte Rechnung , die besagt , daß
der Mensch im Durchschnitt zwischen seinem 29.
und 49. Lebensjahr etwa 199 999 Mark wert sei.
Habe er aber die 49 überschritten , dann sinke der
Wert . Wenn jemand erst einmal 79 Jahre alt
ist, werde man kaum mehr als 20 999 Mark für
ihn einsetzen dürfen.

Wie man aus diesen letzten Angaben ersieht,
ist die Rechnung recht äußerlich aufgemacht . Denn
schließlich hat auch das Alter seinen Wert , den
Wert der Erfahrung — aber die zählt anscheinend
nicht mit in der Statistik.

Es ist in der Praxis wohl so, daß es einen
Durchschnittswert für einen Menschen nicht gibt,
daß er den Wert hat , den er durch seine Arbeit
in der Gemeinschaft darstellt und den er sich in
seinen Verdiensten um die Mitmenschen zu geben
weiß . Wie wird sich denn da der reiche Holländer
einschätzen . . .?

Ausbau und die Vertiefung der Arbeits -Lehre
zu erreichen mit dem Ziele nach Sicherheit,
Wirtschaftlichkeit und Wohlfahrt,
drei Faktoren , die jeder Arbeitsprozeß in sich
schließen muß . Dazu wird nötig sein , den Konsum-
Prozeß des Menschen noch eingehender zu stu¬
dieren , um zur Beherrschung des Wirtschasts-
prozesses zu gelangen . 1935 wird uns auch in
diese : Hinsicht ein gut Stück vorwärtsbringen ."

Pros . Dr . Fritz Stein,  Direktor der
Staatl . Hochschule für Musik (Berlin ) :

„Die Wünsche , deren Erfüllung ich von dem
Jahre 1933 erhoffe , lassen sich eigentlich in dem
einen Begriff zusammenfassen : Nachdem jetzt die
Organisation abgeschlossen ist, gehen wir an die
Aufbauarbeit heran . Nur in der Ruhe der Arbeit
werden wir zu der Vertiefung kommen , die neue
Werte schafft. — Das wird und soll 1935 uns
bringen !"

Dr . Diem,  Generalsekretär des Organi¬
sationskomitees für die Olympiade:

„Das Jahr 1935 wird sportlich schon ganz im
Schatten der großen Ereignisse des darauffolgen¬
den Jahres stehen . Wir werden an dem weiter¬
arbeiten , was wir in diesem Jahre begonnen
haben . Die Bauten unseres Olympia -Stadions
werden zu Ende geführt , die ganzen Einrichtungs¬
und Unterbringungsfragen werden gelöst werden,
und neben der Feststellung der Wettkampfregeln
wird auch die künstlerische Gestaltung der Olym¬
piade alle unsere Kräfte in Anspruch nehmen.
Unser Arbeitsprogramm für 1935 ist gewiß um¬
fangreich und vielseitig , wir gehen mit Mut , Hoff¬
nung und gutem Willen daran , das ganze Arbeits¬
pensum bewältigen zu können . Dann werden wir
nach Ablauf des Jahres auch mit dem Jahre
1935 zufrieden sein ."

Otto Nerz,  der Reichstrainer für Fußball:
„Auf dem Gebiete des Fußballs werden bis

Ende Juni (dem Ende der Fußballsaison ) noch
acht Länderspiele stattfinden , die aber von den
Olympia -Vorbereitungen völlig unabhängig sind.
Es wird unser Bestreben sein , auch im kommenden
Jahre unsere Mannschaften auf der Höhe zu
halten . Durch Spezial -Kurse werden Nachwuchs¬
kräfte herangebildet werden , so daß jederzeit ein
Austausch möglich ist, wenn einer oder der andere
ausfallen sollte . Daß der Nationalmannschaft ein
besonderes Augenmerk gewidmet wird , versteht
sich von selbst."

Hans Stuck,  der bekannte Rennfahrer und
Rskordsieger , schreibt kurz und bündig:

„Ich wünsche für 1935 dem deutschen Sport ein
so erfolgreiches Abschneiden , daß die ganze Welt
ihm ihre Anerkennung nicht versagt ! — Ich
wünsche den deutschen Sportlern , daß sie nicht nur
siegen, — sondern ihre Mission als Friedens - und
Freundschaftsträger weitestgehend erfüllen ! —
Mir selbst wünsche ich nur , daß — es mir nicht
schlechter ergehen soll als 1934 !"

Toni van Eyck:
„Das Jahr 1935 mutz vollenden , was 1934

begann . Meine dramatische Arbeit aus dem
Dreißigjährigen Kriege , die ich eben unter der
Feder habe , wird abgeschlossen und aus der Taufe
gehoben werden . Und dann — will ich wieder
spielen , spielen mit Leib und Seele . Ich habe
«inen Jahresvertrag zu Falkenberg nach München,
wo ich nicht in Serien -Vorstellungen Tag für
Tag die gleiche Rolle spielen muß , sondern mit
wechselndem Programm die verschiedenartigsten
künstlerischen Aufgaben vorfinde . Und damit
geht ein heitzersehnter Wunsch 1935 mir in
Erfüllung , der mich wieder ein gut Stück meinem
Ziele näherbringen wird ."

Paul Wegener,  der immer jugendliche
Sechzigjährige:

„Was ich mir für 1935 wünsche? — Daß ich
möglichst viele und schöne Rollen spielen , daß ich
möglichst viele neue Filme schaffen darf . In
diesen beiden Begriffen verkörpert sich der Lebens¬
inhalt und die kulturelle Aufgabe des Schau¬
spielers ."

Rudolf Kölling,  der Ballettmeister des
Deutschen Opernhauses , bekannt durch seine künst¬
lerischen Reformpläne:

„Das Jahr 1934 hat mir den Beweis erbracht,
daß der Weg , den ich zur Reform der Tanzkunst
eingeschlagen habe , der rechte ist. Die Aufnahme
der „Ajanta -Fresken " zeigte mir , daß die Unter¬
ordnung des Kunsttanzes unter die dramatischen
Gesetze der Bühne dem Kunsttanz neue Wege er¬
schließt . Auf diesem Wege 1935 weiterzuschreiten,
wird eine Aufgabe sein , die der Mühe lohnt,
Pionier -Arbeit für den Tanz der Zukunft zu
leisten !"

VLs WsSt in „ Z-Leilsrn"
lstoftsntlicli lnlft's

Im Rahmen der großen Konferenz zur Nieder,
ringung des Verbrechertums in USA . wurde be¬
schlossen, für eine Uebergangszeit die Polizei¬
kräfte um 30 bis 50 Prozent zu verstärken — bis
das große Aufräumen zu Ende sei.

5is siörsri mit Zsn siingsrnpitrsri

In einem englischen Institut für taube Kinder
wurde ein Apparat erfolgreich erprobt , der es den
Kindern durch elektrische Reaktionen ermöglicht
mit den Fingerspitzen zu hören.

8is sollte nicht lisirotsn
Bei der auf jeden Selbstmord in England fol¬

genden Untersuchung durch die Gerichte erteilte
ein Richter einem Elternpaar in Walthamstow
eine strenge Rüge , weil es seine Tochter dadurch
zum Selbstmord veranlaßt hatte , daß es ihr die
Beziehungen zu einem jungen Mann verbot,
der .sie  heiraten wollte . Die Muter gab zu, sie
habe die Tochter — als Haushaltshilfe nicht ver¬
lieren wollen.

446 ftlsilsn in 10 Äunclsn
Ein Brieftaubenzüchter in Folkestone schickte

einem Freund in Bordeaux eine Brieftaube zu, die
dieser bei günstigem Wetter aufließ . Sie brauchte
bis Folkestone — d. h. für eine Strecke von 448
Meilen — 10 Stunden.

„l) is hlorlcs lcsnns ich"
An der südenglischen Küste sind in den letzten

Tagen Riesenmengen Zigarren angeschwemmt
worden , die aus Südamerika stammen . Man
nahm erst eine Schiffskatastrophe an , tipt jedoch
jetzt auf Grund der Marke auf einen überraschten
Schmugglertransport im Kanal . Die ange¬
schwemmten Zigarren sind übrigens noch rauch-
Lar.

Ironum springt spötsr
Infolge der schlechten Wetterverhältnisse hat der

berühmte Fallschirmspringer John Tranum seinen
Höhen -Rekordsprung bei Kopenhagen um 10 Tage
verschoben . Er will aus 12 000 Meter Höhe ab¬
springen.

kin „hlunclskrsunZ"
In Trancoso (Portugal ) wurde ein Mann zu

609 Escudos Strafe verurteilt , weil er den
Hund seines Nachbarn zum Sonntag aufgegessen
hatte . Dafür hätte er im freien Handel 100
Hunde haben können . Aber er hatte — wie er
dem Richter erklärte — eben Appetit auf des
Nachbars Hund gehabt.

ftlocli /^ustrolisn üksr Italien

Nach langen Verhandlungen ist zwischen Eng¬
land und Italien ein Abkommen erreicht worden,
wonach italienischer Boden auf der Australien¬
route überflogen werden darf , was eine große
Zeit - und Wegersparnis bedeutet . Das bisherig«
Verbot war auf Spionage -Befürchtungen zurück:
zuführen.

Osr sillsgsnZs Schotts fslsrt mit
Die Hochzeitsfeier des Prinzen Georg von Eng¬

land mit Prinzessin Marina wird drahtlos auch
auf den Fliegenden Schotten , Englands schnellsten
Zug , übertragen.

Klsin « §« orgsscßHiekisn
In unerhörter Weise werden die Saargruben

von den Franzosen ausgebeutet . Als an einem
Wintertage zwei Bergarbeiter zusammenstanden
und ein Dergwerksdirektor vorüberging , wun¬
derte sich der eine , daß der Herr Direktor trotz
des kalten Tages keine Handschuhe trug . Darauf
meinte der andere : „.Warum soll er Handschuhe
tragen ? Er hat doch seine Hände in unseren
Taschen !"

An der Grenze zum Saargebiet verlassen die
Reisenden den Zug . Das Gepäck wird von fran¬
zösischen Zollbeamten untersucht . Ein Zollbeamter
fragt einen Mann , der eine kleine vernagelte
Kiste vor sich stehen hat , ob er etwas zu verzollen
habe . Als der Mann „Nein " sagt , ist die nächste
Frage nach dem Inhalt der Kiste . „Da habe ich
eine Ziehharmonika drin ." „Zeigen Sie ! Auf¬
machen !" Mühsam wird die Kiste geöffnet , es
kommt wirklich eine Ziehharmonika zum Vor¬
schein, vielleicht gebraucht , vielleicht auch nicht.
„Ist das ein neues Instrument ? " „Nein !" „Na,

dann müssen Sie auch spielen können !" Der Mann
setzt sich auf den Tisch, nimmt das Instrument
auf die Knie , blickt zu der langen Menschen¬
schlange , die auf Abfertigung wartet , und plötz¬
lich hallt es durch den französischen Zollraum:
.„Deutschland :, Deutschland über alles . . . Die
französischen Zollbeamten winken schnell ab . Der
Mann hat seine Probe bestanden , er kann
passieren.

Im Saargebiet machen die Franzosen gewaltige
Anstrengungen , französischen Wein zu verkaufen.
Eine Preissenkung folgt der anderen . Doch der
Saarbewohner läßt sich nicht übertölpeln , er hält
zum Deutschtum . So trinken an einem heißen
Tage einige Arbeiter während der Mittagspause
eine Flasche Vier Da kommt ein Vertreter einer
französischen Weinfirma vorbei und meint:
„Warum trinken Sie Vier ? Trinken Sie doch
Wein ! Wein ist das beste Getränk !" Da bekam
er die Antwort : „Wir Deutschen sind nicht so an¬
spruchsvoll , daß wir immer das Beste haben
müssen !"

„Mas plansn
V/ircl 1935 clsri siorksnftlm kringsn?

„Nachdem sich der stumme Film zum Tonfilm
durchgerungen hat, " meint Dr . Werner von der
Bayrischen Film A.-E ., „ist das nächste Ziel , dem
der Film zustrebt, , zweifellos der Farbenfilm.
Denn mit dem Farbenfilm wird erst die Täuschung
vollkommen , erst dann kann der Film ein absolut
echtes Bild des wirklichen Lebens vermitteln.
Aber , wenn man mich fragt , ob schon das Jahr
1935 diesen Wunsch des Kinobesuchers erfüllen
wird , so glaube ich, diese Frage mit Nein beant¬
worten zu sollen . Sicherlich sind wir der Lösung
dieses Problems nicht mehr fern , aber so nahe,
daß 1985 schon die Erfüllung bringen könnte , schei¬
nen wir auch noch nicht zu sein . Besonders die
Engländer sind eifrig bemüht , dieses Problem zu
lösen , und man hat vor kurzem erst dort eine
neue Linse mit einer Oelfüllung konstruiert , die
dem Ziele näher kommen soll. Ob sie sich in der
Praxis bewähren wird , vermag ich nicht zu sagen.
Es bleibt zudem noch zu untersuchen , ob die Far-
Ligkeit des großen Films für unser Auge über¬
haupt erträglich ist. da ja dem Filme die Plastik
fehlt . Schon die nächsten Wochen werden die
Probe auf dieses Exempel bringen , denn unsere
Gesellschaft beabsichtigt , in diesen Tagen den Ver¬
such zu machen , mit farbigen Kurzfilmen ein
abendfüllendes Programm zusammenzustellen . Da
wird es sich denn auch für das Publikum zeigen,
ob der farbige Film schon soweit gediehen ist.
daß man daran gehen kann , farbige Eroßfilmr
herzustellen . Aber für 1935 bleibe ich in dieser
Beziehung noch etwas skeptisch."

»s Illr 1- 3S7«
V/cir ksscftsrt uns „Kraft clurclr sirsucls"?

„Hat das Jahr 1934 schon einen gewaltigen
Aufschwung gebracht, " so meint die Zentrallei-
tung der NS .-Kulturgemeinschaft „Kraft durch
Freude " , „so muß das Jahr 1935 noch in viel grö¬
ßerem Maße weiteste Kreise unseres deutschen
Volkes erfassen , damit all das Gebotene Gemein¬
gut des ganzen Volkes wird . Aus diesem Grunde
wird das Reiseprogramm bedeutend vergrößert
und auf weite Sicht angelegt werden , so daß alle
Reisen mindestens ein Vierteljahr vorher genau
festliegen , damit sich die Teilnehmer entsprechend
einrichten können . Von besonderer Bedeutung sind
auch die Projekte , die das Eportamt in die Tat
umsetzen wird . Die Kurse auf allen Gebieten
des Sports werden vervielfacht werden . Auch der
Theaterbesuch wird einen lebhaften Auftrieb er¬
halten , und für die Oper werden neue Kreise
gewonnen werden . Das Wandertheater , das die
Aufgabe hat , gute Bühnenkünst in die Dörfer
und Landstädte hinauszutragen , wird weitere
Gruppen von Ortschaften erfassen.

Sehr wichtig ist die neu eingeführte Reisespar¬
kasse, die die Möglichkeit gewährt , Erholungs¬
reisen auf lange Sicht vorzubereiten , wie auch
die Reisegeschenkkarte , die jetzt zu Weihnachten
zum erstenmal ausgegeben wird . Diese ist in der
Hauptsache für Betriebssichrer bestimmt , um ver¬
dienstvolle Mitarbeiter auszuzeichnen.

Das Gebiet der Musik wird weiterhin gepflegt
werden . Es sind Mandolinen - und Gitarre-

Orchester gebildet worden , die schon viel Freude

bereitet haben . Nicht nur durch Besuch von Kon¬
zerten , sondern auch durch die Pflege der Haus¬
musik wird für musikalische Genüsse neues In¬
teresse erweckt.

Wichtig wird auch die Umgestaltung des
Fllhrungsdienstes werden , so daß in Zukunft ganze
Betriebsbelegschaften die Arbeitsstätten anderer
Berufe kennenlernen können (der Industrie-
Arbeiter die Landwirtschaft , der Elektrotechniker
die Molkerei usw .) Auch der Schönheit der Arbeit
wird durch die Ausgestaltung der Arbeitsplätze,
der Ruhepausen , Kantinen usw . erhöhte Aufmerk¬
samkeit geschenkt, so daß das Programm für 1935
außerordentlich reichhaltig ist."

„l-uftlicmsc," kaut wsitsr aus -
„Was 1935 im Luftverkehr bringen wird ? " ant¬

wortet mir Herr Matthias  von der Lufthansa,
„jedenfalls den weiteren Ausbau der schon 1934
begonnenen Verstärkungen . Eine Verdichtung der
wichtigsten Strecken , so u . a . 3 Verbindungen
täglich nach London , 2 mal nach Kopenhagen usw .,
wird vorbereitet . Eine Beschleunigung im ge¬
samten internationalen Luftverkehr wird kommen.
Da wir heute schon die schnellsten Verkehrsflug¬
zeuge der Welt haben , ist auf verschiedenen inner¬
deutschen Strecken mit einer weiteren Beschleu¬
nigung zu rechnen , so auf den Strecken , auf denen
seither noch keine M 70- oder 30 160-Flugzeuge
verkehrten . Die 30 160 ist eine einmotorige
Schnellmaschine mit einziehbarem Fuhrwerk , die
2 Mann Besatzung und 6 Fluggäste aufnehmen
kann . Bekanntlich wird der Südamerika -Dienst
über die Flughansa -Flugstützpunkte „Westfalen"
und „Schwabenland " auch den ganzen Winter
über von der Lufthansa allein durchgeführt , so daß
in jeder Woche Sonnabends Luftpost nach Süd¬

amerika befördert wird . Im kommenden Sommer
soll wieder mit dem Luftschiff „Graf Zeppelin"
abgewechselt werden , wie im vergangenen Jahr.
Also auch bei der Lufthansa geht es vorwärts
und aufwärts !"

ftsickskolin läsit nsus „sslisgsncls" stortsn
„Selbstverständlich , daß die Reichsbahn hinter

der Lufthansa nicht zurückstehen wird !" meint
Reichsbahnrat Dr . Sommer von der Hauptver¬
waltung der Reichsbahn . „Das Jahr 1935 wird
auch von uns zu weiteren Fortschritten ausge¬
nutzt worden , wobei der Ausbau der Schnellver-
bindungen in vorderster Linie steht . Der „Flie¬
gende Hamburger " wird also Brüder bekommen,
den „Fliegenden Münchener ", den „Fliegenden
Frankfurter ", den „Fliegenden Kölner " . Wann
diese Schnellverbindungen in Betrieb genommen
werden , steht noch nicht fest, das hängt auch von
der Lieferungspllnktlichkeit der Industrie ab . Da¬
neben wird auf eine allgemeine Erhöhung der
Zuggeschwindigkeiten hingearbeitet . Für Arbeits¬
beschaffung kann 1935 mehr in den Etat einge¬
setzt werden als im vorigen Jahr , nämlich 1,5
Milliarden Mark . Wir werden neue , schnellfah¬
rende Lokomotiven zu sehen bekommen mit
Stromlinienverkleidung , verbesserte Vremsmög-
lichkeiten , wesentliche Erhöhung der Bequemlich¬
keit, weitere Fortschritte in der Signaltechnik —
und einen bedeutenden Ausbau der Zugbeeinflus-
sungs -Einrichtungen , so daß auch die Reichsbahn
im Jahre 1935 mit bedeutenden Fortschritten
rechnen kann ."

Or >6 ciis V/isLSNLcstcift . . .

Selbstverständlich wird auch die deutsche Wissen¬
schaft den eingeschlagenen Weg weiter verfolgen.
Tausende und aber Tausende deutscher Gelehrter

und Forscher werden auf ihren Spezialgebieten
weiterarbeiten : in ungezählten Laboratorien wie
hinter einer noch größeren Anzahl von Schreib¬
tischen ringen deutsche Gelehrte und Forscher um
neue Erkenntnisse zum Nutzen des Volksganzen.
Aber es liegt in der Natur der Sache , daß man
gerade auf wissenschaftlichem Gebiete keine Pro¬
gnosen stellen kann und soll. Es ist sicher nicht zu
viel behauptet , wenn man sagt : das Jahr 1935
wird auch auf wissenschaftlichem Gebiete uns
manche Ueberraschung bescheren , denn deutscher
Entdecker - und Erfindergeist rastet nicht . Aber
Bestimmtes läßt sich da nicht voraussagen , denn
alle diese Dinge müssen organisch wachsen. Ost
genug kommt es vor , daß der Gelehrte das Ziel
schon klar vor Augen sieht , und im letzten Augen¬
blick stellen sich doch Hindernisse in den Weg, die
erst besiegt werden müssen , bis die Erfindung
oder Entdeckung reif ist zur Publikation.

So meint auch Pros . D . H. A. Eins vom
Institut für Infektionskrankheiten „Robert
Koch" , knapp und klar : „Wir werden den einge¬
schlagenen Weg zur Erforschung der Infektions¬
krankheiten auch im neuen Jahre weiter ver¬
folgen , beharrlich und zielbewußt . Es stehen bei
uns vor allem die Erforschung der Tuberkulose,
der Diphterie und er ominösen Papageienkrank¬
heit im Vordergründe unseres Interesses . Auf
dem Gebiete der Krebsforschung wird unsererseits
nicht gearbeitet . Voraussagen läßt sich, wie fast
auf allen wissenschaftlichen Gebieten , bei uns
gar nichts . Wir tun nach bestem Können und
Gewissen unsere Pflicht , der Erfolg wird dann
schon von selber kommen , — ob 1935 oder später,
das wird sich im Laufe des neuen Jahres von
selbst ergeben ."





/m WS/k/ref/ro/
Lr/re kaMo/nucke Soz/Ml/r/ckke/ von Kuc/o// ->ank

„Da drüben —" der Wirt zeigte durch das ge¬
schlossene Fenster schräg über die Straße , „da drüben,
in .diesem Hof, ist es gewesen , so wahr ich vor Ihnen
stehe. Da haben die Hühner guten echten Korn be¬
kommen !"

„Sie meinen guten gebrannten Korn und nicht etwa
ungebrannte Getreidekörner ?" meinte ich mit lächeln¬
dem Mißtrauen dazu.

„Nein , nein , guten , echten Korn , genau so welchen,
wie Sie ihn eben getrunken haben . Ich werde Ihnen
die Geschichte erzählen ."

Und dann kam die Geschichte. Wir — der Wirt und
ich — haben noch zweimal einen Korn dabei hinter die
Binde gegossen, denn die Geschichte war es wert.

Dies aber war es . was sich in jenem Dorf begab
und bis über die Nachbardörfer hinaus wohlgefälliges
Schmunzeln und auch stürmische Heiterkeit hervorrief:

Je später der Abend , desto schöner die Gäste - ,
das ist ein Wort , dem man nur mit gewisser Ein¬
schränkung zustimmen kann . Meistens haben Gäste, die
ungebeten zu später Nachtstunde erscheinen, wenig an
sich, was sie liebenswert macht.

So auch hier In dunkler Nacht kamen die unge¬
betenen Gäste über die Hofmauer . Dem treuen Hof¬
hund hatten sie einen nicht zu kleinen Knochen „mit
was dran " mitgebracht , mit dem besagter Wach- und
Schließhund sich in seine Hütte zurückzog. Nachdem
damit das größte Hindernis beseitigt worden war,
zogen die lichtscheuen Gäste durch das offenstehende
Küchenfenster in das schlafende Haus ein.

Sie nahmen mit , was mitnehmenswert erschien. Sie
packte» Wurst , Schinken und Speck zusammen , sie nah¬
men die Uhr von der Wand , sie griffen sich das in der
Kommode liegende Geld und räumten schließlich auch
den Likörschrnnk aus . Dann gingen sie, wie sie ge¬
kommen waren , leise durchs Küchenfenster auf den Hof,
an dem noch mit seinem Knochen beschäftigten Wach-
und Schließhund vorbei und über die Hofmauer wie¬
der zurück ins nächtliche Dunkel.

Das heißt , ganz so reibungslos vollzog sich der Rück¬
zug nicht . Beim Uebersteigen der Hosmauer rutschte
dem einen der Diebe eine in der Rocktasche verstaute
Flasche Korn heraus und zerschellte auf dem Hof-
pflaster Die nächtlichen Gäste ließen sich jedoch durch
diesen Verlust nicht in ihren Rückzugsbewegungen auf¬
halten und verschwanden.

Der seiner gläsernen Hülle beraubte Korn aber
sammelte sich in einer Bodensenkung des gepflasterten
Hofes und wartete , was man mit ihm tun würde.
Er brauchte nicht lange zu warten.

Ein paar Stunden nach diesem Ereignis ging die
Sonne auf . und mit munterem Gegacker erschien das
Hühnervolk auf der Vildfläche . Es war lange trocken
gewesen , Regenpsützen hatte es wochenlang nicht ge¬
geben . Es ist darum nicht unverständlich , daß Hahn
und Hühner , kaum daß sie die Pfütze an der Hofmauer
erblickte),, diese für köstliches Regennaß hielten und im
eiligen Lauf dorthin strebten . Den später vorgefun¬
denen Federn nach zu urteilen , muß um die Schnaps-
pfütze ein furchtbarer Kampf stattgefunden haben . Es
kamen aber trotzdem genug Hühner zu ihrem Recht,
wie die Wirkung eindeutig bewies.

Schnaps am frühen Morgen kann auch auf eine
stärkere Natur als die eines Huhnes verheerende Wir¬
kungen haben . Daß die Magd , die mit dem Napf voll
Hiihnerfutter das ihr anvertraute Hühnervolk zur all¬
morgigen Atzung locken wollte , laut schreiend den
Napf von sich warf und entfloh , ist nur zu verständlich.
War denn hier der leibhaftige Teufel am Werk ? Die
Hühner einschließlich Hahn beschäftigten sich nämlich
gerade mit neuen Fortbewegungsarten , sie krochen auf
Flügeln und Schnäbeln herum und stießen dabei eigen¬
tümliche Gluckslaute aus.

Auch der Herr des Hauses kam nicht sofort aus
die Lösung des Rätsels Erst die Scherben an der
Hofmauer und die Feststellung , daß in der Nacht

,Î iss sowot , - siobsn Zcsiricips
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unter anderem auch sein Likörschrank ausgeplündert
war , ließen ihn den Sachverhalt durchschauen.

Doch die Erkenntnis allein beseitigt keinen Scha¬
den . Vor der Gartentür des Hofes stießen sich die
Zuschauer aus dem Dorf , die alle einmal betrun¬
kene Hühner sehen wollten , und die Zurufe , viel¬
leicht nicht böse gemeint , aber doch bitter kränkend,
schwirrten nur so zu dem unglücklichen Besitzer hin.

Hahn und Hühner erholten sich bis zum Nach¬
mittag wieder so einigermaßen , gingen an diesem
Tage zeitig in den Stall und hatten am anderen
Tage das Ereignis wieder vergessen. Harras aber,
der bestechliche Wach- und Schließhund , den man auf
den abgenagten Resten der Bestechungssumme schla¬
fend vorgefunden hatte , bezog für seine Hundeuntreue
die gebührende Tracht Prügel und soll seit dieser Zeit
gegen Fremde , besonders wenn sie Gaben darreichen
wollen , nicht mehr so außerordentlich zuvorkommend
sein.

Li wi/Ä Miller
Sonne am Himmel.
Und doch. Einödig breitet sich das Land . Wachholder

in der toten Heide , Ginster , der am Feldstein bräunt,
Virkengold , vom Bach bespiegelt , Sandstaub unter
Federgräsern : nichts belebt die Weite . Es ist, als sei
eine riesige Glocke aus lichtblauem Glas über die
Landschaft gesenkt und ersticke den Lebenshauch lang¬
sam.

Flammig und wärmelos gleiten Sonnenstrahlen
durch die Luft . Zersengen die unsichtbar gesponnene
Kuppel , schlagen ins erdrückte Hauchlose und zünden
neue matte Feuer an.

Da draußen , wo die Bäume am Hügel über eine
deutlich erspürbare Grenze ins Silber der Fernen ver¬
fließt , schlummert Licht so leicht und lieblich und flug-
miide, als würde das Sein nicht aus dem lleberschwang
der Stoffe , als sei es vom Wellenschlag irgendwie hin¬
gestorben , weil es zu schwingen vergaß.

Und plötzlich ist es , als besänne sich dieses Licht auf
seine Wesenheit , und spinnt einen zarten Regenbogen¬
schleier hin.

Die Föhren düstern . Wie ein Ring umgreifen sie
die Flur . die atemlos und endlos hockt. Die nur im

Die Frage nach dem Alter der Moore ist nicht leicht
zu beantworten , namentlich die nach dem absoluten
Alter , während eine relativ « Altersbestimmung etwa
ein Vergleich zu anderen natürlichen Vorgängen geo¬
logischer oder botanischer Art schon eher möglich ist.
Es ist auch erklärlich , daß bei den an verschiedenen
Oertlichkeiten sehr wechselnden Bedingungen für das
Wachstum der moorbildenden Pflanzen , also auch für
die Bildung der Torfsubstanz , sehr verschiedene Zeit¬
räume für die Entstehung gleich mächtiger Moor¬
schichten verstreichen können.

Man hat versucht, eine Vorstellung über den jähr¬
lichen Zuwachs an torfbildender Mäste zu gewinnen,
indem man bei Hochmooren aus den unterirdischen
Achsen gewisser Pflanzen , die sich entsprechend dem
jährlichen Zuwachs des Moospolsters , in dem sie
wachsen, verlängern , entsprechende Schlüsse gezogen
hat . Die ermittelten Zahlen schwanken in weiten
Grenzen . Als Durchschnitt können etwa drei bis vier
Zentimeter gelten , wenn die Mäste mit den Händen
fest zusammengepreßt wird . Jedoch besagt das wenig
für unsere Frage , denn die fortschreitende Vertorfung
und der im Laufe langer Zeiträume steigende Druck
der sich anhäufenden Moormasse verursachen ein sehr
viel stärkeres Verdichten und Schwinden der gebildeten
Torfsubstanz.

Andere Verfahren ähnlicher Art , das absolute Alter
der Moore zu ermitteln , können keinen Anspruch auf
größeres Vertrauen erheben.

Ausfichtsvoller erscheint der Weg , aus der Lage
menfchlicher Funde , z. V. von Artefakten im Moore,
deren Alter sich wenigstens für größere Zeiträume mit
genügender Sicherheit bestimmen läßt , die Zeit zu
ermitteln , welche die darüber liegenden Moorschichten
für ihre Entstehung gebraucht haben , wenn diese Un¬
tersuchungen mit der erforderlichen Kritik angestellt
werden , namentlich die ungestörte Lagerung dieser
Gegenstände sicher gestellt wird.

Aufschluß für die einzelnen Perioden der Nacheis-
zeit und die Eingliederung der einzelnen Moor¬
schichten in diese Perioden gibt vor allem die Pollen¬
analyse , d. h. die Bestimmung der im Moore vorhan¬
denen Vlütenstaubreste namentlich von Waldbäumen.
Hiernach hat man als jüngstes das subatlantische Zeit¬
alter bestimmt , das etwa von 1000 v. Chr . bis in die

Widerschein des Lichts sich zage regt , als hätten Hände
sie berührt.

Ein Wunder bereitet sich vor . Es ist aber dies:
Die Schleiergespinste in der Weite verweben sich.

Werden dicht. Schwelen und schweben.
Sie streben über die Föhrenspitzen hinaus ins Senk¬

rechte, Steile.
Sie wollen den Flug.
Und die Luft ist ganz klar.
Sie sind darin und sind noch gar nicht da.
Und wallen dennoch leuchtend schon ins Hohe, an¬

gesogen von der unerfüllten Fülle.
Sie bilden Räume und haben ihr Sein.
Die Dunstgewebe in der Höhe ballen sich. Werden

licht. Schwingen und schweifen ins Ziellose.
Dies alles war . Ein Wunder ist vollbracht.
Denn über den düstren Föhren , die wie ein Ring die

Flur umfassen, segelt weißes Gewölk . Plötzlich erkoren.
Von der Seele der Landschaft im Hauch gestaltet.

Jetzt hat der Raum eine Stimme bekommen . Die
singende Stimme der ewigen Zeugung , des Schaffens,
des Treibens , des Wollens , des Seins . Weiß ist die
Wolke. Und sie singt durch die kühle, klare Luft . Singt
zur Sonne empor . Den Jubelgesang ihres fliegenden
Hochgefühls.

Und sie singt zur Erde hinab . Sie tröstet die Weite
voll schwarzer Heide , voll dunkler Wachholder , mit
Steintrllmmern über Ginster und Gräsern ) die Weite,
die im Föhrenring still von der Frosthand des Winters
träumt . Und diese Weite weiß dem Wolkensang Dank
durch ein leises Erglühen . Ein hoffendes Glänzen.

Denn sie singt, diese Wolke, wie sie entschwebt, immer
nur eines : Siehe , Wolke ist Wandlung ! Und siehe,
Wandlung auch wir , hauchen die Dinge der Heide im
Abglanz des Leuchtklangs . Wandlung auch wir ! Denn
die Blühkraft des Frühjahrs verknotet sich schon in
ihren Gliedern.

Und es dunkelt , wie die Wolke fortzieht , windbe-
schwingt und singend. Nichts ist mehr übrig , dem
Mutterboden zu sagen . Losgelöst steht sie erhaben vor
dem Wolkenzug , den der Nordostwind daherstößt . Und
sie bläht sich und schwindet im Stolz ihres wachsenden
Seins nach Süden . Singend und siegend.

Und plötzlich zieht sich ihr Gefolge als Schatten über
die Funkelsterne , die seltsam glutig sind, als könnten
Knisterfunken von ihnen sprühen . Und plötzlich wird
alles Gewölk düster und drohend.

Wird ein hallender , hüllender Wolkenzug.
Die singendweiße Wolke zerrann wie ein Glücks¬

traum , der schon im hauchglaszarten Sein den Bruch
tief in sich trägt , daß ihn der leiseste Anstoß zum Wachen
vollzieht.

Schnee am Himmel . Hsrmav Luäcks '

Gegenwart reicht. In ihm ist z. B . der jüngere Moos¬
torf , die obersten Schichten der Hochmoore entstanden.
Ihm ging das subboreale Zeitalter voran , das den
Uebergang von dem sogenannten älteren Moostorf
zum jüngeren kennzeichnet und vom Ausgang der jün¬
geren Steinzeit , etwa von 2000 bis 1000 v. Chr ., gerechnet
wird . Es folgte auf das atlantische Zeitalter , in dem
der ältere Moostorf unserer Hochmoore entstand.
Funde der mittleren Steinzeit gehören in die atlan¬
tische Zeit , bronzezeitliche wenigstens in Europa in
das Subboreal und eisenzeitliche ins Subatlantikum.
Jedoch sind die Beziehungen zwischen diesen Kultur¬
stufen und den einzelnen Zeitperiodoen in den ver¬
schiedenen Ländern gewissen Schwankungen unter¬
worfen . Auf andere zeitliche Beziehungen wie auf
die verschiedene Gestaltung der Ostsee, das Verhalten
der Alpengletscher u . a., durch welche die geschilderte
Zeiteinteilung gestützt wird , sei hier aus Raum¬
gründen nicht näher eingegangen.

Jedenfalls lassen sich nach dem geschilderten Ver¬
fahren einigermaßen sichere Anhaltspunkte für das
Alter der betreffenden Funde , z. V . auch für das der
zahlreich in nordwestdeutschen Mooren vorkommenden
Bohlweg « und das Alter der sie überlagernden Moor¬
schichten, gewinnen . Gelegentlich gestatten auch Lei-
chenfunde im Moor , von denen eine ganze Anzahl be¬
kannt ist, oder die vorhandenen Beigaben und Ge¬
wänder einigermaßen zuverlässige Schlüsse auf das
Alter der überlagerten Moorschichten . So konnte der
bekannte Moorforscher C. A. Weber , der ehemalige
Botaniker der Moor -Bersuchs -Station in Bremen , an
den Fundverhältnissen einer altgermanischen Moor-
leiche, die 1895 in Ober -Altendorf im nördlichen Teil
des Kehdinger Moores gefunden wurde und die nach
I . Mestorf ungefähr dem fünften Jahrhundert un¬
serer Zeitrechnung angehört , feststellen, daß zur Bil¬
dung einer ein Meter dicken Schicht hellbraun ge¬
färbten und durch längere Entwässerung dicht gela¬
gerten jüngeren Moostorfs etwa 1000 Fahre nötig
sind. Da die Mächtigkeit dieser Schicht in ähnlichem
Zersetzungszustand und annähernd gleich dichter La¬
gerung im Kehdinger Moor und anderwärts drei
Meter beträgt , so hat die Bildung dieser Schicht jün¬
geren Moostorfs etwa 3000 Jahr « beansprucht.

Aeöel ckü/ ckef Moose
Von A/r. Kes.-Kal7>o/. D?/l. c. As. Tacke-Arsme/r
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Die Lsckea«/ tiel ÄAma//
Im Austragstübl « der alten Lambachleute liegt auf

dem sauber gescheuerten Sonntagstisch ein zerlesener,
verknitterter Bries . Fremde Postzeichen sind darauf
und eine weite Reise hat er hinter sich. Am 29. August
1891 ist er einem deutschen Kolonistendorf im fernen
Kaukasus abgeschicktund länger als eine Woche war er
unterwegs . Doch nun ist er da und die zwei bejahrten
Leute , die ihn jetzt zwischen sich liegen haben , die haben
ihn mit ihren alten , schwachen Augen Zeile für Zeile
studiert , und nun sitzen sie still sich gegenüber und
machen sich so Gedanken.

Der Brief ist vom Mädle . Seit nun fast vier Jahren
ist das Mädle , die Mariandl , mit ihrem Mann drüben
in Rußland . Kein Mensch hätt ' sich's vordem träumen
lassen, daß einmal sowas Kurioses passieren kann. Daß
ein Dutzend wohlhabige Bauern ihre schöne Sach' ver¬
kaufen und nichts mehr wissen wollen von der lieben
Heimat . Daß sie eines Tages mit einem Bündel in
der Hand , den sündhaft verschleuderten Hos in der
Brieftasche , einfach aus dem Land laufen,
wo sie's so gut und schön gehabt . Aus dem
Land laufen und schnurstracks ins Ungewisse
hinein.

Aber ein fremder , wunderlicher Geist war
eben damals ins Dorf gekommen. Die ihn
brachten , nannten ihn den Geist des Herrn
und nannten ihn den Geist der Erleuchtung.
Ob er 's wirklich und wahrhaftig gewesen ist?
Es ist noch lange nicht ausgemacht . Es wird
sich erst noch erweisen müssen. Und ob man
das erleben kann , das ist immer die Frage.

Der alte Kaspar Lambach glaubt es nicht,
hat es nie geglaubt . Doch spricht er nicht
mehr darüber , weil er sein Weib nicht be¬
unruhigen will . Und weil die Mariandl
vielleicht doch noch immer die feste Hoffnung
drauf hat , wie man 's aus ihren Briefen her¬
auslesen kann.

Die Mariandl hofft aufs kommende Reich.
In den Kaukasus käme es zuerst. Friede und
Freude wohne darinnen , und tausend Jahre
regiere das Zepter seines himmlischen Königs.

Alle , die mit dem Mädle ausgezogen , hof¬
fen das gleiche. Vrüder und Schwestern nen¬
nen sie sich, sanft wie die Lämmer sind sie
zueinander , und sie sind es auch gegen alle
übrigen Menschen. Alle ihre Reden haben
einen ganz eigenen , zwiefachen Sinn , sind
voll Geheimnis , wie Truhen mit doppelten
Wänden und Böden , und nur die Erleuchte¬
ten und Bekehrten wissen, was das alles be¬
deuten soll.

Und dann forschen sie fleißig in den
Büchern der Bibel . Vorab in jenen , deren
Worte ganz dunkel sind. Davon haben ihre
Augen diesen sapermentischen , schier über¬
irdischen Glanz , den der Lambachvater ganz
und gar nicht ausstehen kann ; denn er ist
einer von denen , die mit beiden Füßen fest
auf dem lieben Erdboden stehen möchten.
Darum auch gleitet er über die Vriefstellen,
wo von der Hoffnung und vom seligen König¬
reich die Rede ist, allemal sehr eilig , fast unwirsch hin¬
weg, und vollends das Krausimausizeug , das sein Toch¬
termann darüber zusammenfaselt , das mag der Kaspar
überhaupt nicht lesen, denn er weiß , daß der ein ganz
donnerschlächtiger Sinnierer und Schwarmgeist ist, und
er hat ja auch der Mariandl den Kopf durcheinander
gemacht und ist dran schuld, daß sie von zu Hause fort
und jetzt drinnen im wilden Rußland ist.

Alles , was das Mädle außerdem schreibt, liest der
Kaspar allemal desto genauer . Das meiste versteht er
auf den ersten Hieb , und wo es nicht ganz reichen
will mit seinem ordinären Bauernverstand , da reimt
er sich's eben, so gut es gehen will , zusammen.

In der ersten Zeit schrieb die Mariandl viel von
dem neuen Haus , das sie sich bauen müssen, droben am
Wald . Schrieb von dem erworbenen Kronsland , vom
Vieh , das sie sich gekauft haben , und von den Acker¬
geräten . Schrieb vom Terek, was ein breiter Bach sein
wird , von der Steppe , was die Weide ist, und von den
Tartaren , die den deutschen Kolonisten mitunter die
Pferde stehlen.

Späterwärts war von Weinbergen die Rede , von
guter Kornfrucht und jungen Fohlen , vom Steine¬
brechen für ein Dorfkirchlein , von einer Landdilrre , die
ganz schrecklichwäre . Und dann einmal von einem

Dübel , das ihnen der liebe Herrgott geschenkt, und
das man getauft auf den Namen des lieben Groß¬vaters.

Hei, das Vübel hatte damals gewaltig eingeschlagen
im kleinen Austragstüble . Besonders die Lambach-
mutter hätt ' es allzu gern einmal gesehen. Hätt ' es
ein bißchen schaukeln wollen auf den Knien . Zumal
die Mariandl schon wiederholt geschrieben, Vater und
Mutter möchten sie doch einmal heimsuchen im Kau¬
kasus, damit sie sähen, wie gut man 's dort habe . Das
Reisegeld hat sie schon zweimal in ganz neuen Rubel¬
scheinen beigelegt.

Der Kaspar hat das fremde Gold jedesmal eine ganze
Weile betrachtet , hat ein wenig den Kopf dazu ge¬
schüttelt und es sodann wortlos in den Kasten gelegt.
Aus der Reise wurde nichts . Er sah wohl ein , daß
das Mädle nicht kommen konnte bei dem großen Haus¬
wesen und Feldwerk , das sie hatte : indes ihm grauste
halt vor dem fernen Land und seiner Fremde , und in

diesem Stück war bei ihm vorläufig nichts zu machen.
Und das Mädle mußte sich weiter getrösten . Wie sie

das machte, stand in keinem Brief . Aber dann schrieb
sie, Mutter möchte ihr eine Knospe von der Hauswurz
schicken, die daheim auf der Hosmauer wächst, etlichen
Blumensamen vom Wurzgärtlein und ein paar Hand¬
voll Erde dazu . Ja , auf die Erde sollte die Mutter
halt gewißlich nicht vergessen!

„Erde ?" fragte der Kaspar , hell auflachend , in den
Brief hinein . „Sollten die da drunten , in dem ge¬
waltig großen Land , Mangel am lieben Erdboden
haben ?"

Aber als ihn dann sein Weib so seltsam anlugte und
als ihr 's gleich daraus naß über die verschrumpften
Backen rann , wurde der Kaspar stutzig. Da tat er
sich ärgern , daß er so dummhaftig gelacht hatte . Und
dann ward er ganz still.

Den andern Tag nahm er eine kleine Holzkiste her,
tat die Hauswurz , unterschiedliches Eesäme und Erde
drein und trug es auf die Post . Die folgenden Wochen
dachte er jeden Tag darüber nach, ob er 's , über kurz
oder lang , nicht doch einmal wagen sollte mit der
vermaledeiten , großen Reise . . .

Und da liegt nun jetzt der Brief auf dem Sonn¬
tagstisch , wieder ein paar Rubelscheine daneben , und

was sie besagen wollen , das braucht das Mariandl
nicht mehr extra zu schreiben.

Es schaut der Kaspar über den Tisch nach seinem
Weib hinüber : „Was meinst . Mutter ") fragt er, und
stemmt die Worte mächtig aus der Brust heraus , „sollt'
ich's nicht doch probieren ? "

Die Lambachmutter sagt nichts . Sie rappelt sich vom
Stuhl mit ihren gichtischen Gliedern , sie sinkt dem
Kaspar wortlos an den Hals und heult jetzt zum Er¬
barmen , weil sie das noch erleben soll, daß der Vater
das Mädle heimsucht, und weil er 's hernach erzählen
kann, wie 's ihr da drunten im Kaukasus ergeht . —

Sakerlott , für den Lambachvater ist das nun frei¬
lich eine gewaltig große Reis ' worden . Wenn einer
noch kaum über den Landwehrbezirk hinausgekommen
ist ! Schon bis Vreslau kam's dem Kaspar verdächtig
weit vor und er hat sich ernstlich Sorgen gemacht, ob
eins da wieder heimfindet . Aber in Schlesien da ging 's
ja erst los ! Durch Oesterreich, das ließ sich noch hören.
Man konnte noch schwätzen mit den Leuten , soviel man
immer wollte . Aber dann in Kiew hat schon keins
mehr ein Bröselein Deutsch gewußt . Zu seinem großen
Trost ist in Charkow eine junge Kosakin in den Zug

gestiegen, die ein paar deutsche Brocken plau¬
dern konnte, weil sie auch eine von denen
war , die aufs selige Königreich hofften . Ein
schönes Stück war die in der Welt herum¬
gekommen, und mit ihrem gutmütigen Kau¬
derwelsch hat sie dem Kaspar bis Rostow
ganz hübsch die Zeit verkürzt.

Allein es war doch eine heillos lange Ge¬
schichte, so eine ganze Woche auf der Eisen¬
bahn . Mit jedem Tag werden die alten
Knochen ein bißchen steifer . Himmelfroh war
der Kaspar , als es bei wieder einer Station
hieß, nun wäre man in Wladikawkas . Mit
vor Erwartung zitternden Händen raffte er
seine Sachen zusammen und torkelte aus dem
Wagen . Nun , da stand zum Glück der Tochter¬
mann mit dem Pferdegeschirr , wie er 's im
Brief verheißen hatte.

Und dann kam's wirklich so weit , daß das
Mädle nach bald vier Jahren den Vater wie¬
der einmal sehen durfte und der Vater seine
Mariandl . Das Bübel am Schürzenzipfel,
stand sie gerade unter der Haustür , wie das
Fuhrwerk auf den Hof kommen ist, und da
wurden ihr plötzlich die Füße schwach, und
da wär ' sie bald umgesunken vor lauter
Freud ' und Glück. Und sie haben einander
bei den Händen genommen und haben sich
so ein wenig angeblickt. Der Vater hat nicht
viel anders ausgeschaut , als wie ihn das
Mädle für und für im Gedächtnis gehabt,
hingegen die Mariandl — du liebe Zeit!
Schier hätt ' sie der Kaspar nicht wieder¬
erkannt , so alt , so alt war sie geworden.
Kann das sein in den paar Jahren , wenn 's
einem so gut geht, wie sie allfort geschrieben?
— Der Kaspar hätte gern ein stilles Weil¬
chen darüber sinniert , doch war dazu jetzt
nicht die Zeit . Das Bübel mutzte er sich an¬
schauen und ins Haus sollte er treten , sich's
da kommod machen und etwas genießen.

Ueber dem Nachtessen sielen ihm schon die
Augen zu ; am Morgen aber war er wieder

ganz wohlauf , und dann konnte er sich gründlich alles
ansehen . Die Mariandl und der Tochtermann führten
ihn im Haus und in den Ställen umher , zeigten ihm
die Frucht in den Scheuern , die Most- und Weinfässer
in den Kellern , das Geschirr und Feldgerät in den
Schuppen . Nobel , das alles , nur nobel ! So herren-
mäßig hat ' s das Mädle zu Hause nicht gehabt.

Und dann geht man auf die Steppe zum Vieh.
Prachtvolle Kühe und Ochsen. Und dann noch gar die
Nässer ! Der Kaspar kam aus dem Wundern schier
nicht heraus . Alsdann wird ihm die zweite Feldung
gezeigt und dabei erfährt er , wieviel Pud Gerste und
Weizen man dies Jahr geheimst. Die Baumgärten
und den Weinberg hebt man für zuletzt auf.

Der Lambachvater spart nicht mit dem Lob und der
Tochtermann wirft allemal ein gesalbtes Gesätzlein
dazwischen von der Gnade des Herrn Jesus und so, was
den Kaspar , hier unter freiem Himmel , sehr überflüssig
deucht, und worüber er sich im stillen ärgert.

Einsilbig läuft das Mädle nebenher . Dem Vater
entgeht es nicht. Er lugt sie hin und wieder von der
Seite an : sagen tut er nichts . Er ist einer von der
Sorte , die nichts übereilen.

Ein paar Tage später trifft sich's günstiger . Der
Tochtermann ist auf die Steppe gegangen , nach dem





Viel - zu sck-auen : Per Vater ui-d das Mödte haben sich
allein . Aus den Abend geht 's ; sie sitzen in der Stube
und haben allerlei Gespräch miteinander . Noch ist̂ i
nicht das Richtige . Noch ist's nicht das , wovon, der
Kaspar eigentlich reden will . Loswerden möcht er
was , nur weih er noch nicht, wie er 's o.agehsn soll.
Dann plötzlich kommt er damit heraus : „Schöne Blu¬
men hast voriu Fenster , Mariandl . Dte Mutter hätt'
ihre Freude dran , wann sie's sehen tät ."

„Kann schon sein !" sagt die Atnriandl mit ganz klei¬
ner Stimme , und dann schaut sie nieder in ihren
Schatz.

„Und die Hauswurz hast auch droben auf dem Dach,
hab ' ich gesehen,"

„Ja , die auch."
Hieraus ist eine Weile Schweigen . Dem Mädle steigt

das stumme Weh bis zum Halse empor und der Vater
überlegt , wie er das Nächste sagen will . Wie ein
Uhrenrädlein suhlte er 's jetzt in sichknacken, etwas löst
sich in ihm und nun schlügt er los : „Die Erde , Ma-
riandl , weswegen du die Erde verlangt hast, das tät'
ich halt gern wissen !"

Da legt die Mariandl die Arme vor sich auf den
Tisch, die verhärmte Stirn auf die Arme , und dann
hebt sie an erbärmlich zu schluchzen. Und sie sagt dem
Vater nicht, dah die kleine Holzkiste mif der Erde des
Heimatdorfes droben in einer kleinen , stillen Kammer
steht : sagt ihm nicht, daß sie alle Tage einmal ver¬
stohlen hinaufsteigt und mit den Händen darin herum¬
wühlt . Und sie sagt ihm wieder nicht, wieviel herbe
Tränen schon gefallen sind auf die paar Handvoll liebe
Erde.

Es braucht 's der Lambachvater auch nicht zu wissen.
Er weitz nun mehr denn genug . Nur , was das Wich¬
tigste wäre , einen Rat weih er halt nicht. Land kann
man im Kaukasus ums gute Geld kaufen , soviel man
will : aber will man 's wieder loswerden , keinen
Pfifferling geben sie einen drum . Und wird die Ma¬
riandl eben aushalten müssen in ihrem Leid . Heim
kann sie nimmer , dieweil sie keinen Hof mehr hat und

Vom alten Fährhaus wehten Musik und Gejohl
über den Fluh . Der Lärm schwoll, als des Gewitters
wegen die elektrischen Birnen erloschen und die jungen
Leute bei Kerzenschein und im Flackern der Blitze
weitertanzten

Im Birkhof , der nahe am Fluh und dem Fährhaus
gegenüberlag , hörten die Leute zwischen Donnerrollen
das Dudeln und Fiedeln und zuweilen , wenn ein Wind
stich, auch das Stampfen und Schlurfen der Fiihe.
Aber die Leute auf dem Birkhof machten sich nichts
daraus . Sie sahen auf der Diele am langen Tisch bei¬
sammen, und die Urgroßmutter , die nur Mor genannt
wurde , denn sie war die leibliche Mutter aller , die
hier wohnten , sah am Kopfende und las bei wehendem
Kerzenlicht aus dem Gesangbuch.

Vom Birkhof war niemand im Fährhaus beim Tanz.
Mor wachte darüber , dah an so schlimmen Tagen
Mutter und Tochter und Enkelkinder am Tisch auf
der Diele sahen, sie pahte mit ihren flinken grauen
Augen auf , dah jedeiner die Gedanken beisammen-
hielt und mithalf , das llnwetter von diesem Haus zu
wenden . Mor wachte über alles , und das war gut,
denn der Bauer vom Birkhof war im Krieg geblieben.

Es sah nur einer am Tisch, der hörte auf das Ge¬
schrei, das vom Fährhaus kam, das war Johann , der
Sohn , oder Jonny , wie die Leute sagten , aber der
gehörte eigentlich nicht mehr zum Hof. Jonny Mei-
ncrs war ein Städter geworden . Er hatte vielleicht
als Junge zuviel aus den Strom gesehen, auf dem
die großen Dampfer , Ewer und Fischkutter sich den
Weg zur Hansestadt gruben . Als er konfirmiert
wurde , packte er wie viele Burschen dieses Landes
seine Sache» und ging in die Stadt . Da hockte er
vorläufig in einem Handelskontor und wartete auf
die Gelegenheit , dah eins der Schiffe ihn mitnahm,
deren Sirenen seine Fenster erschütterten . Seit heute
nachmittag war er zu Hause auf Urlaub , um bei der
Ernte zu helfen.

Aber es patzte ihm nicht, im halben Licht der
Kerzen zu sitzen, zu hören , was Mor mit knurrender
Stimme las , und den Geruch der Tiere zu atmen,
die zu beiden Seiten ihren Kopf auf die Diele
streckten und an ihren Ketten klirrten . Und wenn er
durch die offene Tür schaute und ein Blitz Fluhuser
und Fährhaus aus der Dunkelheit ritz, gab er sich
einen Ruck, aufzustehen und hinauszugehen . Aber
dann geschah es, dah Mor ihre grauen funkelnden
Augen auf ihn richtete , es war , als wüßte sie um
seine Gedanken , und vieles war der Hofmutter zuzu¬
trauen , die schon mehrere Geschlechter überdauert
hatt «.

Jonny Meiners muhte sich Gewalt antun . Jetzt
nicht, aber beim nächsten Blitz , sagte er zu sich und
blieb sitzen und wartet « noch einen Blitz ab , und end¬
lich, endlich war er soweit . Mit einem Krach schurrte
er den Stuhl zurück und ging an den Schrank und
warf den Mantel um. Wohl fühlte er Mors Blick
im Genick, und als er ein Eutenacht über die Schulter
zurückwarf , sah er die erschrockenen Gesichter von
Mutter und Schwester, aber dann war er draußen.

weil auch das zweite Kind jetzt unterweis ist. Bleibt
ihr nur die Hoffnung — auf das kommende Reich.

Wenn man 's nur müßt ', ob sie die noch hegt . Denn
bei den schönen Worten , die in einem Brief stehen
können, das weih der Kaspar auch, da ist nicht immer
zu trauen . Die folgenden Tage horcht er ganz für-
sichtig am Mädle herum ; herauskriegen kann er nichts.
Und sie darum fragen , das bringt er wiederum nicht
fertig . Denn das sind so heiklige , so inwendige Sachen;
und überhaupt — er will von derlei Geschichten nichts
wissen!

Eine Woche oder wenigstens nicht viel länger wollte
der Lambachvater im Kaukasus bleiben . Es werden
zweie und dreie und es werden am Ende sieben daraus.
Das Mädle will ihn halt gar nicht fortlassen . Sie
ist beinahe wieder jung dabei geworden , ihre Backen
haben wieder ein wenig Rot . Auch das kleine Lächeln
hat sie wieder gelernt.

Aber wie die Birken am Waldrand immer gelber
und gelber werden , und wie der Maulbeerbaum auf
dem Hof sein erstes Dürrlaub in den Herbstmorgen
hineinrieselt , ist der Kaspar nicht mehr zu halten . Nicht
mit sechs Gäulen . Sein Bündel packt er und heim
will er jetzt. Es gibt einen wehen Abschied. Das
Mädle nimmt den Vater heimlich beiseite und hoch und
heilig muh er ihr versprechen, dah er's der Mutter
nicht sagt , wie s um ihr armes Herz steht, und wie sie
fast vergehen muh vor Heimweh . Nichts sagt, weil das
doch keinen Wert hat . Der Vater sieht das schon ein
und gibt dem Mädle die Hand darauf.

lind als er dann wieder zu Hause in der Stube bei
seinem Weibe sitzt und erzählen muh , was er alles
gesehen und erlebt hat , da hat er wirklich sein Herz
ganz fest am Bändel , da zeigt er fast blanke Augen und
berichtet nur schöne und heitere Dinge . Seinen herben
Kummer ums Mädle schweigt er tapfer in sich hinein.
Doch wenn er allein ist, besonders , wenn er in der
Nacht plötzlich aufwacht , dann geht ihm halt immer
di« Mariandl im Kopf herum . Kein Tag verstreicht,
wo er nicht wenigstens ein paarmal denkt : „Wie wird
es jetzt gehen im Kaukasus !"

Durch dünnen Regen , vom llberhellen Licht oft ge¬
blendet lief er zum Fluh , schrie durch die hohle Hand,
der Fährmann ruderte herüber und holte ihn.

In der Tür , als heihe Luft ihm entgegenschlug,
meinte er allerdings , er pahte auch hier nicht recht
her . Denn er trug einen Anzug nach neuer Mode,
gebügelte Hosen und ein Hemd, das wie Seide glänzte.
Und die Bauernburschen tanzten bereits in Hemds¬
ärmeln und hatten rote , verschwitzte Köpfe . Aber hier
war doch Leben . Von allen Seiten drangen Tosen
und Kichern und Musik auf ihn ein , und im Halbdunkel
schwebten wie Blüten die Gesichter der Mädchen vorbei.

Jonny schob sich einen Hocker an die Theke, zog seine
Bügelfalte hoch und bestellte ein Bier . Während er
trank , haute ihm einer auf die Schulter , so dah ein
wenig Bier auf den Anzug schwappte, und dann kam
noch einer , sie kannten ihn fast alle von der Schule
her , und der Wirt muhte mehrere Runden einschenken.

Jonny fand es nicht schlecht hier im Fährhaus und
dachte erst, als das Unwetter schwächer wurde und ein
gleichmäßiger Regen gegen die Fenster spülte , an die
Leute vom Birkhof . Die mochten sich jetzt zur Ruhe
gelegt haben , und Mor schlich gebückt, die Stallaterne
in der Hand , umher und leuchtete die Winkel ab.

Nein , man konnte im Fährhaus lustig sein, auch
wenn man andere und feinere Sachen gewohnt war.
Jonny trank nach allen Seiten , und einmal , nachdem
einer im Scherz meinte , in der Stadt verlerne man,
mit Mädchen umzugehen , tanzte er . Und das Mädchen
gefiel ihm sogar , es war ein frisches Ding mit starkem
Blick und so blühenden Wangen , dah er in ihrem
Arm die billige Eleganz Sei Erohstadtmenschen vergah.

Jonny wollt «, als er zur Theke zurückkehrte, sich
über seine Tänzerin befragen, - da lehnte ein Mann
über den Schanktisch, dem sah man aus zehn Schritte
an , dah er nichr in dieses Land pahte . Er trug einen
grellgelben Anzug und zeigte verschiedene Goldringe,
als er , einen Arm aus die Brüstung gestützt, mit ge¬
kreuzten Beinen dastand . Der Mann bestellte mit
lauter Stimme eine Runde für alle , die umherstanden,
und strich , nach vollbrachter Tat mit Befriedigung
seinen dunklen Bart . Jonny gefiel dieser Kerl ganz
und gar nicht, und auch den Burschen , die aus ihren
Hockern sahen, sah man an , sie waren nicht erbaut
von diesem Gast. Trotzdem tranken alle das Bier , das
der Wirt auf Rechnung des Fremden austeilte.

Der Fremde blickte triumphierend umher , dann
neigte er sich zu Jonny , der ihm am nächsten sah. „Ich
frage Sie , als gebildeter Mann , nicht wahr , Sie sind
doch aufgeklärter als diese hier " — dabei strich er
sich mit der Hand über die Stirn — .ich frage Sie . . ."

Jonny hatte gar keine Lust hinzuhören . Lieber hätte
er noch einmal getanzt , er suchte an der Wand , an
der die Mädchen sahen, und da entdeckte er seine
Tänzerin . Eben hob sie den Arm und drückte ihren
Kornblumenkranz tiefer ins Haar.

Aber Jonny brauchte gar nicht zu antworten , denn
schon fing man von allen Seiten zu schimpfen an , und
soviel war zu entnehmen ; der Fremde war ein
Wunderdoktor , der den Weibern gegen allerlei Ee-

brechen Tee aufschnallte und nun im Begriff war , mit
vollem Geldsack die Gegend zu verlassen.

Der Fremde suchte bei Jonny Anschluß. „Wir Ge¬
bildeten ", sagte er ein paarmal , da schrie jemand
über die Köpfe : „Jonny ist genau so einer , die ge¬
hören zusammen ."

Jonny sah auf , er kannte den Burschen nicht . Aber
richtig , der hatte ein paarmal mit dem Mädchen im
Kornblumenkranz getanzt . Jonny winkte mit der
Hand ab, aber da fiel das Wort „Torfköppe ", und nun
ging es auf den Fremden los.

Jonny rief zur Ordnung , vergeblich . Er stellte sich
vor den Teedoktor , da faßte man auch ihn an . Wieder
gellte der Ruf : „Jonny ist genau so."

Jonny Mutzte nach mehreren Seiten boxen , denn der
Fremde , so stattlich er aussah , wußte sich schlecht zu
verteidigen . Schweißperlen glänzten ihm bereits auf
der Stirn ..

Es wurde auch nicht besser, als die elektrischen Bir¬
nen plötzlich aufflammten . Denn nun , da man sich
ins Auge sah, kam auch Jonny die Wut . Langsam
schob er den Wunderdoktor zur Tür und machte Aus¬
fälle , wenn die Gelegenheit günstig war . Es be¬
geisterte ihn , dah er noch dieselben Knochen und Mus¬
keln hatte wie die Vauernburschen.

Der Wirt , weih wie Käse, rang hinter der Theke
die Hände , die Mädchen drängten sich am Saaleingang
und kreischten. Jonny war jetzt an der Tür , er stieß
den Doktor hinaus , beide liefen zum Fährboot . Sie
sprangen hinein und konnten gerade die Riemen er¬
greifen . Ehe sie die Tauenden lösten, waren die
Verfolger schon da . Jonny bewegte den Riemen wie
ein Schwert , er war unangreifbar , wie er so den
Riemen schnell hin und herstieh . Aber es war nicht
zu sagen, wie es werden sollte, wenn er das Boot
nicht freibekam.

Da löste sichein weißes Kleid aus der Tür des Fähr¬
hauses . Das Mädchen mit dem Kornblumenkranz kam,
sie sprang zwischen die Männer , die wichen zurück, sie
machte das Tau los , das Boot kam frei und trieb so¬
gleich, von der Strömung erfaßt , ab . Jonny steckte
die Riemen in die Dollen und hielt auf das andere
Ufer.

Der Fremde sagte die ganze Zeit nichts , erst als das
Boot knirschend aus den Ufersand stieß, fing er an zu
pusten : „Die Torfköppe ! Die Moorochsen ! Nicht wahr,
unter uns Gebildeten . . ." Mit diesen Worten stieg
er schwerfällig aus dem Boot.

Aber da wurde Jonny klar , was er alles dieses Kerls
wegen ausgehalten hatte , er sprang dem Fremden nach
und haute ihm die Jacke voll und haute sich so recht
die Wut vom Hals . Erst nach einer Zeit hörte er , wie
man am anderen Ufer seinen Namen schrie.̂ „Hoch"
und „Vivat Jonny " riefen alle . Und das weihe Mäd¬
chen, es war im Morgenzwielicht gut zu erkennen , ritz

Mag auch die Welt mit allen Winden treiben,
dies Haus steht sest und will nicht anders sein.
Es grüßt sein Herz mit ruhig blanken Scheiben
und bauernehrlich in den Hof hinein.

Ein Friede glänzt auf Dach und Tür und Schwelle,
ein Schwalbenglück an rauher Bretterwand.
Getreu der Hausgeist schwebt um Herd und Ställe,
schütztHuf und Horn und wahrt den Scheiterbrand.

Aus allen Luken streicht, aus allen Ritzen
der Duft des Korns und streng der Brotgeruch,
Vom Zinngeschirr die stillen Stuben blitzen,
und Spind und Kasten sind voll Flachs und Tuch.

Der Nelkenstock am schmalen Kammerfenster,
der leise Braus , der durch die Linde geht.
Kein Wank , kein Zweifel , keine Nachtgespenster —
nur hell der Mensch, der seinen Tag besteht.

Lürl Lurlcsrt

den Kornblumenkranz vom Haar und warf ihn in
den Strom.

Jonny ging nach Hause . Er fühlte sich recht zu¬
frieden mit dem Ausgang des Kampfes . Leise stieg
er ins Fenster und wollte sich gleich ins Bett legen,
da fiel sein Blick in den Spiegel . Da stand er , rot,
mit verwüstetem Haar , hängendem Kragen und ver¬
drücktem Rock — genau so wie die Burschen im Fähr¬
haus sah er aus . Da lachte er laut , zog sich aus , schlich
auf die Diele und holte aus dem Schrank Vaters altes
Arbeitszeug . Gerade hatte er die nach Kampfer rie¬
chende Hose übergezogen , da klinkte eine Tür . Mor
schlurft« über die Diele.

Sie sah Jonny an , dann kniete sie sich vor den Herd
und blies durch die hohlen Hände in die Asche. Ihre
Kiefer mahlten . „Jonny ", sagte sie endlich, „ ist gut
dah der Birkhof wieder einen Bauern hat ."

Jonny sah an sich herab : den Bauernanzug hatte er
schon am Leib . Vielleicht , fiel ihm ein , würde es so¬
weit kommen, dah er Bauer auf dem Birkhof wurde.
Er nickte und sah dabei in die alten , grundlosen Augen
der Mor , die meistens mehr von den Menschen wußten,
als diese selbst.

Die Mviiai son cke5/ iosOmmie
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Hört , Leute , hört die Moritat,
Die kürzlich ist geschehen.
Was man noch nie gesehen hat,
Das kann mau bei mir sehen.
Die Storchmarie aus Badenstedt
Knüpft man am Galgen auf.
Es war von Hanf ihr Halseskett ' .
Nun hört den Lebenslauf!

Es war ein mittleres Torf , mit einer langen
Hauptstraße , von der nur wenige Nebengassen nach
den Aeckern und Wiesen zu abzweigten . Es war zur
Erntezeit und alle waren außerhalb des Dorfes . Auf
der Straße war keine Seele zu sehen. Die beiden
Wachtmeister gingen wortlos bis zu dem Gemeinde¬
haus , dort blieben sie stehen und sahen nach dem an¬
deren Ende des Dorfes zu. Vier oder fünf Häuser
weiter entfernt sah ein Mann auf der Bank . Vor
ihm stand eine Frauensperson : die beiden plauderten.
Die Gendarmen sahen zu ihnen hinüber:

„Alles in Ordnung ", sagt« der Jüngere , der schon
gern umgekehrt wäre . Der Alte sah ihn von der
Seit « an und meinte kurz : „Na , gehen wir zu ihnen !"

Der Jünger « schritt ärgerlich dahin . Was will der
Alte wieder?

„Was für ein Tag ist heute ?" fragt « unterwegs
der Wachtmeister . „Mittwoch ", antwortet « der Jün¬
gere . „Wie ist das Weibsbild angezogen ?" Der Jün¬
gere betrachtete die Frau , sagte dann langsam : „Sonn¬
tagsstaat " .

„Sonntagsstaat ?" wiederholte der Wachtmeister.
„Am Mittwoch . Das ist die Marie der Schulzenwitwe.
Storchmari « heißt sie unter den Leuten , weil sie so
klapperdünn ist. Es ist übrigens ein« Art Ziehtochter.
Sie wohnt schon seit etwa zehn Jahre » im Schulzen¬
haus . Die Witwe ist ein reiches Weib , hat fünfzig
Morgen Land . Di« beiden bewohnen allein das große
Haus , die Witwe und die Storchmarie ."

Hier machten die Wachtmeister vor den Plaudern¬
den halt . „Tag auch, Gevatter Jan ", grüßte der
Wachtmeister . Die Frau sah er nicht einmal an . „Ihr
seid zu Zmuse?"

„Das Bein schmerzt mich", sagte der Angeredete und
zeigte sein eingewickeltes Bein , „aber morgen gehe
ich wieder hinaus ". Der Wachtmeister blickte jetzt aus
die Frau . Sie war ein unglaublich dürres Geschöpf
mit schlaffem, ältlichem Gesicht, wiewohl sie kaum
über die dreißig sein mochte. Ihre stechenden schwarzen
Augen hüpften friedlos hin und her . Sie war im
vollen Sonntagsstaat , trug Stiefel , und unter dem
vorspringenden Rock konnte man ihr« gestreiften
Strümpfe sehen. Um den Hals hatte sie eine dick«
silberne Kette gelegt . Der Wachtmeister betrachtete
sie. „Nun , Marie , was gibt es im Dorf Neues ?"
fragte er.

„Was soll es geben ? In einem so erbärmlichen
Dorf ? Hier gibts nie was Neues ! Und wenns etwas
gäbe , woher soll gerade ich es misten ? Gehe ich denn
irgendwo hin ? Läßt man mich denn ?"

Sie sprach hastig , in immer leidenschaftlicherem
Tone.

„Zank deshalb nicht", sagte der Wachtmeister , „Wo¬
hin willst du gehen, dah du dich so herausgeputzt hast ?"
— „Wohin soll ich gehen ?" hadert « die Frau fort . „Ich
bin nur gerade aus dem Haus gegangen , Spazieren.
Darf ich nicht einmal mehr das ? Bin ich nicht ein
Mensch wie jeder andere ? Darf ich meinen Sonntags¬
staat nicht anziehen ? Er gehört mir , niemand kann
ihn mir verbieten !"

„Natürlich darfst du . Weshalb solltest du nicht
dürfen ?"

überall hin , wo es mir patzt : warum sollt ich nicht
gehen !"

Sie gingen . Der Wachtmeister .sah sich um und plau¬
derte mit Marie . „Hat das Haus des Wiesenmüller
einen Käufer gesunden ?" fragte er. „Ja , für öllOO.
So eine schäbige Hütte . Der Schuft würde seine
eigene Mutter hineinlegen , jawohl ! Dem sein Vater
mutz ein Zigeunerpferdehändler gewesen sein. Der ein¬
äugige Hartmann hat es gekauft , dieser Tunichtgut.
Hat man schon so was gehört ? Ein Haus braucht er,
dieser hergelaufene Vagabund !"

„Er braucht ein Haus , weil er geheiratet hat ."
„Ja , ja ! Dah so ein Mensch ein Weib kriegt ! Ich

hätt ihn nicht genommen und wenn er vom Scheitel
bis zur Sohle aus Gold wär ! Aber freilich , die
Hanna Voh, die . hat nicht danach gefragt , wer er ist,
wenn er sie nur heiratet ! Sie hat alle Burschen im
Torf ausprobiert . Eine solche Schlampe ! Sogar mit
verheirateten Männern hat sie angebandelt . Das
Mensch ! Na , jeder Sack findet seinen Flicken. Für
die ist auch der versoffene Dieb gut genug ."

Sie hatten das Haus erreicht . Das Tor stand, sperr¬
angelweit offen, sie traten ein . Vorn der Wacht¬
meister , hinter ihm Marie, .dann der junge Gendarm.
Der Wachtmeister blickte- sich prüfend um. Vor dem
langen Gebäude scharrten Hühner . Die Haustür stand
weit offen, die Kammertür ebenfalls : am Ende des
Hofes befand sich der Stall , besten Tür auch unver¬
schlossen gähnte . Auf der anderen Seite , gegenüber
vom Haus , lag ein tiefführender Keller . Dessen Tür
war zu.

„Sie ist nicht zu Hause" , sagte der Wachtmeister.
„Nein , nein ", plapperte Marie eilig . „Sie ist in
Linden : Bleibt manchmal drei Tage dort ! Kommt
nicht nach Haus !"

„Ich möchte ein Glas Wasser trinken , Marie , wenn
du es mir gibst," sagte der Wachtmeister , „Aber na¬
türlich , warum denn nicht ?" Sie lief in die Küche,
stieß gegen den Türpfosten , verschwand. Der Wacht¬
meister sprach leise zu dem andern : „Behalt sie im
Auge , wenn sie zurückkommt. Weich keinen Schritt
von ihrer Seite !"

Marie kam auch schon mit dem Glas Master zurück.
In ihrer Hand zitterte das Glas , sie verschüttete die
Hälft «. Der Wachtmeister nahm es , trank , sah dabei
zum Himmel empor : „Zum Wohl ", flüsterte Marie,
„Setzt euch", sagte der Wachtmeister , „ich hab ein
bißchen was zu tun ."

Er ging in die Mitte des Hofes , blickte sich um,
schritt dann geradewegs auf den verschlossenen Keller
zu. Er öffnete die laut quietschende Tür und ging
hinein . Nach gut fünf Minuten kam er zurück, ver¬
schloß die Tür und blieb vor Marie stehen. „Sie ist
doch zu Hause", sagte er gelassen.

„Zu Hause ?" fragte Marie , und ihr Mund blieb
offen stehen. Der junge Hilfsgendarm trat erstaunt
näher.

„Ja , zu Hause. Sie liegt im Kellergeschoß. Mit
durchgeschnittener Kehle . Sie ist tot ."

„Tot ", flüstert « Marie und setzte sich auf di« Bank
zurück.

„Sie wurde getötet ", sagte der Wachtmeister.
„Getötet ", flüsterte Marie . Ihre Augen bewegten

sichzögernd . Dann begann sie hastig zu reden : „Getötet
wurde sie . . . oh mein Gott ! Diese Räuberwelt!
Wegen ihres Geldes wurde sie getötet !"

. hat sie ihr tSely aufbewahrt ?"
„In der Kommode . Im untersten Fach, unter den

Bettüberzügen ". — „Wieviel wars ?" — „Dieiund-
fünfzig Goldstücke."

Der Wachtmeister lies ins Haus , kam nach einer
kurzen Weile zurück. „Hier ist das Geld " sagte er,
„Dreiundfünszig Goldffüchse. Nichts sehlt . Im Zim¬
mer ist alles in Ordnung . Es waren keine Räuber ."

„Es waren keine Räuber . . ." wiederholte Marie
mechanisch.

„Wer es wohl getan haben mag ?" fragt « der
Wachtmeister und sah Marie ruhig an . Die blickte
starr zu Boden , ihre Brust hob und senkte sich. Dann
stieß sie keuchend hervor : „Während ich fort war!
Jemand mutz gekommen sein, während ich fort war!
Der muh es getan haben ! Ich hab auch einen Mann
gesehen. Als ich fortging , hab ich ihn gesehen. Er ist
vom Garten hergekommen. Ein Mann aus der Stadt.
Auf dem Kopf hat er einen hohen schwarzen Hut ge¬
habt und in der Hand ein langes Messer, so lang !"

und sie zeigte mit beiden Händen , wie lang das
Messer war . : -

Der Wachtmeister sah sie nur an und sagte, ohne die
Augen von ihr zu wenden , langsam : „Ein Städter.
Einen Zylinderhut auf dem Kopfe, ein zwei Meter
langes Messer in der Hand . So ist er voin Garten
hergekommen. Gut , wir werden ihn suchen." Er sprach
zu dem jüngeren Gendarmen : „Geh durch den Hof,
schau dir alles an . Verschließe die Türen , nimm die
Schlüssel an dich."

Er blieb allein mit Marie . Er setzte sich neben sie
auf die Bank , holte die pfeife hervor , langsam , wie
einer , der .viel Zeit hat . Er fragte seelenruhig , als
wollte er nup plaudern : „Wie lange wohnst du hier,
Marie ?" —. .Lehn,Jahre , zehn Jahre von meinem
Leben , zehn Jahr « von meinem Leben !" Sie rang
die Hände . „Hast du amen Geliebten gehabt ?" Marie
sprang von der Bank aus , sie starrte den Wachtmeister
glühend an , ihre Stimm « überschlug sich. Einen Ge¬
liebten ? Ich ? Wer wagt das zu sagen? Ich bin ein
anständiges Mädchen ! Kein Mann durfte ins Haus.
Und wenn er gekommen wär «, wär ' er vielleicht zu
mir gekommen? Der Bettlerin ? Wo die reiche Witwe
da war , mit den fünfzig Morgen und dem grohen
Haus dazu . Und dem hinterlistigen Blick, die alte
Bohnenstange ! Mit diesen Schielaugen ! Gerade die
hätte es einem angetan . Sie war ganz toll nach den
Burschen. Immer hat sie es aus dem Haus getrieben,
immer ! Bald muhte sie in die Wiesen, dann wieder
aufs Feld . Weil sie dort mit Männern zusammen¬
gekommen ist. Als ob ich das nicht hätte ebensogut
besorgen können. Aber das hak sie nicht gewollt ! Ich
muhte immer zu Hause sitzen. Warten , daß einer her-
eingeweht kommt ! Und wenn einer gekommen wäre,
hätte st« mir ihn dann nicht fortgenommen ? Mit
ihren fünfzig Morgen !" Dem Ende zu kreischt« sie
schon fast.

„Ist einer dir nachgestiegen?" fragte der Wacht¬
meister gelassen. „Nein , niemand ", flüsterte Marie
erschöpft. „Dann hat sie dir doch auch niemand fort¬
genommen ." Markes umherhüpfeude Augen erstarrten
in der Luft.

„Nicht ?" kreischte sie auf . „Aber wenn ich jemand
gehabt hätte , st« hätt ' ihn mir genommen !" Sie sank
auf die Bank zurück und schloß todbleich die Augen.

Der Wachtmeister brannte sich die Pfeife noch ein¬
mal an , daß » sagte er mit leiser , ruhiger Stimme:
..Also deshalb hast du es getan ?" -

„Ja , deshalb ", flüsterte Marie . Der junge Gendarm
kam vom Stall zurück. „Alles verschlossen", meldete
er militärisch . Der Wachtmeister wies mit dem Kopf
auf Marie : ,Sessel sie. Wir gehen."

Er beobachtete aufmerksam die Frau und sagte
kein Wort weiter . Niemand sprach. Die Augen der
Frau hüpften in der Stille hin und her wie Heu¬
schrecken. Ganz unvermittelt begann sie zu plaudern:
„Tante Martha ist nicht zu Hause, ist nach Linde ge¬
gangen . Wird auch morgen nicht zu Hause sein, weil
st« in Linden Kindstaufe haben . Sie will ein bißchen
mitfeiern ."

„Sie ist nicht zu Haufe ?" fragte der Wachtmeister
nachdenklich.

„Nein . Sie ist schon frühmorgens fortgegangen und
kommt heute nicht nach Hause, sie hat gesagt , sie schläft
Lei der Gevatterschaft in Linden ."

„Ich hätt « aber mit ihr zu sprechen. Vielleicht ist
sie inzwischen nach Hause gekommen ? Komm , sehen
wir nach, ob sie nicht vielleicht doch heimgekommen
ist !"

«Ich g«h« nicht . Weshalb soll ich gehen ?" begehrte
das dürre Frauenzimmer auf . „Ich bin genug zu
Hause ! Bin gerade erst herausgekommen ."

„Komm , wenn ich dir sage, denn ich hab dort zu
tun . Na , mach keine Geschichten, du weiht doch, dah
man sich dem Gendarm nicht widersetzen kann ."

„Ich widersetze mich nicht , warum sollte ich mich
widersetzen ? Ich hab vor keinem Wachtmeister Angst!
Auch der ist nur ein gewöhnlicher Mensch. Ich geh

„Gestn", sprach der Bauer zu seiner Frau , „denn
krieg wi nich. De Zug fahrt Klock tein rum und wenn
wi ak gau tomoken dot, denn krieg wi 'n nich."

„Und ick sä di, denn krieg wi doch", antwortet « sie
ihm mit resoluter Geste. „Wi Hess noch geno Tied ."

„Denn krieg wi nich und denn krieg wi doch", ver¬
loren sie sich im Wortwechsel.

Der Bauer trat an den Fahrkartenschalter.
„Denn krieg wi nich, sprach er zu sich selber.
Doch bald ging er aus sich heraus und der sehnige

hochgewachsene Mann , — der bartlos war und nicht
mehr so jung aussah , schimpfte auf die langsame Ab¬
fertigung

„Wo wollen Sie überhaupt hin , wurde er aus der
Reihe heraus befragt ?"

„Ick wull no Erüppenbühren !"
„Bester Mann , da haben Sie ja noch so viel Zeit ."
Der Bauer sagte sich, „wenn wi hier noch lange

iöwen möt , denn krieg wi 'n nich.
Er legte seine beiden Fäuste auf das Schalterbrett.

„Tweemol Erüppenbühren ", rief er in die kleine
Oeffnung hinein . „Krieg wi denn noch", zitterte seine
Stimme ängstlich.

Der Beamte nickte stumm.
„Hess ick nich Recht", sprach die Bauersfrau , „denn

trieg wi ."
Der Bauer durchmah mit schnellen Schritten die

Bahnhofshalle ; seine Frau folgte ihm schwerfällig. In
ihren Händen trugen sie Dinge von nicht geringem
Umfange

,D>ierk, wat lopst du so", erklang hinter ihm ihre
Stimme . „Eben heft du am Schalter hört , dat wi
denn Zug noch kriegt "

„Wenn du nich bald togang kamst, krieg wi 'n nich",
wandte der Bauer ihr sich zu.

„Dierk hol an ", rief sie, „mi is ganz flau von de
Loperie . Lot us eben fm Wortsool eene Tasse Kosfee
drillten ."

„Nee, nee, nee, wi dröft us » ich upholen ; de Zug
mot so kom, Gestn."

„Donnerweer , fluchte der Bauer und eilte Hals über
Kopf au die Sperre , „is dat een Tostand , wenn man
mit jo Fruenslllde unnerwegs is ."

„Du heft jo höllsch drok", pustete seine Frau hinter¬
drein . Vom Bahnsteig her stampfte die Lokomotive.
„Dat is woll use Zug , man to Gestn man io man to,
drängte der Bauer , „sonst bliew wie in Bremen noch
sitten ."

„Denn krieg wi noch", antwortete sie ihm.
Der Schaffner prüfte nachdenklich ihre Fahrkarten.

Dann lachte er und sagte : „Da hnn ji eer oppstohn
moh, de Zug is just affohrt ."

„Ick sä di gliecks", iprach der Bauer , „nenn krieg
wi » ich"
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Neue Verhaftungen in Rußland
Große Aufregung in Leningrad / Ginowjew und Kamenew kommen in die

Verbannung
Moskau,  23 . Dezember

Wie erst jetzt amtlich bestätigt wird , sind Si-
nowjew und Kamenew am 18. Dezember im Zu¬
sammenhang mit der Ermordung Kirows ver¬
haftet worden . Da aber , so heißt es in der
amtlichen Meldung weiter , die Untersuchung keine
ausreichenden Beweise für ihre Beteiligung an
dem Mord ergeben hat , werden sie nicht vor ein
Gericht gestellt werden . Die Angelegenheit wird
vielmehr einem Sonderausschuß überwiesen , der
die Frage einer Verbannung  Sinowjews
und Kamenews auf dem Verwaltungswege zu
prüfen hat.

In gleicher Weise soll gegen die verhafteten
Parteimitglieder Federow , Cafarow , Waldin , Sa-
lutzki und Jewdominow verfahren werden . Da¬
gegen kommen acht andere Parteimitglieder , Scha-
row , Kuklin , Faiwilowitsch , Vafajew , Eorschenin,
Bulach , Eertin und Kostina , vor Gericht.

Die erneute Verbannung von Sinowjew und
Kamenew , ihre Aechtung durch die Parteipresse,
die Anklageeihebung gegen vierzehn Verschwörer
in Leningrad und sechzehn in Moskau , die sämt¬
lich ehemalige Parteimitglieder sind um zum Teil
wieder in di« Partei ausgenommen wurden — alle
diese Vorgänge stellen das einschneidendste Er¬
eignis in der Geschichte der kommunistischen
Partei der Sowjetunion dar , das seit den schweren
inneren Kämpfen mit der linksgerichteten Trotz-
kischen und der rechtsgerichteten Bucharinschen
Opposition geschehen ist.

In Leningrader Parteikreisen herrscht große
Aufregung im Zusammenhang mit den Maß¬

nahmen gegen die Verschwörer . Ehemalige An¬
hänger Sinowjews und Trotzkis versuchen , sich
durch Bekundung ihrer Treue zu Stalin und
durch Verrat ihrer früheren Genossen zu sichern.
Auch aus anderen Städten der Sowjetunion wird
ähnliches gemeldet , insbesondere aus größeren
Industriezentren , da die Anhängerschaft Sinow¬
jews , Kamenews und Trotzkis in . den Reihen der
Arbeiterschaft zu suchen mar.

„Wohl mit Rußland , aber
niemals mitdem Kommunismus"

Paris , 23. Dezember
Im „Matin " unterzieht Philipp Barrös d i e

französisch - russischen Beziehungen
einer kritischen Betrachiung . Sowjetrußland sei
in den Kreislauf der europäischen Politik zurück-
geholt worden , nicht etwa , da die westlichen Völ¬
ker den Kommunismus annähmen , sondern nur.
da sie das Bedürfnis verspürten , ein Gegengewicht
gegen die neue deutsche Macht  zu erhalten.
Jetzt handele es sich darum , wie die Sowjetregie¬
rung ihre Rückkehr zu den internationalen Be¬
ziehungen auffasse . Rach französischer Auffas¬
sung Letzten diese Beziehungen den Verzicht
auf jede komniunistische Betätigung
außerhalb Sowjetrußlands voraus . Die Natio¬
nen müßten die Gewißheit haben , daß sie es mit
Sowjetrußland , aber nicht mit der kommu¬
nistischen Partei  zu tun hätten , denn eine
Entente mit Sowjetrußland , beispielsweise ein«

französisch-russische Entente , könne eines Tages
gewisse Jnteressenvorteile bieten , aber nur dann,
wenn es sich um ein Rußland handele , das nicht
die Revolution in Frankreich begünstigen wolle.

Die Vertreter Sowjetrußlands hätten seit
Monaten Frankreich allerhand Versicherungen
nach dieser Richtung abgegeben , aber Frankreich
verlange mehr . Es gäbe .in der Welt noch viele
Umsturzherde , die von Sowjetrußland geschürt
würden . Es gäbe auch in Frankreich eine kom¬
munistische Partei und eine kommunistische Pro¬
paganda , die nur durch Moskau unterhalten
würde . Die Sowjets müßten also formell die in
Frankreich im Name » der Dritten Internationale
getriebene Tätigkeit desavouieren . Wenn auch
der vorläufigen iranzösisch-sowjetrujsijchen Entente
eine andere etwa in Form des Ost- oder irgend¬
eines anderen Paktes folgen solle, könnte sie nur
zur Richtlinie haben : Wohl mit Rußland , aber
niemals mit dem Kommunismus.

Der Nachfolger Weygandö
Paris , 23. Dezember.

Das „Journal " will die schon mehrfach aufge¬
tauchten Gerüchte bestätigen können , daß nach dem
21. Januar , wenn General Weygand wegen Er¬
reichung der Altersgrenze den Posten als stellver¬
tretender Vorsitzender des Obersten Kriegsrates
niederlegen wird , der bisherige Eeneralstabschef,
General Eamelin , seine Nachfolge antreten wird.
General Gamelin soll aber gleichzeitig den Po¬
sten des Eeneralftabschefs behalten.

Nur ein Ami in der Partei
berechtigt zum Tragen einer Amtöwalteruniform

Breslau , 23. Dezember

Der schlesische Gauleiter Wagner erläßt fol¬
gende Anordnung , die in der Freitagnummer der
„NS .-Schlesischen Tageszeitung " veröffentlicht
wird:

„Tie Gauleitung Schlesien hatte den verschie¬
densten Parteigenossen das Recht zum Tragen
von Uniformen in den verschiedensten Dienst¬
graden und Amtsstellen der PO . eingeräumt,
ohne gleichzeitig von den betreffenden Partei¬
genossen die Ausfüllung dieses Amtes zu ver¬
langen . Als Gauleiter ordne ich hiermit folgen¬
des an:

Die vom früheren Gauleiter Schlesiens verlie¬
henen Ausweise verlieren hiermit ihre Gültigkeit.
Das Tragen der Uniform im Zusammenhang mit
diesen Ausweisen wird hiermit untersagt . Das
Recht , die PO .-Uniform mit Abzeichen der ent¬
sprechen- . » Dienstgrade zu tragen , wird vom
heutigen Tage nur den Parteigenosien zugestan¬
den, die eine entsprechendes Anit tatsächlich
ausüben  und im Besitze des durch die Reichs¬
leitung vorgeschriebenen Ausweises für politische
Leiter und Amtswalter sind.

Ich mache die Kreisleiter und Ortsgruppen¬
leiter als Hoheitsträger sür die strikte Durch¬
führung der Anweisung verantwortlich.

Der frühere Gauleiter Brückner hat , wie ein
Berliner Blatt meldet , .zahlreichen Parteigenossen,
die besondere Aemter innehatten , ohne in der
Partei gleichrangige Funktionen auszufiillen,
das Recht zum Tragen dieser oder jener Uniform
gewissermaßen honoris causa verliehen . So hat¬
ten viele Beamten in hohen Positionen das

Recht zum Tragen einer Kreisleiteruniform oder
einer Uniform als Abteilungsleiter beim
Stabe der Eauleitung . Diese Vergünstigungen
werden nunmehr aufgehoben.

H2 .-Führertagung
in Bremen

Die Landcsstelle Osthannover des Reichsministe¬
riums für Propaganda und Volksaufklärung teilt
mit:

Aus technischen Gründen mußte die Führer-
tagung der 2888 HZ .-Führer mit dem Reichs-
jugendführer Baldur von Schirach von Bremer¬
haven nach Bremen verlegt werden . Es ergaben
sich Schwierigkeiten in der Unterbringung der
auswärtigen HJ .-Führer und ferner aus dem Um¬
stand , daß in Bremerhaven kein Saal mit der
nötigen Zahl von Sitzplätzen vorhanden ist. Die
Tagung findet also nunmehr am 18. Januar in
Bremen statt.

Wer hat gewonnen?
Ziehung der vierten Arbeitsbeschafsungslotterie

München , 28. Dezember
Die öffentlich « Ziehung der vierten Arbeits¬

beschaffungs -Lotterie hat am Sonnabend begon¬
nen . Am ersten Tage wurden 2285 Gewinne ge¬
zogen , auf deren beiden Abteilungen die höheren
Gewinn « entfallen . Das Ziehungsgeschäft zog sich
von 3 Uhr nachmittags bis in die vorgerückte
Nachtstunde hin.

Die zwanzig Hauptgewinne entfallen mit je
5000 RM . auf jede der beiden Abteilungen fol¬
gender zehn Losnummern : 60 542, 1002 751,
1300 298, 1 330 886, 1 345 475, 1817 096, 2 306 400,
2 445 732, 2 519 960, 2 970 526.

Tie zwanzig Prämien zu jo 2500 RM . entfallen
auf jede der beiden Abteilungen der zehn zuletzt
gezogenen 20-RM .-Gewinne . Es sind dies fol¬
gende Nummern : 412 652, 864 644, 1 174 025,
1 440 808, 1 550 946, 2 322 494, 2 460 275, 2 865 087,
2 925 516, 2 990 883. (Nummern ohne Gewähr >.

Am Sonntag wurden die Gewinne zu jo 2 bis
10 RM . gezogen . Die Ziehungsliste wird am
2. . Januar ausgegeben.

Meder ein Flugzeug verschossen
Mexiko , 23. Dezember/

Ein am Freitagmittag in La Paz (Nieder -Kali-
fornien ) nach Mazatlan gestartetes Verkehrsflug¬
zeug mit sechs Insassen , darunter einem Säug¬
ling , ist verschollen und dürfte anscheinend das
Opfer eines Unglücks geworden seim. Der Apparat
mußte auf dem Meere ,niedergehen . Dort wurde er
auch von einem auf die Suche geschickten Flug¬
zeug gefunden . Die daraufhin ausgelaufenen Ret-
tungsschiffe konnten aber , ebenso wie das später
noch einmal gestartete Suchflugzeug , nichts mehr
von dem Flugzeug entdecken. Die verunglückte
Maschine war ein mit Schwimmern versehenes
Landflugzeug . Man nimmt an , daß beim Aufsetzen
auf das Wasser die Schwimmer brachen , so daß
das Flugzeug unterging.

Der deutsche Gruß gefährlich
„Heil Hitler " darf in der Tschechoslowakei nicht

auf Postkarten stehen

Prag , 23. Dezember.
Das Postministerium , das bereits am 6. Fe¬

bruar d. I . angcordnet hatte , daß Sendungen
mit Hakenkreuzen von der Beförderung auszu¬
schließen sind, hat jetzt durch einen neuen Erlaß
di« Aeußerung des Herrn Benesch um die „kor¬
rekten " Beziehungen zu Deutschland treffend illu¬
striert . Es ist in Zukunft , verboten , Postkarten
zu befördern , die im Text den Gruß „Heil
Hitler " enthalten . Die Weihnachts - und Neujahrs¬
karten sollen von der Post daraufhin eingehend
geprüft werden.

Dank des SaarbevollmächU ^ e
NeustadhHardt , 23. Dezember

Eine Reihe von Industriellen und sonstigen
Unternehmern hat in anerkennenswerter Weise
in der letzten Zeit Anfragen an mich gerichtet,
die sich mit einer Absicht namhafter Unterstüt¬
zungen des Kampfes an der Saar befassen.

Ich bringe auf diesem Wege den beteiligten
Kreisen Dank und Anerkennung zum Ausdruck
Die in Frage kommenden Beträge werde » vem
Konto ..Saar -Hiltsmerk bei vor Be .zirkssparkaih
R >nst̂ bt/Hardt " zugeiührt

Die Mittel dienen ausichließlich zur Beneruno
7- r -ovalen Lage für solche Familien , bie in den
Jahren der Abtrennung in bittere Rot kamen
lBe ' eitiguiig von Elendswohnungen
von Arbeitsplätzen ujw .)

gez. B u e r cke l,
Saarbevollmächtigter des Reichskanzlers.

lürzennelrterll
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Die abstimmungsbe-
-ehtigteri Saarländer

in Reich haben jetzt
iir die bevorstehende

Urabstimmung diese

Zu dem Empfang des.
Hapagdampfers „New
York “, der die ge¬
retteten Seeleute der
„Sisto “ an Bord führte,
war auch der Führer
überraschend in Cux¬
haven erschienen . Der
Führer ließ es sich
nicht nehmen , der tap¬
feren Rettungsmann
schaft persönlich die
Rettungsmedaille zu
überreichen und ihr
einige anerkennende

Worte zu sagen.

Begeisterter Empfang an der Saar
Die Saarländer ans Amerika in Saarbrücken eingetroffen

Saarbrücken , 23. Dezember.
Ein wahrhaft überwältigender Empfang wurde

den etwa 350 Saardeutschen aus Süd - und Nord¬
amerika bereitet , die am Sonntagvormittag gegen
10.30 Uhr , mit fast t ' / - sillndiger Verspätung , im
Sonderzug von . Bremen hier eintrasen . Tausende
und aber Tausende hatten sich an dem grauen De-
Mmbervormittag auf dem Bahnhofsvorplatz und
seinen Zugangsstraßen und vor allem auf dem
Bahnsteig . versammelt . -Die Erwartungsfreuds -
wurde durch die große ' VerspS 'tüntz . des Zuges,
die in Trier infolge des Geldumwechselns ent¬
standen war , aufs .höchste, gesteigert . Als endlich
der Zug einlief , war die freudig ' erregte Menge
kaum noch zu halten . Jubelrufe , endlos und immer
wiederholt , lachende Gesichter , emporgereckte Arme
den Heimkehrenden entgegen , die ihrerseits aus
den Fenstern heraus jubelt .en , ein unbeschreib¬
licher Anblick!

Wenn auch die Stadt heute infolge des Flag¬
genverbots der Abstimmungskommission • ohne
loden Fahnenschmuck in den grauen Tag hinein¬
sieht (sogar die französische Bergverwaltung hat
heute , woran mancher gezweifelt hatte , — zum
ersten Male seit 15 Jahren — die Trikolore ein¬
gezogen ) , so hat der unaussprechliche herzliche
Empfang doch den Heimkehrenden gezeigt , daß.
ihre Liebe dahin gehört , wo ihnen wahrhafte
Liebe entgegengebracht wird.

Bürckel an Knox
Entlassung der Emigranten -Polizeibeamten

gefordert

Neustadt a . d. H., 23. Dezbr.
Der Saarbevollmächtigte des ■Reichskanzlers,

Gauleiter Bürckel , hat unter dem 22. Dezember
dem Präsidenten der Regierungskommission in
Saarbrücken folgendes Schreiben zugehsn lassen:

„Herr Präsident ! Der Aufmarsch der Polizei-
truppen für das Saargebiet ist nunmehr erfolgr.
Deutschland , das angesichts der beispiellosen
Disziplin der deutschen Bevölkerung trotz der
Terrorakte der Emigranten und Separatisten
solch weitgehende Schutzmaßnahmen für überflüssig
hielt , hat der Bereitstellung der Truppen zuge¬
stimmt und damit ein großes Opfer gebracht zu
einer friedlichen Regelung der Verhältnisse an der
Saar . Ohne die deutsche Zustimmung wäre die
Bereitstellung der Truppen ein Bruch der für
das Saargebiet geltenden Rechtsordnung gewesen.

„Aus dieser Sachlage ergeben sich auch für die
Regierungskommission notwendige Folgerungen.
Rach § 30 des Saarstatuts hat die Saarbevölke-
rung einen Anspruch auf örtliche Polizei . Aus
dem Wortlaut der Bestimmung ergibt sich ein¬
wandfrei , daß in die Polizei keine Kräfte aus¬
genommen werden , die nicht zur örtlichen Polizei
gehören , also von außerhalb des Sachgebiets
kommen und der überwiegenden Mehrheit der
Saarbevölkerung feindlich gegenüberstehen.

Diese Bestimmung hat somit vor allem auf die
Emigranten Anwendung zu sinden . Soweit
solche Personen aber bereits in die Polizei ein¬
gestellt , müssen sie kraft zwingenden Rechtes un¬
verzüglich entsernt werden . Wenn die Regie-
rungskommission bisher die Einstellung von Emi¬
granten in die Polizei glaubte mit dem Hinweis
darauf begründen .zu können daß die örtlichen
Polizeikräjte nicht ausreichen , jo fällt dieser Vor¬
wend mit der Bereitstellung der Polizeitruppen
lelbstneisiändlich weg.

Ich darf midi der Hojjnung hingeben , daß
Sie , Herr Präsident , nachdem Deutschland de:
Entscndu -'.u der Polii .' ltruppen int Int : ress.-
einer Enis aaiiung der zwischenstaatlichen Bezie¬
hungen zugsstimmt hat . auch nun Ihrerseits zur
Wiederherstellung der Rechtsordnung im Saar¬

gebiet beitragen und die Emigranten sofort aus
dem saarländischen Polizeidienst entfernen.

„Genehmigen Sie . Herr Präsident , den Aus¬
druck meiner vorzüglichen Hochachtung

gez. Bürckel ."

Abstimmungsberechtigte,
Ausweise mitbringen!

Saarbrücken , 23. Dezember.
Dis abstimmungsberechtigten Saarländer wer¬

den ersucht , nach Möglichkeit Äusweispapirre , die
über ihre Identität genauen Aufschluß geben
können , wie zum Beispiel Geburtsurkunden,
Stammbücher ufw ., mitzubringen , um evtl , doch
noch in den Listen vorhandene Unstimmigkeiten
hier an Ort und Stelle an Hand der Dokumente
richtigstellen zu können.

' Die Feststellung des Ergebnisses
Saarbrücken , 23. Dezember.

Die Regierungskommission veröffentlicht ' am
Sonntag als Auflagenachricht eine Verordnung
der Abstimmungskommission über die Feststellung
des Abstimmungsergebnisses . Die Verordnung
lautet:

Artikel  1 : Nach dem gemäß Art . 53 der Ab-
stimmungsordnung vom 7. Juli 1934 ausge¬
sprochenen Abschluß des Wählgeschäftes werden dis
Urnen versiegelt und mit den Wahlprotokollen un¬
ter Aufsicht der von der Abstimmungskommission
zu diesem Zweck zugeteilten neutralen ' Beamten
nach Saarbrücken Lbergeführt und der Äbstim-
mungskommission übergeben . Die 'Abstimmungs¬
kommission wird Mitglieder des Wahlbüros , Len
verschiedenen Parteien angehörend , anweisen , die
Transporte zu begleiten . Nähere Anweisungen
hierüber sowie über die für den Transport , zu
treffenden Sicherheitsmaßnahmen werden von der
Kommission erteilt.

Artikels:  Die Ermittlung des Wahlergeb¬
nisses wird in Saarbrücken stattfinden und am
14. Januar um 8 Uhr anfangen . Die Ermitt¬
lung , die ununterbrochen  verlaufen soll,
findet unter der unmittelbaren und ausschließ¬
lichen Aussicht der Kommission statt . Dazu wer¬
den nur neutrale Beamte verwendet , die in
Gruppen von 3 die Zählung vornehmen werden.
Zur Ausführung der Ermittlung wird die Kom¬
mission nähere Anweisungen .geben . Vertretern
für die . Saarbevölkerung , Deutschland , Frank¬
reich und der Presse werden Plätze in dem Saal,
wo die Ermittlung siattsindet , nach später zu er¬
gehenden Anordnungen der Kommission ange¬
wiesen.

Artikel  3 : Die Kommission entscheidet über
die Gültigkeit der Stimmzettel.

Artikel  4 : Das Ergebnis wird erst bekannt¬
gegeben , nachdem sämtliche Zählungen stattge¬
funden haben . Von der Kommission werden Maß¬
nahmen getroffen , damit das Ergebnis nicht im
voraus von den beiwohnenden oben erwähnten
Vertretern bekanntgegeben wird.

Aufruf der Deutschen Fs
Der stellvertretende Landesleiter der Deutschen

Front . Nietmann , erläßt zum Weihnachtsfest fol¬genden Aufruf:
„Deutsche Männer und Frauen von der Saar!

Das Weihnachtsfest feiern wir dieses Jahr wit
inneren Gefühlen , die sich in Worten nicht aus-
drücken lassen . Wir treten heute abend unter den
Weihnachtsbaum und so manche Träne der Weh¬
mut und des Glücks wird unserer Mutter und
allen in die Augen treten , wenn unsere Kinder
beten : Christkind , mir wollen heim zu un ' n
Vaterland . Vielleicht werden amb ' u . i
ans unter den Lichterliaum fomm -, ,• ' .o , .
heipeltrr Meihnachtsw .msch gilt . Wir g . h
ood) alle zu der gleichen Familie und Cchickjals-
gemeinfchast.

gez. Nietmann,
stellvertretender Landesleiter.
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Aufruf zur Einstellung von Lehrlingen

In wenigen Monaten , am 1. April 1938, ver¬
lassen wieder je 690 000 Knaben und Mädchen die
Volksschulen und rund 100 000 Jugendliche die
Fachschulen und höheren Lehranstalten . Die mei¬
sten von ihnen möchten Lehr - und Ausbildungs¬
stellen in Handwerk , Industrie , Handel und Ver¬
waltung finden . Sie alle wollen etwas Tüchtiges
lernen um später mitzuhelfen , durch berufliche
Leistungen die wirtschaftlichen,Grundlagen des
deutschen Volkes zu sichern. Bereiten wir diesem
anerkennenswerten guten Willen der deutschen
Jugend , sich einzugliedern in die Gemeinschaft des
werktätigen und schaffenden deutschen Volkes,
keine Enttäuschung!

An Lehrherren und Lehrmeister , Betriebsinha-
Ler und Betriebsleiter , sowie die verantwortlichen
Stellen der Verwaltung im Staate und in den
Gemeinden richten wir daher im Namen der deut¬
schen Jugend und aus der Verantwortung für
den Fortbestand der Leistungsfähigkeit der deut¬
schen Wirtschaft heraus die Bitte : Stellt für
Ostern 1935 der deutschen Jugend hinreichend
viel Lehr - und Ausbildungsplätze zur Verfügung.

Die Ausbildung des Nachwuchses für alle
Zweige der Beruf «, der Wirtschaft und der Ver¬
waltung ist keine Angelegenheit , die nur den ein¬
zelnen Betrieb angeht , sie ist eine Angelegenheit
des ganzen deutschen Volkes und der gesamten
deutschen Wirtschaft.

Meldungen von Lehr - und Ausbildungsstellen
für alle Berufe nehmen mündlich , schriftlich und
durch Fernruf die deutschen Arbeitsämter (Be-
rufsberatungsstellen ) jederzeit entgegen.

Dr . Hecker,
Der Leiter der Reichswirtschaftskammer

Dr . Ley,
Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront

Baldur von Schirach,
Der Reichsjugendführer

Dr . Syrup,
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung

Auszeichnung für Vrofessor Verks
Erfolg eines Künstlers der Nordischen Kunsthoch¬

schule Bremen

Der Präsident der Reichskammer der bildenden
Künste , Professor Honig,  München , hatte in
seiner Eigenschaft als Vorsitzer des Ausschusses
zur Förderung der deutschen Mosaikkunst einen
Wettbewerb für die Maler und Graphiker ( Mit¬
glieder der Reichskammer der bildenden Künste)
zur Ausstattung des Kongreßsaales des deutschen
Museums in München mit einem monumentalen
Mosaikschmuck ausgeschrieben.

Die Grundbedingungen des Wettbewerbes
kauten : „Da es sich um eine der größten künst¬
lerischen Aufgaben der Gegenwart und jüngsten
Vergangenheit handelt , mutz eine bedeutsame Lö¬
sung gefunden werden . Bei oller notwendigen
Einfügung in die räumliche Eesamtwirkung des
Saales ist eine nur ornamentale Lösung ausge¬
schlossen, denn die Bedeutung der Aufgabe und
der besondere Charakter des Mosaiks erfordern
weitgehend figürliche Darstellung . Dabei kann
thematisch auf die Bestimmung des Kongretz¬
saales , der Veranstaltungen wirtschaftlicher , künst- -
lerischer und wissenschaftlicher Art dient , Bezug
genommen werden . Ebenso können auch die Er¬
eignisse der Gegenwart symbolischen Ausdruck
finden ."

Die Lösung ist so zu gestalten , wie sie die Mo¬
saiktechnik zu höchster Wirkung bringt . Der Kon-
gretzsaal des deutschen Museums in München ist
entsprechend dem in Europa einzig dastehenden
deutschen Museum der Technik eine Kulturstätte,
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die das Geistesleben der ganzen Welt in sich
birgt.

Wir freuen uns , mitteilen zu können , daß in
diesem großen für alle deutschen Künstler ausge¬
schriebenen Wettbewerb Professor Paul Perks
von der Nordischen Kunsthochschule Bremen den
dritten Preis erhalten hat.

Da die austobende Stelle einem der Verfasser
der preisgekrönten oder auf Empfehlung des
Preisgerichts angekauften Arbeiten die weitere
künstlerische Bearbeitung übertragen will , besteht
die Möglichkeit , daß Professor Paul Perks mit
der weiteren Bearbeitung betraut werden kann.

^3600 Welhnachtsbäume und Kloben
Schon gestern hielten bei einem großen Teil

unserer Volksgenossen in Bremen Weihnachts¬
freude und Fefttagsstimmung ihren Einzug . Im
Rahmen des Winterhilfswerkes unternahm die
NSDAP . mit Unterstützung des Staates eine
großartige Sonderaktion , die in hohem Matze dazu
geeignet war , Freude hervorzurufen . — lleberall
in Bremens Stadtteilen sah man gestern nach¬

mittag Mitglieder nationalsozialistischer For¬
mationen mit festlich geschmückten Weihnachts¬
bäumen durch die Straßen ziehen . Froh leuchteten
ihre Augen und freudig klangen die Stimmen der
Jugend , wenn sie ein Lied anstimmten . Galt es
doch, deutschen Volksgenossen eine Weihnachts¬
freude zu bereiten.

3600 kinderreichen Familien unserer Stadt wurde
gestern ein geschmückter Christbaum ins Haus ge¬
tragen . 3600 mal begehrten die Sendboten der
nationalsozialistischen Bewegung Einlaß in Häuser
Bremens , um Familien mit dem geschmückten
Baum und einem dreipfündigen Klaben zu er¬
freuen . Freudig öffneten sich die Türen und be¬
glückt empfing Mutter oder Vater die Liebesgaben
des deutschen Volkes . — Eine kurze Meldung der
Weihnachtsboten erfolgte an die überraschten
Empfänger und dann nahmen die Träger der
Weihnachtsgaben ihren Weg zum nächsten Haus.
3600mal öffneten sich Wohnungstllren und 3600mal
wurden Weihnachtsstimmung und Festtagsfreude
geschenkt. Viel Arbeit hatten die Weihnachts¬
männer zu verrichten . Aber es wurde gern getan,
denn es war ja ein Liebeswerk für unschuldig
in Not geratene Volksgenossen.

Tra-Liionssirirm2 feiert
Weihnachten

Viele Jahre liegt die Zeit hinter uns , in der
auch hier in Bremen sich eine kleine Gruppe mu¬
tiger Männer um das Banner Adolf Hitlers
scharte , um das nationalsozialistische Deutschland
zu erkämpfen . Von Tag zu Tag wuchs auch in
unserer Heimatstadt die Zahl derer , die sich auf
Gedeih und Verderb der nationalsozialistischen Be¬
wegung verschrieben hatten . Und als am 30. No¬
vember 1930 die NSDAP . aus dem damaligen
Bürgerschaftswahlkampf mit überwältigendem
Stimmenzuwachs hervorging , da hatte die kleine
Schar Bremer SA . nach harter Schlacht einen be¬
deutungsvollen Sieg errungen . Diese Männer
waren es , die Bremen sturmreif machten für den
Nationalsozialismus . In Kameradschaft und
Disziplin standen sie zusammen und kämpften
gegen Marxismus und Reaktion . Im Laufe der
Jahre wuchs die Bewegung , und heute zählt
Bremens SA . nach Tausenden . Das kamerad¬
schaftliche Band aber , das sich in den frühesten
Kampfjahren um Bremens SA ., um die Stürme
2 und 4 legte , hat sich erhalten und auch heute
noch, wo die einzelnen Kameraden über die ver¬
schiedenen Stürme und Organisationen der Be¬
wegung verstreut wurden , finden sich von Zeit zu
Zeit Stunden , in denen man im alten Sturm¬
lokal zusammenkommt , um einen Sturmabend ab¬
zuhalten , wie es einst vor vielen Jahren geschah.
Am vergangenen Sonnabend war es der Tra¬
tzi t i o n s st u r m 2 der SA . Bremen , der in der
Paulsburg sein Weihnachtsfest beging . Wie in
der Kampfzeit war der Raum hergerichtet.
Schlichte Hakenkreuzbanner schmückten den Raum,
und Weihnachtskerzen warfen ihr strahlendes
Licht über weitzgedeckte Tische. Mitglieder der
NS .-Frauenschaft reichten Kaffee und Klaben . Es
waren dieselben Frauen , die in der härtesten
Kampfzeit als erste den Weg zur Bewegung
fanden.

Als der Führer des Traditionssturmes 2,
Sturmbannführer Wegener,  zu einleitender
Begrüßung das Wort ergriff , hatten sich gegen
150 Männer eingefunden . U. a . sah man den
jetzigen Regierenden Bürgermeister Heider,  die
Senatoren Laue  und Haltermann , Standarten¬
führer Köwing  und den ehemaligen Führer der
SA .-Standarte 75, Sturmbannführer Weber.
Sturmbannführer Wegener begrüßte die Ver¬
sammelten und führte aus : „Wir wollen in
alter Anhänglichkeit und Treue  diesen
Abend gemeinsam verbringen . Das was uns in
früheren Jahren zusammenführte , um einen
Staat zu erkämpfen , führt uns heute wieder zu¬
sammen , um den Staat zu erhalten und zu ver¬
tiefen . Wenn wir das Weihnachtsfest begehen,
so wollen wir auch einmal jene Zeit wieder in
Erinnerung bringen , die nicht so sorgenlos war,
wie die heutige . Ich glaube sagen zu können,
wir haben wie Männer zusammengestanden und
gekämpft und haben das Ziel erreicht . Wir wer¬
den auch weiterhin fortschreiten auf dem Wege
des Kampfes um das Dritte Reich . Dies Be¬
kenntnis ist größer und wichtiger als alles
andere . Wir wollen still und bescheiden unseren
Dienst tun und immer nur das eine im Sinn

haben , das Vaterland zu erhalten für uns und
für diejenigen , die nach uns kommen ."

Hierauf nahm Regierender Bürgermeister Pg.
Otto Herder zu kurzen Ausführungen das Wort:
„Als wir vor vier Jahren zusammensaßen , war
die Stimmung mindestens ebenso gut wie heute.
Zwei Wahlschlachten hatten wir geschlagen und
wie hatten gezeigt , daß Einsatzfreudigkeit den
Opferwillen hervorruft , der den Sieg bedeutet.
Wir sind groß geworden und die Bewegung zählt
nach Millionen . Das ein « steht aber fest : Natio-

. ..

Thalia-Xheater
Fräulein Musketier!

Im Neustädter Musentempel erlebte der Lach-
schlager „F r ä u l e i n M us ke t i e r " am Freitag
seine Uraufführung . Wie schon die Bezeichnung
— tolle Militärposse — verrät , hat man sich mit
der Aufführung dieses , nach einer Idee von Erich
Behrens  verfaßten und von Fritz Meyer¬
hold  bearbeiteten Schlagers abgekehrt von der
teilweisen geistigen Höhe früherer Stücke und desto
mehr dem derben Humor Platz gegeben , dem aller¬
dings oft eine Dämpfung nottut . Dieses Ab¬
weichen von der sonst eingehaltenen geraden Linie
dürfte allein der Geschmacksrichtung des Pu¬
blikums entsprungen sein.

Das Motiv der Handlung beruht auf der Ver¬
wechslung eines Mädchens , das verkleidet als
Soldat ein Manöver mitmachen muß . Hieraus
ergeben sich nun die tollsten Auftritte , die das
Publikum zu wahren Lachstürmen hinreißen.
Henny Otto  in der Titelrolle gab der Auffüh¬
rung den mitreißenden Charakter . Ihr zur Seite
Hermann Moldt  als Reservist Pimpel , eine
prächtige Kasernenhofblüte . Eine besondere Lei¬
stung vollbrachte Hans Hänseler  als Muskote
Ziblinski . Anni -Hartmann  gab der Aurelia
von Kracht eine feine Charakterisierung . Sie be¬
wacht ihre Tochter und Enkelin scharf , die durch
Rosl Evers  und Marlies Roma  dargestellt
werden . Hauptmann Otto von Doering (Lorenz
Sauerborn)  gab eine schneidige Figur . Gu¬
stav Blitz als Kompagniespieß in naturgetreuer
Nachahmung wurde von Erich Behrens  wieder¬
gegeben . Nicht minder ausgezeichnet Inge Lade-
wig  als echte Berliner Range , die ihres Zeichens
Köchin bei Frau von Kracht ist. Hermann
Meyerhold  stellte in einer Doppelrolle als
Wirt und Major seine reife Kunst unter Beweis.
Erwin Wendt  brachte einen fabelhaft schneidigen
Unteroffizier . In einer weiteren Rolle war
Alfred Iäschke  als Reservist Max Krumm be¬
schäftigt , der er sich mit Geschick entledigte . Die
Thalia - Tanzgruppe  gab dem Gesamtbild
einen abrundenden Eindruck . Am Dirigentpult
waltete Hans Vlenjes  sicher seines Amtes.
Oberspielleiter Meyerhold  zeichnete für die
regietechnische Durchführung.

nalsozialist kann man nicht durch Erziehung,
sondern nur durch Kampf  werden . Wenn die
nationalsozialistische Idee weitergetragen werden
muß , dann können das nur diejenigen Männer,
die im Kampf geschult worden sind, die den
Kampf selbst mitgemacht haben . Wir , die alten
nationalsozialistischen Kämpfer , werden auch
gegen den ' Willen anderer die nationalsoziali¬
stische Revolution weitertragen und werden es
uns nicht gefallen lassen , daß man über verkalkt«
Grundsätze nicht hinwegkommt . Ihr könnt euch
darauf verlassen , daß die bremische Regierung
nationalsozialistisch durch und durch ist, aber eins
müssen wir verlangen und das ist Vertrau  e n.
Wir haben lange genug Schulter an Schulter im
Kampf gestanden , um uns kennengelernt zu haben.
An uns liegt es , den alten revolutionären Geist
hochzuhalten Wir wollen Treue halten nach
unten und nach oben . Wir als der Stoßtrupp
der nationalsozialistischen Bewegung Bremens
wollen Bremen zur Hochburg des Na¬
tionalsozialismus  machen . Wir sind hin-
durchgeschritten durch finstere Nacht und müssen
Kämpfer bleiben , damit wir die Idee vollends
zum Siege tragen ."

Nachdem man verschiedene Lieder gesungen
hatte , ergriff auch Standartenführer Köwing
kurz das Wort . Er erinnerte an das Bekenntnis,
das die SA . zu Adolf Hitler abgelegt hat . Man
müsse um die Volksgenossen ringen , die bis jetzt
noch nicht den Weg zu Adolf Hitler gefunden
hätten . „Wir müssen ihnen die Kruste vom Her¬
zen reißen, " so fuhr er mit erhobener Stimme
fort , „wie wir einst der Kommune die Faust ge¬
öffnet haben . Dassind wir dem Führer
schuldig ."

Sturmbannführer Wegener überreichte an¬
schließend verschiedenen Kameraden größere Geld¬
spenden als Weihnachtsgeschenke . Bei Gesang,
Kaffee und Kuchen und einem Glase Bier , bei
angeregter Unterhaltung , in deren Verlauf so
manches Erlebnis aus der Kampfzeit aufgefrischt
wurde , blieb man noch einige Stunden in froher
Gemeinschaft und Kameradschaft beisammen . Das
Sieg -Heil auf den Führer und das Horst -Wessel-
Lied beschlossen den Weihnachtsabend des Tra¬
ditionssturmes 2.

Marine-Militär-Derekn
Weihnachtsfeiern überall , in den Keimen , in

den Verbänden und in den Vereinen . Ueberall
kommen die Menschen mit ihren Familien , mit
Kindern und Angehörigen zusammen , um das
schönste deutsche Fest nach alter Sitte zu begehen.
Ueberall sitzen sie beisammen , wie eine einzige
große Familie . Der Marine - Militär-
Verein  e . V . Bremen hatte seine Mitglieder
am letzten Adventssonntag in die Centralhallen
gerufen . Sämtliche Räume waren in Betrieb,
um den zahlreich Erschienenen Platz zu geben.
Vor wenigen Jahren wäre solche traulich stim¬
mungsvolle Feier kaum denkbar gewesen . Das
war die Zeit , in der man die Kinder mit „neu¬
zeitlichen Anschauungen " vollpfropfen wollte , zu
denen alte deutsche Märchenverträumtheit nicht
mehr paßte , die Zeit , in der man die kindliche
Phantasie vergiften und vernichten wollte ; eine
Zeit , in der man vergaß , daß deutsche Märchen
uraltes Volksgut sind. . Heute lauscht auch der

Die Geschäftsräume der Eauleitung der NSDAP.
Weser -Ems , Oldenburg , Adolf -Hitler -Haus , sind
vom Sonntag , dem 23. Dezember , bis Donikerstag,
dem 27. Dezember , mittags 3 Uhr , und vom Sonn¬
tag , dem 30. Dezember , bis einschließlich Dienstag,

dem 1. Januar 1935, geschlossen.

erwachsene Mensch wieder diesen alten Geschich¬
ten und den Spielen , die sich daraus entwickeln.

Einen ganzen Nachmittag lang unterhielten die
Kinder die Erwachsenen im Marine -Militär-
Verein . Sie führten in herrlich kindlicher Freude
am Spiel ein richtiges , zweiaktiges Stücklein vor,
„Zwergkönigs Heimkehr ", ein Weihnachtsmärchen,
in dem es nur so wimmelt von Zwergen und
Waldelfen , zu denen sich richtige Kinder verirren.
Außerdem zeigten Gruppen von Kindern und
jungen Mädeln sehr hübsch einstudierte Tänze,
denen eine Solistin lebhafte Konkurrenz um die
Gunst des Publikums entgegensetzte . Es gab viele
Wiederholungen . Die Marine - Hitler - Jugend
stellte einige ihrer wirkungsvollen , turnerisch

prachtvollen Pyramiden . Aber nicht nur an die
Unterhaltung hatte der Verein gedacht ; für die
Witwen war eine lange Tafel mit Weihnachts¬
gaben aufgebaut , deren Verteilung viel Freude
auslöste . Auch die Kinder wurden von dem Weih¬
nachtsmann persönlich beschert. Weihnachtsstinp
mung , wie sie nur bei deutschen Menschen herrschen
kann . Die Hauskapelle der Centralhallen unter
Leitung Fredo Niemanns , spielte einen 'ganzen
Abend bis in die Nacht hinein zum deutschen
Tanz.

Postverkehr nach Griechenland . Die griechisch«
Postverwaltung gibt bekannt : Die Aushändigung
von Postpaketen mit Waren , die in Griechenland
Einfuhrbeschränkungen unterliegen , verzögert sich
oft wesentlich dadurch , daß die Empfänger sich
nicht rechtzeitig die erforderlich « Einfuhrbewilli-
gung beschaffen ; sie beantragen dann häufig eine
Verlängerung der Lagerfrist für die Pakete , um
in der Zwischenzeit die Förmlichkeiten zu erle¬
digen . Zur Erleichterung der Handelsbeziehungen
hat die griechische Verwaltung deshalb die Lager¬
frist für Postpakete von 50 auf 60 Tage erhöht;
nach Ablauf dieser Frist werden nicht aufgehobene
Pakete als unzustellbar behandelt.

Montag , 24 . Dezember

8.88 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgenfunk.
8.1b Morgengymnastik.
8.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
8.35 Morgeninusik. — In der Pause:
7.08 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.18 „Wochen-Eingangsspruch ".
7.25 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.86 Wetterdienst . Haussrauensunk:

Der Weihnachtsbaum.
18.58 Nachrichtendienst.
11.86 Deutsche Opernfantasien (Schallplatten ).
11.38 Schloßkonzert Hannover . — In der Pause:
12.88 Markt und Küche.
12.65 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung des Schloßkonzertes.
13.88 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.26 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.38 „Der Schwanensee".

Ballettmusik von Tschaikowskh.
14.45 Kinder-Borfreude (Schallplatten ).
15.38 Zwei Geschichtenum Joses und Maria.
1*8.88 Weihnachtserwartung.

Das Berliner Funkorchester spielt.
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17.38 Bunter Weihnachtsteller.
Bon kleinen Geschenkenund Eeschenknöten.

18.88 Weihnachtliche Feierstunde.
18.38 Ihr Kinderlein kommet. (Kinderchor der Acht-

warkschule.) Zum Mitsingen bei der Bescherung.
19.88 Frohe Gesellen. Der Funkchor.
19.86 „Hansel und Gretel .' Märchenspiel in drei Bil¬

dern von Adelheid Wette. Musik von Engelbert
Humperdinck.

28.88 O du fröhliche, o du selige_
Weihnacht bei Muttern . Stimmungsbilder um
den Weihnachtsbaum.

21.88 Weihnachtsansprache an die Ausländsdeutschen
und die deutschen Seefahrer . Es spricht Reichs¬
minister Pg . Rudolf Heß.

21.28 Fortsetzung von „O du fröhliche, o du selige.
22.86 Blasmusik.
23.68 Bati unterm Weihnachtsbaum.

Ein Blick in die häusliche Weihnachtsfeier.
24.88 „Und es waren Hirten aus dem Felde."

Aus dem Weihnachtsoratorium von Johann Se¬
bastian Bach.

Draak nnä Vorlag ! U8.-6anvorIag Vsssr -Ums, Tvetg-
nisäsrlassnng Bremsn . Verlag äsr Bremer Leitung.
Vsrlagsäirsktar : Dr. Lkartln Hebe,  Bremen.
Uauptsvbriktleitsr : 1. V.: Lnäolk Hülle  r . Lvek
vom Dienst : Hart lasse.  Vorantvortlleb kür
LnLsnvolltik ; Rlläolk Hülle  r ; kür Innenpolitik:Lnrt lsess,  kür Vlrtsedaktspolitik . Daniel nwl
kokikkadrt - Dr . D. Dein rieb Brlnkmenn:
kür Drsmisobss nnä Lllgsmsinss : Dein ? Header:
kür Dnitnrpolitik , Dntsrdsltnng nnä Dslmatdeilags:
Dsrndarü Sodmlät;  kür Sport : DortRosse:  kür provinr nnä Sablllüalonst : 1. V.:

Dnoolk Hsvsr;  eümtlled in Dramen.
Verantvortllader Lmeelgenlslter : Dans Dodni,
Bremsn , gültig ab 1. Oktober 1934 Preisliste Dr. L.
D. L . XI . 34: 84 017. Dvr unverlangt eingssanüte

dkanuskripta virü keine Osvükr übernommen.

(18. Fortsetzung)

Eine Sturmsahrt , wie die am Hochzeitstage war
ihm nichts besonderes . Nur der Ausgang war so
furchtbar tragisch gewesen . —

Es ging ihm gegen all seine Pläne , daß er
wieder abreisen sollte , ohne mit Jlske und ihrem
Vater gesprochen zu haben . Jlske war freundlich
und nett zu ihm , aber in all dem Kummer , der
die Lotsentöchter in diesen Tagen betroffen , in
der tiefen Tragik , die in den schönen Feiertag ge¬
fallen war , wie ein wildes Wetter , wagte er noch
nicht , von seinen Wünschen zu sprechen, wenn er
auch fest glaubte , daß diese keinem im Haus« sremd
waren.

Zwei Tage nach der Hochzeit war auf Bitten
von Tante Esther und Ose nach Sertrup ge¬
gangen , den Dr . Steffensen zu Bleibe Paulsen zu
holen . Denn seine Teilnahmlosigkeit machte den
Seinen Kummer . Aber als Jens am Doktorhause
ankam , redete ihn ein fremdes , schwarzhaariges
Mädel an , das Jens Rasmussen nicht kannte , er
glaubte aber , sie auf Föhr einmal gesehen zu
haben . Sie aber nannte ihn gleich bei Rainen.
„Ach, Herr Rasmussen vom Seehof ! Wenn Sie
zu Dr . Steffensen wollen , haben Sie kein Glück!
Der ist nach Kiel gereist ."

Wann er denn wieder käme , fragte Jens.
Er bliebe wahrscheinlich längere Zeit ! Sanitäts¬

rat Müller vertrete ihn , sagte das Mädchen , als
ob sie dafür verantwortlich sei. „Haben Sie etwas
an Dr . Steffensen zu bestellen , ich reise auch da¬
hin ?"

„Woher kennen Sie mich denn , Fräulein ?"
fragte Jens verwundert.

,L ), Sie sind doch einer der größten Besitzer
dort auf Fähr " , antwortete lächelnd das Mädchen.
„Ich war einige Wochen dort und habe Sie ein¬
mal gesehen . Weil Sie mich interessierten , fragte
ich, wer Sie wären !" —

Der junge Seehofbesitzer schüttelte den Kopf-
Ein sonderbares Mädchen , das einem das so ohne
weiteres ins Gesicht sagte ! —

Er trat aber doch noch in das Haus , und er¬
hielt von Oll -Maren denselben Bescheid , daß
Dr . Steffensen nach Kiel sei und man nicht wisse,
wann er wiederkäme.

Jlske hörte betroffen zu, als Jens mit dem
Bericht kam.

Warum mußte er nun auch noch plötzlich nach
Kiel , wo ihr Vater ihn so nötig hatt «? —

Wahrscheinlich nur , weil Erste Rodewald da-
ihn abgereist war . Es schien also alles in Ord¬
nung zwischen den beiden . Ihr Stolz bäumte sich
auf gegen den Mann , den sie so hoch geachtet , so
innig geliebt hatte . Sie schämte sich fast ihrer
Liebe.

Mit ruhige » Worten ordnete sie an , daß zu
Sanitätsrat Müller ins andere Dorf geschickt
würde , und dankte Jens herzlich , als er sich erbot,
auch die !«» Weg zu gehen.

„Es ist gut , daß du jetzt bei uns bist . Jens !"
sagte sie freundlich . „Manchmal wird es uns
Frauensleuten bange so allein ! —

Der Sanitätsrat konnte außer der Erkältung
bei dem alten Herrn nichts finden . Er meinte , er
könne nicht viel helfen . Ruhe , viel Ruhe , kräf¬
tiges Essen und für das übermüdete Herz mal

eine gute Tasse Kaffee oder einen Kognak . In
drei Tagen wollte er dann einmal wiederkommen.

Damit mußte man sich bescheiden.
Am dritten Morgen aber nach dem guten

Kaffee schien Bleike ein bißchen kräftiger . Er
hatte wieder Interesse an allem Geschehen, fragte
Tante Esther , ob man den guten Sören -Peter
schon gefunden habe und wie seine arme Moy es
trage.

Esther erzählte ihm , daß der arme Junge an
diesem Morgen angetrieben sei, und daß er mor¬
gen begraben werden sollte . Es würde eine ganz
große Beerdigung werden , denn das ganze Dorf
trauerte mit ihnen um den braven Sören -Peter
und Sertrup dazu.

„Ich kann wohl kaum dabei sein ! Ich fühle
mich noch gar nicht ordentlich !" klagte der gute
Lotse.

„Nein . Bleike , davon kann gar keine Rede sein !"
— antwortete die Tante Esther . „Du mußt rein
still liegen und ich bleib Lei dir . Die vier Deerns
gehen mit und Jens Rasmussen auch !" —

„Ist Jens noch da ?" fragte Bleike Paulsen.
„Das ist gut , ich will gern noch mal mit ihm
reden , eh er zurückfährt nach Föhr !"

„Das kannst du !" tröstete Tante Esther . „Jetzt
ist er bloß nicht da ! Er geht mit Moy hinauf zur
Vogelkoje . Die gute Deern will mit Sören-
Strandjer sprechen und sich um ihn bekümmern !"

„Und wo haben sie Sören -Peter zu liegen ? "
wollte Bleike Paulsen wissen.

„In der Kirche !" antwortete Tante Esther.
„Euer junger Pastor wollte das so! Er sagt , daß
Sören -Peter ein Heldengrab verdient !"

„Unser neuer Pastor ist ein verständigen Mann!
Ich mag ihn wohl leiden !"

„Ich auch !" bestätigte die alte Frau . „Und die
Deerns auch !"

„Bloß Karen -Jnga , das ist ein eigensinniged
Ding ! Die will nicht einsehen , was er wert ist !"
— Bleike Paulsen seufzte.

„Da kann man wohl nichts zu sagen !" meinte
Tante Esther . „Wenn sie ihn nicht mag , denn ist
das wohl ihre Sache , und wir können nichts
ändern !" —

„Nein , das können wir nicht !" sagte der Lotse.
„Aber es wäre besser, wenn es anders wäre !" —

„Das wär es gewiß !" bestätigte Tante Esther.
„Und man weiß ja auch noch nicht , was kommt!
Siehst du , Bleike , wir haben uns alle gefreut,
daß sich Moy und Sören -Peter heiraten wollten,
und nun ist das ganz schrecklichanders geworden,
wie wir alle dachten !" —

Bleike Paulsen nickte. „Das ist leider ! Schreck¬
lich anders - Wie trägt es die arme Deern ?"

„Moy ist gut und fromm ! Sie klagt nicht und
ist still . Pastor Lohmann hat sich viel Mühe
mit ihr gegeben . Sie tut , was sein muß , und die
ganz schweren Wege und Besorgungen , die neh¬
men ihr Jens Rasmussen und der Pastor ab ! Sie
hat auch schon an deinem Bett gesessen und auf¬
gepaßt ! Nun muß sie sich auch noch um den alten
Sören -Sörensen kümmern !"

„Das schadet nicht !" sagte Bleike Paulsen ver¬
ständig . „Jede Arbeit und Sorge ist jetzt ein
Segen für die arme Deern und hilft ihr da über!
— Und daß sie fromm ist, das ist das beste. Meine
Deerns sind alle fromm ! Das haben sie von
ihrer guten Mutter ! Bloß Karen -Jnga , die ist
da wohl ein bißchen zu klug zu !"

„Sie kommt auch zurecht !" tröstete Tante Esther
wieder . Sie liebte die Töchter ihrer verstorbenen
Schwester alle sehr , da sie keine eigenen Kinder
hatte.

Jlske kani und löste Tante Esther ab , die gern
einmal in die Küche wollte , um etwas Gutes
für den Schwager zu kochen.

Sie saß lange bei ihm , antwortete mit ihrer
lieben , leisen Stimm « auf alles , was er wissen
wollte und streichelte seine Stirn und seine
Hände.

Nach einer Stunde hörte ' sie Jens Rasmussen
heraufkommen Tante Esther hatte ihn herauf¬
geschickt.

„Guten Tag . Onkel Bleike !" grüßte der junge
Mann.

„Du hast es wohl gar nicht gut ? Das ist ja
langweilig ! — Tante Esther sagt , ich sollte ruhig
ein büschen zu dir gehen . Du wolltest ganz gern
eins mit mir reden !" I

Jlske hatte ihm die Hand gegeben . Als er aber
sagte , daß der Vater mit Jens reden wollte , ging
sie ins Nebenzimmer . Sie ließ die Tür ein klein
wenig offen , setzte sich auf Oses große Truhe und
faltete die Hände über das Knie . Sie ahnte , daß
die Unterredung sie anginge . —

„Ja , mein guter Jens , — das kommt all an¬
ders , als man sich das denkt !" begann der Alt«.
„Und ich lieg nun da !"

„Das wird schon wieder besser mit dir , Onkel
Bleike !" Das wird bloß noch ein büschen dauern !"

„Das sagst du so, mein Jung !" zweifelte Bleike
Paulsen . „Das sagst du wohl so! — Aber ich weiß
allein , daß nicht mehr viel mit mir los ist! Und
mir wär das wohl auch nicht so was Schlimmes,
zu meiner guten Frau zu gehn ! Aber meine
Deerns , Jens , die machen mir Sorgen !"

„Das sind doch alles gesunde , prachtvolle
Deerns ! Ich weiß nicht , was du dir damit für un¬
nötige Sorgen machst !"

Jens war froh , daß das Gespräch in dies Fahr¬
wasser kam . Nun hatte er guten Wind in sein
Segel gekriegt und konnte Kurs nehmen auf seine
eigenen Wünsch« und Ziele.

„Hör mal zu, mein Jung !" begann der Alt«
wieder und richtete sich ein wenig auf . Sein Haar
war schneeweiß geworden in der furchtbaren Nacht.
Jens steckte ihm vorsorglich ein Kissen in den
Rücken.

„,Du brist ein guten , verständigen Keerl , Jens !"
sagte Bleike Paulsen dankbar . „Darum kann ich
auch alles mit dir bereden . Siehst du , wie die
Deerns herangewachsen sind und wurden alle vier
groß und kräftig , hübsch und anständig da hab«
ich mir eins gelacht und gedacht , was kann da
groß passieren ! — Jede Hai ein büschen Eeld,
so zwolftausendMark! Denn was ihre Mutter
gehabt hat . da hab ich nichts von verbraucht Blaß
mit den Z :nsen haben wir das Haus abbezahlt,
llnd das ist nun auch da ! — Aber zwolftausend
Mark . das ist nicht , um davon zu leben ! Wenn
sie aber alle heiraten , wie ich mir das so ickM
dachte , so war das ganz hübsch, wenn sie «inen
ordentlichen Mann kriegen , der was verdient !"

(Fortsetzung folgt)
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Werder — Bremer Sportverein 5:0 ,2:M
BsB. Komet — Hannover 97 9:ü
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Eintracht Br'schweig— Eimsbüttel 3:1 (im
Arminia Hannover — 07 Linden 7:3 (3 ^ )

Br. Sportfr. — SB . Wulsdorf 3:2 (12)
BsB. Oldenb. — Sparta B'haven 0:3 (v:i)

Am  Goldenen Sonntag brachte die Nie-
dersachsen-Eauliga die zwei restlichen Spiele der
H-rbstserie unter Dach und Fach . so daß nunmehr
der zweite Durchgang voll in Angriff genommen
werden kann . Die letzten Auseinandersetzungen
gab es in Bremen zwischen Werder und Bremer
Sportverein und in Hannover zwischen 97 und
VfB. Komet , Bremen . Während Werder erwar¬
tungsgemäß sicher mit 5 :0 (2 :0) über Bremer SB.
siegreich blieb , gab es in Hannover eine nette
Ueberräschung , da die so gefurchtsten 97er , trotz
des eigenen Platzes gegen die an zweitletzter
Stelle der Tabelle stehenden Bremer Kometen nur
ein mageres 0 :0 Unentschieden Herausspielen konn¬
ten. Werder nimmt nun wieder den srstenPlatz
in der Liste ein , während Arminia mit 1897 Han¬
nover den fünften Platz tauschen mußte . — In
Braunschweig gab es durch Eintracht einen neuen
Triumph der Niederfachsen -Eauliga über die Nord¬
mark. Der Meister Eimsbüttel mußte sich im
Freundschaftsspiel von den Einträchtlern klar mit
1:3 (0 :1) geschlagen geben . Wieder ein Beweis
für die augenblickliche Spielstärke des Nieder-
sachsen-Fußballs . Arminia -Hannover traf sich im
Mvatspiel mit dem Bezirksligisten 07 Linden
und gewann sicher mit 7 :3 (3 :0) .

Bremens StäSteelf
gegen Draunscywekg geändert

Wie nicht anders zu erwarten war , wurden in
der Repräsentativmannschaft , die am 1. Januar
1935 im Wefer -Stadion gegen Vraunschweigs
Vertretung antreten soll , nunmehr die ersten Ab¬
änderungen in der Aufstellung vorgenommen , so
daß sich folgende Elf ergibt:

Dittmer (Sportfreunde)
Scharmann (Werder ), Meyer (Sportfreunde)

Prigge (Polizei ), Esdohr (BSV .), Freitag (Werder)
Ziolkewitz, Henze, Mahlstedt , Tibuski, Freye
(Werder) (Blauweib ) (Werder)

Bremer Herbstmeister in beiden Klaffen
Werder überspielt BSD . 5:0 / Die Sportfreunde schlagen Wulsdorf 3:2

vk . Wie wohl kaum anders erwartet wurde
errangen die Werderaner am gestrigen Sonntag
über den Bremer SB im Punktkampf einen
sicheren, jederzeit verdienten Sieg Mit 5 :0 (2 :0)
Toren fiel dieser Erfolg des Eaumeisters auch in
keiner Weise zu hoch aus . Im Gegenteil , hätten
die Eriinweißen ein wenig Glück mit ihren
Schützen gehabt und hätten sie zielbewußter aus
Torerfolg gespielt , dann wäre das Endergebnis
sehr leicht zweistellig ausgefallen . In den ersten
Minuten lieferten die BSV er ihrem Gegner
einen einigermaßen offenen Kampf , aber mit fort¬
schreitender Zeit und steigendem Tempo fielen
sie immer mehr zurück. Und als sie dann betn,
2 :0-Stand ihren ausgezeichnet spielenden Tok
Wächter Kosten wegen eines Handbruches ver¬
loren , gerieten sie mit ihren 10 Mann derart
ins Hintertreffen , daß sie vollkommen in ihrer
Spielhälfte eingeschnürt wurden . Die Werderaner
machten in dieser Drangzeit den Fehler , daß sie
die BSV .-Elf in der einen Platzhälfte zusammen¬
drängten und dadurch zur Entfaltung ihrer Kom¬
binationsmaschine keinen Raum hatten . Immer
wieder stieß man vor dem BSB .-Tor auf gegne¬
rische Spieler . So wurde mancher gut vorgetragene
Angriff frühzeitig unterbunden , und zur allge¬
meinen Entrüstung der Zuschauer wurde eine
Chance nach der anderen ausgelassen . Es kam
hinzu , daß die Werderaner das Spiel verhält¬
nismäßig leicht nahmen und phlegmatisch spielten,
als sie merkten , daß sie keinen gleichwertigen
Gegner vor sich hatten . So kam ein wenig schönes
und einseitiges Spiel zustande , das die Zuschauer
nur wenig befriedigen konnte . — In folgender
Aufstellung stellten sich die Mannschaften dem
Schiedsrichter Kreyenborg (Wesermünde ) ,
der zwar das Spiel fest in der Hand hatte , der
aber auch an früheren Tagen schon bedeutend
bester seines Amtes gewaltet hat:

BSV . : Kosten : Brechelt , Nieder ; Mariens II,
Esdohr , Kraatz ; Lllmann , Knappeck , Zembski,
Eriefing , Kemper.

Werder:  Diekhoff ; Scharmann , Klingebiel;
Freitag , Stürmer , Böker ; Berlit , Freye , Mahl¬
stedt , Tibulski , Ziolkewitz.

Der Bremer Sportverein hatte Hoyer im Tor
durch den altbewährten Kosten ersetzt, der aber

bereits nach halbstündiger Spielzeit den Platz
verletzt verlassen mußte . Bis zur Pause sprang
Nieder für ihn ein , während in der zweiten
Spielhälfte Wartens II sein Amt versah . Beide
konnten durchaus befriedigen . Selbstverständlich
waren die Blauweißen mit nur 10 Mann gehan-
dicapt . Es mutz aber festgestellt werden , daß
BSV . keineswegs den Kampf deshalb etwa ver¬
lor , weil es den Torhüter ersetzen mußte . Die
fünf erzielten Treffer waren unhaltbar und auch
Kosten hätte sie passieren lasten müssen.

Die Sportvereinler kamen zu keiner Zeit rich¬
tig in Schwung . Der Mannschaft fehlt der Mit¬
telpunkt , die treibende Kraft . Esdohr fungierte
in der ersten halben Stunde als Mittelläufer.
Er konnte aber die Mannschaft nicht in der
nötigen Weise zusammenreißen und zu einheit¬
lichem Handeln nach vorn werfen , wie man es
von einem brauchbaren Mittelläufer verlangen
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muß . Als Knappeck seinen Posten einnahm,
wurde das Aufbauspiel ein wenig bester , aber
auch er ist kein Mittelläufer von Format . Im
Sturm fielen die beiden Außen Kemper und
Lürmann völlig aus . Kemper hatte wieder ein¬
mal einen schwachen Tag erwischt , während Lü-
mann noch eines eisernen Trainings und kun¬
diger Ausbildung bedarf . Ein ausgezeichnetes
Spiel lieferten die Verteidiger Brechelt und Nie¬
der . Ihrer eisernen Abwehr ist es zum großen
Teil zuzuschreiben , daß Werder sich mit fünf
Toren begnügen mußte . Auch Wartens II war
als Ersatztorwart durchaus brauchbar.

Bei der Werdermannschaft ist lediglich bei der
Angriffsreihe eine Kritik angebracht . Die Hin¬
termannschaft einschließlich Läuferreihe hatte
einen verhältnismäßig leichten Stand gegenüber
dem schwachen BSV .-Sturm . Was sie zu tun
bekam , erledigte sie schlecht und recht . Die Fün¬
ferreihe hatte in Berlit einen schwachen Punkt,
während der rechte Flügel mit Ziolkewitz-
Tibulski bedeutend bester gefallen konnte . 2n

Einzelleistungen waren Freye und Mahlstedt gut.
2m ganzen fehlte aber dem Angriff die Einheit¬
lichkeit . Das unproduktive Kreiselspiel und Zu¬
rückgeben kann man sich immer noch nicht abge¬
wöhnen . Kein Wunder , daß nur eine beschränkte
Anzahl Tore getreten wurde.

Im übrigen dürfen die Erünweißen mit dem
erneuten Sieg zufrieden sein , denn nach diesem
Spiel trägt ihnen das bessere Torverhältnis den
ersten Platz auf der Tabelle und damit den Herbst¬
meistertitel ein Für die Blauweißen sieht es nach
der neuen Niederlage nunmehr aber brenzlig aus.
Zwar ist noch eine große Anzahl Spiele auszu-
tragen , doch es ist kaum anzunehmen , daß man
sich noch vor dem Abstieg retten kann.

In den ersten Minuten des Spielverlaufs
sah man durchaus gleichwertige Leistungen , lang¬
sam kamen dann die Werderaner ins Vorder¬
treffen und nahmen dann sehr bald das Spiel
vollkommen in die Hand . Aber Pech und Unent-
schlossenheit vereitelte vorerst Torerfolge . Erst in
der 29. Minute konnte Tibulski im Anschluß an
eine Ecke von Ziolkewitz mit einem scharfen Schuß
zum 1 :0 einsenden . Nunmehr wurde das Spiel
lebhafter , und schon wenige Minuten später war
es Ziolkewitz , der nach energischem Spurt kurz vor
dem BSV .-Tor den zweiten Treffer erzielen
konnte . Kosten verletzte sich beim Abwehren die
Hand und Nieder nahm seinen Platz zwischen den
Pfosten ein , während Esdohr linker Läufer und
Knappeck Mittelläufer spielte . Wartens II ging
zurück in die Verteidigung . Doch gleich nach der
Pause wechselten Nieder und Mariens II die
Plätze . Zur allgemeinen Ueberräschung bewies
Mariens bereits in den ersten Minuten der
zweiten Spielhälfte , daß er durchaus Torwart
zu spielen vermag , indem er einen scharfen Schuß
in eleganter Manier über die Latte faustete . Seine
Anstrengungen waren aber vergeblich , als Ziol¬
kewitz einen flachen Ball zur Mitte gab , den
Mahlstedt mit unheimlicher Gewalt ins Netz
jagte . Werder ließ in der Folgezeit verschiedene
günstige Gelegenheiten aus . Erst in der 24. Mi¬
nute trat wiederum Mahlstedt aus 25 Meter Ent¬
fernung eine Bombe mit Erfolg aufs Tor der
BSV .er . Knapp 10 Minuten später erzielte der¬
selbe Spieler in blitzschneller Entschlossenheit das
5 :0-Ergebnis.

Die Jungliga spielte 3 :3 (0 :3) .

Komet überrascht in Hannover mit einem Unentschieden
Gintracht -Braunschweig wahrt Nieöersachfens Fuhballruf

Da in der Werder -Angelegenheit das endgültige
Urteil gefällt und gegen Hundt eine Sperrfrist
ausgesprochen wurde , mußte der Internationale
ersetzt werden . Scharmann wird nunmehr seinen
Platz einnehmen . Der Angriff ist insofern ge¬
ändert worden , als jetzt die gesamte Werder-
Stürmerreihe verstärkt durch Henze aufgestellt
wurde . Die Läuferreihe stellt mit Prigge/
jEsdohr/Freitag  aber immer noch eine
unmögliche Zusammenstellung dar . Nach seinem
schwachen Spiel gegen Werder dürfte Esdohr
nicht der Mittelläufer der Städteelf Bremens
sein . Wie wäre es mit Poppenhäger/Hü-
necke (beide Sportfreunde ) , für Esdohr/Prigge,
wenn man schon Stürmer  nicht berücksichtigen
will?

Fußbair in England
Niederlage der Spitzenmannschaften

Alle drei Spitzenmannschaften der ersten Klasse
wurden bei den am Sonnabend ausgetragenen
Meisterschaftsspielen geschlagen . Sunderland ver¬
lor daheim gegen Liverpool mit 2 :3, Arsenal
unterlag Derby County mit 1 :3 und Manchester
City wurden von den am Tabellenende stehenden
Woloerhampton Wanderers sehr empfindlich mit
5:0 geschlagen . Dennoch behalten alle drei Ver¬
eine die ersten Tabellenplätze . Sunderland führt
weiter mit 27 :13 Punkten vor Arsenal 26 :14 Punk¬
ten, während Manchester City und Stoke City
mit je 25 :15 Punkten den dritten Platz teilen.

In der zweiten englischen Liga gab es dagegen
ebenso wie in Schottland durchweg Faooritensiegc.
Brentford , Volton Wanderers , Manchester United
und Westham United kommen nach wie vor in der
zweiten Klasse als Aufstiegskandidaten in Frage.

In Schottland  feierten Glasgow Rangers
über den Tabellenletzten einen Bombensteg von
8:1 Toren , Hearts behauptete seinen zweiten Platz
durch einen sicheren 4 :1-Sieg über Falkirk , wie
euch Hamilton seine Chancen durch ein 2 :1 gegen
Hibernians wahrte . Dann folgen die gleichfalls
siegreichen Mannschaften von St . Johnstone und
keltic.

Die Kometen waren mit dem festen Vorsatz nach
Hannover gefahren , nicht zu verlieren . Da sie
gegen die 97er ein in jeder Beziehung taktisch rich¬
tiges Spiel lieferten , gelang es ihnen , diesen Vor¬
satz auszuführen und die Zahl der Ueberraschungen
im Fußballgau Niedersachsen um eine weitere zu
vermehren . Ernstlich hatte bestimmt keiner ge¬
glaubt , daß die Kometen den Hannoveranern in
irgendeiner Beziehung gefährlich werden könnten.
Wie schon so oft , kam es aber auch diesmal an¬
ders : 1897 und VfB . Komet mußten sich die
Punkte teilen . Bei den Bremern gefiel in beson¬
derem Maße das überlegene Spiel . Da man auf
alle Fälle ein günstiges Resultat erzielen wollte,
stellte man sich von vornherein auf Verteidigung
ein und zog einen Teil der Angriffsreihe zurück.
Aber auch mit drei Stürmern schufen die Bre¬
mer des öfteren recht brenzliche Situationen vor
dem Tor der Hannoveraner . Besonders Belle
konnte durchaus gefallen ; aber ihm fehlten die
Nebenleute . Warnken  als Mittelläufer , der
sich in erster Linie auf Abwehr beschränkte , ver¬
stand es in ausgezeichneter Weise , den Jnnen-
sturm der 97er völlig kaltzustellen . Da auch
llelzmann  im Tor wieder in Hochform war,
konnten die Platzherren keine Erfolge erzielen.
Die Kometen hätten bei energischerer Ausnutzung
der gebotenen Gelegenheiten vielleicht in der ersten
Spielhälfte eine Führung herbeiführen können.
Da aber auch von dieser Seite nichts Zählbares
erreicht wurde , endete der Kampf unentschieden 0 :0.

Die 2ungliga Komets gewann 3 :2 (3 :0) .

Simsbüttelunterlag verdient
Vor rund 5000 Zuschauern feierte Eintracht-

Braunschweig am Sonntag einen neuerlichen Tri¬
umph . Diesmal war der Nordmarkmeister Eims¬
büttel der Gegner der neugestärkten Braun¬
schweiger Mannschaft , doch zeigten die Hamburger

im Gegensatz zu der einheimischen Mannschaft
nur schwache Leistungen . Wenn auch der Sturm
der Einträchtler nicht alle Erwartungen erfüllte,
so war er doch weitaus bester als der der Ham¬
burger , in dem Pause und Rohwedder nicht son¬
derlich hervorragten . Die Braunschweiger hätten
den gezeigten Leistungen nach noch höher  ge¬
winnen können , aber in manchen Dingen gab es
in der Füuferreihe kein Verständnis , so daß sich
die ganze Ausbeute aus den vielen Gelegenheiten
nur auf drei Tore  beschränkte . Die Hinter¬
mannschaften waren auf beiden Seiten sehr gut.
Insbesondere die der Eimsbütteler bewältigte
ein hartes Stück Arbeit . Sofort nach dem An¬
pfiff kam Eintracht durch einen Ueberraschungs-
schuß Breindls in Führung , als Stührck eine Ball¬
abgabe an Lachner erwartete , Breindl aber selbst
schoß. Vor beiden Toren gab es dann verschiedene
mehr oder minder gefährliche Situationen , doch

vk . Die Bremer Sportfreunde und der SV.
Wulsdorf beschlossen am gestrigen Sonntag auf
dem Kuhhirten die Herbstserie der Bezirksliga.
Nach hartem Kampf gelang es den Bremern in
letzter Minute mit 8 :2 (1 :2) Toren glücklicher
aber verdienter Sieger zu bleiben . Bremens
Fußballgemeinde brachte diesem Treffen ein zwei¬
faches 2nteresse entgegen . Einmal erwartete man,
daß die Sportfreunde ihre führende Stellung in
der Bezirksliga nunmehr mit dem Herbst¬
meistertitel  krönen sollten , zum anderen galt
das 2nteresse Meyer und Dittmer,  die zu
beweisen hatten , daß ihre Berücksichtigung für die
Städtemannschaft gegen Braunschweig zu Recht
besteht . Da der VfB . Oldenburg auf eigenem Platz
eine Niederlage einstecken mutzte , liegen die Bre¬
mer Sportfreunde nunmehr nach Abschluß der
Herbstserie unangefochten an erster Stelle als
Herbstmeister der Bezirksliga . 2n 12 Spielen
wurden 19 Pluspunkte errungen und 31 :9 Tore
getreten . Das ist eine Leistung , die von den fol¬
genden Sternern aus Emden bei weitem nicht er¬
reichbar wird.

Meyer als linker Verteidiger und Dittmer im
Tor konnten durchaus gefallen . Besonders Ditt¬
mer besitzt außerordentliches Können . Lediglich
die pomadige und oft phlegmatische Art seines
Spiels ist nicht am Platze . Sollte er sich das nicht
noch abgewöhnen , wäre er nicht der Mann für
die Städteelf . Ein ganz großartiges Spiel lie¬
ferte die Läuferreihe , in deren Mitte besonders
Hünecke gefallen konnte.

Trotz Ueberlegenheit der Bremer erzielten die
Wulsdorfer bereits nach zehn Minuten den ersten
Treffer , dem Eggers erst nach längerer Zeit das
Ausgleichstor folgen lasten konnte . Die Sport¬
freunde spielten weiterhin überlegen , aber wieder
gingen die Gäste in Führung . Nach der Pause
war es Eggers , der auf eine Flanke des Rechts¬
außen den Ausgleich trat . Die Wulsdorfer trugen
nunmehr , nachdem sie ihre Führung schwinden
sahen , eine unnötig harte Note in das Spiel , so
daß der Schiedsrichter des öfteren eingreifen
mutzte . Die Minuten verstrichen . Die Bremer
Sportfreunde spielten haushoch überlegen , aber
kein Erfolg wollte gelingen . Erst in der buch-

Llieb der Stand bis zur Pause beim 1 :0 für Ein¬
tracht.

Gleich nach dem Wechsel erzielte Pause auf
Vorlage von Rohwedder den Ausgleich , als
Haymann die Sicht versperrt war und so den Ball
erst sah , als er bereits in den Maschen zappelte.
Nun brachten die Hamburger eine schwere Note
ins Spiel . Es gab Strafstöße über Straf¬
stöße . Breindl schoß einen Strafstoß gegen die
Latte und leistete gleich darauf die Vorarbeit
für den dritten Treffer . Er paßte kurz und genau
zu Brehme , der den Ball haarscharf neben dem
Pfosten ins Tor plazierte . Nach einigen vergeb¬
lichen und ziemlich hilflosen Angriffen der Ham¬
burger erzielte schließlich Breindl wenige Mi¬
nuten vor Schluß durch «inen 25-Meter -Straß-
stoß das Schlußergebnis von 3 :1. — Bei den
Braunschweigern war Breindl  der beste Mann,
während bei Eimsbüttel Lii decke als Mittel¬
läufer seine Mitspieler weit überragte.

stäblich letzten Minute konnte der Halblinke aus
einem Gewühl vor dem Wulsdorfer Tor den
Ball über die Linie bringen.

VfB . Oldenburg — Sparta Br 'haven 8 :3 (0 :1)
Die Oldenburger mußten nun die zweite

Niederlage gegen die schnellen und energischen
Spartaner einstecken. Allerdings muß berücksichtigt
werden , daß der Platzherr mit Ersatz für die besten
Stürmer Monicker und Menke auf den Platz kam,
der sich absolut nicht einfügen konnte . Die Spar¬
taner gingen Mitte der ersten Halbzeit in Füh¬
rung , als der Halbrechte eine Flanke von links
unhaltbar verwandelte . Nach dem Seitenwechsel
erhöhte der linke Läufer auf 2 :0 und schließlich
stellte der Mittelstürmer das Schlußergebnis von
3 :0 für Sparta her . Svoboda konnte den Ball
noch berühren , mußte ihn aber passieren lasten.
Die Oldenburger griffen verschiedentlich gut an,
konnten sich mit den Ersatzleuten im Sturm Lei
der energischen Abwehr der Spartaner nicht durch¬
setzen und mutzten leer ausgehen.

Tabellcustand der Bezirksliga

Bremer Sportfreunde 12 Sp . 31 :9 Tore 19 Pkt.
Stern Emden 12 36 :24 " 16
VfB . Oldenburg 12 28 :16 15
VfB . Lehe 12 29 :21 15
Polizei Bremen 12 25 :21 15
Blauweiß Bremen 12 26 :20 14 "
Woltmershausen 12 33 :25 13
Sparta Bremerhaven 12 21 :19 „ 13
Germania Leer 12 20 :26 10
Verdenia Beiden 12 27 :36 9
Union Bremen 12 28 :34 8
SV . Wulsdorf 12 15 :32 5
S/S . Delmenhorst 12 „ 18 :45 „ 4 „

Turn - und Sportverein Arsten — Roland Del-
menhorst 2 :0. Arsten hatte einen Vertreter der
1. Kreisklaste zu Gast und errang einen knappen,
dem Spielverlauf nach durchaus verdienten Sieg.
Daß nicht mehr Tore fielen , war wohl auf die
unproduktive Arbeit des Angriffs zurückzuführen.
Die übrigen Mannschaftsteile , aus denen die Ge¬
brüder Busch als Verteidiger und der erstmalig
mitwirkende Mittelstürmer Warnken hervorragten,
waren gut in Form und ließen keinen Erfolg der
energisch rümpfenden Delmenhorster zu.
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Glück in der letzten Minute.
Sportfreunde und SV . Wulsdorf beschlossen die Herbstserie der Bezirksliga

Nur in wenigen Gauen wurden am Sonntag
die Meisterschaftsspiele fortgesetzt . Den stärksten
Spielbetrieb hatte der Süden und hier war es
im Gau Südivest die Begegnung zwischen dem
Meister Offenbacher Kickers und dem Tabellen¬
führer Wormatia Worms , die mit 8000 Zuschauern
das größte 2nteresse ausgelöst hatte . Die Offen¬
bacher kamen , mit 6 :1 zu einem überzeugenden
Siege , der allerdings dadurch begünstigt war , daß
Wormatia am Spielende nur noch neun Mann im
Felde hatte . Dadurch ist Phönix Ludwigshafsn
wieder mit 18 :6 Punkten an die Tabellenspitze vor
Wormatia Worms und dem FK . Pirmasens ge¬
rückt. Dank besserer Stürmerleistungen gewann der
FSV . Frankfurt gegen Borussia Neunkirchen mit
3 :0.

2nVaden  erzielte der Gaumeister SV . Wald-
hof -Mannheim gegen den Neuling Germania
Karlsdorf nur ein 2 :2. Die Tabelle führt jetzt
Waldhof Mannheim mit 14 :6 Punkten vor dem
FC . Pforzheim und Phönix Karlsruhe an.

Der VfB . Stuttgart wurde im Gau Würt¬
temberg  von dem Sportclub Stuttgart mit
6 :1 glatt geschlagen.

Zwei Spiele gab es im Gau Bayern,  wo
Wacker München zuhause den Neuling Weiden mit
6 :0 abfertigte . Als Schiedsrichter hinterließ
Hans Kalb , der frühere Mittelläufer der deutschen
Ländermannschaft , durch seine Ruhe und Sicher¬
heit einen ausgezeichneten Eindruck . Der ASV.
Nürnberg trennte sich vom BC . Augsburg mit 1 :1.

2m Gau Niederrhein  mußte die spielfreie
Fortuna Düsseldorf den ersten Tabellenplatz an
den VfL . Benrath abtreten , der den Homberger
SV . mit 2 :1 bezwäng . Benrath hat nur 16 :4,
Fortuna 15 :5 Punkte.

Der deutsche Meister Schalke 04  erprolbte in
einem Freundschaftsspiel Kuzorra als Mittel¬
läufer , und auch auf diesem Posten bewährte er
sich ausgezeichnet . Ähr gut spielte auch Gellesch,
der den größten Anteil an dem 5 :1 (3 :1) -Sieg
über den TuS .-Vochum hatte.

Am Mittelrhein  hatte das Städtespisl
zwischen Bonn und Köln rund 5000 Zuschauer
auf die Beine gebracht . Bei durchschnittlichen
Leistungen konnte Köln den Kampf mit 6 :3 (3 :2)
gewinnen . Der Tabellenführer VfR .-Köln be¬
siegte in einem Privatspiel Viktoria -Reckling-
hausen mit 7 :0 ! und der CfR .- Köln mußte sich
gegen Sportfreunde Siegen bei 2 :2 mit einem
Punkt begnügen.

Nur ein Punktspiel gab es im Gau Sachsen.
Hier triumphierte Fortuna -Leipzig 2 :0 (1 :0)
über Guts -Muts -Dresden . Nach Abschluß der
ersten Serie führt nunmehr der Polizei -SV .-
Lhemnitz mit 19 :3 Punkten vor Fortuna -Leipzig
mit 16 :8, Guts -Muts 15 :9 und Dresdener SC.
13 :7 Punkten.

Im Gau Mitte  besiegte Kricket Viktoria den
SC . 1900-Magdeburg im einzigsten Spiel des
Sonntags glatt mit 6 :2.

Im Gau Nordhessen  unterlag Zessen-
Hersfeld Eermania -Fulda mit 1 :2 und der 1. FC.
Hanau behielt über Kurhesten -Kassel mit 2 :0 die
Oberhand.

Im Gau Brandenburg  verlor Altmeister
Hertha -BSC . gegen den Spandauer SV - mit 0 :1
und hat dadurch vorläufig den Anschluß an die
Spitzengruppe eingebüßt , denn der Abstand gegen
den Spitzenreiter Minerva 93, der den FC .-
Guben mit 6 :0 geschlagen wegschickte, beträgt 1 :1,
bereits 6 Punkte . Vlauweiß und Tennis -Borussia
trennten sich mit 1 :1, während der stark ersatz-
geschwächte Polizei -SV . dem Abstiegskandidaten
VfB .-Pankow mit 0 :1 unterlag.

Im Gau Schlesien  wurde die Vorrunde um
den Weihnachtspokal ausgetragen . Breslau 02
und der BfB .-Vreslau trennten sich nach ausge¬
glichenem Spiel unentschieden 1 :1, während
Preußen -Hindenburg seinen Gegner Vorwärts
Rasensport -Gleiwitz mit 3 :1 schlagen konnte . Auch
Beuthen 09 gewann mit 3 :2 über Deichsel -Hin-
denburg . Das Ergebnis fiel für die Beuthener
dem Spielverlauf nach reichlich knapp aus , da die
Hindenburger über eine ausgezeichnete Hinter¬
mannschaft verfügten.

In der N o r d m a r k-Eauliga fand am Sonn¬
tag nur ein Spiel statt , und zwar hatte der Ham¬
burger SV . die Lübecker Polizei zum Gegner . In
Anbetracht des zu erwartenden mageren Sports
hatten sich nur einige hundert Zuschauer einge-
funden , die nur eine schwache Leistung zu sehen
bekamen . Bei einem Gedränge vor dem HSV .-
Tor war es Steffens , der die Lübecker mit 1 :0
in Führung brachte . Durch Dörffel stellte der
HSV . nach der Pause den Ausgleich her , während
Noack durch zwei weitere Tore das Endergebnis
sicherte.

Die Norömark-Elf gegen Glldwest
Für das am 30. Dezember in Hamburg statt¬

findende Repräsentativspiel der Gaue Nordmark
und Südwest hat der Fachwort für Fußball im
Gau Nordmark folgende Mannschaft aufgestellt:

Kath (St . Georg ) , Dörffel I (HSV .,) Timm
(Eimsbüttel ) , Rohde (Eimsbüttel ) , Thiele
(Union ) , Glöde (HSV .) , Ahlers (Eimsbüttel ) ,
Völl (Holstein -Kiel ) , Pause (Eimsbüttel ) , Noack
und Politz (HSV .) .

-r->r 4-umourger « ezirrsuga war zur den Sonn¬
tag punktspielfrei . Auf dem Programm standen
nur drei Privatspiele . die folgende Ergebnisst
brachten : Eilbeck gegen Wacker 4 :3 (2 :2) , Alle,
mannia/Stern gegen Wilhelmsburger SC . 2 :2
(2 :2) , St . Paul ! Sport gegen St . Paul ! FC
(Eauliga ) 2 :2 (1 :0) . Bemerkenswert ist der Sieo
von St . Paul ! Sport über die Gauliga des Fich
ball -Klubs und das knappe 2 :2 der Allemannia/
Stern gegen den starken Wilhelmsburger Gegner.

Futzball in Oldcnbiirg/Ostsriesland . Privat:
VfB . Stern Emden — Germania Leer 4 :3 (2 :0) ,
1 Kreisklasse : Wilhelmshavener SB . — Frisia
Loga 7 :0.
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Hockey am Goldenen Sonntag
Llub zur Bahr gegen Llhlenhorst3 : 3 (i : i) Horn siegt in letzter Minute
Der gestrige Sonntag sah auf allen Plätzen ver¬

stärkte Mannschaften im Spiel , da fast alle Clubs
ihre beurlaubten Studenten und Arbeitsdienst¬
willigen zur Stelle hatten . Besonders wirkte sich
dieses bei Delmenhorst und Blauweiß aus , denn
diese beiden Mannschaften hatten besonders schwer
unter dem Ausfall mehrerer guter Spieler zu lei¬
den . In Horn fiel der Siegtreffer für die Platz¬
herren in letzter Minute nach spannendem aus¬
geglichenem Spiel . Ueberraschend kommt die 2 :4-
Niederlage der BHC .-Damen in der Bahr.

Horn — MTV . v. 75 3 :2 (2 :11

Auf der Fritzewiese lieferten sich obige Mann¬
schaften einen erbitterten Kampf , der nach aus¬
geglichenem Verlauf in letzter Minute zugunsten
der Platzherren entschieden wurde . Nach vier
Prachttoren entschied ein leichter Ball das Spiel.
Beide Mannschaften kämpften vom ersten Moment
mit vollem Einsatz und schufen schöne und span¬
nende Momente in den Schlußkreisen . Während
bei den Turnern Meyer Rechtsaußen stürmte,
hatte sich Horn durch den gleichfalls auf Urlaub
befindlichen Wiedhüchter verstärkt . Zunächst ver¬
schafften sich die Hörner etwas mehr vom Spiel.
Doch auch die Turnerangriffe sind sehr gefährlich,
allerdings sind die Hörner Stürmer bedeutend
energischer und eifriger . Eine schöne Flanke von
links wird von ELrne wunderbar zum ersten Tor
für die Turner eingeschickt. Doch die Freude soll
nicht lange dauern . Bei einem geschlossenen An¬
griff der Platzherren gleicht Schrader aus , und
schon wenig später zappelt ein famoser Schuß
Kessemeyers unhaltbar im Netz. Horn führt 2 :1.
Dabei soll es bis weit in die zweite Hälfte
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bleiben . Seemann , der im übrigen nicht so gut
wie sonst spielte , jagte auf der anderen Seile , im
vollen Lauf , die weiße Kugel zum Ausgleich an
Wiedhüchter vorbei ins Netz. Noch einmal gaben
Leide Mannschaften ihr Bestes her , doch es schien
Lei einem dem Spielverlauf am besten entspre¬
chenden Unentschieden zu bleiben , als Horn kurz
vor dem Abpfiff zu zwei Strafecken kam, und bei
der letzten einen leichten Ball einsenden konnte.
Kessemeyer war der glückliche Schütze.

Horn war auf allen Posten gut besetzt und
zeichnete sich durch eine fabelhafte Stockflcherheit
aus , die Lei dem unebenen Platz von großem
Wert war . Das aufopfernde Kämpfen jedes ein¬
zelnen verschaffte der Elf teilweise ein leichtes
Plus . Die sichere Hintermannschaft und die
gute Läuferreihe gaben dem Sturm die Gelegen¬
heit , sich zu entwickeln . Recht gut war der Rechts¬
außen , der seinem Läufer immer wieder davonlief
und den Jnnensturm mit brauchbaren Flanken
versorgte . Bei den Turnern war die Hinter¬
mannschaft gleichfalls auf der Hut . In der Läu¬
ferreihe fiel Winsemann in der ersten Hälft « ab,
um aber später bester zu werden . Im Sturm
wurde zunächst zuviel über rechts gespielt und
der in diesem ' Spiel recht gute Linksaußen ver¬
nachlässigt . Seemann fiel etwas ab und hat
schon Besseres gezeigt.

MTV . Reserve —Horn Reserve 1:1 (1 :1)

Delmenhorst — Weser HC . 2 :2 (0 :1)
Weser traf in Delmenhorst auf eine starke Del-

menhorster Vertretung , in der fast die ganzen
alten Spieler der vorigen Saison vertreten wa¬
ren . Die durch ihre Urlauber verstärkten Delmen-

horster lieferten somit auch wieder einmal eine
ausgezeichnete Partie und vermochten das Spiel
jederzeit ausgeglichen zu gestalten . Nachdem die
Bremer zunächst in Führung gingen , gelang es
den Delmenhorstern in der zweiten Hälfte nicht
nur auszugleichen , sondern sogar bis über die
Mitte der zweiten Hälfte hinaus eine 2 ^ -Füh¬
rung zu halten . Dann erzielten die Bremer ein
verdientes weiteres Tor und das Spiel endete
trotz beiderseitiger guter Gelegenheiten mit einem
gerechten Unentschieden . Schade , daß die Delmen-
horster nicht immer die gleiche gute Mannschaft
zur Verfügung haben.

Delmenhorst Reserve — Weser Reserve 3 :6 ( 1 :01
Vlauweiß — Bahr Reserve 7 :4 (2 :2)

Auch die Gröpslinger zeigten , durch Knieriem
und Jacobs bedeutend verstärkt , wieder ein gutes
Spiel und konnten so gegen die in letzter Zeit
recht erfolgreiche Wahrer Reserve einen beacht¬
lichen Sieg herausholen . Das Spiel nahm einen

Rund um den Radsport:

14 Deutsche in der
Es ist zwar noch lange Zeit , bis die nächst¬

jährige „Tour de France " ihren Anfang nimmt,
doch wird von 'ihr immer gesagt , die Vorbereitun¬
gen nehmen schon gleich nach Beendigung der
letzten Fahrt ihren Anfang . Nachdem die Teil¬
nahme einer geschlossenen deutschen Mannschaft
endgültig feststeht , wird jetzt bekannt , daß diese
Mannschaft ebenso wie die anderen aus zehn
Fahrern bestehen soll. Außerdem sollen noch vier
Deutsche das Rennen als Einzelfahrer bestreiten,
so daß die deutsche Vertretung 14 Köpfe betragen
würde . Wie man weiter hört , sollen zum größten
Teil Nachwuchsleute die deutschen Farben ver¬
treten.

Opsertag des Radsports verlegt.

Der Termin für den Opfertag des deutschen Rad¬
sports mußte geändert werden . Ursprünglich war
der 17. März vorgesehen , jedoch war dabei nicht
berücksichtigt worden , daß dieser der Heldengedenk-
tag ist. Der Opfertag der Radfahrer wird nun
höchstwahrscheinlich bereits eine Woche früher , am
10 . März,  abgehalten.

Belgien fertigte Italien ab

Ein Radländerkampf zwischen Belgien und
Italien gelangte in drei verschiedenen Wettbewer¬
ben , einem Fliegerrennen , Omnium und Dauer¬
rennen , in Antwerpen zum Austrag . Italien kam
zu keinem einzigen Erfolg und wurde so im Ge¬
samtergebnis mit 3 :0 Punkten überlegen abgefer¬
tigt . Im Fliegerkampf belegten die beiden Bel¬
gier Scherens und Huybrechts die beiden ersten
Plätze vor Linari und Vergamini . Ebenso fielen
die beiden anderen Konkurrenten durch Welt¬
meister Kaers im Omnium und im Dauerrennsn
durch Ronsse an Belgien.

Dreistundenrennen in Brüssel

Auf der Brüsseler Winterbahn stand am Wochen¬
ende ein internationales Dreistunden -Mann-
schaftsfahren im Mittelpunkt des Programms , an
dem auch deutsche Fahrer  teilnahmen . 2n
den zahlreichen Jagden bildete sich schließlich eine
Spitzengruppe aus drei Paaren heraus , die bis
zum Schluß zusammenblieb . Charlier -Deneef wa¬
ren in den Wertungen am erfolgreichsten und sieg¬
ten mit einer Leistung von 133,950 Kilometer vor
ihren Landsleuten Loncke-Huys und Heezendonk-

recht abwechslungsreichen Verlauf , indem die
Blauweißen mehrere Male in Führung gingen
und es dem Club jedesmal wieder gelang , den
Ausgleich herzustellen . Erst beim Stande von 4 :4
gelang es den Blauweißen , die nachlassenden Re¬
servisten mit drei weiteren Erfolgen verdient zu
schlagen.

VHC . 3. Herren — Bahr 3. Herren 8 :4

BHC . Damen — Bahr Damen 2 :4 (1 :3)

Englische Hockeyspielerin Wiesbaden
Die englischen Hockeyspieler Beckenham

Wanderers,  die am Sonnabend in Köln
spielen sollten , dort aber zu spät eintrafen,
trugen das erste Spiel ihrer Deutfchlandreise am
Sonntag auf dem herrlich gelegenen Platz des
Wiesbadener THC . gegen diesen aus . Es war ein
selten gesehenes , kampfreiches und spannendes
Tempospiel , das die Gäste mit 3 :1 (1 :1) verdient
gewannen . Sie zeichneten sich durch gute Stock-
illhrung , glänzendes Laufvermögen mit dem Ball
und ausgeprägte Schlenzkunst über weite Strecken
aus . Die Einheimischen lieferten eines ihrer besten
Spiele.

„Tour de France"?
Verreycken . Zwei Bahnlängen zurück wurden
Ehmer - Hürtgen vierte,  während der so¬
eben aus Amerika zurückgekehrte Schön zu¬
sammen mit dem Holländer Wals fünf Runden
einbüßte und nur auf den zehnten Platz kam.

Sport ln Kürze
Europameisterschaften im Freistilringen

Die Europameisterschaften im Freistilringen für
1935 wurden an Belgien  vergeben . Der bel¬
gische Verband hat den Termin bereits festgelegt
und wird die Titelkämpfe in den Tagen vom
5. bis 7. September in Brüssel zur Durchführung
bringen . Deutschland stellt in Ehrl -Miinchen
und F ö l d e a k-Hamburg bekanntlich die Titel¬
verteidiger im Leicht - und Weltergewicht.

Bayrischer Eishockeymeister wurde der SC.
Riessersee , der im Olympischen Eisstadion in Ear-
misch-Partenkirchen die Nürnberger Hockeygesell-
schaft sehr sicher mit 6 :0 zu schlagen vermochte.

Am Spengler -Pokal wird nun doch eine deutsche
Mannschaft teilnehmen . Der Münchener EV.
wird bei den Kämpfen vom 27. bis 31. Dezember
in Davos die deutschen Farben vertreten.

18 Skiläufer will Amerika zu den IV. Olympi¬
schen Winterspielen in Earmisch -Partenkirchen
entsenden . Die Expedition wird sich aus fünf
Springern und Langläufern , zwei Bewerbern für
die Kombination sowie 6 Abfahrts - und Slalom-
Läufern zusammensetzen.

Die Olympia -Bobfahrer der Schweiz wurden
jetzt schon genannt . Es handelt sich dabei um die
bekannten Fahrer Pierre Musy und Capadrutt.
Capadrutt wird in diesem Winter an ben dellts
schen Meisterschaften teilnehmen , während Musy
mit seiner Mannschaft in der Vierer -Weltmeister¬
schaft in St . Moritz starten soll.

Abfahrtsrennen in Mengen . In der Schweiz
sind die Schneesportverhältnisse auch noch sehr
unterschiedlich . Mußte das Rigiskirennen wegen
der ungenügenden Schneedecke abgesagt und um
eine Woche verschoben werden , so konnte das Ab¬
fahrtsrennen in Mengen Lei guten Schneebedin¬
gungen durchgeführt werden . Sieger wurde hier
Karl Graf mit einer Zeit von 4 :18,6 vor Schlu-
negger 4 :19,6 und A. RuLi 4 :44,6.

Handball im Gau Niedersachsen
Geringer Gpielbelt'ieb cim Goldenen Sonntag

Am Goldenen Sonntag kamen in der Gruppe neben
drei Freundschaftsspielen nur ein Punktspiel
zum Austrag und zwar in Hannover zwischen der
Polizei und Hannover 96 , das mit einem überlegenen
14 :4 (6 :31-Erfulg der Polizisten endete . Am Vormittag
fand das Spiel au ! dem Polizei -Platz statt . Ter ^ Ta¬
bellenletzte . Hannover 96 , machte in der ersten Spiel-
hälste eine überraschend gute Figur und gestaltete den
Kamps ziemlich osfcn . Die Schußkraft sicherte den Poli¬
zisten bis zur Pause eine 6 :3 -Führnng . Nach dem
Seitenwechsel erzielten die Ordnungshüter acht weitere
Tore , denen die 96er nur noch einen Treffer entgegen¬
zusetzen vermochten.

Die Tabelle ändert sich an der Spitze und am 'Ende
wie folgt:

1. Polizei Hannover 9 8 0 1 93 :48 16 :2 1,93
10 . Hannover 96 9 0 0 9 35 :78 0 :18 0,44
In den Freundschaftsspielen Hannovers  bezog

der Gaumeister Limmer 1910 von der Turngemcinde
Linden , die in der Bezirksklasse einen mittleren Ta¬
bellenplatz einnimmt eine überraschende Niederlage.
Die Lindcner waren eisriger bei der Sache und ge¬
wannen 8 :6 14 :3 ) . Der vom Abstieg bedrohte Gau-
klassenverein TK . Hannover spielte gegen den Spitzen¬
reiter der Bezirksklasse , MTV . Herrenhausen . Nach aus¬
geglichenem Kampfe trennten sich beide Gegner unent¬
schieden 7 :7 , Pause 2 :3.

In Bremen  spielte der BSK . aus eigenem Play
gegen den Bezirksklassenvertreter TB . Grambke . Nach
wenig überzeugenden Leistungen siegte der VSK . mit
8 :2 (2 :2 ) , dem Spielverlauf nach aber zu hoch . Außer¬
dem kam noch ein Spiel der Bezirksklafse Bremer Turn-
gemeinde gegen Hastedter MTV . zur Durchführung.
Nach flottem Spiel kam die BTG . zu einem sicheren
4 :0 (2 :2 ) -Erfolg.

VSK . sEaukl .) — Tv . Grambke 8 :2 (2 :2)
Die Gauklassenmannschaft des VSK . hatte gestern

einen weiteren Bezirksklassenvsrtreter zu Gast und ge¬
wann dein Spielverlauf nach etwas zu hoch . Das Spiel
selbst bot keine überragenden Leistungen und wirkte
gegenüber dein Spiel des Vorjahres (Spiel um die Be-
zirksmeisterschast BSK . — Grambke 7 :7) recht lang¬
weilig . Man hatte bei diesem Spiel den Eindruck , als
wenn der VSK . das Spiel als zu gering auffaßte.
Diese Einstellung führte dazu , daß die Sturmreihs
zwar vor dem Grambker Tor sehr oft vertreten war,
aber dann sich zu oft in Tändeleien einließ und dabei
immer den Kürzeren zog . Auch war die Läuferreihe
meistens im Angriss zu finden , so klaffte zwischen Ver¬
teidiger und Stürmer immer eine große Lücke . Erst
15 Minuten vor Schluß besann der VSK . sich und kam
während dieser Zeit zu sechs Torerfolgen , die alle ein
Ergebnis guter Stürmerarbeit waren . Eins muß aber
noch gesagt werden , der VSK . hatte auf Linksaußen
einen neuen Mann aufgestellt , der sich ganz gut be¬
währte.

Die Grambker waren keinesfalls sechs Tore schlech¬
ter , litten aber vor allen Dingen im Sturm unter
sehr schlechtem Zuspiel . Auch war der Spielaufbau sehr
durchsichtig , so daß die gegnerische Hintermannschaft
immer wieder die Angriffe abwehren konnte . Z . B
bekam der Linksaußen während der ganzen ersten
Spielhälfte keinen Ball zugespielt und stand fast
immer frei . Uebertrisbenes Einzelspiel
und mangelhaftes Zuspiel  war der große
Fehler des Grambker Sturmes . An der Läuferreihe ist
in bezug aus Abwehr nichts einzuwenden , doch konnten
das Zuspiel zum Sturm und der Spielaufbau in kei¬
ner Weise gefallen . Die Verteidiger waren bis 15 Mi¬
nuten vor Schluß äußerst ballsicher und zeigten ein
gutes Stellungsspiel . Doch während der restlichen
Spielzeit verloren sie die Nerven und versuchten mit
hartem Spiel ihr Heiligtum rein zu halten . Aber der
Schiedsrichter Hellmers (Doventor ) war aufmerk¬
sam . Er gab kurz hintereinander mehrere Freiwürfe,
die jedesmal einen Torerfolg bedeuteten . So kam es,
daß der VSK . in dieser kurzen Zeit sechs Torersolge
erzielen konnte . Der Torwart zeigte wieder sehr gute
Paraden , ließ am Schluß , genau wie beim WHW .-
Spiel , stark nach.

Der Spielverlauf  war zunächst schleppend.
Erst nach 15 Minuten erzielte der VSK . durch einen
langen Wurf deS Linksaußen das Führungstor . Drei
Minuten später gelang dem Grambker Angriff ein
schönes Durchspiel . Ein unhaltbarer Wurf des Halb¬
linken ergab den Ausgleich . Dann war es wieder
BSK .s Linksaußen , der einen Freiwurf zum Füh¬
rungstor verwandelte . Kurz vor der Pause kloppte
das Zuspiel im Grambker Sturm wiederum . Halb¬
rechts schoß zum Ausgleichstor ein . Nach der Pause
war das Spiel weiter schleppend . Erst 15 Minuten vor
Schluß konnte BSK . durch zwei Freiwürfe die Füh¬
rung erringen . Gute Angriffe der VSK . folgen jetzt.
Vier Tore bis zum Schluß , ergaben einen verdienten
Sieg des VSK.

VSK . 1. Jgd . — Grambke 5 :7.

BTG . — Hastedt 4 :0 (2 :0)
Auf dem Jahn -Platz lieferten sich diese beiden

Mannschaften einen nicht gerade aus hoher Stufe

stehenden Kampf . BTG ., Tabellenzweiter der Grubst-
Bremen , schlug den Hastedter Gegner , der in der
Gruppe Nord der Bezirksklasse an dritter Stelle steht
glatt . AIs Leistungsvergleich der beiden Spielgruppen
kann dies Spiel aber nicht geweitet werden , denn ein¬
mal mußten beide Mannschaften das Spiel mit zahl¬
reichem Ersatz bestreiten und außerdem trat Hastedt
nur mit zehn Spielern an . Trotzdem hielt die Mann¬
schaft das Spiel durchweg offen . Erfolge blieben ihr
aber versagt da der Sturm vor dem gegnerischen Tor
nicht genügend Durchschlagskraft besaß . Nicht nur
daß das Zuspiel an dieser Stelle zu wünschen übrig
ließ , sondern auch einige sichere Torgelegenheiten wur¬
den nicht ausgenutzt . Sicher spielt hier auch das Feh¬
len des fünften Stürmers eine Rolle . Sehr gut war
die Hintermannschaft der Gäste , welche die durchsichtige
Arbeit des BTG .-Sturms schnell erkannte und so lür
diesen Mannschaftsteil der BTGer eine schwer zu um¬
schiffende Klippe bildete . Bei den Neustädtern war
ebenfalls der Sturm der schwächste Mannschaftsteil.
Vor allem in der ersten Spielhälfte zeigte er ein fehr
schlechtes Zuspiel . Der beste Mann bei den Gastgebern
war der Torwart , der einige scharfe Würfe der Hasted¬
ter sicher meisterte.

Im Spielverlauf  ereignete sich in den ersten
zwanzig Minuten nichts besonderes . Beide Hinter¬
mannschaften sind Herr der Lage . Dann erzielen die
Neustädter nach einem gelungenen Durchbruch ihres
linken Flügels das Führungstor , dem süns Minuten
vor dem Wechsel der Linksaußen das zweite Tor an¬
reiht . Nach Wiederbeginn wird das Spiel etwas inter¬
essanter . Schon in der 37 . Minute erhöht der BTlI .-
Halbrechte aus 3 :0 . Auch Hastedt trägt Angriss aus
Angriss vor . aber an der Abfeitslinie gerät ihr Sturm
stets ins Stocken . Der Versuch einiger Hastedter Stür¬
mer , durch Entfernungsschüsse zu Erfolgen zu kommen,
gerät ebenfalls daneben . Meistens verfehlt der Wurf
sein Ziel ganz , oder der Schlußmann der Gastgeber
macht den Ball unschädlich . Fünf Minuten vor
Spielende beschließt BTG . den Torreigen mit dem
vierten Treffer . Erwähnt sei noch , daß dies Spiel von
beiden Mannschaften äußerst fair durchgeführt wurde,
wozu der Unparteiische beitrug.

Handball aus Sem Reich
Am Goldenen Sonntag war der Handballspielbetrieb

in den deutschen Gauen wieder recht , mager ; doch lassen
die in den Spielen erzielten Ergebnisse — durchweg
sämtlich erwartet — ein klareres Bild über die Stel¬
lung der einzelnen Vereine in ihren Gauen zu.

Im Gau Mitte  gab es einen Bombenersolg des
Spitzenreiters Polizei -Magdeburg mit 16 :3 über den
Tabellenzweiten Tsch . Gera -Wötzen . Die Polizisten
haben damit erneut bewiesen , daß sie in ihrem Gau
keinen Gegner zu fürchten haben.

Im Gau Niederrhein  gab es die größte Ueber-
raschung des Tages . Tura -Barmen wurde von den
mächtig nach vorn gekommenen Mülheimer Rasensport¬
lern eine eindeutige 4 :8 -Niederlage beigebracht . Damit
ist der Kampf um die Spitze weiter offen . Der VfB.
Aachen besiegte Wider Erwarten Rhenania -Düsseldors
mit 7 :4 . Der TV . Kettwig 1870 unterlag nur knapp
Alemannia -Aachen mit 5 :6 . Ebenso unglücklich spiel¬
ten die Düsseldorfer Polizisten , die dem TV . Kreseld-
Oppum mit 4 :5 unterlagen.

Im Gau Westfalen  kam Hmdenburg -Minden zu
zwei weiteren Punkten beim TSV . Eilpe , der mit 5 :1
abgefertigt wurde . Arminia -Bielefeld behielt über den
VfL . Hagen knapp mit 7 :6 die Oberhand . Schalke 64
sertigte Polizei -Dortmund mit 8 :3 ab.

Turnermädel helfen dem Weihnachtsmann
Die Eiselen -Gruppe der Jungmädchenabteilung der

Bremer Turngemeinde hatte sich zu Sonntagabend etwa
50 kleine Mädel und Jungen ins Vereinshaus zur
Bescherung eingeladen . Betreut von den großen
Mädeln fanden sie sich beim brennenden Lichterbaum
zur Festtafel mit Kuchen und Schokolade ein . Glühende
Päckchen und helle Augen konnten die erwartungsvolle
Freuds gar nicht besser ausdrücken . Doris Kastens
begrüßte als Führerin der Gruppe die kleinen und
große Gäste . Ein Weihnachtslicd eröffnete die Feier
und gar bald tauten die anfänglich eingefrorenen
Plappermäuler der Kleinen aus . Ohne Scheu trugen
sie ihre Weihnachtsgedichte vor . Dann ging ein Erabbel-
sack mit kleinen lleberraschungen reihum , und die
Hände hatten mit den gegriffenen Spielsachen viel zu
tun . Petrus kam selbst und zeigte mit feinen Engeln
in einem launigen Spiel , welch eine Menge Arbeit es
in feiner Himmelswerkstatt gibt . Danach wurden die
Gäste beschert . Was eifrig « Mädelhände in wochen-
langer Arbeit geschaffen , was von Freunden des Ver¬
eins gestiftet oder aus gesparten Eruppengeldern ange-
fchasst war , fand dankbare Abnehmer . Mützchen , Hals¬
tücher , Handschuhe , Strümpfe und Spielsachen hatte der
reiche Gabentisch auszuweisen . Reich beschenkt wurden
die Kleinen dann von den Jungmädeln heimgebracht.
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Suche Vertrauensleute
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eine leistungsfähige Samengrohhandl.
das Einsammeln und Werben von
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Prov., gut. Nebenverd. Verl. Sie sof.
Bed. b. kurz. Angab. Ihres Lebenslfs.

Samenhandlung Spittel Nachf.»
Arnstadt bei Erfurt

Aufruf für Futzkranke!
Die individuelle elastische Fußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabdruck . (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender Heilungs¬
prozeß ! Ia Referenzen ! — Kein Risiko!
IvoA Heilcrsolg ! Alfons Hannappel,
orthop . Schuhmachermstr . ,Vasmerstr . 3

Lieferant der Krankenkasse.
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Hökerv privot - l - ekranstolt I

kür d ^ öclcken — 8V «
Kolons 5026 ?

N»ll. r , SVVVVVVVSVV V VV S VV » «

VoSksaeirsss-

Dergiß nicht die Pfund -Spend«
de » Mnlsrhilfswerks 1934/35

Für jeden
Geschäftsmann

ist die Zeitungsreklame das
Hauptwerbemittel . Anzeigen w
der „Bremer Zeitung " machenM
gut bezahlt . Sie beseitigen
Stockungen im Umsatz.

vie sekönstenkt
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